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Auserlesene Beyspiele
der

Tugenden
auf jeden Tag des Jahrs eingetheilt

aus den Leben
der

Heiligen
gezogen

Und einer löbl .burgcrl . Bruderschaft
unter dem Titel

KI ^ RI L
Verkündigung

in der
St - Salvators Kirche

in Wien
zum neuen Jahr verehret . 1781 .

Vey Joseph Gerold , K. Reichs - Hofbuch¬
drucker und Universttäts Buchhändler .
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Anmerkung
don dem Gebrauch dieses

Büchlein .
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r . d ^ lleTag , und zwar nach ver -
richten Morgengebeth , lese

mit Bedachtsamkeit das für selben
Tag angemerkte Beyspiel , oder
Exempel .

L. Die darauf beygesetzte Lehr überle¬
ge ein wenig bey dir in denen Ge¬
danken , und mache dir daraus für
selben Tag einen heilsamen Vorsatz .

Z . Den Sentenz oder Spruch aus
göttlicher Schrift , oder heil . Vater ,
der darnach folget , drucke tief der
Gedachtniß ein ; wiederhole ihn

A r öfters



4 A ii m er ku n g.

öfters den Tag hindurch , er wir- -
dir einen Ehrmahner abgeben , ,
den gemachten Vorsatz zu erfüllen, j

4. Das Gebeth , welches den ersten
Jenner gesetzet ist , bethe alle Tag
mit Andacht , und befehle durch
selbes Gott , der stetigsten Jungfrau
Maria , und dem Heiligen dessel¬
ben Tags deine Remigkeit an.

5. Wenn es die Gelegenheit giebt ,
so scheue oder schäme dich nicht
das gelesene Beyspiel anderen dei¬
nes gleichen zu erzehlen , und mit
beygefügtem Lehrstück zur Uebung
jener Tugenden aufzumuntern, ^
welche du au dem dorfalkende «
Heiligen ersehen hast.

»

Ien»
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Je n n e r .
i . Tag .

Heil. Eugendrrs.

8 ?> 8
s eamit er seine Reinigkeit inGicher -

Hit fezte , ist er schon im dem sie¬
benden Jahre des Alters in die Wü¬
sten gegangen . Gar nicht traurig wä¬
re ihme die Einsamkeit , denn er siche
öfters den offenen Himmel , und die
heiligen Engel , die auch zu ihme sind
herabqestiegen . Bis er endlich von de¬
nen Heiligen Lupino , und Romano
zum Himmel eingeladen worden , all -
dort nicht nur ein Jahr , sondern die
glückselige Ewigkeit anzufakaerr .

Du kannst keine gewissere .Hoffnung der
glückseligen Ewigkeit haben , als wenn du diT

A s Jahr



6 Jenner .
Jahr ohne sä-werer Sund zubringest. Viele '

fangen heut das ncueIahr an, welche noch vor !
dem Ende desselben sterben werden . Mein ! 1
wenn auch dir Heuer zu sterben von Gott ^wäre aufgesetzet ? wie würdest du wünschen , ^daß du gclebet hättest ? *

Wenn wir alle Jahr eine Sünd verbest ^
serren , o wie geschwind würden wir heilig ^
seyn ! ^ kom . 1. i . e . n . 1

Gebeth
Alle Tag zu sprechen.

Allmächtiger ewiger Gott ! brenne ,^ und durchdringe mit demFeuer des
heiligen Geistes meine Nieren , und
Herz , auf daß ich dir mit keuschem
Leib dienen , und mit reinem Herzen
gefallen möge . Ich erkenne meine
Schwachheit , mir ist bewust die Arg - ^
Listigkeit des Fleisches , und Teufels , s
die mich stets zum Bösen anreltzen ,
derowegen bitte ich demüthia deine
göttliche Majestät durch die Fürbitt
und Verdiensten ( des , oder der Heili¬
gen NN . ) du wollest mich mit deiner
unendlich allmögenden Gnad starken ,

daß
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Jenner . - 7
daß ich allen sündhaften Anfechtungen
widerstehen , und den heutlgenTagfrey
von aller Sünd zubringen könne. Ich
verwerfe von ganzem Herzen alle und
jede Unlauterkeiten , und verfluche ,
was immer der Seelenreinigkeit zuwi¬
der ist. Zu diesen Ziel schenke ich dir ,
reineste Jungfrau , meine , und deS
göttlichen Sohnes allerliebste Mut¬
terl und opfere dir auf mein Herzch
Zung Augen f Ohren f und Händ 7
dich inbrünstig bittend durch -eine un¬
befleckte Empfängniß , und unversehr¬
te Junafrauschaft , erbalte rem , un-
unbefleckt mein Herz , Leib , und Seel,
im Namen Gott des Vaters , und deS
Sohns , und des heiligen Geistes ,
Amen.
O Engel liebster Engel mein
Laß mich dir stäts befohlen seyn ,
Heut mir beysteh in aller Nvth ,
Von mir nicht weiche indem Tod.

A 4 r Tag



8 Jenner .
2. Tag.

Heil. Macarius .
Kr mahnete seine Geistliche sorgfältig '^ zum Eifer , sonderbar zur Ein¬
haltung der Augen unter dem Gebeth,
wohl wissend , der böse Feind gehr un¬
ter ihnen herum wie ein brüllender
Löw , sie durch Anreizung zur Trägheit,
oder sürwitzige Anschauung fremder
Gestalten gleichsam zu verschlicken.

Das Haus Gottes ist ein Haus des Ge-
beths , wehe jenen , denen es zu einer Gele¬
genheit ihrer sündhaften Liebe , oder Begierdendienen muß. Die Seraphin bedecken aus Ehr- .
furcht in dem Angesickt Gottes die Augen, !
und du lassest deine Augen alldort frey , ja mit
Gefahr der Seelen hcrumfchiessen .

Der Wollust eines Anblicks vergehet in ei- !
new. Augenblick , aber die Wunde vergehet
nicht , welche die Seel dadurch bekomnren hat.8 . Otir^loÜ.

Gebeth : Allmächtiger ewiger Gott ! wre !oben .
z . Tag.



Jenner . S
Z » ^ ag .

Heil. Genovefa .
L^atte im Brauch mit andern ihres

. ^ gleichen gottselige Gespräch anzu -
' stellen . Bey welchen als sich nur einmal

Selinia , eine adeliche Jungfrau einge¬
bunden , hat sie dieselbe dahin bewogen ,

daß sie ihrem Bräutigam , mit welchem
sie schon versprochen war , Abschied gege¬
ben , und Gott die Jungfrauschaft ange¬
lobet . derBräutlgam gedachte vor Zorn
beede Jungfrauen zu eromrden , wurde
auch sein gottloses Vorhaben ins Werk
gesetzet haben , wenn nicht die verschlos¬
sene Kirchthüre sich ihnen zur Flucht
eröffnet hätte .

O wie viel ist daran gelegen , so man gern mit
den Liebhabern der Reinigkeit Gespräch haltet !
aus demGesang kennet man denVogel , und wie

^ der Mensch beschaffen , giebt feine Red an Tag ,
H weil der Mund von dem übergehet , mit dem
^ das Herz voll ist. Gleichwie eine glühende

Kohlen die andere anzündet , also ein gute -
Gespräch andere auch zur Tugend anflammet .

Leichter ist zu ertragen , so jemand ein stin¬
kendes Eyter , als ein unlauteres Wort qu -
dem Mund heraus lasse . L . cür ^ loll .

Gebech : wie obe » .
Az 4- Tag»



4 . Tag .

Heil . Gregvrius Bischoff .
2u nächtlicher Zeit haben ihme die

himmlische Gerster in Absingung
deren Psalmen sichtbare Gespann ab¬
gegeben - Ein freches Mägdlein , wel¬
che sich an einem Sonntag etwas eit¬
ler aekrauset , ist an Händen mit un-
ausspreltchlichen Schmerzen überfallen ,
auch nicht ehender davon befreyet wor¬
den , bis der heilige Gregvrius für sie
sein eifriges Gebeth verrichtet . ;

Der kostbareste Aufputz junger Leute ist dü
Reinigkeit , ihre schönste Farbe ist die Scham
Hastigkeit ; weder der Anstrich , noch ein Kleir
von Goldstuck werden dich also zieren , als oh
Eingezogenheit , in dieser wirst duGott,ulrt ,
denen Engein gefallen . '

Der überfiäßige Aufputz zeiget an ein Te-^
NÜth , das wenig zur Ehrbarkeit geneigt
ja es reizet die Augen deren Ansehenden zul

'

Geilheit an . 8 . lVlL» j« us .

Gebeth : wie obe »

5 . Tag.



Jenner . lr

L . Tag .

Heil . Eduardus König .

die Vebte als ein Jüngling bey Hof un -
. .. . ^ ter andern Jünglingen , doch all -
ab - ^ it frey von Untugenden jenes hitzigen"I Alters . Seine angenehmste Unterhal -

tung wäre Kirchen besuchen, und mit
^ Geistlichen umgehen . Er wurde zwar
seil gezwungen sich zu verebeligen , doch
,or! hat er auch in dem Ehestand die rung -

Ir- frauliche Reinigkeit erhalten , wurde
' ' vom heil. Johannes - er instehenden

Sterbstund ermahnet . Seinen reinen
- Leib hat man nach z- . Jahre ganz un -
aw verwesen gefunden .

Mehr Trost hat Eduards tu dem Tod ge-
mtt macht die erhaltene Reinigkeit, als der könig -
" licheReichthum : auch duhast einen kostbaren

Schatz an deiner unbefleckten Seel , aber be-
? wahre selben sorgfältig , wird dich einstens

Tc-' der Mühe nicht reuen , die du angewendet
U diesen Schatz zu bewahren ,
zrii Dein Gold , dein Reichthum ist die Reis

nigkeit. L. ttieron . Lx. rä vemet .
Eebethrwü oben .

. A 6 6. rag .



rr Jenner .
6. Tag .

Heil . Gertrudis von Osten
Jungfrau .

HUs sie gesehen , daß sie von ihrem^ Bräutigam verachtet werde , hat !
auch sie gelernet die eitle Weltliebe
zu verachten ; sie fassete gleich einen hei- ,
tigeren Schluß , und verspräche Gott ih¬
re Jungsrauschaft . Von dem unflätti - j
genTeusel litte sie zwar nachmals schwe- ^
reAnfechtungen , den sie doch nur ausge¬
spottet , sprechend : backe dich du eleu- .
der Teufel , der du einmahl so schänd¬
lich vom Himmel gefallen bist , ey so
schäme dich doch deiner Unflättigkeit !

Sehe , wie schwach derTeufel ist, den so viele
zarte Iungfräulein überwunden , förchte dich ^
nicht , wenn du ihn nur verachtest, so hast du
über ihn schon obgesieget . Fechtet er dich wie- ,
herum an , so verachte ihn nur wiederum , er '
wird endlich ausbleiben , als der nichts weniger
leiden kann, denn so er von uns Menschenver- i
rächtet wird . ^

Bellen kann der Teufel , aber nicht heissen, .
als allein jene , die sich freywillig beissen las¬
sen. 8 . >^ u^.

<Kederh : « l« oben
Tag.



Jenner . rz

7 . Tag .

Heil . Raymundus .
Mus seinen Sitten und Wandel leuch -
^ tete hervor eine sonderbare jung¬
fräuliche Remigkeit , Dero Lieber auch
anderen mit Wort und Beysptel hat
eingerathen - Ein Geistlicher , welcher
schwere Anfechtungen von dem Fleisch

gelitten , setzte sein Vertrauen auf die¬

sen heiligen Mann , da er nun öfter sei¬
nem Meßopfer beywohnete , sähe er in

dessen Händen nach der Wandlung Je -

sum in Gestalt eines wunderschönen
Kindlein , wodurch er für allzeit von al¬
len unreinen Gedanken ist befreyet
worden .

Har so grosseKraft dieAnschauung desH . Sa -
kramcnt , was wird nicht die andächtige Genie -

ßung desselben wärken ? in diesem hast du das

kräftige Mittel die Anfechtungen zu schwächen .
Hast du einen Lust und Geschmack an diesem
reinesten Himmelsbrod , so werden dir bald
dieFleischhäfen der Begierlichkeit zuwider seyNi

Das Hochwürdige Sakrament wirket , daß
wir die sündhaften Anreizungen nicht empfin¬
den weder ihnen einwilligen . L . öerniwä .

Gebert, : wie obey .
A , i - Tas -

/



8 . Tag .
Heil . Laurentius Justinian .

M ^ are als ein Jüngling von solcher^ Großmütigkeit , daß er an kei- .
nem Ding eine Freud zeigte , das eitel, .
und leichtfertig scheinte. In - ernsten
Jahr des Alters erschieneihm die gvtt -
llche Weisheit , von welcher er gelernet ,dis wäre die gröste Weisheit , mit Ver - i
achtung allerUeppigkeit sich um dieZier -

'
de der Jungfrauschaft bewerben ; zu der '
er sich denn alsogleichmit einem Gelüb - .
verbunden , als er aber sähe , daß sei¬
nem Vorhaben die Eltern entgegen seyn
würden , ist er davon geflohen.

Die wahre Weisheit ist , so man jenes ver¬
achtet , was der Seel schädlich. Die Weisheit
der Welt ( dienur fleischliche Wollust einra - ,thcr ) ist eine Thorheit vor Gott : o ! mit wie- .
viel Einsprcchungen treibet dich der Geist Got -
tes an , daß du jene betrügerische Weltweis - ^
heit fliehen sollest. ,,Du hast die wahre Weisheit gefunden , so
du die vorigeSünden beweinest , und dieBegier - ^
lichkeit der Welt für nichts achtest . 8 . Lern . -

Gebeth : wte oben .
9 . Tag .



Ienne e ..

9. Tag .

HH. Julianus und Basilissa.

Tratten gezwungener Weis in den
^ Ehestand , doch versprachen sie ge¬

geneinander in stäter Jungfrauschaft
zu verharren . Bey ihren Hochzeitfest
hat sich Jesus mit vielen Engeln , und

Maria mit einem Chor der Jungfrau¬
en eingefunden . Die Engel singeten :

du hast glorreich überwunden Juliane !

denen die Jungfrauen entgegen geant¬
wortet : glückselige Basilissa ', daß du

dem Rath deines Bräutigam gefolget .

Kein bieg ist so glorreich , als da man seine

Höft Neigung überwindet . Nehme dir einen

Muth , wider deine Begierden herzhaft zu

streiten , der Sieg stehet in deiner Gewalt ,

wenn du nur willst , so bist du der Obsieger .

Dies ist der Sieg , der die Welt überwin¬

det . i . r .

Gebeth : wre oben .

ro . Tag.



16 Jenner . ,
iv . Tag . !

Heil . Oringa Jungfrau. !
i

atte einen eigenen Engel , der für ?
. ihre Jungfrauschaft wachte . Nach - ; Sdem sie dre Nachstellungen eines unver - ^ <

schämten Buhlers glorreich überwun - ' i
den , sähe sieJesum , Maria « , und viele ! r
Heilige , welche ihr darzu Glück ge-

j !
wünschen . Nach dem Tod wurde sie ge- i
sehen , wie dieEngel sie mit weiffenKleid l
angethan in dem Himmel getragen , l
der todte Leichnam ( als selben einun - ' *
züchtiger Mensch anschauen wollte ) hat l
das Gesicht mit dem Kleid verhüllet .

Höret ihr dieses ihr Abgesandte desTeufelS, ^
die ihr das Angesicht anstreichet, die Hare krau- ,fet , den Leib zieret , auf daß ihr fremde Augen 5an euch locket ; wehe dem Menschen der Aer-
gerniß giebt ! ist euch denn eure eigene Bos - ' !heit nicht genug ? Wollt ihr auch zu frem- l,den Lastern die Urheber sepn ? !!Wende ab deine Augen , auf daß sie di-Ettelkeit nicht sehen. kUUm. rr 8. ^

Grbeth : wie oben.
n . Tag .



t Jenner . 17

n . Tag .

Heil . Palämon.
Kimm hoffLrtigen Einstdler , der auf

ir ^ glüenden Kohlen unverletzt daher
gegangen , hat er vorgesagt , daß er

r, schändlich fallen werde , wie es auch ge-
7- schehen , denn der böse Feind , der sich als
te ein verwiesenes Weib angestellet , und
> beyihmeumeineHerderg !gebetten,hat

ihn zum Fall gebracht , wurde doch wie-
d derum durch Gebeth , und Ermahnung

, des heil . Palämon zur Buß bekehret ,
-- ' und erkannte , daß man in seiner Tu -
t gend sich niemals übernehmen müsse.

Hast du bishero rein und keusch gelebet , so
, werde darum nicht übermüthig ; verliehrest du
- durch deinen Hochmuth die sonderbare G nad
, « Gottes , so ist keine Cund so abscheulich , in
, ' welche du nicht fallen kannst ; gedenkenritDe -
. ?

'
mulh auf deine angebchrne Gebrechlichkeit.

, f Auch Ueberwinder tönen überwunden werden.
Angenehmer ist bey Gott ein demühtiger

^ Düsser, als der in seiner Unschuld hoffärtig
^ tst. L . äux .

I Debet h : wke oben.
i2 . Tag .



rs I e n n e ? .

i2 . Tag .

Heil. AlreduS Abt.
F > ie Schönheit der Junafrauschast^ zierte also nicht nur stineSeel ,
sondern auch den Leib , daß sein Gesicht
wie die Sonne glanzte Es beklagten
sich bey ihme die Geistliche , daß sie in
dem Schlafhaus durch ein ungemei¬
nes Göteß öfters aufgewecket würden :
der heilige Mann erkennte gleich den List
des Teufels , welcher sie damals versu¬
chen wollte , da sie munter und müßig
im Beth liegeteu .

Jener Mißiggang ist der gefährlichste Bol -
stcr des Teufels , da man sich munter und muf¬
fig im Veite aufhaltet . Es ist einer unter denen
Teufeln , der Vorläufer genannt , dessenAmt ist,
dievonSchlafErwachende alfogleich zu versu¬
chen . Darum pflegen gottselige Christen auch
zu Nachts den Heil . Rosenkranz an die Hand
zu hängen , damit , wenn sie vor der Zeit mun¬
ter werden , mitBethen dieLangweilvertreibenkönnen .

Wenn es Zeit aufzustehen ist , so wende dich
nicht faul von einer Seiten auf die andere .
Mahnet der H . Geist . Laeli . za .

e^ ebeth : wre oben .
rz . Tag.
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* 9Jenner ,

iz . Tag.

^ -keil . Potitirs Märtyrer.
-el, , ee> er Höllenfeind in Gestalt eines
lchts ^ Engels wollte dem reinen Jung¬
ten , ling einrathen , daß die fleischliche Ge¬

rn lüsten gar nicht sündhaft waren , wurde
iet- f aber durch das Gebeth des Heüigen in
n : I die Flucht getrieben . Nachdem nun
öiŝ Potitus neben der Ehrenkrvn der Rei -
su, nigkeit auch den Palmzweig der Mar -
ßig . ter durch die Enthauptung erfochten ,

ist seine Seel in Gestalt einer meisten
>ol- Tauben im Himmel fliegend gesehen
üs- worden .
ien »
ist, Eine Gnad aller Gnaden ist die Unschuld ,
su- doch vielenGefahren ausgesetzt» Hierzu Haft du

^ die Hilf , und Beyftand Gottes höchst vonnö-
ind r), then . Um diesen will Gott eifrig , zum öfrcrn,
ln- i )a täglichgedeihen werden . Wie schläfrig, wie
>en ^ selten bittest du Gott um diese Gnad ?

k Hart und beschwerlich ist es für die Keusche
ich ^ heit streiten , welche täglich schwer angefoch-
re.

^
ten wird . L.

^ Geberh : wt'e oben .
? L4 ' Tag .



ro Jenner .
14 . Tag .

Heil . Hilarius .
'

Steine Tochter , mit Namen 2lpra,! ev^ hat er dahin beredet , daß sie Chm
stum zu ihren Bräutigam erwählte . ; haDoch weil er wüste , wie unbeständig! keidas junge Alter seye,hat er Gott ge,jMbethen , daß seine Tochter ehender ster -:
den sollte , sofern sie einmahl wiederum

'
hazu denen Weltgelüsten würde zurück! ^

kehren . Gott hat seine Vitt erhorch : aeund hat das noch unschuldige Töchter,
'

lein durch den Tod in der Blühe der er
Jugend zu sich genommen .

Wie oft geschehet es , daß der in der Iw * tr
tzentz ein Engel gewesen , im Hähern Alter fast ^einem Teufel gleiche ! weit besser wäre es Ehr
ja für solche , wenn sie in der Jugend ge- *ri '
sterben , und das weisse Unschuldkleid mit *tvi
sich im Himmel gebracht hätten . Bitte Gott ,er wolle djr ehender das zeitliche , nech juri- j No
ge Leben nehmen, als du die Unschuld ver- >v«
liehrest. s '

Die Natur überwinden , ist nicht in denen ^
Kräften unserer Natur , sondern ist eine Gnab K*
von dem Urheber der Natur . 8 . Olimscu « . p «'

Geb ^zh : wte oben. .Is Tag. ,
i
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Jenner 4L

iz . Tag.
Heil . Macarius . Abt .

'ka? Mriem Geistlichen , - er seine Versu -
^ chungen zu bekennen sich geschämt ,

lte-j hat der heilige alte Mann aufrichtig be-
lW kennet , daß er nach so vielen Jahren sei-

ner Strenge , und Einsamkeit dennoch
-er^ mancheStreit mit dem unreinen Geist
UA habe auszustehen , wordurch er den an -
ua « deren bewogen , auch seine Anfechtun¬

gen, - gen offenherzig zu entdecken-
en Ein Fürst der Finsterniß ist der Teufel ,

dtk ^ er fürchtet , daß nicht seine bös« Anschlüge
seoffenbahret werden ; darum erwecket er

Iw eine Forcht , oder Schamhaftigkeit in denen
fast noch zärteren Gkmüthcrn , auf daß sie nur

es ^ lhre innerliche Anliegen dem Beichtvater
ge- - nicht entdecken , weil er wohl weiß , er
mit **tvurde mit seinen Kräften zu Schanden
ott,iN ^ den , wenn selbe ein wahres und be-
un- Aändiges Vertrauen zu ihrem Seelenarzten
»er- ^hätten .

« . Die verborgene - Wunden machen große
ren ^Schmerzen , wenn aber das Eyter beraus -
ra^ » elassen wird , wird der Schmerzen gelindert .
>. ik-vrex .

Gehekh : wle - ben.
l

i
r6. Tag .



22 Jenner .
56 . Tag . -7

Heil . Furscus.

,
on dem Höllenftind selbst ist ere> <
zur Tugend augetrieben worden ^

Dennindemeihmedie Teufel auch seiriepla
kleineste Untugenden Vorzustoffen pfleg -Klo
ten , hat er hieraus gelernet , manmüsJej
ft nichts für gering achten / was Mich
Seel anbetrift : durch welche Sorgfaltfiel
er solche Neinigkeit erworben , daß dieMe
Engel mit ihme vertraulich worden -per
Von diesen wurde er einstens in - enim
Himmel verzückt / allwo er - ieganzener
Welt im Feuer stehen gesehen.

Kein Feuer verzehret mehr die Welk , alsBöl
das böse Feuer der Unlauterkeit . Dieses Am
zu löschen haben manche ihre Finger iir.Flei
das Feuer gehalten . Fällt dir dieses ;rrein
schwer , so gedenke doch öfters auf das ewAkein
brennende Höllenfeuer , dieses wird in dir sänd - «us
hafte Flammen der Begierlichkeit auslö - Tm
schen.

Wer auS euch wird wohnen können bty E
der Hitze des ewigen Feuers ? La . I 2. »4»

Gebrrh : wie « den . ^

!7- Ta«.



i7 - Tag .

Heil . Antonius Emsidler.
k erAag und Nacht wurde er von unrek-
den < neu Gedanken also jämmerlich ge-
eineplaget , daß er gegen Christum in bittere
leg-Klagwvrt herausgebrochen : Liebster
nüs-Jesu l wo wärest du , als mich abscheu-

dieljche Vorstellungen also ungestüm über -
faltfielen ? deine Christus geantwortet :
dieMein Antoni ! ich stunde allzeit an dei-

den. per Seiten , damit ich deine Tapferkeit
Mim Streitsehen , und deine Starke krö-
rnzenen könnte .

Die Versuchungen find an sich selbst nichts
als Böses , nur deme , der darein verwilliget .

ieses Auch Paulus der Apostel hat den Stachel des
' ii? Fleisches empfunden : wie wirst du denn
? ;a «in Ueberwinder seyn , wenn du keinen Feind ,
ewi- keine Versuchung hast ? Mache dir demnach
Und - <ms der Anfechtung eine Gelegenheit der
,slö - Tugend durch großmüthige Ueberwindung ,

vnd sprich zu Gott :
bey Stelle mich neben deiner , alsdenn kann

,4. rines jeden Handwider mich streiten. Job.
Eieberh : wie «he»,

r r8. Tag.



24 Jenner .
iZ . Tag .

Heil . Prisca Jungfrau und
Martyriu .

S ^ at für Beschützung des Glaubens ,
v und der Juugfrauschaft unzählige
Schlag ausgestairden , wurde anbey mit
siedheissem Pech übergossen , durch lan¬
gen Hunger ausgemergelt , aufderFol -
terrahm mit eisenen Kämmen zerris¬
sen , bis sie durch die Enthauptung die
Krön der Jungfrauschaft , und Marter¬
palm zugleich erworben . Unter denen
Minen wurde sie durch hinimlisiheu
4hau erquicket , und durch em engli¬
sches Gesang erfreuet .

Förchte die Menschen nicht , als die dei¬
ner Seelen gar nicht schaden können. Ihnen
zu Gefallen sollest du nichts Böses thun ,
und nichts Gutes unterlassen , weilen sie
dir nichts nutzen , und nichts schaden können,
als wenn es Gott zulasset.

Denjenigen förchtet , welcher, nachdem
er euch das Leben benommen , auch eure
Seele in die Hölle werfen kann : sagt Chri¬
stus kVlru. »o .

Sebeth : wie obe».

A

. Kre
' das
zahl

-enil
Täc
eiu
ber

A
GO
lieb ,
die
tap>

G
tdru
!heu

Z
fabl,
' den
reu

19 . Tag. j

j



-Jenner . 25
19. Tag.

H. Pontianus Blutzeug.
HMder die grausame Pemen , und

-s Tyrannen gebrauchterer sich kei-
nes anderen Waffenzeugs, als .des H.

inr lKreuzes, durch dessen Kraft .er auch
In - (das Feuer gelöscht , die wilde Löwen
^ol, rahm , und sich unter der Marter un-
^ êmpfindlich gemacht hat. Durch zwölf
dn

' Tag hat diesen tapferen Helden Christi
ex, ein Engel mit mothlveudiger Nahrung
ren versehen.
M Niemandhat sich so gewiss des Beysiandes
ch, GOttes, und des gegenwärtigen Schutzes der'

lieben Engeln zu getrösten , als eine Seele ,
. die sich in dem Streit fär ihre Remigkeit

der-' tapfer haltet , dem chollifchen Läwen widere
l' ka ! stehet , das Feuer der geilen Begierlichkeit
rn , '

dämpfet ; zeichne das H . Kreuz cm die Stirn ,
st^ j drucke es an die Brust , denn dieses hat noch-

en, ^heut zu Tag die Kraft Wunder zu wirken.
DieheiligenEngel sehenzuwie deinKampfE fablauffe , sirhakten schimmerende Kronen , in

uft ' den H ^Uden , auf daß sie selbe den Standhaft
Ut ' ren darreichen. S, Güttin , in k'aLe. umorn.

Gebrrh^wre obe„^

. N Tag.



LS- Ienn e kr.
20 . Tag .

H ' Eustochium Jungfiaw ^
HAare . von Kindheit auf zur LM '
^ Mariä , und Frommkeit erzogen ; F "
verdiente von der göttlichen Mutter in ^
ihren Verfolgungen , welche sie unschul- Rk
dig gelitten , besuchet , und getröstet zu Slll
werden : Als sie die Eltern zwingen jyr
wollten sich zu verheurathen , hat sie aus wil
Liebe der Jungfrauschaft durch Fasten, , im
und andere Strengheiten sich ausge - . thi
mergletV und die Schönheit desAnge -- stn
sichts gänzlich verdorben . -

ich
Gleichwie die Lilien von denen Dörnern , alst^

wird -die Reinigkeik durch Abtödtung des Leibs - ^
beschützet . Ey du wirst ja nicht gar so zärtlich ' *" i
seyn , daß du nicht wenigstens alle Tag zur Be- «s
schützung deiner Reinigkeik eine nur geringe »
Abtödtuug übest ? ' O was grosse Freud wur -
best du im Todbett aus so vielen gesayrmleten . i tei c
Zlbt '' dtungen haben ! '

Leichter ist eine kleine Bitterkeit der Abtöd- i
Hing,als eine ewige Quahdie March undSeirn j W '

rmrchgehet . 8 . .^ ux . ^ zu

Grberh wie oben. *

ar. Tag;



Jennern
Li . Tag .

Heilige Agnes Jungfrau uM
,be . Märtyrin ,
n ; Frieses dreyzehenjährige Zungstäm -
in ^ lein hatte wider alle Fallstrick der '

ul- Reinigkeit einen eigenen Schutzengel . -
zu Mer unreinen Liebe begegnete sie mit '

M sprechen : ich liebe JEsum , neben seiner '
us will ich keinen anderen Liebhaber erken-

nen . Wie gesagt , also hat sie es auch ge--
;e- than ; denn als sie unter dem Schwer - - -
ze-- streich ihr Leben aufqabe , spräche sie r '

Sehet , nun komme ich zu ZEsu , dem
„ ich einzig geliebet habe.
lfi>>
bs > Alwo die kicbe GOttes einmahl ' den Platz '

ich > eingerwmmen , aldort findet kein Ort mehr ei-
Ze- ne irdische kiebe . . Gewöhne dich öfters , we
>ge ^ nigstens täglich , einige Uebungen der reinen '

irr kiebe EOttes zu erwecken , und du wirst ganz
en . s keichtalle irdisch-nnd fleischliche kiebe gegen die '

l Geschöpf aus dem Herzen verbannen ,
d - l Was ist elender / als wegen einer kurzem
irn s Wollust den Bach der ewigen Wellüstem

zu verli hren . 8 . Lew . -
Geberh wre oben .

B v Drg;-



22 . Tag .

H . Gaudentius Bischoff .
je Freyheit deren Sinnen hatervor ^^ ÄlleniuZaumzu halten sich befliss- 4

Hn > Gelangte hierdurch zu solcherHei - ^
kigkeit, daß er mit dem H . Kreuzzei-
chen -eine Feuersdruttst gedampftlf ^
und durch das Wasser , womit er die ex'Hand geivaschen, Krankheiten geheilet . A
Aufdaß rr aderdurch die Wunder nicht - x
aufgeblastnwurde ^ litte -er öfterVer >
suchungen von der Begierlichkeit der
Natur,welcheer '

dach durch dasGebeth
überwunden . Sein Md bliebe -auch .
nach dem TodgauzuMerMfen . ^
' So lang wir leben , werden wirniemahls hi
« hneDcrsnchnngftyn ; ti>r« e. dir, traue deinen - ha
Sinnen , als Augen , Ohren > Händen nicht e <> ^ B
«en Augenblick , sondern siehe wider' sie in siär . sf
ter Wachtbarkeit , es stirbt der Feind nicht, der ^
m unseren Gliedern lebet. Mit was Sorgfalt ^

de
haltest du deine Sinn in Zaum ? t he

Alles Nebel wird leichter überwunden , «"äls !
Lee Wollust., . §. e ^ priaw.

«Gedeth ' wiLobLN.

23 . Tssss»



2L. . Tag .

H . Eusebius.
T ^ arum , - aß er emsmahls unter Deo

e - ^ Lesung eines geistlichm . Buchs - io
k?

' Augen auf die Bauersleut hat schreffem
^ raffen , und sich also , wie er vermeinte »

einer Gefahr - er Sünd auSgesetzet , hat -
^ er diesem Fürwiz zu. buffen sich mit

schweren Eisen behänget , - aß er Mso
^ durch 40 . Jahr weder einen Acker, noch
A - en Himmel hat anschauen können .
th
sch Die Augen find d «e gefährlichste Wegwei¬

ser zu aller Unlauterkeit ; durch diese Portes ,
— enn s' c vffc .r stch.rt, gehet der. Tod in die Seek

>ls hinein,wo dieAugen frey herumschwclssen,dort
re" . hat die Reimgkeit keinen sicheren Platz mehr,
ei ." Bekenne es nur selbst , ob dir nicht dein Fürwitz
kä-" . öfters zu Versuchungen eine Ursach gewesen ?
>er ^ Wer verlanget schöne Gestalten anznsehen,
alt . der zündet ihme ftlbst an den Ofen , der GeU-

t heit . 8« LdrvsoU .
llS I

Gedrth rote öden,.

B z 24 . Ta ^
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24 ^ Tag .

H . Eusebia Jungfrau .

feilen sie neben Christum keine«
anderen Bräutigam haben woll¬

te , hat sie heimlich das väterliche Haus
verlassen , Mannskleider angelegt , und
den Namen geändert , bis sie nach ei¬
ner Zeit wiederum ihre Kleidung ange¬
zogen , und in ein Frauenklofter ge¬
gangen . Nach dem Tod hat ein mit
vielen Gternen schimmerendes Kreuz
/ober dem Kloster ihre Heiligkeit ent¬
decket .

: 1

GOtt ist ein Erforscher der Herzen, er weiß<
und stehet alles, Gutes und Böses , was auch - ^
in geheim geschehet. Befleisse dich überall Gu- )
tes znthun , und seye zufrieden , daß du GOtt ^
zu einen Zeugen hast. Die Schätz pfleget man ,
zu verbergen. Dein Schatz ist die Unschuld, t
um welchen wenn GOtt weiß, so ist es genug , l

Die Iungfrauschaft ist reich in denen Ar- ^men, reicher in denen Reichen. Bey allen ist sie .
.ein Schatz der Seelen . L. 2eno .

Geberb wte oben .

rs . Tag .
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LZ . Tag .

H . Paulus Apostel .

re»

ltls
lnd!
ei-
ge-
ge-
nit
:u;
kt- >

s

r̂ch !

Dieser grosse Lehrer deren Völkerrr ,
^ obschon er im dritten Himmel ver¬
zückt gewesen, wurde doch von dem
Stachel des Fleisch heftig angefochten ,
damit ihn nemlich seine Offenbarungen
nicht aufgeblasen machten , darum
bäte er den HErrn , daß er doch von
diesen Anfällen des Fleisches defreyev
werde , welcher ihme geantwortet :
Paule ! dir ist meine Gnad genug , denn
die Tugend wir - im Streit bewahret .

GQtt ist allzeit bereit auch uns seiue Gnad
zu geben , wenn wir selbe nur brauchen , und
Mitwirkenwollen. Aber merke , waö der H .
Apostel gesagt : ich kasteye meinen Leib , und
bringe ihn in die Dienstbarkeit, damtt ich nicht,
da ich anderen predige , selbst etwann verloh-
reu gehe. Der sich ganz allein auf die Gnad
GOttes verlasset , und darbey müßig ist, nicht
Mitwirken will , der gehrt zu Grund .

Denn der dich erschaffen hat ohne deinemZu-
thun , der wird dich nicht selig machenohne
deiner Mitwirkung . 8.

Gebeth wie oben.

M». ^ B 4 2L. Ta -
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26 . Tag.

H . Haseka Jungfrau
Dk ! are wunderbarlich in Strengbeit

'
- es Lebens. Ihre Schönheit , da¬mit sie anders « Augen nicht gefiele, hat

Ke durch Fasten zu Grund gerichtet ,welche doch nach dem Tod viet schönerworden ist . Damit sie sich von alles
Gelegenheiten unreiner Gedanken si¬cher stellen kunte , hat sich ganze z6 . Jahr
emgesperret , ganz , allein m Still¬
schweigen gelebet -

Die schneweisse Perlen der Reinigkeit sindso lang sicher , als lang sie in der Muschel, das
Ist zu Haus , bewahretsind . Wer frey , wohinimmer es ihme beliebig ist , spazieret , und sich
ohne Bedacht in alle Gesellschaften einmischet, >^
der setzet die Unschuld tausend Gefahren aus.Die Menge deren Leuten, die gar zu freund - »
Uche Grüß , Gebärden , und die Mahlzeiten ^sollst du fliehen, gleich als starke Ketten de- b
een Wollüsten. .8. dilerou .

27 - Tag .

Eebeth wre obeo.
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27 . Tag .

H . JohannesChrsyostomus
^ erlangte nichts mehr , als die Se -
^ ligkett seiner Schaflein , betheuerte
auch öfters , ein jedes aus ihnen seye ihm
lieber als sein Augenlicht . Bestrafte
kraft seines Hirtenamts die unlautere
Sitten seiner Bürger , und die freche
Lebensart deren Adelichen ; geriethe
hierdurch in Haß und Feindschaft de¬
ren , die er getroffen , und wurde ins
Elend verwiesen -

Auch du kannst einen ChrysostomuS abge -

den . Sichest du an deinem Bruder , Nächsten ,
Mitgesellen etwas , das wider GOtt , wider die
Reinigkeit ist , so lege ab die Forcht , ermahne
ihn mit Liebe , halte ihn ab von dem Bösen .
Ich weiß , daß einige auch kniefällig gebethen
haben , wenn sie mit Ermahnen nichts aus¬
gerichtet , durch Ermahnung kanst du vielleicht
mehr auswirken , als die Prediger .

Wenn dein Bruder sündiget , so bestraffe ihn
zwischen dir , und ihn allein , folget er dir , so
hast du seine Seel gewonnen , klstt . rg »

Geberh wir oben.

B 5 28 . Tag.



28 » ^ ag»
H . Jacobus Busser.

Nachdem er 40 . Jahr in der Wüste «ur äussersten Strengheiten gele¬hrt , auch viele Wunder gewlrket , istrr elendiglich in eine schwere fleischlicheSund verfallen . Wurde doch endlichwiederum zur Buß bekehret , und hatsich ganze ro . Jahr in eineTodenkam -
mer verkrochen , speiste seinen Leib nur
zweymahl in der Wochen mit wenige«
Wurzeln . Gtirbt in seinem Grab , i«
welches er sich lebendig begraben , herr¬lich an Wunderzeichen .

Du kannst sündigen,auch nach lang erhalte¬ner Unschuld , denn du bleibest doch allzeit ein
gebrechlicher Mensch ; darum bitte inständig . ^deinen GOtt , daß er mit seiner Forcht dein V
Fleisch durchsteche . Stehe immerdar in Forcht ^und Zitteren , weilen du gleichsam jederzeit auf ^lchlipferigen Eis stehest , da dich ein geringe
Versuchung stürzen kann.

Lasset uns Ln Forcht und Zittern unser Heil '
wirken. 8 . k »ul . »ä ? KL1ix . r . l ».

Gedeih wie obe».

29 . Tag .
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29. Taz«.

H . Franciscus Salesius
ke« l^ abe schon in der Kindheit grosse An-
-le- ^ zeigen künftiger Heiligkeit . Mach¬
ist ! te noch als ein Jüngling das Gelübd

che ewiger Jungfrauschaft in dem Gnaden -
ich Haus Mariä zu Loreto . Hateinem un-

verschämten Weibsbild , das ihme
m- schmeichleu wollte , in das Gesicht ge-
ur ! spien . Sein Herz , welches sich durch
len keine Anreizung von Liebe der Reinig -
m keit abwendig machen kesse , ist noch

cr- heut zu Tag von vielen Wunderzeichen
berühmt in der Stadt Lyon.

te- Sehr viel ist daran gelegen , wie man sich in
ei » der Jugend gewöhne . Hüte dich , daß du in
d>g

^ » jungen Alter dir nicht einige schändlicheUntu -
ein ! genden angewöhnest . Solches Uebel wird mit
cht der Zeit fast zur änderten Natur , und lasset sich
luf nachmals nicht leicht mehr besseren , wenn du
ge ^ auch gern wolltest .

Der Jüngling wird von seinem Weg auch
eil ln dem Alter nicht mehr abweichen , krov . - r .

Geberh wie - bew.

B 6 zo. Tag .



- 6 Jenner .
Zo . Tag .

Heilige Martina Jungfrauunv :
Märtyrin .

^ ine Tochter des römischen Bur - >^
germeister , als sie noch in zar> !

ten Jahren ihre Eltern verlohren , theület sie ihre Reichthümer denen Armenaus , verachtet die Götzenbilder , der - !
lobet sich Christo , und erwählet ehe zu
sterben , als den Glauben , und die
Jungfrauschaft zu verliehren . Aus
dem jungfräulichen Leib ist Blut , und rMilch geflossen , ihre Seel aber hatman gesehen , wie selbe voll der Freuden ^
unter denen Heiligen EOtt gelobet -

Die Keuschheit selbst ist eine Marter , wel- ^
che zwar nicht vom Scharfrichter angethanwird , sondern die das e gene harte Herz in Be- t
zaumung böser Neigungen aueübet . Zudem
menschlichen Fleisch ohne fleischliche Geästenleben , ist eine Gattung der Marter , und
diese steht in deinem Gewalt . ^

Können wir nicht die Peinen deren Mär¬
tyrern ausstehen , so befleissen wir uns dochdenen bösenNeigungen zu widerstehen , 8 . äuß .

Gedeih wle oben .
Zi . Tag
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Jenner «. 37
Z i . Tag .

H/Aldanus.
Unschuld zu erhalten , verliesse

^ er die Welt , und begibt sich in gesst- ,
lichen Stand . Aus 150 . Mitbrü - ^
- ern , mit denen er lebte , sähe er aller
ihre Nämen im Himmel geschrieben,
ausser einen , der keinen Esser im Ge -
beth hatte ; dieser nun kehrte auch bald
in die Welt zurück , und da er also-
gleich seinen Begierden Zaum , und
Zügel schiessen liesse , wurde er noch
selbe Wochen elendig ermordet .

Nicht gern bethen, ist ein sehr übles Zei¬
chen : der ui der Kirchen nur knüsirg herumge¬
het , oder schauet , der gleich einem Stock auf
der Bank sitzet , oder leihnet , in dessen Hand
weder Rosenkranz , noch Bethbüchl gesehen
wird, der sieht gefährlich. Du nehme dir täg¬
lich gewisse Gebether vor , doch also , daß dn
ehender den Schlaf , als selbe unterlassest.

Das Gebeth >si der Schutz und Wehr der
Reinigkeit. 8 . 6reZ . N/lk .

Geberh wie oben.

B 7 r . Tag .



ZS Hornung .
i * Tag . i

H . Brigitta Jungfrau ^
« Wurde öfters von denen Engeln de- ^^ suchet . Damit sie eine faule Mit - »
schwestervon dem Müssiggang abschrö-
ckete , zeigte sie ihr einen abjcheulichen
Teufel , der neben ihr fasse , und da sie
ihn fragte , was er hier mache , ant¬
wortete er , ich habe bey einen faulen
Menschen die beste Aufenthalt ; eine
-andere Mttschwefter hat Brigttta durch .ihr Gebeth von dem Feuer unreiner k
Liebe befreyet .

Sehr viel Nebels entstehet aus dem Müs -
slggang - aber besonders dasLasterderUnreinig -
kcit ; glückselig jene Jüngling , die allzeit gut ,
und ehrbar beschäftiget sind . Und dahe- ^ro sind die Arbeitsame gemeiniglich fromm ,

'
und ehrbar , die feyrenden Herumstürzer aber °
meistens zu schändlichen Possen , und Frech¬
heiten geneigt . ».Der Fleißig - und Arbeitsame wird nur et-
wann von einem , der Muffige von unzahlbare «
Teufeln versuchet . 8 . Loosveat .

Gebeth wie obev.

«. Tag .



Hornuiitz . zz »

2. Tag .

- H . Hadeloga Jungfrau .
-Mehrere König haben sie als eine

Kaiserstochter zur Ehe begeh¬
ret , doch hat sie die ewige Treu allein
Christo angelobet . Einer heftig ver¬
suchten Klvsterjungfrau hat sie den
baldigen Tod vorgesagt , zugleich alle
unreine Gedanken aus ihrem Herzen
Vertrieben ; eine andere , die mit fre¬
ien Gebärden vor ihr Grab vorbey
- gegangen , wurde mit so gewaltigen
^Schrocken überfallen , daß sie ihren
Muthwillen erkennet und bereuet .

Eine heilsame Arzney , die Versuchung des
Fleisches zu überwinden , ist die Errirmerung
des Tods ; du bist noch jung , doch wirst du
gewiß sterben,vielleichtehender, als du dir es
einbildest , was wird es dir alsdenn nützen,
daß du deinen Wollüsten nachgegangen? wie
groß wird damahls der Trost seyn , wenn du
unschuldig gelebet hättest ?

Ueberall wartet der Tod auf dich , wenn du
vernünftig bist , so wirst auch du aller Orten
auf ihn warten . 8 Lern .

Geberh wie oben.
z. Tag.



4» Hornung .
A. Tag .

H Ansscharius.
glls er noch in der Jugend seine^ Eltern verlohren , und sich als -
denn auf eine freye Lebensart bege¬ben , sähe er seine verstorbene Mutter
unter vielen Heiligen mit Maria der
seligsten Jungfrau , die ihn also an¬
geredet : Sohn ! wilst auch du ein¬
stens bey deiner Mutter seyn , so wisse ,daß du alle Eitelkeit fliehen , die kindi¬
sche Possen , und Gefpäß meiden , eine
anständige Ernsthaftigkeit aller Sit¬
ten annehmen müssest .

Eben dieses lasse dir gesagt seyn ; deine Ge¬
fpäß sind warhaftig keine Gespäß , als die
oft verdienen mit Zähren abgcbüsset zu wer¬
den . Von sogenanten Gespässen kommt man
leicht zu frechen Possen , von diesen ist der ge¬rade Weg zu unreinen Dingen . Die Ernst¬
haftigkeit in denen Sitten ist eine grosse Zier¬de der Jugend , ein mächtige Schuzwehr der
Unschuld .

Habe Acht , daß du nicht mit deiner Zung ,mit welcher du GOtt loben sollest , deiner See¬
le gefährliche Wunden versetzest . § . ^ u§ uü .

Grbelh wll oben .
4- Tag.
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4iHör wirriA
4 ^ Tag.

H . Gclasius .

Mvmadelichen Eltern gebohren , hat -
^ te von Kindheit an , durch son¬
derbare Gnad GOttes , das allergrö -
Ke Abscheu von allem deme , das
im mindisten wider die Ehrbarkeit sey n
kunte . Slls er Opitmm seinen Bru¬
der im Zimmer bethend angetroffen ,
sähe er eine Schaar deren Engeln , die
mit ihme gebethet , hörte zugleich diese
göttliche Stimm : Lasset die Kleine
( Unschuldige ) zu mir kommen , denn
dieser ist das Himmelreich .

GQtt,und die Engel haben besonderen Lust
Gemcinschaft derenjenigen , die annoch

tlein , das ist , unschuldig sind . Gleich , und
gleich gesellet sich gern . bist du ein Engel in
deinen Sitten , so zweifle nicht , daß die Engel
mit dir umgehen ; darum wird die Reinigkett
eine Englische Tugend gcnennet , weilen sie
aus Menschen eingefleischte Engel machet.

Ein reiner Mensch , und ein Engel sind
zwar unterschieden, aber nur nach der Glück¬
seligkeit , nicht nach der Stärke . L. Ambros.

Gedeih wle oben .
5 - Tag .
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TornunZ .
A . Tag .

H . Agatha Jungfrau .
5 ^ uinctiattus Vorsteher des Sicllien^ hatte sich in sie verliebet , und
auf mögliche Weis getrachtet sie zuseinen Willen zu bereden ; sie aber
wollre weder ihre Jungfrauschaft nochden wahren Glauben ablegen , darum
wurde sie hart mit Fäusten geschlagen /und mit glüenden Eisen gebrennet , gä¬be endlich im Gebeth den reinen Geistauf , sprechend : HErr ! du hast michvon Kindheit an unbefleckt bewahre ^darum lasse nun zu dir kommen mei¬ne Seele l

Starkmüthig wäre Agatha , weilen sieGOrt allzeit vor Augen hatte . Die Gegen¬wart GQttes solle auch dich von allem Bvftnabhalten , wirst du dichwohl getrauen etwasvor denen Augen GOttes zu thuen , dessen du
dich in Beyseyn eines ehrbaren Mann schämenthätest ? nun aber , so siehet dich GOtt auch indenen verborgnesten Winkle «.Die Engeln , und den HErrn deren Engelnhast du als Zuschauer , wenn du mit demTeufel streiktest . L . Lpbrenr.Geber h wre oben .

6 . Tag .

t -



Hornu -nH. BZ
>6 . Tag .

Heilige Dorothea Jungfrau
und Märtyrin .

Fheophilo ihrem Buhler stossete
^ sie immerdar vor , daß sie schon
einen anderen Bräutigam im Himmel
Habe . Da sie nun für Christo zu ster¬
ben auf den Nichtplatz geführet wur¬
de , sagte zu ihr Scherz - weis Theo¬
philus , sie sollte ihm aus dem Garten ih¬
res Bräutigam einige Blumen schicken .
Dorothea erfüllet das Begehren , denn
kaum wäre sie verschieden , da hat ein
Engel dem Theophilo im Namen Do¬
rothea die schönste Blumen überbracht -

Nicht unrecht wird die Reinigten denen
Blumen verglichen , theils weilen diese Tugend
Hie Schönheit,und süssen Geruch aller Tugend
iveit übertrift , theils weilen sie gleich denen
Blumen grosse Sorg erforderet,daß nicht selbe
-etwann ein unreiner Keffer beschmütze , oder
eine räuberische Hand abbreche.

O Rcinigkeit ! du blühest wunderschön
wie eine Rosen , und erfüllest ein ganzes Haus
-mit der Süsse deines Geruchs ! 8 . Lpkrcm .

Geberh wre oben .
7 - Tag.

-



44 -Hornung :
7 - Tag.

H . Romualdus .unter dem Gebeth sähe er den Heil.
AMinarem aus dem Grab auf¬

stehen , worauf er alsogleich die Frey -
heit des Lebens herlassen , und in die
Einsamkeit sich verschlossen. Ein un¬
reiner Gesell klagte ihn fälschlich von
einer Schandthat an , den aber GOttmit einem baldigen elenden Tod ge-
straffet , und die Unschuld Romuald !
an Tag gelegt hat . Nach 122 . Jah¬ren seines unschuldigen Lebens ist er
zum HErrn gefahren .

Die Keuschheit macht langes Leben , gleich-
baswidr ^ » L^stcr die LLtbryst«» »» schtv«"

chet , und das Leben abkürzet . Umsonstmachen dergleichen viele Unkosten auf die Arz¬
neien , auf - aß sie lang , und gesund leben
mögen , es stecket nemlich in ihnen ein gehei¬me Krankheit , die unheilbar ist.Die Keuschheit ist die Sicherheit des Ge¬
wächs , und die Gesundheit des Leibs , un¬
flätiges Leben aber schwächet den Leib , und
mache , daß der Mensch vor der Zeit alt werde .L . Isiciorus .

Geber b wie oben.
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! 8 . Tag .

H . Marina Jungfrarr
eil. / Habe ein seltsames Beyspiel einer
uf- l

^ sonderbaren Gedult von sich ^
ei) - s da sie die ihrer Jungfrauschaft ange -
die i thanene Schmachred also standhastig
llm ! ertragen , daß , obschon sie wegen Ab-
w !t ^ scheulichkeit derselben sehr viel leiden
) tt ! muste , sie dennoch darzu still gesthwi-
ge- gen , und zwar bis in den Tod . Nach
ldi welchen doch GOtt .ihre Unschulv
rh-

. geoffenbahret , und mit herrlichen
er Wunderzeichen ihre Ehr ersetzet.

ch- ^ Achte für nichts , was die Leut von dir
^ vrthcilen , dieses sorge , daß dich deinGewissen
^ nicht besiraffe ; übrigens mögen andere von
f .- ^ .dir halten , und redenwas sie wollen , wenn
»en nur GOtt deine Unschuld weis . GOtt urthei -
^ let nicht nach den äußerlichen Schein , sein

Nrtheil allein kan dich ewig glückselig , oder
unglückselig machen.

n.- Lasse die Leut nur Nebels von dir reden,
ud

' iverm sie nur nichts mit der Wahrheit sageq .
e.

^ tGeberh wie - ben^
- I » Eag »



H o r ri u . n F'..

9, Tag . .

Heilige Apolsma Jungfmu '

UN - Märtyrin .

dsls sie zur Verehrung dereu Götzen- P
^ bildern fast gezwungen wurde , ^
ruft sie überlaut : das allein Christus
JEfus , den sie ihr zum Bräutigam lyr
erwählet , derAubethung würdig ftye . ucy
Als man ihr darum gewaltig die Zähn leiv
eingeschlaaen , ist sie aus Antrieb des Asr
Heil . Gent , um Beschützung des Glau - ^
bens , und der Jungfrauschaft , selbst W
in das zubereitete Feuer bineinge- we

sprungen , auf daß sie ihres Vräuti - M
gams im Himmel de sto chender ansich-
ttg werden tunte . T

Eine Gab der Keuschheit ist es , daß ste geft
nicht nur dem Leib , sondern auch der Seel bin
Muth , und Stärke mache. Denn was sötte 1 "so i
ein unschuldiges Gemüth förchten ? weder dich
Peinen , noch Tyrannen. Habe ein gutes . Zu b
Gewissen , und weder die ganze Welt , noch »uss
die Höll werden dich erschrecken können.

Erhalte in dir die Reinig - Schamhaftig- iwa
nnd Keuschheit , und du wirst allzeit Schutz,
und Sicherheit haben . 8 . Auv .

Geberh rmr oben . .
^

ro . Tagr .



47"Hornung ; 4^
Lo. Tag.

H. Austreberta Jungfrau-
Pflegte als ein noch fast eitles Magd-
^ lein sich öfters in dem Spiegel

zu betrachten , doch hat sie einstens
ihren Fürwitz gebüffet , denn so oft sie
sich in dem Spiegl beschauet , hat sie sich-
selbst , als eine Klosterfrau bekleidet ,
gesehen , wodurch sie die göttliche
Ermahnung , und Willen erkennet ;
flöhe demnach von ihren Eltern , wel¬
che sie schon zur Ehe bestimmet , und '
Messet sich unter enge Klostermäuer :
ein .

Dieser hat der Spiegelgenutzet, vielen aber
geschadet : brauchest du dich desselben nur der
Sauberkeit halber , die deinem Stand gemäß ,

1 so ist es nicht zu tadlen , wenn aber nur
kich eitel zu pflänzlen , die Haar in die Locken .

. zu bringen , so ist es ein« A'
nreitzung zurWol¬

lust .
- Neigen wir uns zu denen Gräbern, und ,

schauen an die Menge deren stinkenden Bei¬
rren , ln diesen wollen wir uns gleich als . in .
smem Spiegl betrachten . L . LxkreM .

Grbech wie oben. .
rr, . Tag..

!



48 -H o r n u
Li . Tag .

Heilige Euphrosina
Jungfrau

stk>at aus Liebe ihrer Jungfrauschask
^ unter den männlichen Namen

-Gmaragdi durch z8 . Jahr m einem
Mannskloster heilig gelehet , auch nicht

-einmahk ihrem Vater , der ungefehr
m eben jenes Kloster gekommen , sich
zu erkennen gegeben , deme sie doch
vorgefagt , er iverde noch seine Toch^
ter zu sehen bekommen , welches ge¬
schehen zwey Tag vor ihren Tod , da
sie sich selbst ihme geoffenbahret .

Jene ist die wahre ? ngend, welche destältdig
ist ; viele , nachdemsie auch gut anacfangest,
nehmen doch ein schlechtes End . Was Hilst
der Anfang eines guten Leberrs,wenn du nicht
darin verharrest ? glle , d >e in der Höll brin-

sind einstens unschuldiggewesen. Dasuen
gute End attein krönet das Werk , und macht
es vollkommen.

Ohne der Beharrlichkeit erhaltet weder der
Kämpfer den Sieg , noch derUeberwirrder.dit
Krön . 8 . Lern .

Geberh wre obr»».
L 2 . Tag.
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12 . Tag .

Heil. Eulalia Jungfrau .

ft
m
m
dt
hr
ch
»v
e-
da

§^ n dem i4ten Jahr - es Alters hat
sie ihrem Bräutigam JEsu Chri¬

sto zu Lieb die Marter ausgcstanden ,
ihre Seel ist in Gestalt einer meisten
Tauben zum Himmel abfiiehrn (gese¬
hen worden , der Jungfräuliche Leib
aber, den die Henkersknecht -nackend
auf der Nichtstatt haben liegen las '
sen , hat ein gvh von Himmel fallen¬
der Schnee bedecket.

Also grosse Sorg tragt der Himmel für die
>i§ jungfräuliche Reinigkeit ! auch du sollest
st , keinen Theii des Leibs , will nicht sagen , vor
jft fremden , sondern auch vor deinen Augen je-
cht ! knals entblößen , wenn du dich an - oder aus -
in- ! ziehest , so ftye allzeit ingedenk der Scham -
ns Hastigkeit. Förchte auch deine eigene Au-
cht aen , wann du ein wahrer Liebhaber der

s Rein'gkeit bist.
^ Die wahre , und vollkommeneReinigkett

die i sörchtet nichts mehr als sich stlbstrn. IcrE .
i Gedcch Me oben.

sz. Tag.



Her! . MartrniMn ^ .
Nachdem er oft den Teufel üb .

"'i
wunden , wurde er doch von ci

nem Weib überwunden , die von il; >!
in dem Wald eine Herberg begehrt !
Ergriffe aber alsoglerch die Neu , rnA
Büß , zündet ein Feuer an , wirft D
darern , und sprach : Erfahre es «
ob du das Feuer der Höllen ausstelB
könnest . Nachmahls schiffet er über !
das Meer , und wohnte auf einer mis
zugänglichen Felsen : als nun eben
hin ein von Schifbruch ausschwiili »
mendes Weib gekommen , stürzte er !
sich , aus Forcht der Gefahr , in dsSi
Meer : wurde doch wunderbarlich M !
dem Untergang gerettet . !

Sehe , veviel einem Weib zu trauen sty^ !
leichter wirst du die Nachstellungen des TM
fels , als eines Weibes überwinden . Ein Wm
hat den Adam , und unzahlbahre andere betro >

gen . Wann du Vernunft hast , so hüte dich «
Die Werber ftynd Ursach , daß auch wei -l

se Männer elendig fallen . Sagt der Heil.

Geist . Lccli . 19 . I
Geberh wte oben. ^

14. Tag.
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14, Tag.

Heil. Chnstina Jungfrau,
5> hren hochadelichen Ettern ist sie^ drey Jahr tapfer widerstanden,
als sie selbe zur Ehe bereden wollten ,
aber vergebens. Wurde demnachdurch
eine himmlische Stimm ermahnet, al¬
les in Stich zu lassen , und zu fliehen ;
-a sie dann die heilige Orte besuchet :
den 'Abgang aller menschlichen Mitteln
hat der Himmel ersetzet , dann in der
Krankheit haben sie die Engel als Leib¬
ärzten bestrKt , und auf dem Tod-
beth hat sie Maria die Mutter der
Jungfrau zum Himmel eingeladen.

Der Tod keuscher Menschen kan nicht un -
gll

'
ckseelig seyn , diesem ftehen bey die Engeln,

diese muntert auf das eigene gute Gewissen ,
diese tröstet Maria , und Christus ladet sie zur
Hinrmelskron ein . O daß du auch den Tod de¬
ren Keuschen stürbest ! allein wie das Leben ,
also wird der Tod seyn, Der Tod ist ein Wi¬
derhall des Lebens ,

Kostbar ist im Angesicht des Herrn der
Tod feiner Hchiger,, xislm. 115 .

Gebery wie oben.
C s . . . 15 . Tag.
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i Z . Tag .

H . Georgia Jungfrau ,
eine irdische Lust konte sie anm -

tzen , noch weniger Vergnügen ;
dahero suchte sie einzig sich mit GOm
dem keuschen Seelenbräutigam mittels
des Gebeths , und den Betrachtungen
Himmlischer Dingen zu unterhalten ; !
And damit sie von aller Gefahr der un - !
reinen Welt desto weiter entfernt wäre ,
ist sie aus der volkreichen Stadt Cler -
nionr entwichen , und in der einsames
Wüsten so lang verborgen geblieben , bis l nc

Pe der Herr zur himmlischen Hochzeit
veruffen , und ihre Heiligkeit durch
Wunderzeichen der Welt kündbar ge-

Nracht hat .
In grossen Städten ist vieler Unrath : wo

grosse Leutmenge , dort sind viele Laster an-
rutreffen. Doch sollest , und wirst du auch un¬
befleckt durchgehen : wann du auf dieses allein
Acht Ziehest , wohin du zu gehen hast , nicht wo¬
hin andere gehen : Nicht was viel anderethun,
sondern was du zu thun schuldig seyest , muß
Heine Lebensregel seyn .

Ein jeder wird nur seinen »igenen Last ttn-
«§en . 8. kau ! 6sl . 6.

wk «H, Tag-

V



H <> rn u » F. B
16.

. Heilige Juliana Jungfrau und
Märtyrin .enl

F>er unreine Teufel in Gestalt ek-
rels

^ nes guten Engel wollte ihr ein-
aeil stens einige Unreinigkeiten einrathenr
en ;

l wurde aber vom Himmel gestartet,
Mi - beschwöret den bösen Geist wer er seye ?
Ke,

da er dann bekennet , er seye der Teu¬
fet- stl Beliab , derLiebhaber der Unlauter¬
en keit , hat ihn mit Verachtung von
bis sich verflossen.
zeit
irch
ge-

« e .>
an-
un-
lei« ^
vo- !
UN,I
Ittß

Lasse dich mit dem Teufel in kein disputiren
ein : sobald du seine Anreitzung vermerkest,
so verachte ihn , und als einen Feind würdi¬
ge ihn nicht einmal einer Antwort. Leichtee
wird er zu Schanden gemacht , so er verach¬
tet wird . Keuschen Seelen kann er nicht scha¬
den , nur allein über die Unlauterehat er de»
völligen Gewalt .

Durch das alleinige Laster der Unzucht wird»
das Menschengeschlecht mehr dem Teufel un¬
terworfen , als durch alle andere Laster. L.
lüclor.

ra- Gedeth wte oben.



54 Hornung .
r/ . Tag .

Seliger Al^ rus. ^
. c^ eine gröste Sorg wäre , irr der ^
^ jungfräulichen Mmigkert , und > stk
Liede Maria vortrefllch zu seyn. Täg -- ist
lich grüßte er als em rrrdischer Engel - rve
Mariam mit dem Englischen Gruß , eil
Auf dem Tvdbeth wurde ihm vom zu
Himmel eine Krön von schönen Blu - de
men geschickt , und die Engel seynd in zu
Gestalt deren Tauben um ihn herum , gr
gestanden . de

Die Liebe Mariä ist der stärkeste Antrieb ^
zur Bewahrung der Reintgkcit . Maria hät- ^te teure Mutter GOttes set) n wollen , wann tu
sie mchr ein reine Jungfrau hatte verbleiben
tonnen : also hoch hat sie diese Tugend ge- de
schätzet. Willst du von Maria geliebet wer- ! ge
den , so lebe keusch , und rein . Willst du Ma- ^

ei ,
riam Neben , so gieb auf alle irdische rrebe. da

Maria hat das Zeichen der heiligen Jung - lei
frauschaft aufgesiecket , und dennen ) ungftäu - ! lu
lichen Seelen den Fahn der Keuschheit vorge¬
tragen . Ü. rVmdrvl » ' ^

' , v<Gebeth wze od ^n . -
l

i8 - Tag -



55Hornurrg .
18. 7 ai .

H . Theotonius .
dslphonsum König mPortugall , und

er ^ Mahaldam die Königin hat er von
O > sehr schmerzlicher Krankheit geheylet :
g- ist doch bey ihnen in Haß verfallen ,
iel ^ Weiler der Königin nicht gestattet , in
ß. ! ein Kloster geistlicher Männer hinein
m zu gehen. Eben darum aber hat ec
u- ! desto mehrer GOtt gefallen , dann
irr ^ zur Zeit seines Tods hat man eme
<n ^ grosse Kugel voll mit Sternen von

dem Himmel Mitten in das Kloster
^ sich herab lassen , ihn aber mit einem
it- Schneeweissen Kleid wunderschön be-
ni kleidet gesehen.
eri Dem verlangest du zu gefallen , GOtt , oder
e- dem Menschen ? des Menschen Gunst ist au-
r- genbUcklich , GOttes Gnad ewig. Erwähle
a - eines aus beeden . GOtt zu Lieb frage ni ht -

! darnach bey dem Menschen in Ungnad zu fal-
i len , besonders wegen einer Sach , die auch
, nur von weiten der Reiuigkeit zuwider ist.

e- Der sich meiner schämet vor denen Men -
shen , dessen werde auch ich mich schämen

' « vor meinen Vater . Sagt Ldri ' ruri , i. r »2. 9 .
/ u-ebeth w»e ölen .

C 4 19 . Tag
1



19 . Tag .

Hell. Conradus Placentimrs.
vierzig Jahr ruhete er in keinem 6^ andern Beth , als auf der Er - > .den . Bey aufstossenden Anreitzungen ^des Fleisches warft er sich mit blossenLeib in die Lörner . Die Seel gäbe ^er mit zur Erden knyenden Leib seinem >

^
GOtt auf ; sobald er verschieden , ha-
den in zweyen benachbarten Städten ^die Glocken von selbsten zu läuten an- ^gefangen .

, HDer LeG muß nicht anderst dann als ein
Feind gehalten werden , der zwar nicht zu er¬morden , doch immerdar zu verfolgen ist , > mdann er stellet uns nach , jenen Schatz zu rau- ; istHerr , ausser welchen in der Welt kein kostbare- I mrer zu finden , nemlich unserer Reinigkeit. seZärtlest du deinen Lerb , last du ihme alles zu ^

' h .
nach was ihn lüstet , so bist du verlohren . ^

di
Ich habe es erfahren , daß die Leusel durch , HStrengheit des Lebens erschrocket, durch Mt - ' <§

lichkeit , und Wolleben aber zum versuche » i
stärker weroen. ^7- Uou^veuc. -

Gederh wte
^

>
'
lso . Tag . ?



Hornung . Lif
«O. Tag.

H . Paula Jungfrau .

M
r-
en
m
be
m
a,
n

kl¬

eine Jungfrau von holdseeligstee
^ Gestalt , wegen welcher , da sie
die Nachstellungen eines unverschäm¬
ten Buhlers nicht genugsam veryuten
kante , batte sie vor der Bildnun de-
Gekreutzigten mit vielem Wemen um
eme Hulf : und sehe , alsogleich wurde
die Schönhelt ihres AngesichrS, dre 2tn-
reitzang unreiner Augen also verstär¬
ket , daß alle unziemliche Neigung de-
Buhlerrs erloschen.

- Selten vergleichen sich eine schöne Gestalt,
, > und die Reinigkeit miteinander . O wie vielen
- > ist chre Schönheit die Ursach ihres zeitlich-
- ! und ewigen Verderbens gewesen ! eine hold-
. - feelige Gestalt ist ein Gaab GOttes , ach
^

'
hüte dich , daß du sie nicht zu seiner Belei-

i digung mißbrauchest ! bist du schön vonAn -
- gcstcht , so seye vielmehr darob , auch deine

Seel schön zu erhalten .
! Erträglich ist die Holdseeligkeit, und ei-
- - tel alle Schönheit » i^rov . Ar .
s Geberb v»ie oben.

' l
! Er rr. Tag«



5 L H o r r, u n I .
21 . Tag .

H. Litaliana Jungfrau
stürbe eines früh zeitigen Tods .'AlsHeil . Mactuiusnachmahis za
ihren Grab gekommen , rLchrccjla ) dle
Verstorbene auf , und begehrte von
ihme den Seegerl : Martruus befraget
sie , ob sie der Anschauung GOti .es
aente -fe ? Litaliana antwortet mir nem ,darum , daß sie an Heil Charfreytag
sich aus iLytelkert gewaschen hätte .
Nachdem Marrmus sein Gebeth für
sie verrichtet , ist sie zur Anschauung
GOttes gelanget .

Merke , wie auch ein , dem Schein nach ,
geringes Ding uns von der glückseeligen An¬
schauung GOtteo verhindern könne . Darum
halte nichts für gering , was deine Seel nur
in minderten beflecken kan . Eine Lilien rvird
durch die kleineste Mackel verunreiniget , und
den Spiegl verfinstert ein auch subtiler Athem .
Ein kleines Ding hat oft nicht kleinen Scha¬
den verursachet .

Nichts Unreines wird eingehen in das Him¬
melreich . äpOC . 2 l .

<sedetd wie öden .
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5»-H o r rr u n F.
22 . Tag .

H . Margarita Büsserin
gerächte mehr Jahr in frechesterr
^ Gelüsten zu . Käme endlich durch
Anführung eines Hündlein an das
Ort , allwo - er faule , stinkende , un¬
voll Würmen halb verzehrte tode
Leichnam ihres unreinen Liebhaber¬
gelegen . Worauf sie die vorige
Schandthaten mit vielen Zähern be¬
weinet , und durch eine achtagige
Generalbeicht das Gewissen gerei -

niget , sich auch nicht mehr nur in em n

Schatten des vorigen Schandlebens
eingelassen hat . Verdiente von Christo
eme ttebe Tochter genennet zu werden .

Für dein Gewisen trage fleißige Sorg :
beichte öfters , aber also genau , daß du auch
die kleinste Fehler entdekest , die wider die
Reinigkeit seynd : alle Schamhaftigkeit must

a.
' du hrerinfalls ablegen . Die Verschwiegen¬

heit ist eine Nahrung deren Lastern .
Der seine Sünden verschweiget , kan zum

Heil nicht geleitet werden , der sie aber beken¬
net , und verlasset , wird Barmherzigkeit er¬
langen . i?rov . Lg.

^ it-ed«nh wtk oben
C 6 2z - Tag .



6» Hornung .
2Z . Tag >

H . Sirenus .
Ou Sirmio in Pannonien erhielte er

sich mit Psteguug nnes Garten .
Giesse nicht zu , darr elusrclG eru Wud
in seinen Garten hrnein gehen s^ l - ce ,um alle Gefayc der RenngcetL von
sich abzu veu den. Worüber das UZeib
erzörnet , Srrenumbey ihren um , eer
bey Maxnnlano dem Kauer eru Beam¬
ter wäre , fälschlich an .je4 . beu , als
hätte er sie zu etwas süudyafeen au -
gereüzet . Wurde demi »ach aus Be¬
fehl des Kaisers als em Schlacht -
Opfer der Reinigkeit zum Tod ver¬
dammet .

Der die Gefahr liebet , geht in der Gefahr
zu Grund . Schätzest du deine Seel , so fliehe,
nicht nur die nächste Gelegenheit , sodern ent¬
setze dich auch vor den Schanden der Unreinig¬
keit. Sirenus har nur die Gegenwart eines
Weibs geforchten . Dann

Auch dw heiligste Männer verfallen in die
Anreitzung der Begierlichkeit aus unbedacht-
famen Anfchauen dieses Geschlechts . L. LIem .

«Sever- wre o»e« .
24 . Tag.



Hornung . 6r

24 . Tag.

Heil . Magarita Jungfrau .
Avit ernem wohl erzogenen Jüng -
^ ling barrcsiie eine Bekanntschaft :
ist er vun der Liebe l^ Otcee über wun¬
den , legte sie auch diese ab . Äls rum je¬
ner Iu lglrug mit gewöhnlicher Freu ^ o-
Uchkeu sie begrüben wollte , har sie
ilgedenk deö gemachten Vorsatz des,ei¬
ben Liebkosungen verachtet , und ihr
Her ; auf ewig zur runen Liede IEsu
Ehristi verbunden , von welchem sie
tuieymahls mir der himmlischen Slegs -
Kron ist beschenkt worden .

So viel gilt bey GOtt eine Uebcrwindung
seiner selbst. Ein einzige solche herzhafte Uc-
bung ziehet nach sich eine grosse Leichtigkeit , sich
nachmahls in vielen Anrertzungen zu über¬
winden . Ueberwinde dich tapfer wann du
unversehens in eine Gelegenheit kvmmest , dei¬
nen festgemachten Vorsatz zu brechen . Sehe /
die Hron wartet schon auf dich. Wer wers ,
vb nicht an einer einzigen h- lchen That grosse
Gnaden GOttes hangen .

Welche sich ftlbsi überwänden , reissen mit
Gewalt den Himmel zu sich. Ü . ExxriLN .

Geaetp wie oben .
E 7 rs . Ta- .



6e Hör n rr n g.
25 . Tag .

Heil . Aldetrudis Jungfrau
Asante < llcu Fleiß au , daß sowohl^ sie selbst, al ? auch ihre untergebene ,
geistliche Jungfrauen rhr Herz zum
ofteru vo»r zeitlichen Dingen ab und
Lurch gottselige Mmutoungerr zum
Himmel wendeten . Wordurih sie ver¬
dienet , daß ihr Kloster nut vou oben
herab steigenden Sternen beleuchtet
wurde . GOtt har ihr auch verspro¬
chen , daß sie , und die Ihrige immer¬
währenden Beystand von Himmel wi¬
der den höllischen Feind haben werden .

Schußgebethlein werden jene Seufzer ge-
nennet , durch welche das Herz ganz lein -t ,
und allzeit zum Himmel hinauf steigen kan.
Diese Seufzer gewöhne dir an , und so bald
drr eine Gefahr , oder Versuchung zur Sand
aufstosset , schicke ein oder den anderen zu GOlt
ab , und du wirst gewiß Hülf erlangen : von
langen Gebethern kanst du dich entschuldigen ,
von diesen kurzen nicht , dann sie geschehen in
einem Augenblick .

Das Gebeth eines Demäthigen durchdrin -
zet den Himmel . Loali . Zz .

Gei-nh wrr sven .
- 6 . Tag



6 )j . Horui ! §.

^
26 . Tag .

^ Selige Edigna Jungfrau ^

( sin edler Hchroffen deren Königen
j,

^ m Zranken , hat die Bliche ihrer
' Unschuld durch ein Gelubd GOtt ge-
' schnttet : welche zu bewah ' eu j . e mit

Ver ?. .-rung Königlicher Lhe sreywll -
llg in das Lletio gegauge . ! , urrd lm'
Kleid eines P '. lger m Bayerlaud ge¬
kommen. Auwo sie in einem hohlen
Baum bis zum Tod gewöhnet . 'Lus

- jenem Baum ist nachmahlsOel geflos¬
sen , das dreKrankheiten geheiler .

Die ewige Krön ist wohl wert , daß man sie
um die zcirliche cintausche. Auch du kanst je¬
ne hoffen : deiner Unschuld , und Reinigkcrt
wird in Himmel ein Chrenkränzlein vor-
bereiret , welches an Würde und Schönheit
über alle Irdische ist. Was Krieg werden
nicht um eine Krön geführet ? du kanst die

. e .vigc mit leichter Mühe erwerben.
Don Christo wird die Iungfrauschaft ge.-'

' k öner , auf das sie ewig glorreich herrsche .
^

ä . bul^enc .
^ löedech wte oben.

27 - Tag .



64 -Hornung .
27 . Tag . '

Seliger Joannes Garzia .
Niemand hatte er für seinen Freund ,^ nnt kemem pflöge er eureGemern -
schast , an deme er urchl eine sonder¬
bare NemigkM vennercrre . Hatte
fast von Natur ei »! Abichcuen , nur
etwas von selten Uarernes anzufhau -
en . ür heonrsam m Bewao -
rang seiner R dao er an kei¬
nem Ort , a^ so Uugk' lche Geschlechts
Personen zugegen waren , sich aufhal -
ten walte .

Umsonst rühmest du dich , daß du ein unbe¬
flecktes Her ; halbst , wann deute Augen , Oh¬
ren , Händ und Zung nicht auch gänzlich rein ,
und unbesteckt seynd. Diese seynd die Porten ,
welche , wann sie zu unsichtigen Reden , oder
Dingen osten sichen , so ist es mit der Her-
zensrcinigteit geschehen . Es wurde kein
böser Geoanken in das Herz hinein kommen,
wann er nicht durch die äußerliche Sinn den >
Eingang finden thäte .

Ein unverschämtes Aug ist ein Anzeigen eU ,nes unverschämten Her -en. L. Orc^or.
'
s

GeUvch rore oven.
LZ»



Hornung 65
28 . Tag .

Heil - Oswaldus
8Nvn adelichen Stammen gebohreu,^ hat die schöne Lelbsgestalt mit
gleich vorrreflicher Tugend vereiniget .
Die englische Reinigkelt des Herzens
wäre ihm höchst angelegen , doch nicht
ohne Streit , denwrder ihne der Teu¬
fel mit heftigen Versuchungen führte .
Sabald sich aber Oswaldus nnt dem
Heil . Kreuz bezeichnet , hat er augen¬
blicklich den Teufel und alle Versu¬
chungen vertrieben .

Was ist leichter , als daß du , ohne daß es
jemand merke , auf daß Herz das Heil . Kreutz
machest , und also über den Teufel obsiegest ?
auch wieder die nächtliche Traum , und Nach¬
stellungen des Teufels ist ein bewährtes
Mittel , so man vor dem Schlaffengehen das
Herz , uad Brust mit dem Heil . Kreutz bezeich¬
net , oder das Bcth Mit dem heiligen Weyh -
Wasser besprenget , und das Kreutz darüber
Machet.

Dav Kreutz ist eine Beschützung vor denen
Feinden , ein Zufluß himmlischer Süßigkeit ,
eine Stärkung des Herzens , kerux .

Gedieh «ne oben.
'

2 - . .Tag .



66 Hornung . '
29 . Tag . Für das Schaltjahr . >

Heil . Hildrgardis
Pfalzgräfiu in Kärrrthten wurde zu s Zeiner Sckandthat wider die ehe- > L
liche Treue angereitzet : als sie nicht , in
einwilllgen wollte , geriethe der un - ! §
verschämmte Mensch m rasenden Zorn , ! t «
klagte die unschuldige Seel einer La-
sterthat an , worauf Hildegardis von
einem hohen Thurn in ein tteffes Thal ! tr
herabqestürHt , doch aus Schickung d,
GOttes nicht verletzet wurde . Man t ,
hörte alldort die Engeln singen , und in Ls
mitten Winter seynd an selben Ort n
frische Rost » hervor gewaschen. ll

Für eine sonderbare Tugend zeiget auch hGOtt einen absonderlichen Gunst . Seye du
nicht zufrieden , wann du erfüllest , was du §unter einer Sünd zu thun schuldig bist. GOtt f,erwartet von dir etwas mehreres . Mein ! ^wann dir GOtt nun jene Gnaden geben chäte, . s,
weiche er dir zu geben schuldig ist , wie elen- ^
dig , wie armseelig wurdest du sey» ? diene E
demnach deinem GOtt nicht aus Norhweu- j>di ^keit , sondern aus Liebe. 2

Erfreue dich , und frolocke deiner Unschuld
halben , daun sie allzeit unverletzt, und sicher ist. z,8 . ^

Gebeth wte^ oheu . r . Tag.



67Merzen ,
r . Tag .

Heil. Aldinus Bischof
Mir eine ehrliche Matron , die we,
O gen denen Schulden

'
m Verhaft und

inGefahr wäre , wegen Frechheit deren
Soldaten . die den Kerker verwache -
len hre Ehr zu Verkehren , har alle
Schulden baar ausgezahlet . Eine ?
aus denen Soldaten c der unverschäm¬
teste nemltch ) über den Heil . Mann *

der Ursach wegen de , bitterer , warft
diele Schmähwort wider ihn heraus :
Albmus ertrüge es ohne Rach , aber
nicht der gerechte GOtt : dann jenes
loseMaul , der Schmäher , ist augen¬
blicklich Maußtoddarnieder gefallen .

Ein GOtt höchst angenehmes Werk ist es ,
andere abhaltcn von der Gefahr die Neinig -
keit zu verletzen . Eine Sund verhindern ist
weit etwas grösseres , als einen von einer
schwersten Krankheit , ja von Ted erretten ,
«hast du einen Freund , so lasse dir auch seine
Seel , und Reinigkeit angelegen seyn , du kanst
ihn von vielen Ucbel abhalten mit geringer
Mühe , mit grossen Verdienst .

Der einen Sünder von seinem Irweeg
jurnck führet , der rettet dessen Seel von den
Tod . 8 . ^3cob .

Gebeth wie obe » . r . Tag .



I

6§ Merze rr.'

2 . Tag .

Heil . Galla Jungfrau ,r^ ederman hielte sie für eineu SMO gel der Unschuld , doch unterstundde sich ein gottloser Bösiwicht sie ei- -rrer Unreinigkeit zu beschuldigen ; wur - ,de über von dem Teufel besessen , undmuste gezwungen seine Lug bekennen. ^Einen Menschen , der schon die heiligeWeyhe hatte , ermahnte sie wegen ei- ;ner heimlichen unreinen That : da er > <sich aber nicht besserte , wurde er von ;einem gähen Unheil getroffen , und sturd iurplötzlich dahin . jWer vernünftig ist » nimmet gern an , s»er feiner Fehler wegen echrrahnetwird. Scheuehe dich nicht einen aufrichtigen Beichtvater» ^oder anderen gottseeltgen guten Freund zn ^bitten , daß er dich treulich ermahne , so er von ^dir ein Wort höret , oder eine Uedung verrncr - ^ket , die nicht allerdings löblich ist. Der nicht ^will ermahnet , oder delirasset, will auch nicht ^gebessert werden.
Die ist die vollkommene Regel der Liebe» ,,Acht haben , was zu feilten , und fremden Heilnützlich scyu kunte. 8 . Lkr/Loir .Gcberh wre oben.

z. Tag .



M erzr 7k L9
Z . Tag .

Heil. Cunegundis Jungfrau.
henricus , und Kunegundis zwey

Jungfräuliche Eheleut , ein vor'
dem Himmel annemliches Schaulspiell
als Henricus von der Jungfrauschaft
Kunegundis zweifiete , ist sie , um ihre
unverletzte Treu zu prüfen , mit blos¬
sen Füssen fünfzehenmahl auf glühen¬
dem Eisen ohne Schaden daher gegan¬
gen . Nach welchen Wunder HenricuS
die falsche Ankläger scharf gestraft ,
seiner heiligen Ehefrau aber diese Un -
bild mit vielen Thränen abgebettcn .

Diese heilige Eheleute haben ihnen für eine
grössere Ehre die unverletzteReinigkeit, als die
kaiserliche Krone gehalten . O ! kuntest du se¬
hen die Schönheit , und Zierde einer reinen
Seel , unmöglich wäre es , daß du selbe so
leichterdings der Gefahr aussetzen , oder gar
verscherzen thätesi .

Aller Wert und Kostbarkeit ist nichts gegeneiner keuschen Seel . LeeU . 26 . 20 .
<Seherh wie oben.

H. Tag.



70 N7 c r z e u. ^

^ Tag.
Heil . Casirnirus ^

A
' m Sohn Königs in Pohlen , ru-

^ hete anstatt des weichen Bel¬
auf harter Erde , die zarte Glieder /
peiniget er mit einer eisenm Gürtel , j
verehrte Mariam mit täglichen Liebs-
feufzern , und wachte auf das sorgfal - (
tigste für den Schatz seiner Remigkeit : (
me hoch er diese schätzte , gäbe er genuß ^
an Tag , da er sie dem Leben ftlbjt §
hat vorgezogen ; indeme er lieber sleu j
den wollte , als auf Cmrathcn dem ^
Leibartzten seine Jungfrauschaft mit
einer auch Mäßigen Ehe vertauschen .

O Remigkeit ! O Iungfrauschaft ! wannt ^
Leinen Wert und Kostbarkeit mehrere Men- j ^
fchen erkenneten , so wurden auch mehrere dich ! ^
höher schätzen , und fleißiger bewahren , als ^
den G'ewin der ganzen Welk . O blinde Men? -
schen ! warum verhaltet ihr eure Augen vcr -
einen so Hellen Licht der Schönheit ? warum ,
wollt ihr euch zu diesen Wort , Retnigkert , so ^
- ar nicht verstehen ? ^ f

Die Jttngfrauschaft ist eins Schwester de¬
ren Engeln , eine Königin deren Tugenden,eia !
Besitz aller Gütter . 8

Gebertz wte oben . Z .
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5 . Tag .

Hers. Conon
's ^ urde von denen Elter » beredet^ sich zu vereheligen , hatte aber
seiner Braut emgerarhm , daß auch
sie ihre Liebe einzig Christo opferte ,
ihre gottselige Verbündniß hat auch
GOtt vor genehm gehalten : dann
Conon bekäme hierauf einen Engel
für einen Lehrmeister , der ihn un¬
terrichtet in der Weiß , recht , und wür¬
dig zu commumciren , zugleich einen
grossen Gewalt ü ^ er die Teufel .

Viele pflegen zwar oft , aber wenige würdig
und gebührend das heiligste Sakrament zu
empfangen . Hierzu wird eine ausserordent¬
liche Neuigkeit der Seelen , eine englische
Eingezogenheit des Leibs , und deren Sinnen ,
ein nicht gemeiner Eifer erforderet . Durch¬
suche deine heiligen Communionen , und geden¬
ke ? wer ? wen ? und wie du empfangest ?

Dann wer das allerheiligsie Abendmahl un¬
würdig esset , und tr nket , der csser , und trin¬
ket ihme das Gericht . 8 . kaulus .

Gebeth wrr oben.

z. s. Tag.
>



Merzen .
6 . Tag .

Heil . Coleta Jungfrau
von GOtt , daß sie auf

einmahl grösser wurde , damit sie
ebender in geistlichen Stand gehen , un-
ihre Jungfrauschaft verloben kuirte .
Wurde von Heil . Johannes dem Apo¬
stel mit ei rem Ring Christo vermahlet ;
die kiebe geqen diekn ihren Bräutigam
vermehrte sie durch öftere heilige Kom¬
munion , welche sie auch einstens aus
denen Händen Christi selbst empfan¬
gen .

Dein Liebe gegen GOtt täglich zu erneue¬
ren , ist das beste Mittel die geistliche Kom<
munion : welche in dem bestehet , daß bu un¬
ter der heiligen Meß heftig verlangest , mit dem
Priester die heilige Hostie wirklich zu empfan¬
gen , und die Act . des Glaubens , Hoffnung
und Liebe re. wie bey weesentlicher Mmmu -
nion eweckest: diese ist eine Kunst , täglich an
göttlichen Gnaden reicher zu werden .

Empfange täglich das Himmmelbrod , wel¬
ches dir alle Tag nützlich ist : also sollst du
leben , daß du würdig seyest , es täglich zu enr-

pfangen . 8 . H.u§ust .
Geber h wre oben.

7, Tag .
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Merzen . 7z
7 . Tag -

Heiliger Thomas von Aqum .
^ .eine Mutter , und Brüder wider -^ tztzten sich ihm auf das heftigste ,als er den Orden St . Dominier ein-

tretten wollte . Wurde darum in ei¬nen Kerker eingesperret , und ein Weib
zu ibme geschickt , seine Mittigkeit zuschwächen , die er aber mit einer» brin -uenden Scheit darvon gejagt : wärenach diesem Sieg allzeit frey von aller
fleischlicher Versuchung ; zu - ero Ab¬
wendung ibme die Engel seine Lendenmit einer Gürtel umgaben .

Schäme dich , daß du also leicht von demtlenden schwachen Geschlecht dich überwinden
lassest : seye doch starkmüthig wider ihre An¬fäll , verachte ihr Schmeichle » , widersetze dichtapfer , fliehe ihre Gemeinschaft . Wie w eiterdu dich von einem Weib entfernest , desto wei¬ter gehest du hinweg von der Gruben des Ver¬derbens.

Die Zierde der Reinigkeit wird nicht nurdurch Betastung , sondern anch nur durchjvnschauen verletzet . L . äurdrvt .
GebeH wie oben.

v 8 « Tag »



74 Merzen . ,
8. Tag.

Heilige Cleopak 'onia Jungfrau

Ame Tochter Daeiani ; hatte in dtt
^ Kindheit zrrm Lehrmeister Vivem
tium : den ein Enge ! ermahnet , er sollte !
seiner Lehrjüngerin lehren die Keusch¬
heit hoch zu schätzen , sie wäre auch
leicht zu bereden all weiblichen Auf¬
putz zur Ehre GOttes zu verwenden.
In Geleitschaft eines Engels menge sie
nach Rom zum Grab des Heil . Petri , zu !
dessen 'Auszierung sie alle ihre Reich-
thumen dargegeben .

Grosse Gaben , und Gnaden können wit
mit kleinen Unkosten von GOkt gewinnen » l
Denn du ein oder anderen Pfenning , den
du mit Arbeit erworben , nickt zum Spielen,
oder Ergötzung , sondern zur Ehr GOttes , !
und Mariä hergtebest, und opferest , was mell !

Nest du , daß du hierdurch gewinnen karrst r l

Vielleicht ( undzweifle nur gar nicht daran )
Glück , Seegen , und Überfluß für dein gan¬
zes Leben » .

Gebe dem Allerhöchsten , soviel du kannst,
denn GOtt ist eln Vergelter : siebenmahl st-

Viel wird er dir wiedtrgebtn . Lceli. SL » ^
Grbrth wse - b-n» ^Tag-
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Heilige Francisca Romana
S ^ahe fast täglich ihren Schußenges^ an der Seiten , welcher so oft
schamroth wurde , und von ihr hin¬
weg weichte , als oft sie ein ^geringem
Fehler beginge , oder eitlen Reden zu -,
hörte . Wiederum sähe sie ihren En¬
gel , als ihm Christus eine Krön vom
Oelzweigen aufsetzte , zur Belohnung
daß Franciska unter feiner Anführung ^
über sich selbst , und ihre Neigungen '
den Sieg erhalten .

Giebest du deinem Engel mehrere Ursach zur '
Freud , oder zur Detrübnuß ? wenn du engli -*
sche Sitten an dir hast , so machest du ihme -
Freud ; hingegen Vetrübnuß , so du etwas
thust , oder redest , was einem Engel unan -^
ständig wäre : habe acht auf dich , und all -
deinc Aufführung ; sowohl der gute als der bö¬
se Engel merken genau alles auf , was du
immer thust , gedenkest , redest .

Sollst du dich wohl unterstehen in Ansehen
deines Engels etwas zu thun , was dich in -
Gegenwart meiner schämen thäte ? L. Lern .

Geperh wie oben .
D r io . Tag



76 Metzen .
io . Tag.

Heilige Anastasia Jungfrau
« Aare auverwandt Justimano dem
^ Kaiser ; weil sie beforchten , sie
möchte im Hofleben von aller Gefahr
nicht genug sicher seyn , entflöhe sie
heimlich , veränderte den Namen , leg¬
te Mannskleider an , und lebte 28 .
Jahr in strenger Wüsten unbekannt :
sähe die Stund ihres Tods vor , da sie
dann mit glänzendem Angesicht freu¬
dig in den Himmel abgeffogen .

Gleichwie es nicht möglich Mitten im Mast
fer nicht naß werden , also ist es eine Unmög¬
lichkeit , bey denen Weltergötzlichkeiten nicht
Gefahr leiden an seine Unschuld , allwo nem-
lich böseBeyfl >iel auch eine unschuldigeSeel
yar leicht zür bösen Nachfolg ziehen . Siche¬
rer ist es die Gefahren fliehen , als über-
ivinden . Aber wehe deme , durch welche»
Aergernuß kommet !

Grössere Unbild leidet Christus von dem ,
der mit bösen Benspiel eine Seel verführet ,
»ls er gelitten hat von denen Juden , die sei»
sheures Blu . vergossen . L. Lern ».

Gebech wie oben.
»1. Ta- .



Merzev . ^
ii . Tag.

Heiliger Petrus Beichtiger.
Merlieffe seine Ehrenstelle Hey -er

! ^ Spanischen Armee , wie auch an
j- den Hochzeittag seihst seine Braut,

hegade sich in eine Berghöle , allms
er den langen Hunger mit rauhe«
Wurtzlen gestillet ; wurde mit sichtbar
rer Besuchung deren Engelngewürdi --
get , die ihn auch sterbend zum Hin^

^ i mel begleitet . Hat einen lasterhaf-
k - ten Menschen , der dem toden Leich-

» uam die Handküssen wollte , dieselbL
zurück gezogen.

Lerne , wie behutsam du seyn sollest , daA^ - u - ich nicht auch nur Scherzweis anrühwrA
lassest . Händdrucken , oder küssen , Scherzen^!» oder Gespaß treiben , besonders mit dem an-*- deren Geschlecht , ist rin Zeichen , daß mchS' viel Gutes im Herzen stecke. Der dir Reiq

kl ! nigkeit liebet , wird leichter eine Ohrfeigest
> als eine Betastung erdulden., ^ Das Anrühren erwecket leicht eine Empfind^ '

^ . lichk eit , und wenn sie nicl)L alsogleich gedüm-rt > pfet wir- , so reitzet sie , und entzündet , s»
ergüsset sich gleich einer giftigen Pest durch de«'
ganzen Leib. 8 . Lern.

iHetreth vne oben .
D ; r» . Tag.



78 Merzen .
12 . Tag .

Heilige Fina Jungfrau
g ewahrte mit einem härmen Kleid
^ und stättem Stillschweigen ihre
Neinmkeit : durch das Gebetb hat sie
von GOtt eine scywere Krankheit er -
betten , dardurch ihre Schönheit und
der ganze Leib also verfaulet , daß auch
die Bretter , darauf sie gelegen , von
dem herab fließenden Eyter vermode¬
ret . Heil . Gregorius hat ihr die
Stund des Tods vorgesagt . Nach
ihren gottseeligen Hinscheiden gäbe
der Leichnam einen himmlischen Ge¬
ruch von sich ^

Nicht derjenige ist wahrhaft glückseelig , der
reich , adelich z schön van Gestalt ist , sondern
der eine reine Seel und Gewissen hat . Die
Glückseligkeit der Welt kan ein jeder Aufall
verderben , aber die aus einem guten Gewissen
entspringet , kan weder die Höll , noch die Welt ,
weder eine Krankheit , noch der Tod selbst hin¬
weg nehmen .

Was ist ein grösserer Reichthum , was ein
grössere Süßigkeit des Herzens , was ein
grössere Sicherheit auf Erden , als ein gutes
Gewissen . 8 . Lern ,

Äebelh wie oben .
rz » Tag.



7-Merzen ,

iz . Tag .

Heilige Euphrasia.
e F > a sie sieben Jahr alt wäre , und mit
> ^ ihre Mutter die Klöster in der

Wüsten Thebatde besuchte , begäbe sie
d sich in eines derselben , machte vor ri¬
tz nem Krumfixbild das Gelubd ewiger
X Reinigkert , hat die Heurat mit et-

nem vornehmen Fürsten , den ihr der
> Kaiser selbst mit vielen gethanen Ver -
? sprechen , und Schmeichle» vermählen
^ i wollte , ausgeschlagen . Fahrt durch
, einen feeligen Tod zu ihren auserwähl -

ten Bräutigam in den Himmel.
Gleichwie die Morgenröthe den Tag vors

^ deutet , also lasset sich aus dem ersten Alter
" wahrnehmen , wie der Mensch in höheren Al-
^ ter werde beschaffen seyn . Willstdu in >etne»
^ ältern Jahren gut thun , so habe anjetzo scher
"

> in der Jugend auf alles acht , was GOtt an-
^ genehm , was GOtt mißfällig seyn kunte.

Was -hast du anjetzo vor Anzeigen des Kürch?
Ligen an dir ?

^ Hart gewöhnet man sich die Untugenden ab,
. die man in zarten Jahren an sich genommen»

8 . i^ieron.
Gebeth wle oben.

D « » 4- Ta «,



go Merzen .'

14. Tag .
H . Petrus aus dem Cistertzerorden
H >ruge den grosten Abscheu vor al-^ len Wollüsten des Fleisch und der
Welt . Ergäbe sich gänzlich GOtt ,und dem Gebeth , zu welchen ihn als
einen Novitzen der Schutzengel auf-»
gewecket . Durch seine Unschuld , ver¬
diente er die Mutter GOttes zu se¬
hen. Als er durch ein schwereKrank¬
heit ein Aug verlohren , dankte er
GOtt , daß er ihme einen aus seinen
grösten Feinden hinweg genommen.

Es ist nicht vonnöthen , das du ein Aug
durch die Krankheit verliehreft , oder dir sel¬
bes mit Gewalt ausreissest : beedes kan die
Zucht und Eingezogenheit ersetzen , wenn du

, mrr deine Augen in Zaum haltest , und von
unehrbaren Dingen abwendest , so wirst du
daran keine Feind , sondern Beschützer der
Unschuld haben .

Wer durch diese Fenster des Leibs unbe¬
hutsam heraus schauet , fallet gemeinigliche
auch wider Willen , in sündhafte Erlustigung .
L . I . rur .

Gebeth wie oben .

is . Tag .



M erze u . jtr
IZ . Tag .

Heilige Leocrita Jungfrau und
Märtyrin .

WS sie sähe , daß sie zu Haus nicht
sicher genug wäre , verlreffe sie

Freund , Reichthum , und heidnische
Eltern . Unter dem Gebeth spuyrre
sie die Süsse des Honigs in Mund :
wovon sie Heil . Eulogius versicherte ,
dieses seye der Vorgeschmack jener Süs -
sigkeit , welche sie im Himmel einstens
verkosten wurde . Als sie durch das
Schwerdt hingerichtet , und in einen
Fluß geworfen worden , versinkte sie
nicht , sondern man sähe sie mit gera¬
dem Leib darher gehen.

Mehr schädlich ist die Gesellschaft deren
Gottlosen , als deren Tygerthieren : denn
diese nur dem Leib , jene aber der Seelen scha¬
den. Wenn du die Pest fliehest , so fliehe
noch vielmehr die Gesellschaft , ja nur die
Ansi- rach böser Gesellen , die ein Ursach seynkan deines Untergang . Der Athen , ja nur
das Ansehen eines Basilisken kan dich tödten .

Unzähligen Menschen verfallen in unter¬
schiedliche schwer« Todsünden in der Gesell »
sihaft deren Gottlosen . S . Dvon . OarLdul .Gsbech wn ober».

KL « 6. Ta - , ;



Hr Merzen .
i6 . Tag . >

HMger Abrahamus Beichtiger ^
ITon hochadelichen , und reichen El ^
^ tern gedoh.ren , damch er ^ochM< ' r
ne Jnngfrauschaft erhrelre , wurde et c
aus elnem Bräutigam em Einsidler . s
Als er hörte , daß eme aus semea ^ln ' r
verwandten zum schändlichen Leben Z
seye verführet worden , vertaner ee <
auf eine Zeit dre Emöde , verkleidet l
sich als eiire adeliche Person , gehet j
der Verführten nach , zreyet sie aus l
dem Schandleben heraus , führte sie i
mit sich in die Wüsten , auf daß sie
durch Buß ihre Sünden auslösche . -

Dieser wüste nemlich eine Seel zu schätzen , -
als welche er zu gewinnen solche Sorg getra- , !
gen. Wie hoch schätzestdu deine eigrrre Seel ? j l
erforsche dich , wie sorgfältig du seyest selbe s '
von aller Sund zu bewahren ? gedenke , wie .

l
sehr Christus eine Seel schätzet , als für wel¬
che er Blut , und Leben gegeben hat . '

Der eiugeboh. lte Sohn GOttes hat für dich ^
fein Blut vergossen . Schaue , O Seel ! als» i
wertalso theuer bist du. L . äu §utt.

Gebertz wte ob« .
»7. Ta^



Merze ». 8z

, 17. Tag.
- Heilige Gertrudls Jungfrau
Mare eine Tächter Pipmi des fcom«
^ nren Herzog in Brabant . Da¬

li mit sie sich von Vereheliguug eines
e avellchen Fürsten befreyete , hat sie

sich rn em Kloster verschlossen . Da sie
l ' nahe zum sterben wäre , begehrte , sie
n das Mielum , oder harine Bußklezd
e anzuleaen , dadurch zu zeigen , mit
t was für Waffen sie die Zungfrau -
t schuft bewahret , und mit was für ei-
s nem Hochzeitkleid Christus der rei-
ie neste Bräutigam zu empfangen seye.
lt Erfahre es doch auch einmahl , was deine

Tugend vermöge ? lege an eine Bußgürtel,
n, Viele andere, weit zärtere , als du bist , habe»

, ssch dergleichen Bußzeugs gebrauchet . Förch-
r te dich nicht , es wird das Leben nicht kosten.

>e s Haben es diese und jene thun können , warn«
je sollt es dir nicht möglich seyn .
l-

' Du mußt deinen Leib halten , wie eine»
Kranken , deme man das Schädliche nicht z»

ch lasset , nachwelchenihnlastet, aber auchwi-
s» der Willen ihme bepbringet , was nu ^ llch i L̂.

5. Lern .
wu »ben.

D 6 L8 . Tlg .



84 Merzen .
i8 . Tag .

Selige Beatrix Jungfrau
^ erachtete das Eheband , dessen sie^ ihr Geschlecht , und Holdselig¬
keit würdtg gemacht hatte . Verweil -
det ihre Relchthumen zu Erbauung
eines Klosters , m welches sie sich mit
vielen Jungfrauen begeben , und da-
rinneuein unbeflecktes Leben gefuhret ,
welches GOtt nach ihren Tod kündbar
gemacht , dann aus dem Stein , unter
welchem sie ruhet , fliesset Oel , das die
Krankheiten heilet , und gehet noch
heut zu Tag ein süsser Geruch hervor .

Also ehret GOtt reine Seelen , auf daß er
auch uns zur Liebe der Reinigkeit bewegen
möchte . Was kan schöner , liebreicher , und
wohlriechender seyn , als diese Tugend ? wel¬
che die Reinigkeit lieben , gelangen leicht zur
Vollkommenheit aller Tugend .

Erhalte mit Fleiß die Keuschheit deines
Leibs , welche , wann du aus Liebe Christi rein
bewahrest , wirst du alle Tugend mit leich¬
ter Mühe üben , und erwerben können , lk.
Lpkrem .

Gelrtth « t« ob« .
r- . Tag.



8sMerze «.
r - . Tag .

Heil . Joseph Bräutigam Mariä .

H > ie Würde eines Nährvaters Chri -
^ ftt , und Bräutigam Mariä hat
er verdienet durch besondere Reimg -
keic Leibs und der Seelen . Wie hoch
ec diese geachtet , zeigte er damahls ,
da er Mariam seine reineste Gesponß
heimlich verlassen wollte , als er sie
schwanger sähe , und von der Mvrd -
NlMg GOttes nichts wüste. Hat end¬
lich in trostreicher Gegenwart JEstr
seines Sohns , und Maria seiner Braut
die reineste Seel aufgegeben .

Ein sonderbarer Fürsprecher bey GOtt in
allen Anliegen , forderist aber für Erhakung
derReinigkcit ist heiliger Joseph . Von ihm
hatHeil . Theresia niemal etwas begehret , was
sie nicht erhalten hätte . So begehre auch du
von ihm ein reines Herz , und unbefleckten Leib .

Einen Schlüssel des Paradeis hat Christus
seiner Mutter , den anderen seinem Vater Jo¬
seph gegeben : der aber deu Schlüssel hat , der
hat auch was unter den Schlüssel enthalte «
ist . cke Lusto .

Gedeih rote obere.
D 7 «o. Ta-,



86 Merze n .
sc>. Tag .

Heiliger Cutbertus .
er noch als ein Kind mit Kitts^ Verfiel sich - beschäftigte , wurde . ^

er von emem dceyjähcigen Knäblem '
^

ermahnet , ec sollte mit Hirrdannse- sie
tzullz dieser Possen sich auf ernsthafte ve
Drag verlegen. Ergehorchte auch der si^
Ermahnung , und enthielte sich sein ne
Lebtag von allem Spiel , wurde öfter ve
von denen Engeln besucht. Damit nc
er die unreine Gedanken , die ihn gl
emmahlsangefochten , auslöschte, hat ur
er sich bis auf den Hals ins kalte D<
Wasser versenket .

Nicht alles Spiel ist dir verbotten : doch ^
sehe zu , daß es in Ehrbarkeit , und mit guten ^
Gespännen , selten , und ohne Gewinnsucht ge- .
schehe. Ein löbliches Spiel soll allso beschaff

E,
fen seyn , daß es dein Gemürh erquicke , nicht ^die Sitten verderbe , von welchen du munterer ^
zur Arbeit , nicht ausgelassener davon gehest.

O grausame Händ ! welche das väterliche
G 'it , und die mit Schweis erworbene Haab- ^
schäften mit spöttlichenSpielen verschwenden .
S . L/pn -in . .

«vehLjh wie -dem
' Ll. Tag »



Merze n . lj/
si . Tag .

HeiligerBenedictus .
L> n vierzehendem Jahre des Alters

verfügte er sich schon in die Wü¬
sten , allwo er wrder dre Vezierren
des Fleisch ritterlich gestritten, - da er
sich nackend in die Dorn , uno Bren -
nestel hineingcworfen . Wordurch er
von GOtt die Gnad erlanget , daß er
nachmals von aller unreiner Bewe¬
gung des Fleisch befreuet , auch keinen
unzimlichen Gedanken mehr empfun¬
den hat .

Viele hat cs Nachfolger Benedicti gege¬
ben , welche die Ungestümme des Fleisch mit
Brenuestel , Dörner , Geiseln , spitzigen Na¬
deln , oder mit in das Feuer gehaltenen Finger
kasteyet ; bist auch du also eyfrig , also streng
ivider dich ? du liebest die Reimgkiet nicht ,
tvenu du deinen Leib so sehr zärtlest.

Wie mehr das Fleisch durch Abtödtung ge-
schwächet wird , desto mehr wird die Seeb
und Geist gestärket . I 'kvw .

Gebertz wie vben.

«». Ta-.



8» Merzen .
22. Tag.

Heilige Catharina aus Schweden^
L" Ws sie eiu audelicherMann zur Heu,^ rat zwingen, ja schon wirklich fan¬

gen , und durch die Flucht entführenwollte , wurde ec augenblicklich stock-blind , erhielte auch nicht ehender wie¬derum das Gesicht , als er seine Thatbereuet , und Chatariua für ihn ge,betten. Wurde von der Mutter GOt-tes besucht , und freundlichst gegrüs-set , als sie in ihrem Ruhberhlein sitt-
sam , und mit aller Eingezogenheit läge.

Dein Schlafbeth , mein Christ , solle , so¬viel es möglich , abgesöndert , und von an¬derer Augen entfernet seyn : lege dich zur Ru¬
he mit aller Schamhaftigkeitschlaffe ein in
guten Gedanken , halte dich ehrbar bedeckt ;Kurz : alles solle so schamhaftig seyn , daß
nichts die Augen Mariä , und des heiligen
Schutzengel beleidige.

In allen euren Sitten solle nicht das min¬
deste seyn , was denen Augen eines anderen
zur Aergernuß seyn tönte. S.

Gebech wie obe».
«z. Tag,



Merzen . 8-
2 z . Tag .

Heilige Piala Jungfrau.
^ amit sie ihre Jungfrauschaft un -
^ verletzt erhielte , ist sie aus Jrr -
land gar in Brittanien überschiffet .
Als ihr königliches Ehebeth , und Wür¬
den angetragen wurden , gäbe sie zur
Antwort : fort mit all zeitlichen Eh¬
ren , die memahls ohne Müheseelig -
keit seyn können : ich trachte nach je¬
nen Reich , wo kein Schmerzen , son¬
dern ewige Lustbarkeit ist.

In was meinest du , daß die wahre Freud
bestehe ? jene , welche man aus Saitenspiel ,
Eastmahlen , Tanzen , Lachen , oder Schau¬
spiel schöpfet , verdienet den Namen einer
Freud nicht , denn sie augenblicklich ver¬
schwindet ; man hat fast ehe genug daran ,
als man sie geniesset . Wisse , es sey keine
wahre , keine beständige Freud , als in ei¬
nem gnten , unsträflichen Gewissen .

Wenn doch eine Freud auf dieser Welt ij^
so besitzet selbe gewiß der Mensch , der ein rei¬
nes Herz hak. Iskow » Kemp .

Eedeth wie eben .

*4 . Tag .



- o Merze n.
24 . Tag .

Heiliger Gabriel Erzengel.
Meichwie er aus besonderer gött -^ licher Gunst Mariä zum Schutz¬
engel ihrer Jungfrauschaft ist gegebenworden , also liebet , und beschützet er
noch heut zu Taa wider alle Gefahrmit sonderbarer Neigung die jenigen
welche Mariä in dieser Tugend Nach¬
folgen . Oer Ursach wegen wird er
mit einer Lilien in der Hand gemah¬len , damit er hieraus für einen ab¬
sonderlichen Beschützer der englischen
Remigkeit erkennet werde .

Nicht besser karrst du diesem Engel Nachfol¬
gen , nicht gewisser feinen Schutz erwerben ,als wenn du jenen Gruß , welchen er der
erste Mariä überbracht , zum öftesten , aber
Englisch sprechest , daß ist : mit englischer Auf¬
merksamkeit , Eifer und Eingezogenheit .

So oft dich eine schwere Versuchung , oder
heftige Trübsal überfallet , rujfe an deine »
Schutzengel , deinen Wegweiser . 8 . Lern .

Gebe b eure oben .

rz . Tag .



Merzen . dl

sz . Tag.
Maria die allerheiltgste Jungfrau .

^ eut ist Maria zum Beyspiel , und
Lehrmeisterin aller Jungfrauen

worden , da sie in Erblickung , des En¬
gels erschrocken , und in Anhörung der
Mutterschaft sich entsetzet , gleich als
war sogar einem Engel nicht zu trauen ,
und als wäre die Jungfrauschaft mehr ,
dann die göttliche Mutterschaft zu
schätzen : bis daß sie nach verstande¬
nen Rathschluß der heiligsten Drey -
faltigkeit also eine Mutter GOttes zu
feyn erwählet bat , daß sie doch dar -
bey eine Jungfrau verbliebe ^

Durch was hat Maria vor allen GOtt ge¬
fallen ? nemlich , sie hat in der Jungfrau schuft
alle übertre ffen , und die erste in der Welt die
Neinigkeit GOtt verlobet . Willst du GOtt
gefallen , willst tu Mariä angenehm ftp ? ss
lebe keusch und rein .

Jungfräuliche Seelen zitteren , NN erschrö -
cken , so itnen nur jemand von anderem Ge¬
schlecht entgegen kommet. L . Ambros,

Gebekb wie oben .



26. Tag.
Heiliger Ludgerus .

^ >er Lesung gottseeliger Bücher wr-^ re er noch als ein Kuab sondersergeben . Da ihn einstens seine Säug -amme befragte , von wem er also unsterwiesen wurde , gäbe er zur Ant¬wort : GOtt ist mein Lehrmeister.Nach seinen Tod gienge aus dem Grabein Liliengeruch hervor , er selbst aber
erschiene einem eitlen Weltbursch ,den er wegen - er Eitl - und Leichtsin¬nigkeit heftig bestraffet .

Nicht leicht zu glauben ist es , was grossesUebel bey jüngeren Alter dieEitel - und Leicht¬sinnigkeit ftye ; der diese in Wandel , Sitten ,und Aufführung an sich nimmet , wird seltenetwas Lobwärdiges in seinem ganzen Lebenausüben . Zu wünschen wäre es anbey , daß
sich Iünglmge gute geistreiche Büchlein zu le¬sen angewöhnen thäte : du werfe hinweg
alleGesänger oder Schriften , die von Unehr¬barkeit übel riechen .

Gewiß ist es , daß durch geistreiche Lesungdie Seel geheiliget , und die Gnad des Heil .Geist reichlich eingegossen werde . 8 . (Arr/l
'oK.Gebet !) wee sben.

2 -7 . Tag .
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Merzen . - z
27 . Tag .

Heiliger Johannes Einsidler.
»<v
'rs
lg-
n-
lt-
r .
rb
er
) ,

iT^ as Stillschweigen hielte er also
l ^ heilig , und streng , daß er durch
i ganze 52 Jahr mit keinem Menschen

auch nur ein Wörtlein geredet , kein
! Weibsbild aber nur vor sein Airge-
! sicht gelassen. Wie weiter er sich nun
! von der Gemeinschaft deren Menschen

abgesondert , desto mehr wurde er mit
himmlischerSüßigkeit erfüllet .

Niemand fallet und sündiget leichter als
1 durch die Zung . Es isi Hierinfalls keine Be -
> hutsamheit genugsam. Durchforsche deine

Zung , und du wirst sehen , daß diese deren' meisten Sünden , die du begangen , seye
! Ursache gewesen . Wenig , und nichts ohne- ! Bedacht reden , ist ein Zeichen eines vernüuf -

.
'

tigen Menschen.
I Wenn es bisweilen nützlicher ist , daß du! tedest, als daß du stillschweigest, so rede ; wenn<s aber keine Noch ist , so schweige lieber still,k. 6rexor .

Geberh wif obeq-

r- . Tag.



94 Merze ».
L§ . Tag .

Heiliger Conon . .
e^ ke Blühe unversehrter Neinigkeit ,
^ die er von Kindheit auf aeliebek,
trüge er mit sich in den Orden des
Heil Basilii , und damit diese allzeit
unverwelkt grünete , umgäbe er sch
Fleisch mit einer eisernen Gurtet also
fest , daß unter dem faulen Fleuch Mw
wer gewachsen sermd . Aber auch al ' da
stellte ein Weib feiner Reimgkeit nach,
die aber von Teufel besessen worden .
Ein Engel verkündete ihm die Stund
des Tods , den er auch fröhlich , einen
himmlischen Geruch von sich gebend ,
angenommen hat .

Die Erinnerung des Himmels vcrsüsset alle
Heschwärlichkeit auf dem Weg der Tugend.
Die künftige, und zwar ewige Freuden , so man
sie recht betrachtet , verbitteren alle Süßig¬
keit der Wollust. Wenn du versuchet wirst,
so schaue den Himmel an , wohin dich GON
Zur Krön einladek. .

O wie übel riechet mirdieCrden , wenn "?
den Himmel anfeh . 5 . !ßn»t .

Gebeth «ne oben.
29 . Tag -
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§ 5

Heiliger Euftrasius Abbt
S- at neben anderen herrlichen 4u -
*> genden , und gethanen Wundern ,
auch zweyen Zungfrauen , denen er
über dü Angen das Kreuz gemacht ,das Gesicht zuruckgestellet, doch mit
der ^ edingnuß , daß sie die übnaeLe¬
be , sn ' it die Jungfraun -bast erhalten ,
und sich zum Dienst GOttes in einem
Kloster widmen sollten : welches sie
auch vollzogen.

Du bitte Gidtt eifrig , baß er dir die Au?
Zen des Herzens eröfne , damit du erkennest ,was dir zum Heil nützlich ftye : du wirstauch
erhalten , um was du bittest wenn nicht dir
Unreinigkeit des Herzens dich verblendet ;denn dieses Laster verfinsteret also dasGemürh ,daß es nicht begreiffen kan , was des Geistes ist.

Um wie viel der Himmel vornehmer ist als
die Erden , und die Seel fürtkeflicher als der
Leib ; um so viel gehet die Iungfrauschaft deP
Ehestand vor L. 166 . kelull

Gebech wir oben.

zv. Tag-
ii



- 6 Merzen .
zo . Tag.

Heiliger Johannes Clirnacus .

Abgabe sich in das Kloster , als er
^ i6 . Jahr alt wäre . Sein gröste
Sorg bestünde in beständiger Äbtöd -
turrg seiner selbst ; niemals hat er sich
satt geeffen , getrunken , noch geschlaf -
fen . Wordurch er die Anregungen
des Flejch also überwunden , daß er
nachmahls gleich einem Engel davon
frey , und ledig wäre .

D

Wo einUeberftuß ist anSpeiß,undTrenk ,
dort leidet die Keuschheit die gröste Gefahr ,
wo aber Bachus keinen Zutritt hat , dortver -
mag auch Venus mit ihren unreinenFlammen
nichts : das Feuer der Unlauterkeit entbrinnet
desto heftiger , besonders im hitzigen Alter der
Jugend , wie mehr man Oel darauf giesset .
Wenn du vernünftig bist , so trinke nach Maaß
der Nothwendigkeit , nicht nach Wollust .

Die Keuschheit ist eine Tochter derMäßigkeit
vnd wird vondieser ernähret , gleichwie hinge¬
gen die Unlauterkeit von der Uberfüllung des
Bauchs ernähret wird . L . Lonsvent .

Gtbech wie oben .
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7-Merzen .
Zi . Tag.

Heil . Guido .
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<7 > urch sein Gebeth hat er erhalten ,^ daß ein Gewisser mit Namen ,
Bertholdus , - er schon eine Zeit in
Zügen läge , sich nicht mehr gegenwär¬
tig , und von Unruhe des Gewissens
sehr gepeiniget ware , wiederum zu sich
gekommen : der ihme entdecket , wie
erschröcküch ihme die Teufel eine Sünd ,die er in der Beicht aus Vergessenheit
ausgelassen , vorgestoffen , und sich be¬
mühet haben , seine Seel in die Hölle
zu stürzen -

Wenn nur eine Süud so grosse Aengstenin dem Todbette verursachet , wie thörrichtsind denn jene , die Sünden täglich mit Sün¬den überhäuffen , und die ernstliche Buß ,
i und Besserung bis auf jene Zeit des Todes

verschieben . O wie gefährlich ist dieses !Gott hat zwar dem Sünder Verzeihung ver¬
kochen , aber nicht einmal den morgigen

, Tag hat er dem Sünder verheißen wenn<r die Buß verschiebet .
Eine sparte Buß ist selten eine wahrhaf¬te Buß . S .
Gedtth : wie oben .

E r. Tag.



98 April ,
r . Tag .

Herl . Telmus .
are Dechant in der Domkrrch ^
zu Placentia , hatte aber Sitten ^

die einenr Geistlichen gar nicht glei¬
chen. Nun geschähe es , daß ihn das
Pferd , worauf er hoffärtig daher ritte ,
in eüre unsaubere Kothlacken abge^

worferr , und er allen zum Gelächter
Senwrden . Also verspottet lernete auch
er die Welt verspotten , begab sich in
rin Kloster , wäre allda in Heiligkeit
des Lebens , und Eingezogenheit der ,
Sitten gleich einem Engel / lebte und ^
parbe heilig !

O heilsame Schand ! welche also die Au- ,
gen eröfnet , zu sehen , wiethöricht es fty<, ^

den Welteitelkciren nachzugehen : viele hät¬
ten sich in ihren eitlen Gedanken verstiegen , j
rmd verlohren, wenn nicht Vvtt , der noch
ihr Seelenheil liebte , sie dmch eine zugelas-

fene Schand zu einer Erkenntnuß ihrer Ei-
tetteiv gebracht , und vom Verderben geret¬
tet hätte.

Gut ist es mir , o Herr ! daß du mich

- edemuthiget Haft, klalm . nL .
GebetH r wle vben^ >

2 . TlkK-
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2 . Tag .
Heil . Franciskus de Paula.

Stifter des Ordens der mindesten^ Brüdern , damit er ihme selbst ,und den Semigen eine starke Wehrder Nemigkeit setzte , hat er mit sel-den das ewige Gelübd gemacht , nichtnur vom Fleisch essen , sondern vonallem , was von Fleisch herkommet ,sich zu enthalten . Er genösse nur ein¬mal des Tages , um die Abendszeit ,eine Gpeis , und damals fast nichts ,als Wasser , und weniges Brod .
O unmäßige Bauchdiener I wenn ihr ge¬denken thätet , daß den Frcß - und Saufbrü¬dern in der Hüll Gall , und Schwefel zube-reittct isi , wie gar nicht bart wurde' cs euchfallen , euren Fraß , und Fnllerey , durchwelche ihr das Oel der Versuchungen aufdas Feuer fleischlicher Begierden giesset ,doch in etwas zu mäßigen.Der knifch zu feyn verlanget , der liebedie Nnchierkeit , denn obne dieser w'rd dieReinigkrit nicht lange sicher seyn. 8 . Uer-vsrct .
Geber b : wie oben .

E » z - re -



roo Apr L l.
A . ^ag.

Heil . Burgundofora Jungfrau .

l> hr gröste Sorg wäre , als eine ' 1
Jungfrau zu leben , und zu ster- l

Len , förchtete auch euren Schatte » , ^ f.
der die Jungfäuliche Reinigkeit der- "

finstern kunnte . Zwey ausgelassene n
Novicinen ermahnte sie , bald durch ^
reumüthige Beicht ein besseres , ge ist- 5
liches Leben anzufangen , als diese aber ^
immer , Morgen , Morgen antworte - A
ten , haben sie ihre leichsinige Verwei -
lung mit einem frühzeitigen unverse- ^

denen Tod gebüffet .

Alle und jede , auch nur eine einzige Sund io

sottest du mehr denn alles Uebel fliehen , und oe

meiden : bist du aber dennoch unglücksee?
lig in eine Sund gefallen , so verweile nur ^
nicht dieses Gift alfogleich durch die wah- oe

re Buß auszuwerfen . Förchte dichl mit vv
einer schweren Sund schlaffen zu gehen : j
denn was bedrohet Christus ? !

Du Narr , heut Nacht werden sie deine i ^
Seele von dir hinweg fordern . L.ue . 12. tic

Geberh : wre vbeu.
«. Tag. j .



April . ior
4 . Tag .

Heil . Plato .
I Inter vielen Beyspielen , und Lehr -
" stücken herrlichster Tugenden , gä¬
be er dieses besonders , daß er gefähr¬
liche Gemeinschaften als eine Pest ge¬
flohen , und seine Lehrjünger von die¬
ser Seuch sorgfältig abgehalten . Aus
Haß der Wahrheit in das Elend ver¬
bannet , trüge er diese Unbild so groß -
müthig , daß er Gott darvor Lob,und
Dank singete , und singend seine Seel
in die Hand Gottes l aufgabe .

Ach wie oft hat ein einzig räudiges Schaf
eine ganze Heerde angestecket , und ist ein
solcher Schaden mit Zähren desto mehr zu
beweinen , wie weniger er kann ersetzet wer¬
den ' Nimmt man von jenen ihre
Sitten an , mit denen man umgrhrt .
demnach fleißig Acht , nnd sehe zu , mit wenk
dn sicher könnest eine Gemeinschaft pflegen.

Die Seuch der Unlauterkeit reistet nicht
anderst als eine Pest in die Sitten der Men¬
schen ein , und werden dadurch auch die un¬
schuldigsten Seelen fast wie von einer gif¬
tigen Krankheit angesteckt , vioäor . Licul.

Gebekhrwleob . tr
Ez s Tag



April .

A . Tag . ^
^

Heil . Dincentrus Ferrerius . !

Mare wunderbarlich in Liebe der >
Mutter Gottes , in Besiegung ^

Fleis6 ) , und Blut , ja auch der sicht¬
baren Höllengelstern Als er von
der Jungfrauschaft Maria läse , und
inn die Gabe der Reinigkeit inbrün¬
stig anhielte . hörete er die Stimme ,
die ihme die Hoffnung dieser schönen
Tugend abgesprochen : aber Maria er,
schiene und entdecket ihm , das diese
Stimm von Teufel gewesen : machte
chm Herz und Muth , und versicherte
ihm von dieser Gaab des Himmels . .

Der arge Höllenfeind nemlich pflegt dem
Menschen die Tugend unmöglich vorzustel¬
len , damit e^ ibrm a. bhÄte von dern Fteifch"Mich selber zu traä ten : allein stärker denn
der Teufel ist die Gnade Gottes , ja auch ^
stärker dein Willen . Haben diese und jene
können in der Tugend vollkommen werden ,
warum du nicht ?

Verabsäume die Gnade nicht , die in dir
ist. 8 . kaul . i . 1"un . 4.

Eebeth : wie oben«
6 . Tag . !



Ap r kr. roz
^ Tag.

Heil . Gmüelmus.
>er Zsus Forcht - es strengen göttliche»
ng i

^ Gerichts reinigte er seine Seel
ht- mehr und mehr von aller Sünd , und
on züchtiget denLetb mit äuffersterStreng-
nd heit . In dem Tod wurde er von
m- Jesu mit einer glänzenden Schaar
re , der Heiligen besucht ; die Engel aber
en hat man gesehen , wie selbe seine Seel
er- unter annehmlichsten Gesang in Dm
ese . Himmel getragen .
)te
'te Die Heiligen förchten Gott ihren Nich-

. rer^ und erzitteren , da sie nur auf die bev '»-
stehende Rechenschaftgedenken , mrd du Sün ->

em der förchtest weder den Richter , noch das
iel- Gericht ? schöpfe eine heilsame Forcht i«
sch deinem Herzen - welche dich von aller sünd-
nn Hafter Uebertrcttung göttlicher Geb- tten zu-
?ch ^ rück hält : und sage mit dem heiligen Hie-
nre ronymo :
^n, - Ach esse , oder trinke , oder mache etwas

rüderes , so klinget allzeit in meinem Ohre
sie die erfchröckliche Stimme : stehet auf ihr To«

de und kommet zum Gericht.
Eeberh : wie oben.

! E 4 7. Tag.



rv4 Apr L s.
7 . Tag . .

Seliger HermanrrusJosph.
r > n dem fünfzehuden Jahre hat er

die unverwelkte Blume der Mi¬
ttigkeit in dem Garten des geistlichenStandes überpflanzet : Maria die rei¬
tteste Jungfrau hat ihme zum Zeichen
ihrer Lrebe , gleich als ihrem Bräuti¬
gam den Namen Joseph gegeben . Als
er einstens im Gebethe nächläßig wur¬
de , erschiene sie ihm mit einem trau¬
rig , und trozigen Angesicht , und be¬
strafte seine Lauigkeit .

Mit was Augen , meinest du , wird Ma¬
ria dein Gebeth arischen? fie betrachtet nicht
wieviel , sondern wie du bechest. Nehmevon deinem Gebethe die Zerstreuung , den
Fürwltz , die Lauigkeit hinweg , nun sehe
alsdenn , ob etwas übrig bleibe, was eia
Gebeth heissen solle ?

Eine grosse Unbild thue ich Gott an , da
ich ihn bitte , daß er mein Gebeth erhöre,
welches ich doch selbst nicht höre. 3 . Zern.

Gedetb : wir oben.
8 - Tag -



April . K>s
L. Tag .

Heil. WitterpuS Pischof.
L7n gottseliger Unterredung , die

er mit der heiligen Jungfrau Her -
cula pflegte , zeigte sie ihm einstens
sichtbarlich Christum also erbärmlich
zerfleischet , daß er vor Mitleiden bit¬
terlich weinte . Verstünde zugleich ,
daß der Peiniger , von welchem Chri¬
stus also elendig zugerichtet worden ,
die Unlauterkeit eines gewissen Men¬
schen seye.

Milder sind gegen Iefum die Juden ge¬
wesen , als nun die unreine Wollüsten sind ,
denn die Juden Christum nur einmal , die
Unlautere aber also oft geißlen , und peini¬
gen , als es ihnen ihre Begierlichkeit eingibt .
Aber wehe euch ! denn über euch ruffet um
Rach das theure Blut Jesu Christi .

Es ist gewiß , in jenem Herzen kann kein
Sünd herrschen , welche stäts des Leiden ,rrnd Tod Christi sich erinneret . Ortzeo .

Gebech ; « Le obe».
Er s Tag .



ro6 April .
9 - TiW

Heil . Maria aus Aegypten .
^ ebte lang als eine öffentliche Sun -
^ denn , bis sie endlichen durch gött¬
lichen Gewalt dreymal von dem Ein¬
gänge in die Kirche zurück getrieben ,
durch die Fürbit Mariä aber eingelassen
worden , ihre Sünden abzulegen Uebte
durch 40 . Jahre die strengste Buß in
der Wüste , und beweincte bitterlich
den unreinen Lebenswandel ihrer Ju¬
gend . Stürbe heilig , nachdeme ihr
der heilige Zosimus , ungefehr dorthin
gekommen , die letzte Wegzehrung ge¬
reichet .

Wolke Gott ! diese Aegypkische Sünderin ,
und Büsserin hätte so viele Nachfolger in
der Buß , als viel ihr Nachfolgen , da sie
ihre schöne Iugendjahr in Sünden , und
Bosheit durchjagen : allein wie wenigen ge¬
het dieses zu Herzen r es bleibt halt wahr ,
was der heilige -Vmbroswrr gesprochen :

Mehrere Hab ich gefunden , welche die
Unschuld erhalten , als welche eine rechte
Buß gewürket hätten .

Gebezh : wie oben .
ro. Tag.



April . ro-
rc>. Tag.

Heil . Macanus Patriarch .

I Riegen besonderer Tugend wurde
^ er Patriarch zu Antiochia . An
allen Orten verfolgte , und bestrafte
er die Aergernussen , und die unter

- dem Volke etngerissene Seuche der Un¬
lauterkeit , durchweiche so viel elendig
zu Grund gehen . Truge stäts in der
Hand ein Schnupftuch , die Thränen
abzutrocknen , die er ohne Unterlaß

, über die Sünden jenes Volkes ver¬
gossen .

Unaufhörlich sollen wir weynen , weilen
ein solche Menge der Menschen wegen den

'
fleischlichen Sünden verdammet wird . We -

' der der Sündflnß , noch das Feuer zu So -
^ doma hat die Welt genugsam von diesem

Uebel gereiniget : es ist demselben noch eine
' andere Rache Gottes zubereitet .

Wenn ihr nach dem Fleisch leben werdet ,

^
so werdet ihr sterben . R .om . 8.

! Gebcth : wie oben .
E 6 ri . Tag .



«08 April .
11 . Tag .

Heil Guthlacus .
Zstird aus einem Soltaten ein Ein -

Wer . Sähe die Hölle offen ste¬
hen und erschrackheftig in Anschauung

jener Peinen , aber noch mehr , als
er von den Teufeln hörte , daß auch
er zu diesen Peinen verurtheilet seyer
riese Erscheinung wäre ihm der stärk¬
ste Antrieb zu einem keuschen Leben.
In den Versuchungen stunde ihme
sichtbar ein Engel bey , der ihn stärk¬
te : nach dem Tode gierige aus seinem
Munde ein süsser Geruch , gleich als
eines ausgegossenen Balsams hervor .

Bewahre deinem Mund , daß aus selben
niemals ein Unflat heraus fließe . Unehrba¬
re Gesänger , ja nur ein von der Unreinig¬
keit verdächtiges Wort solle aus deinemMund
niemals gehöret werden . Rede was nach
Rosen , und Lilien riechet , was ehrbahr , und
auferbaulich ist.

Unter euch sollen nicht einmal genennet
werden schändliche Wort , oder Narrenpos¬
sen , oder leichtfertige Reden ; wie es nem-
lich den Heiligen wohl anstehet . 8 . kaut .
Lpdet . 4 .

Gedeih : « k ybr»
L- . Ta- .



* April . ro-

^ iL . Tag .
Heil . AlferiuS.

Kin Königlicher Abgesandter , der-^ wechslet seine hohe Stelle mit der
Einsidlerey : stirbt im hundert zwan¬
zigste« Jahr um die Stund , die ihme
Christus vorgesagt. Cr erschiene ei¬
nem Liebhaber der Reinigkeit , der bey
der heiligen Kommunion unreine Ver¬
suchungen gelitten , und hat selben für
die ganze Lebenszeit von aller Nach,
stellung des unreinen Geist befteyet.

Es beneydel nemlich der Teufel reinen
Seelen jene Gnad , welche sie durch Liebe
der Reinigkeit bei) Gott verdienet : darum
setzet er nicht aus sie zu versuchen , und
oft meistens damals , da sie zum andächtig¬
sten zu seyn verlangten : du aber verruchte
den Versucher , der nur deine Andacht stöh -
ren will : denn

Der Teufel kann uns zur Sünd nicht
zwingen , nur rathen , er begehret nur , nicht
erpresset er von uns die Einwilligung . 8 .

«vebeth r wie oben,
E7 rz . Tag -



IZ . Tag .
Heil . Hermenegildus .

Gaum hstte er verstanden , es seye
im Himmel dem christlichen Glau¬

ben , und der Jungfrauschaft eine be¬
sondere Ehrenkron bestimmet , ist in
ihme nach selben ein hitziges Verlan¬
gen entbrunnen ; welches , als weder
die Droh - noch die Schmeichelwort
des Arianischen Vaters erloschen Lun¬
ten , wurde ihme auf dessen Befehl daS
Haupt abgeschlagen . Bey fernem Leich¬
nam hat man englische Musik gehört ,
und himmlische Lichter brennen gese¬
hen .

Den Eltern gebühret gehorsam in de¬
ine , was Gott nicht zuwider ist . Vor
dem sterblichen Vater hat der himmlische
den Vorzug : rathen , oder gestatte » die El¬
tern den Kindern die Freyheit , Eitelkeit ,
gefährliche Gemeinschaft , so sind sie besser
Mördercr ihrer Kinder , als Eltern zu nennen .

Besser ist es die Eltern , als den Herrn
Iesum betrüben : dieser hat uns seelig ge
macht , jene haben oft ihre Kinder durch
kicke ermordet . 8 . ttieron .

Gebttb : « te - den.
14. Tag .



April .
14 . Tag .

Heil . Lidwina Jungfrau .
F ^ urch Schönheit - er Gestalt hat^ fie manche Augen , und hiemit
Gefahren der Mittigkeit ihr zugezo¬
gen : late demnach Gott ihr die
Schönheit zu benehmen . Gott er¬
höret sie , und schicket ihr durch ganze
zo . Jahr immenvährende Krankhei¬
ten . Wodurch das 'Angesicht - er¬
stattet , sie aller Gefahr der Mittig¬keit befreyet worden . Einem ausge¬
lassenen Meyscken rathet sie die ^Be¬
trachtung der Höllen ; er folget , und
wird zum besseren - eben bewögen .

Mer bcy Lebenszeit mit den Gedanken öf¬ters in die Hölle hinabsieiget , wird sich von
der Gefahr darein ewig zu fallen leicht si¬eter stellen : da er bedenket , wie viele die
närrische Liebe schöner Gestalten hinab gezo¬gen . O ! was andere , abscheuliche Gestal¬ten werden alldort zu sehen senn . ,Eie bringen ihre Täge in Wolleben zu ,und in einem Augenblick fallen sie in die
Hölle hirzab. zsok . 2 .

Eebechr rvte oben.
15 . Tag .



r 12 Aprsl .
-5- Tag.

Heil . Christirra Jungfrau .

gl ^erlaffet die Welt mit all ihrer 1
^ (Litelkeit , begibt sich in den heil.
Cisterzerorden , und gelobet ihre Lie-» ^
be dem unsterblichen Bräutigam . Es 1
belohnte auch Christina diese Lieb Chri- l>
stus Zesus , da er sich derselben in je- »
«er Gestalt hat zu sehen gegeben , m »
welcher er in Windlein eingewrcklet r
in der Krippen gelegen : o mit was ' -
Trost und Freud Christinä ! °

Fort du abscheuliche Welt ! mit all deinen §
Freuden und Wollüsten , als die alle augen¬
blicklich , schändlich und häßlich sind , anbey s
nur Gall , und Bitterkeit nach sich unterlas- u
sen Ein Einziger Tropfen des Himmlischen , . s
welchen eine keusche Seel , und Gewissen s
in - und aus Gott genießet , übertrift unend- f
lich allen Wollust , den die Welt immer ge- b
den kann. §

Die schöne , und keusche Schamhaftigkeit
der Jünglinge ist Gott höchst angenehm. h
L . äux . ! r

Geberh : wie oben .
Tag.



A p r L l . uz
i6 . Tag .

Heil Guilielmus ,
H teberwindet heldeumüthig die Lieb-^ kosungen eines unverschämten
Weibs , un - weiter sich von solcher bis¬
sigen Vippern zu entfernen , gehet er
in die Wüste : aber auch allda haben
ihn die böse Geister mit Vorstellung
unreiner Gestalten , und Gelüsten zum
vorigen Leben arrzureitzen sich bemühet .

- Welche aber durch eyfriges Gebeth
zu Schanden gemacht , haben ihn nach
diesen Sieg die Engel besucht , und er¬
quicket.

O wie erfreulich ist ein solcher Sieg über
seine Seelenfeind ! darum soll es uns auch
nicht verdrüssen wider sie zu streikten. Was

. arbeitet nicht ein Soldat um einen ungewis¬
sen Sold ? wir aber streiten , und arbeiten
für die Seel , für die Ewigkeit . Anbey ha¬
ben wir so viele Mithelfer in diesem Streit ,als Engel , und Heilige in dem Himmel sind.

Ein augenblicklich , und geringe Bemü¬
hung wirket in uns das Gewicht ewiger Glo -

1 rk . 2 . Ooi-intk.
Eeberb : wie oben .

17 . Tag .



^ 4 April .
r ? . Tag .

Heti. HelenuS.
Gasteyet seinen Jungfräulichen Lei-

durch stättes Fasten , und Bethen .
Ms nun der Teufel HeLenum zur Ua-
reinigkeit nicht bewegen konnte , hat
er es an dessen Lehrjünger gewagt ,
und in dem Herzen desselben das Feuer
unreiner Begie rden erwecket . Dieser
aber entdeckte es seinen Lehrmeister
Heleno aufrichtig , und es wurde durch
seine Anspruch das unlautere Feuer
alssgleich ausgelöstht .

Sehe allda ein bewährtes Mittel : indem
Streit wider den Teufe/ ist ihme niemand
selbst genug vernünftig , traue dir selbst
nicht , denn du hast erneu argen Widersa¬
cher . Wilst überwinden , so endecke bei-

Änschläge de^ ^ öllen-
feindes. Denn becht sagt i-tu^o :

Gleichwie das Schis von Wellen nicht
leicht versenket wird , daß einen erfahrnen
Stenermann hat , also wird der Gerechte
von den Sturmwinden der Versuchungen
nicht leicht gestürzet , wenn er sich leiten
lasset .

Eebech r n>re oben,
r8. Tag.^



April . n ?
i8 . Tag .

l Heil , ltrsmarus Bischof.
^eiS Mas aus ihme werden wurde , hat
es. schon vor der Geburt Gott set-
ju- ner Mutter gezeiget ; als welche ihn
hat gesehen auf einer Laiter von der Er -
gt , den im Himmel gleich einem Engel hin-
rer auf steigen . Bey entstandener Hun -
ser gersnoth hat ein Ehrwürdiger Alter
ier von dem Himmel für die Erhaltung
:ch des Kmds ein schneweisses Brod der
ler Mutter überbracht . Ware erschrvck -

lich denen Teufeln , die er öfters aus -
em getrieben . . -
lnd Pie Laiter , auf welcher wir zum Himmel
bst hinauf steigen , sepnd die gute Werke. Co
stl- oft du eine Versuchung überwindest , so oft du
ei* diL^ e Cund reitzende Gelegenheit meidest ,
n- bauest du dilllMein ^ Crustet̂ mH^

' dakin erscl wiuge dein Herz , und Begierden ,
ht und die Welt mit allen Gelüsten wird dir zu-
ei wider werden.
te Alsdann wird der Feind wider uns nichts
^ vermögen , wann er sehen wird , daß wir un-
^ ftr Verlangen stäts nach den Himmel richten.

8 . Vineent . irr .
Geber h : wte oben.

19. Tag .



n6 APr L l.
19 . Tag.

Heil . Etpyegus Bischof .
' ^

O n der Gefangnuß erfreyet er sich , s
daß er also vielen Gefahren der ^ ä

Reinigkeit entgehe. Der Teufel in Ge^ g ,statt eines Engel sperret ihme nun den KKerker auf ; Elphegus folgt ihme zenach , doch bittet er Gott um Er- N
leuchtung , ob diese Freyheit ihme zur si,Seeligkeit wäre ; da verschwindet der V
verstellte Engel , Elphegus kehret in wKerker zuruck , aus welchem er nach V
Peyn und Marter den Weeg im Him- ft,mel gefunden. seiO wie oft ist der Jugend die Freyheit zürnVerderben gewesen ! wie gut wäre es , wann .
du anstatt des mäßigen Hcrumziehen zu Hauseine nützliche Verrichtung vor die Hand yeh-

^men lyarest. Habe allzeU acht , wohin du ge- s ne,Heft ; dann die Welt ist voll der Fallstricken : ^in diese verfallen ganz leicht mäßig - und ^frey herum fliegende Vögel . Merke , was
heiliger L^ prianus . redet. ^Auch Jungfräuliche Seelen haben gar oft ^an ihrer Jungfrauschaft Schaden gelitten , ! ^da sie in die Freyheit gekommen . i ,

Gederh : ane oben»
ro . Tag .



April . H7
LO . Tag .

Heil . Agnes Pelttiana Jungfrau .
§ > ie Teufel , welche diese Jungfräu -^ liche Blum der Welt nicht ver¬
tonten , wollten selbe in Gestalt deren
Raben mit Klauen , und Schnäbeln
zerreissen, wurde aber von Jesu , und
Maria beschützet. An dem Ort , da
sie zu bethen pflegte , seynd auch zur
Winterszeit die schönsteBlummen ge¬
wachsen : fünfzehn Jahr fastete sie in
Wasser , und Brod : wurde unterdes¬
sen zehenmal von denen Engeln gespei-
set , und im Tod getröstet .

Vieler Gottseeligen Gewohnheit ist , daß steden Tag zuvor , als ste die Heil . Kommunion
empfangen , entweder gar nichts essen,oder von

i einer Speiß , oder von dem Obst , oder von ei-! nem niedlichen Bissen , oder von Trunk sich
enthalten . Du erwähle dir aus diesen , wasdir die eigene Andacht eingeben wird .Die wir durch die Unmässigkeit der Speisdie Freuden des Paradeis verlohren , müssenuns selbe wiederum durch den Abbruch erwer -

. den. 8 . 6re §or .'
Gebrrh : « K oben .

Li. Tag.



nF A p r i 5.
2L . Tag.

Heil. Anselw. tts Bischof
e^ amit die Bosheit seilten Verstand

nicht verkehrte , beurlaubet er dir
Welt schon annoch in der Blühe des
Alter , und derIungfrauschaft ; in einer
Verzuckung sähe er einen grossen , aber
trüben , und unreinen Fluß , voll deS
Schlamm und Morast ; hörte zugleich
eine Stimme : dieser Fluß seye die Welt ,
von dessen unsauberen Wässern sich die
Menschen voll ansaussen . Ein aride,
resmal sähe er den Himmel , gleich
einem herrlichen Pallast eingerichtet -

Du , o Jüngling ! siebest in der Mitte , und
hast die freye Wahl , es lader dich ein sowohl
der Unrathvollefluß , als der himmlische
Pallast ; wendest du dich zu jenen nnflättigen
Gewässer , so fürchte einen ewigen Scbifbruch '.
gefallet dir der himmlische Pallast , so habe ein
Abfcheuheu vor aller Unlauterkeit . Dann

Die Unreine , und Wollüstler werden das
Reich Gottes nicht besitzen, i . Lor . 6 .

Geberb : wre oben . ^
22 . Taz.
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'
April . HZ
22 . Tag .

Hcil . Theodorus Bischof .
t ? ebt unter sonderbarer himmlischer^ Obsorg des Heil Georgi Wa¬

re ein solcher Feind des weiblichen
Geschlechts , daß er ein Trinkgeschirr ,von welchem er gehöret , daß es aus dem
Silbergeräth eines Weibes zusamqe -
schmolzen seye , nicht einmahl anrüh¬ren wollte ; welches auch bald darauf
kohlschwarz worden ist . Als einem
zwölfjährigen Knaben erschiene ihm
Christus , und sagte ihm : Streite ta¬
pfer Theodore !

! Eben dieses lasse dir gesagt seyn ! .sitiiteI tapfer wider denTeufel , wider dessenÄbgesann -
> tt , nemlich die bösenGefellen , wider die
^ Echmeichlereyen der Weibsbildern ; deren

Geschenk und Verehrungen dir alle verdäch -! tig ftyn sollten ^ diese seynd das Keder , durchwel6 ) es auch unschuldige Vögel in dasGarngelocket werden .
Wann derH . Johannes der Täufer vor Gs »fahren derenWeibcrn nicbt sicher gewesen , werkan sich von selben eine Sicherheit versprechen ,fv er mit ihnen unbehulsam handlet ?8 .Grverq : « ue obrn.

LA . Tag.



120 April .

2Z . Tag .

Heil . Aegidius .

fxat die JungfraussHaft Mariä auf l ,
^ - das eifrigste verfochten . Jemand j Hl
hatte an de n einen Zweifel , wie Ma , r ricj
ria zugleich eine Jungfrau , und Mut - l Ri
ter seyn könnte ? zu dessenUeberweisuirg ! ter
schlägt Egidius mit dem Stab drey- > cke
mal auf die Erde , sprechend : Eine > stu
Jungfrau vor der Geburt : eine Jurrg - ! wa
frau in der Geburt : eine Jungfrau .

<ek
nach der Geburt : und sehe ! jedesmal doi
ist eine Schneeweiße Lilien hervor
geschossen sdu

Indeme Maria für ihre Reinigkeit so eys- ! Cv <
rig gesorget , so wird sie auch für die Der- ! Ra
nige sich annehmen , wenn du nur ihre Jung - irei
frauschaft nicht allein glaubest , sondern der- j nich
selben auch mit unbefleckten Sitten nach- jeni
folgest, und diese Tugend wie Maria vor , Z
zeitlichen Gut hoch schätzest, ^ <ver

Maria wird von Engel eine Mutter Got- ges
tes genennet , und sie wäre vielmehr für < geh
ihre Iungfrauschaft besorget. L. ^ dom. ^ ttn
cke ViUan .

Gehech : wze oben .
24 . Tag -



AprL l.

24 . Tag .
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Hcrltge Vona Jungfrau .
Gaum erreichte sie die Jahr der^ Vernunft , hatte sie JEsirni selbst
schon zum Lehrmeister , der sie unter¬
richtet , wie sie sich aufführen , wie zur
Ruhe begeben sollte . In höheren Al¬
ter , als sie denen gegebenen Lehrstü¬
cken getreulich gefolget , hat sie Chri¬
stus ihme mit einen Brautring ver¬
mählet - Endlich hat sie ihr heiliges
Leben unter erfreulichen Lobgesängen
vollendet .

Es liegt viel daran , was für Lehrmeister
du anhvrest : jene , die aus denen kehren des
Evangelii , aus denen Predigen , aus denen
Ratschlägen deren Beichtvätern Gespött
treiben , oder dich varvon abhalren , diese sind
nichts nutz, diese halte für verdächtig , wie auch
jene , die sich vor Geistlichen scheuen.

Also ist es in der Natur beschaffen , daß
kenn sich ein Frommer zu einem Boshaften
gesellet, nicht der Boshafte von dem Frommen
gebesseret, sondern der Fromme von Boshaf¬ten verführet werde . L. Lernsrärn .

Erberh wie oben.
s 2,. Tag-



25 - Tag .

Heilige Franca Jungfrau .

Mach heilig lu Cisterzer - Orden zw >
^ gebrachten Leben , wurde sie ge, ^
»ehen in ungemeiner Glori zum Him-
mel hinauf steigen . Und obschon der
Teufel sich bemühet ihr den Weg zu
verlegen , weil er doch an ihr niemat
einenTheilgehabt , muste erbeschämet
zurück weichen. Nach dem Tod er,
schiene sie ihren Mrtschwestern , zeig* .
te ihnen die Glori deren Jungfrauen , *
und munterte sie auf durch unbeflecktes
Leben diese Glori zu verdienen .

Leichter ist es den Himmel , alsdieHöllzu
Gewinnen : was Sturm , und Q-ral leiden
nicht die Gottlosse von ihren bösen Begierlich¬
keiten , von denen die Gerechte frey sind. Je¬
ne , die Unreine, scheinen zwar fröhlich zu seyn, ^
« ber wie voll ist nicht ihr Herz mit Versu- -
«Hungen , mir Aeugsten ? denn der Heil . Pau- j
Lus sagt es : - I

Dergleichen werden die stätte Plag des Flu- l
ßches haben, r . Oor . 7. j

Gebcch wir oben. !
GL, TltA«



April . 2LZ
26. Tag.

Heiliger Trudpertus .
Wach vielen Jahren des Tods wur -^ de es der Welt offenbahr , wie un¬
schuldig , und rein er in der Wüsten
gelebet , denn sein heiliger Leib also
gesund und das Fleisch also unversehrt
befunden worden , daß man glaubte ,
man hatte ihn erst kurz zuvor begra¬
ben , woraus denn jedermann erkennet ,wie rein sich jene Seel von aller Sün -
denmackel bewahret , dero Leib , und
Fleisch nicht einmal die mindeste Faule
hat berühren dürfen .

Gleichwie die Unzucht auch noch lebendiges
Fleisch , und Leib mit Se ^ ch , Krankheiten ,und Fäule anstecket , also ist die unbefleckte
Reinigkeit gleichsam jenes Gewürz , und Balo
sam , der Seel , und Leib von aller Fäule , und
Verweesung bewahret ; und dieses nicht nur
bey Leben , sondern gar oft auch nach den Tod .O Iungfrauschaft ! welche den Tod bemu¬
steret , und die Unsterblichkeit besitzet . Seelig
derjenige , der dich erhaltet . 8 .

Gebeth une öden .

F a »7 - Ti -.



»24 April .
27 . Tag .

Heilige Sita Jungfrau
Dürrste gar wohl , das nichts leich -
^ trrs als boshaft werden , auch
da niemand darzu den Weg weiset ;
darum trauetesie ihr selbst nicht , und
liesse ihren Augen nicht nur keinen
sündhaften , sondern auch keinen eitlen
Anblick zu . Einem frechen Jüngling ,
der ihr im vorbey gehen einen Kuß ver¬
setzen wollte , hat sie , obschon klein
und schwach von Kräften , so tapferen
Wiederstand gethan , daß er ihr nicht
einmal in die Nahe kommen kunte .

Wollte GOtt ! daß wir mehrere so tapfere
Jungfrauen hätten -, so wurden wir auch meh¬
rere unversehrte Eceleu zu zählen haben . Auch
»nit Zähnen , Nägeln , und Gcsclwey muß man
sch wehren , wenn der Zierde unversehrter Rei¬
nigkett ein Gefahr aufstosset .

Ich weis es , daß ein auch mannbares Herj
Nichts leichter von dem Gipfel der Standhaf¬
tigkeit herab stürze , als das Liebkosen. L. ^ ux,

Gedeih wie «den.

28» Tag,



Ap rr l. I2§
28 . Tag .

Heilige Theodora Jungfrau
Mird in das öffentliche Schand «
^ haus versperret , doch von ei¬
nen gewissen Dydimo , der mit ihr die
Kleider gewechslet , von der Gefahr
gerettet . Da sie aber hörte , dag
Dydimus zum Tod verurtheilet seye ,
gehet sie unerschrocken zuruck , beken¬
net , daß üe Theodora , jener aber Dys
dimus wäre : als nun auch Dydimus
die Marterkron nicht mehr vsrlieh -
ren wollte , seynd sie beyde zugleich
durch den Tod zur ewigen Krön ge¬
langet .

Diese ist die wahre Freundschaf , da eines
dem anderen zur Tugend verhilffich ist. Dir
Freundschaft , die in Spielen , Trinken , Frech¬
heit , verbottener Liebe bestehet , ist vielmehr dl«
gröste Feindschaft : weder der Teufel wird
dir so viel Schaden , als ein solcher Freund .

Besser ist es , deren Gottlosen ihren Haß H
als Gemeinschaft haben . 8. Lern .

Gebeth wie oben .

F r Tag/



126 April . k
29 . Tag. . !

Heiliger Petrus Märtyrer .
Hinter dem Gebeth besuchten ihn ," sichtbar von dem Himmel die HH.

'
Jungfrauen Katharma , und Cacilia:
dreses sähe im vorbey gehen des Zim -'
mer ein Geistlicher , der glaubte , es
waren Frauenzimmer aus der Stadt
bey jhme , und klagt ihn bey den Oberen
an : diese schwere Beschuldigung trü¬
ge der unschuldige heilige Mann nut ^
Stillschweigen , klaget es mit Thränen sdem Gekreuzigten , von welchen er

,
mit

Ausweisung seiner Wunden getröstet
wird.

Hätte dich , daß du nicht , die Reinigkeit ^betreffend , von jemand anderen etwas böses >
argwohnest . Gefährlich ist dieses : denn es ^gar oft geschieht, daß jener zur gerechten Etraf 4
in solche Untugenden verfalle , der selbe in sei¬
nem Urtheil anderen gezügen hat .

Urtheilet nicht vor der Zeit , bis daß der
HErr komme, der auch die Heimlichkeiten deren ,
Herzen entdecken wird . L . kaujus» ^

Gebeth wie oben . z

i

zo. Tag»



*2-A p r L k.
Zv . Tag .

H. Catharma v . Siena Jmlgfrau .
glus fonderbahrer Eingebung GOt "
^ tes gelobt Ke schon in siebenden
Jahr des Alters dre Keuschheit . Wur¬
de einstens heftiger versucht ; da sie
uun Christum weinend gefragt , wo er
denn gewesen , da sie so abscheuliche
Anfechtungen des Teufels gelitten ;
antwortet Christus , er habe sich in
Mitte ihres Herzens befunden ; und
da er Katharina eine dornerne , und ei¬
ne goldene Krön angetragen , hat sie
ihr die dornerne auserwählet .

Der in diesen Leben ihme die Rosen derer»
Weltfreuden erwählet , wird in dem anderer »
die Dörner ewiges Leids empfinden . O thor -
rechte Weltmenschen ! gedenket doch , au¬
genblicklich ist die Freud , ewig das Leid«
Ey daß ich es nicht mit euch halte !

Hart , ja unmöglich ist es , daß jemand die
gegenwärtige , zugleich die künftige - Gütern
und Freuden genüffe . S . L-Kero » ,

Gebeth wie oben .

F 4. I . Ta-,



i . Tag .

Heiliger Peregrinus . j
Als er bey sich bedachte , das ein i
^ breiter Meea seye , der zum Un- ^
rergang führet/und viele auf dieser ^
Straffen wanderen , batte er Mariam
um Na .th , was er für einen Weg ge- i
Herr sollte : Mana schickte ihm einen .
Engel , der ihn stracks in das Kloster ! .
deren Dienern Mariä geführet : durch -
viele Jahr , ist er niemals gesessen , nie - ^
mals in Beth gelegen : keinen Tag ^
hat er zu beichten unterlassen .

Du bist aufder Welt ein Peregrinus , das !
ist ein Fremdling , denn allhier ist für dich
kein bleibende Stadt ; täglich gehest du näher
der Ewigkeit zu , der Weg aber ist voll Ge- '
fahren . In Erwählung nun des Wegs , oder ^
Lebensstand , wessen Rath folgest du ? deme ^
was dir dic Gnad GOttes , und die Vernunft , ^
oder was dir die Natur , und Begierlichkeit
eingiebc ?

Niemand kann dir ein getreuerer Rathgeber ^
seyn , als der nicht das Deinige , sonder » dich
siebet » L. 6re § . !

Gedeih wie oben . ,
6, Tag »



s . Tag .

I Heiliger Antonmus Erzbischof
grrare ein Fein- nicht nur aller Ge -

j meinschaft , sondern auch An-
i sprach des Frauengeschlecht. Armen'

Jungfrauen , die mit fieissiger Hand -
arbert sich kaum ernähren kunten , dar -

j bey aber ein englisches Leben führten ,
ist er mit freygebtgen Almosen beyge-
sprungen ; als aber dieselbe nachmat

i müssig , und fast ausgelassen worden,
^ strafte er sie mit ernstlicher Wahr -

nung , dem Teufel , der bey den mas¬
sigen seinen liebsten Aufenthalt hat ,

> kein Unterschleifzu geben .
Müßige Gespräch mit ungleichenGeschlecht

sind oft viel gefährlicher , als man vermeid
' net : unnöthige Höflichkeit , freundlicheWin-
^ ker , un Anblick erweichen endlich das Ge-

4', müth , und bringen es dahin , wohin es sonst
! kein Ding in der Wele gebracht hätte.

Vor GOtt ! ich lüge nicht : Cederbaum
des Libani , starke Feldfürsten sind durch
diese Pest dahin gefallen : von deren Fall ich
so wenig einen Argwohn hatte , als von den

i Fall eines ^ mdrolu , oder Uieron^mj . 8.
i Glberh wtt oben.

F 5 z . Tag.
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A » Tag .

Selige Joanna von Kreuz .
8Non Kindheit auf gäbe ihr GOLt
^ sonderbare Erleuchtungen , und
Gnaden , denen sie auch getreu nach -
Aekommen : dann , damit sie dem ihr
angetragenen Ehestand entgienge , näh¬
me sie in Mannskleidern die Fluchs
und verschlösse sich in ein Kloster.
Zweymal hat sie im Heil Sakrament
Christum in Gestalt eines kleinen Knäb-
lein gesehen. Auch von Maria bekä¬
me sie öfters sichtbarlich einen Trost .

Die Einsprechungen GOttes , sind gleich
von Himmel herab fallenden Edelsteinen
Nicht zu verachten ; öfters hanget an einer
einzigen unsere ewige Gnadenwahl . Verach¬
ten wir sie einmal , so kommen sie vielleicht das
zweytemal nicht mehr zuruck. GOtt zeiget
dardurch seine Liebe, und Sorg für unser Heil ;
achten wir dieses nicht , so ist zu förchten , daß
auch er uns nicht mehr achte .

Wenn ihr heut seine Stimm höret , so »er¬
härtet eure Herzen nicht , klrlm . 94 .

Hehnd wie oben,
< Tag«
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' s

4 . Tag.
Heiliger Gothardus Bischof

von - er Mutter GOttes einer
-o geringen Verbrechen halben scharf
bestraft worden ; und hat hieraus ge-
lehrnet , das Gewissen auch von min¬
desten Mackeln allzeit rein zu erhalten .
Einen verstorbenen Jüngling erweckte
er zum Leben : als aber dieser die Ge¬
fahren des Heils auf der Welt förch-
tete , und batte , daß er wiederum ster¬
ben kunte , bekäme er von Gothards
den Segen , und entschlieffe in Frieden .
' Wer weis , was dir besser seye , ein langes ,

oder kurzes Leben ? besser ist es in der Jugend
mit der Unschuld sterben , als lang , und dar -
bey gottloß leben . Du überlasse dich der
göttlichen Vorsichtigkeit . Dieses solle dein
gröste Sorg seyn , das du dir nicht durch Sün¬
den das Leben abkürzest , und der Bottnläßig -
keit des Teufels dich ergebest .

Durch Sünden verkauft der Mensch seine
Seel dem Teufel , und nimmt für selbe als
einen Werth an die zergängliche Wollust .
L. ^.uxutl .

Gebrth wie oben .

T 6 5 . Tag,



rzr Ma ?.
5 . Tag .

Her7ige Teuteria Jungfrau
"

sitte viele Nachstellungen von un-
^ verschämten Buhlern , welchen zu
entgehen , verbärge sie sich in finstere
Höllen : als sie aber auch allda von
jener Teufelsrott aufgesucht wurde,
degehrte sie von GOtt Rath , und
Hilf ; und alsogleich wurde das ganze
Ort , wohin sie sich gerettet , mit so '
dicken Spinnengewöb überzogen , daß
sie kein Aug wahrnehmen kunten . End¬
lich hat sie in Geleitschaft deren En¬
geln , das königliche Vaterhaus mit
dem freywilligen Elend vertauschet .

GOtt lasset dem Menschen bisweilen einige
Gefahren und Versuchung zu , damit er des¬
sen Tugend prüfte , und ihme eine Gelegenheit
gebe , durch Streit , und Ueberwindung etwas
zu verdienen . Jene Versuchungen , und Ge¬
fahren sind gefährlich , in welche du dich
selbst beziehest . Denn ,

Wer die Gefahr liebet , der wird ln der Ge¬
fahr zu Grund gehen . Saat der Heil . Geist,
Lcal. 3.

Gebeth wie -be«,
6. rag.



May . rzz
6 . Tag .

Heiliger Johannes Apostel
ttAare - er Jünger , - eme JEsuS

sonderbare Leibszeichen erwie¬
sen : deren ihn vor anderen die Jung -
srauschaft würdig gemacht hatte . Am
heutigen Tag lieffe ihnDomitianus zu
Rom in einen Hafen siedenden Oels
ftßen , aus welchen er unverletzt her¬
vorgegangen ; weilen das Feuer sei«
Jungfräuliches Fleisch , das keine un¬
reine Brunst jemals erlitten , nicht
brennen dürfte .

Das Oel des Sünders solle dein Haupt
nicht befeuchten ; ermahnet der Heil . Geist .
Du erwähle vielmehr den Haß , als die Liebe
deren Gottlosen . , Der nächste Weg zum ver¬
derben ist es , wenn du mit Boshaften Freund¬
schaft machest . Mit jenen habe deinen Um¬
gang , die man überall als Fromme , und
Gottesfürchtige ansiehet .

Mein Sohn ! wenn dir die Sünder schmeichelen , so gebe ihnen kein Gehör . 1>rov . 1.
Geber - rne oben .

F 7 7. Tag.



LZ4 Mas .

7 . Tag .

Heiliger - Albertus .
Mas der Teufel nicht auswirketr
^ kann , das versucht er durch ein
Weib . Erfahren hat es Albertus :
welchen, als der Teufel von dem Vor -
haben eines geistlichen Stand nicht ah-
wendenkunte , rechte er dessen Mutter
an , daß sie ihn mit Schmeichelworten
von diesen Vorsatz abhielte ; denen
auch Albertus vielleicht gewichen wäre,
wenn mcht Maria mit scharfen Be¬
drohungen dessen Mutter von ihren
Unternehmen abgeschröckt hätte -

Gemeiniglich widersetzet sich der Teufel ,
wenn der Mensch etwas Gutes anzufangenin
Sinn hat , weil er weis , daß die Sach schon
halb gewonnen jene , wenn der Anfang gut
gewesen . Wie oft will er ihme nicht den An¬
fang des Tags eigen machen , mit wie vielen
Ferstreiungen besteiget er sich den Anfang
des Gebeths zu zerstöhren ?

Wenn on was Gutes anfangen wilst , so
fange eifrig , und vollkommen an , L . Lern «

Geveth «ne oben.
8. T«ll.



m a y. »z ;

Heiliger Amandus .

Züchtigte streng seinen unschuldigen
» ) Leid , und peinigte selben als ei¬
nen wiederspänstigen Knecht zum öf*
tern mit eisenen Geiseln . Wle streng
gegen sich , so liebreich , und fteygebig
wäre er gegen die Armen Denen er
soviel von seinen Gut ausgetheilet ,
daß er selbst arm worden . Hat ihme
also Schätz in dem Himmeft augeleget ,
dw weder ein Dieb rauben , noch Scha¬
ben zernagen können .

Eine üble Herrsch « ,ig ist es , wo das sünd¬
hafte Fleisch die Oberhand hat , die Vernunft
aber demselben dienen muß ; dieses ist eine
umgekehrte , nnd verwirrte Welt . Werfe hin¬
weg von dir das Joch des Fleisch , und sage
herzhaft : ich will nicht dienen einem solchen
Herrn , der sterben und verfaulen muß .

Die Christo zugchören , haben ihr Fleisch
mit seinen Begierlichkeiten gckreuziget . üa *
Kt . 5 .

Getzertz rvte obew.

Tag.



rz6 M a v.

9 » Tag»
Heiliger Gregorius .

Als ein Knab flöhe er sorgfältig die
böse Gesellsthaften , Spiel , und

andere Possen der Jugend In der
Stadt Athen , wüste er nur zwey Weg ,
einen der in die Schul , den anderen ,
der in die Kirch führte . Hierdurch
wurde er würdig , daß ihme die Rei -
nigkeit , und die Weisheit , in Gestalt
- weyer Jungfrauen erschienen , und sich
glückselig geschähet , daß sie in seinen
Herzen eine reine Wohnung hätten .

Don was immer vor einer Kunst du bist ,
must du von keiner anderen Liebe , als nur
der Tugend , und Künsten etwas wissen ; auch
nicht mit etwas anderen dich beschäftigen , als
was dich kann frömmer, oder gelehrter machen .
Auf solche Weis wirst du hoch geschähet seyn
beyGOtt , und denen Menschen.

Liebe die Wissenschaften , und du wirst die
Laster des Fleisches nicht lieben . L. tticron .

Gebeth wie ob« »».

r6. Tag .



May . r -7
io . Tag .

Heiliger Job

M7are kirr Lehrmeister einer sonder -^ baren Gedult , und aller Tu¬
genden ; hat von GOtt selbst das Lob
verdienet , er seye ein gerechter , gottes -
förchtiger , und aller Sund Mäßiger
Mann gewesen. Mit seinen Augen
hat er denPact gemacht , daß sie ihm
von keinen Weib zu gedenken sollten

- Gelegenheit geben . Eben darum hat
er mit gewisserHoffnung gesaget , dag
seine Augen GOtt den Heiland an -

i sehen wurden .
Die Blindheit deren Augen ist nicht zu wän -

s scheu , wohl aber daß wir mit denen Augen
! einen Bund treffen , aufdaß sie nicht Frech , und
i Frey sich auf unzimliche , gefährliche Gegen -
i würf wenden : sondern gleichsam mit dem' goldenen Schlüssel der Sittsamkeit eröfnet , wo

es aber die Tugend , und Ehrbarkeit forderet ,
wiederum geschlossen werden .

Das Anbesicht ist ein Spiegel des Herzens ,
i, und die stille Augen geben au Tag , was M
j deyrGemüth stecket. L. btieron .
- Gebert » wie oben »

II . Tag .



* ZS Map .
ii . Tag .

Heiliger Gangulphus .
Mus Liebe der Reinigtest leidet er
^ die Marter ; denn als er dm
Buhler seiner Ehefrau auf einen bes¬
seren Weg zu bringen sich bemühete ,
wurde er von selben ermordet . Aber
nicht ungerochen lieffe GOtt dieses La¬
ster ; denn jener Ehebrecher mit Aus¬
schüttung des Eingeweid schändlich
gestorben : Gangulphus aber wurde
durch viele Wunderwerk berühmt .

Ein böses Leben kann unmöglich ein gutes
End hoffen . GOtt foLget mit seiner Rach de¬
nen Lasterhaften auf den Ruten nach . Straf¬
fet er lange Zeit nicht , so bringer er eS mit
Schärft der Bestraffung ein . Ein Augen¬
blick ist genug , datz du ins Verderben verfal¬
lest.

Eitel ist die Buß , die eine folgenden Sund
zernichtet . Nichts hälft das Weinen , weyst
hie Sünden verdopplet werden »

Gebech wie oben»

L2 . Tag^



May . rgP
12 . Tag .

. Heilige Z lavia Domitilla .

, Kitte Braut Aureliam - es Prinzeß
- ^ als sie sich vor dem Spiegel mit

grossen Fleiß aufbutzte , haben sie Ne¬
reus , und Achilleus ihre Kämmerling

. also angeredet - O Frau ! wenn du
j also beflieffen wärest deine Seel mit

Tugenden zu zieren , als denen Augeu
Aureliam zu gefallen , wie lieb wurdest

. du Christo seyn ! Dardurch sie bewogen ,l ihren Bräutigam verlassen , und den
Glauben angenommen : wollte lieber

' verbrennet werden als die Jungfrau -
^ schaft verliehren .

O Seel Hie ^
wenkg fiorgeis sich manche um

dich . Viele achten mehr den Leib , die Gestalt,
, das Fleisch , als die Seel , seye doch du ver-
^ nunftiger als diese : die erste , und grösie Sorg

must du tragen sür deine Seel .
Wo die Seel verlohren gehet , da ist ja irr

keiner Sach mehr ein Gewinn zu gewarten .
L . L/priän .

! Geberh wie oben.

rz . Tag .



rio M a y.

rz . Tag .

Heil . Johannes der Stillschweiger
Astischos zu Edessa , nachdem er in
^ seinen Bißthum alles gut einge - s
richtet , gehet er in die Wüsten - Der .
Mutter GOttes eine Kirch zu erbauen
wendet er alle seme Güter auf : dreser
hat er seine Augen , und Zungen mit >
- em Beding geopferet , - aß ?r beylauf-
fiz 45 . Jahr kein Wort geredet , und
sich niemal blos angeschauet. Sähe !
einstens ein mit Sternen besetzte *
Kreuz : mit der Stimm : folge diesem >
Licht , wenn du wilst selig werden.

Von der Erde » in den Himmel ist kein wei¬
cher Weg . Jene , die ihren Leib , und Fleisch
mit aller Strengheit hergenommen , wären ja
thorecht gewesen , wenn sie eben so leicht durch ^
Wolleben hätten können die Seeligkeit erlan - j
gen . Der Himmel wird uns nicht gänzlich ^
umsonst geschenkt , sondern als eine Beloh¬
nung für unser Bemühung gegeben .

So wir betrachten , was uns im Himmel
versprochen ist , wird leicht verachtet , was man
auf Erden haben kann . L. 6re §or .

Gebech wle oben.
14 . Tag .



M a y . 24 :

14 . Tag .
r Heiliger Pachomius Abbt
<

i M urde aus einem Helden ein Christ r
- k ^ die erste Nacht nach der Tauf
k ^ berufte ihn GOtt durch einen Engel
t in die Wüsten , und schickte ihme die
e Regeln , welche er also genau unter de-
t ^ nen Seimgen hielte , daß er unen Geist -
- lichen wegen einen geringen Gemäß
)

, von sich verstoßen . Seine Schwester ,t
^ die ihn in der Wüsten besuchen wollte ,

r ^ ließe er nicht einmal vor sich , mitbe -
k ' deuten : sie solle nur zu frieden ftyn mit

deme , daß ihr Bruder noch lebet .

Co ist denn auch von Schwestern , und Ver-
wandten eine Gefahr zubeförchten ? freulich

^ > wohl. Denn jene stätte Gegenwart , grössere
. ! Bekanntschaft, und freyerer Umgang kann dem
^

l Teufel zur Gelegenheit seyn zu versuchen : auch
allda traue dir nicht.

l
Die Feind des Menschen seynd seine Haus -

^ genossene, b/lattk . ro .
Eebech oben»

. rr, Tag»
i
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rZ . Tag .

Heilige Dympna Jungfrau

Tochter Königs in Jrrland hat durch
^ ihre Schönheit in den eigenen Va¬
ter unreine Liebsfeuer erwecket - Des¬
sen Schmeichle » zu widerstehen : be¬
gehret sie zo . Tag eine Weil sich zu
besinnen - Fliehet unterdessen darvon :
aber der vor Liebe rasende Vater hol¬
tet sie ein , und ermordet sie mit ei¬
gener Hand . Die Engel haben ihr
aus weissen Marmor eine Sarg verfer¬
tiget , und ihren Nam in Goldstern ,
den man auf rhrer Brust gefunden ,
eingeschrieben .

Was unterstehet sich nicht die Unlauterkeit ,
dieses unbändige Thier , wie heftig bestreiktet
sie dieReknigkeit ! also nemlich verstaltet die¬
ses Laster auch vernünftige Menschen , die sich
demselben einmal ergeben , in wilde Vernunft -
lose Thier .

Der Mensch , da er in Ehren stunde , hat es
nicht verstanden , er ist denen unvernünftigen
Lasi - Thieren gleich worden . kL. 48 »

Geheth wie oben .
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Map . 14z
i6 . Tag .

Heiliger Ubaldus Bischof .
h
i-
s-

u

i-

>r

l ,

/ zregen alle wäre er überaus sanft -
i ^ müthig , doch hat er sich gegen'

jene mit strengen Eifer vertheidiger ,
die ihme etwas böses , die Reinigkeit
betreffend , nachgeredet . Als er ein¬
stens zwey Blinde sehend gemaäit , kä¬
me auch der dritte , um das Licht de¬
ren Augen zu bitten : allein der Heil .
Mann hat diesen nicht aeheilet , weilen
er aus Eingebung GOttes vorsahe ,
daß er sich deren Augen zum sündigen
mißbrauchen wurde .

Wird dir etwas Böses nachgeredet, , sollestt, du cs zwar gedultig ertragen , wenn es aber
et die Reinigkeit betrift , sollest dn dich tapfer
e- wehren , und verantworten : sehr häcklich ist
H diese Tugend , sie wird leicht auch durch ein
L- Wort verletzet . Wenn du kauft , so lasse solcheNachreden nicht ungerochen,s Trage Sorg für den guten Namen ; dennn dieser wird dir mehr nutzen , als tausendSchätz. Lecl . 4

Erverh « Lr -venx
17. TstA



144 M a v.
r ? . Tag . >

Heilige Nestituta Jungfrau .

sobald sie Die Wahrheit des Glau - ! ^
^ bens , und den Werth der Jung -

^
>-

franschaft erkennet , hat sie beydeS asio ge
fest ergriffen , daß weilen sie keines i nü
mehr verlassen wollte , sie in ein mit ^ ^
Bech , und Merck angefülltes Schis ^ gll
zu verbrennen gesetzet wurde . Allein W
des Feuer kunte jener nicht Schaden , Zü
die von dem Feuer der B Zierlichkeit un
allzeit unverletzt geblieben . Unter dem te
Gebeth , da sie bey GOtt um Gnad ^
der Marter angehalten , hat sie ihren i
Jungfräulichen Geist aufgegeben !

.
?

Lang genug hat jener gelebt , der from ge- >. ein
lebet hat . Nach längeren Leben ist auch gross Di

fere Rechenschaft; » geben. Der da nach die- ! I "

sen Leben ein anderes , und besseres Leben ;u M
senn glaubet , wie solle er nicht gern dieses gr -.

'

zeitliche verlassen? die Lasterhafte sollen das ! l
Sterben fürchten , denn sie zur Straf dahin I Alj
gehen : keusche Seelen aber sich erfreuen , denn

Koftber ist in dem Angesicht des HErrst <

her Tod seiner Heiligen. 115.
Gedeih Me öden.

18* Tag*
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^

L8 . Tag.

Heiliger Denantius
u- Km Jüngling von Jahren , und
lg '

i
^ ein Beyspiel der unschuldigen Ju -

ljo gen - , hat für den Glauben , undNej -
les nigkeit also tapfer gestritten , daß erliit weder durch Ketten , Geiselstreich , undhif . glühende Blöcke sich schröcken liesse.ein Wurde endlich , nach eingefchkagenenMf Zähnen , durch dornige Ort gefchleipfet,eit und enthauptet . «Keinen Tod wach¬em te glorreich das Beben der Erde , und
>ad das Blitzen des Himmels .M k

! Auch im kleinen Leib ist oft ein grossesHer ;,
ge- ' rin jedes Alter ist zur Tugend genug zeitig ,-os- ! Die Gnad GOttes wirket mehr in denen
die- ! Jünglingen , da sie nemlich noch unschuldig

zu sind , mit , und in diesen zu seyn hat er seine
.ses gröste Freud .
das lasset die kleine Kinder zu mir kommen »
hin ! Also Christus, rv .
enn
M Gebcrh wte oben.
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, 46 May .

19 . Tag . !

Heiliger Petrus Cälestinus .

gsus besonderer Gnad GOttes hat - 9
^ te er als ein Knab die Engel zu

^ ^ .
Lehrmeister , die jhme die Liebe Eng-
lliicher Reiniakeit eingesiöffet. In der
Wüsten züchtigte er seinen remesmt
Leib mit einer eisernen Ketten . Wegen >
jenen Versuchungen , und Zufällen , die ;
auch keuschen Leuten im Schlaf begeg - l
mn können , wurde er von GOtt ge- !
heissen, er solle niemals die Heü . dM ,
- u lesen unterlassen . ^

Auch die Nacht vergehet oft reinen Seelen !
« icht ohne Streit . Auch damals stellet der ^
Leufel wie ein Dieb dem Schatz der Seelen
nach. Du bezeichne dich vor , und nachdem §
Schlaf mit dem Heit . Kreuz , wende die Ge¬
danken zu GOtt , auf daß du , so viel möglich, -
ln guten Gedanken einfchlaffest . '

Als die Leute schlieffen , da käme der Feind.
HlSttK . lA.

Geberb rvte oben.

ro . Tag.
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20 . Tag .

Heliger Bernardinus Senensis .
Doch als ein Kirab gedultet er es
^ nicht , - aß vor seiner etwas unge¬
bührliches geredet wurde ; dahero sei¬
ne Schulgespänn , wenn sie ihn nur
von weiten gesehen , sich einander ver¬
mahnten : wir muffen still seyn , es
kommt Bernardinus . Einem frechen
Jüngling , der in der Kirchen auf die
Weibergestalten herum schauete , bat
er vorgesagt , daß er eines elenden
Tods sterben werde .

Nicht nur der unziemliche Ding redet , son¬
dern auch der zuhöret , versündiget sich , und
dieses desto schwärer , so er etwann auch mit
einstimmet , oder darzu gar den Anfang ma¬
chet. Sowohl auf der Zung de - einen , als in
dem Ohr des anderen lageret sich der Teufel .
Du besteige dich von etwas neuen , von deiner
Kunst , von denen Reisen , und Zufällen als -
denn zu reden , um den unziemlichen Diseurs
zu unterbrechen .

Ein eitle Red verunreiniget leicht dasGe -
muth und was man gern höret , wird auch
leicht vollzogen . 8 . Sera .

Oebttb wie oben .
G » Li. Tag«



148 May .
2i . Tag .

Heiliger Hospicius .
er seine Seel von aller Un-

^ reinigkeit desto gewisser ftey er¬
hielte , peiniget er den Leib auf unge¬
meine Art/beladet sich mit schweren
Essen , und Ketten , als wäre er der
lasterhafteste Mensch , versperret sich
in einen Tburn , als in einen Kerker ,
also daß die Würm aus seinem Fleisch
gewachsen . Indessen bittet er GOtt
inständig , daß er nur allzeit gegen sich,
und seinen Leib den größten Haß tragen
kunte .

Wie mehr du dich selbst hassen wirst , desto
mehr wirst du GOtt lieben können . Der die
kieke gegen sich selbst aueziehet , der wird im»
wer näher zur Liebe GOttes aelangen . Die¬
ses ist der Weg zur Dollkemmenheit , den
Christus uns selber geiehret hat . Der einen
anderen suchet , der fehlet sehr weit .

Wer seine Seel ( das ist , sic!) selbst ) hasset
auf dieser Welt , der wird sie zum ewigen Le¬
ben bewahren . 7oano . is .

Gebettz « Le oben .

LL. Tag.
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22 . Tag .

Selige Hum l Las .

Uli sich sowohl , als anderen trach -
^ tete sie die Zierde der Reinigkeit
unverletzt zu erhalten . Aus besonde¬
rer Gaad GOttes sähe sie die Heim¬
lichkeiten fremder Herzen , und ent¬
deckte ihnen die Sünden , welche sie
in der Beicht verschwiegen , mit eifri¬
gen Ermahnen selbe aliobald durch auf¬
richtige Beicht abzulegen . Wenge
niemahl etwas zu thnn an , bevor sie
nicht Mariam um Hilf angeruffen .

Eigen ist dieses denen Sünden der Unlau¬
terkeit , daß sie grosse Forcht , und Schamhaf¬
tigkeit erwecken , da man selbe beichten sollte ;
allein was du dich nicht schämest zu thun ,
soll dich auch nicht schämen zu deinen Heil
zu bekennen ; Auch die Krankheit entdeckest
du dem Leibärzten , auf daß er dir ein nütz¬
liches Heilmittel vorschreibe .

Wenn du die Sünd deme , der heilen kan «,
entdeckest , so wird sie klein , ist sie aber ver¬
bergen , so erwachset sie bald in eine unge¬
heure Grösse . 8 . Ilidor .

Gebcrh wie oben .

Gz 2z . Tag .

i



LZ . Tag . !

Heiliger Destderius Bischof. '

§ > amit er seinem Gewisse , und dem
geistlichen Hirten - Amt ein Ge- l.

nügen leistete , hat er die freche , un¬
keusche Königin unerschrocken , und
herzhaft ihres Lebens wegen ermah¬
net . Durch welche großmuthige That
er chme den Zorn der Königin , vie¬
le Schmachreden , ja -das -Elsud -stlbK
an den Hals gezogen . Leuchtet schon .rm Leben mit Wunderlichen , und j
stirbt durch den glorreichen Marter¬
tod .

O Lehrmeister , und Obrigkeiten ! was
strenge Rechenschaft werdet ihr geben tgüffenvon denen Schäflein , die euerer Sorg sind
anvertranet , wehe euch , sofern sie aus eurer *
Unachtsamkeit in Untugengen , und Lasier ge-
rathen , ihre Seelen hat GOtt als einen kost- ^baren Schatz in eure Händ geleget ; aber auch
von euch wird GQtt diese Seelen forderen .

Was die Kinder sündigen , werden die El¬
tern buffen, die selbe nicht unterrichtet , noch be¬
straffet . Ori'§ sn .

Geberh wie oben . <
- 4 . Tag.
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Heiliger Simeon Stilites .

lZrleich von Kindheit wäre er eilt
^ Feind frecher Gesellen . Wurde
darum von denen Heiligen besucht , und
mit einem Getränk des Himmels er¬
quicket. Martha seine Mutter sähe
Mariam mit Engeln umgeben , welche
ihrdie -Zlori gezeiget , dieihremSohn
Sirnesn im Himmel wäre vorbereitet .
Stunde viele Jahr auf einer Säulen ,
von welcher er , nach langen Bethen ,
und Fasten , im Himmel gefahren .

, Der die Schweintreber der Wollust zir
^ verachten weis , hat sicher ein Getränk himrn -
nd lischen Trosts zu hoffen , niemahl wird es dich
ex ^ reuen , wenn du der Tugend wegen die Wol-
,e- lust verachtest. Denn GOtt dieselbe mit einer

^
weit rrostl -eicheren Freud des Herzen auf Er»,

ch
^ den , und ewig im Himmel ersetzen wird.

Die Iungfrauschaft ist eine Schwester de-
-l. rcnEageln , eine Königin aller Tugenden «
e, ein glückseliger Besitz alles Guten . 3. L/oriiin »

^ Gebeth wie oben .

G 4 «5 Ta- .



r?r May .
25 . Tag .

Heilige Magdalena von Pazzis .
sobald sie GOtt erkennte , hat sie^ ihn geliebet , und die Welt ver¬
fluchet . Im zehenden Jahr verlobet
sie GOtt die Jungsrauschaft . Fünf
Jahr , die Sonntäg ausgenommen , hat
sie m Brod , und Wasser gefastet , den !
Jungfräulichen Leib anbey mit Geiseln >
scharf hergenommen . Da sie emstr ;;- l
versuchet wurde , nähme sie zu Marjam !
die Zuflucht , von welcher sie nnt einem
weissen Schleyer bedecket , und von al¬lem Stachel des Fleisches befreyet wor¬den .

Eine grosse Glückseligkeit ist dieses, daß du >
frey von aller Versuchung lebest , um welche §Gnad du GOtt zwar bitten kanst , erlangest -du es, so bist du wohl glückselig , wo aber nicht, ;so kanst du doch glückselig seyn , wenn du in ^die Versuchung nicht verwilligcst.Die Versuchungen nicht empfinden , ist eng¬lisch , empfinden und überwinden ist christlich,
selben aber einwiüigen ist teuflisch . 8 . änlelm .

Gebeth rvre oben .
^

26 . Tag . ^



May . isI

26 . Tag .

Heiliger PhilippusNerms.
S > ie ewige Jungfrauschaft zu erhal - -

^ ten wäre schon von Kindheit an
> sein Vorsatz . Er kennte diejenige aus
! einem annehmlichen Geruch , die der

Reinigkeit zugethan waren , hingegen
^ auch jene aus einem häßlichen Gestank ,
! die in Wust der Unlauterkeit steckten ,
^ übrigens in seinem Herzen hatte keine
s unreine Liebe einen Platz , welches vor

Ueberfluß göttlicher Liebe fast auch den

lebendigen Leib mit sich im Himmel
hat hinauf gezogen .

Jener ausserordentliche Geruch deren Wäs¬

sern , oder Salben , mit denen manche die Haar ,
oder Kleider bestreichen , sind Anreizungen
der Eitelkeit , und Anzeigen eines weichen , und

weiberischen Gemüths ; der gute Geruch , de »

wir von uns geben sollten , ist die Reinigkeit
der Seel , und Eingezogenheit deren Sinnen .

An allen Orten sind wir ein guter Geruch

Christi , r . Lor . 2 .

Gebeth Wie oben .

G 5 27 . Tag .
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27 . Tag .

Heilige Restituta Jungfrau .
F > enbösenGerst , - erste zu unziem,^ tichen Gelüsten anreizte , hatsie durch tapfere Ueberwiudung ihrerselbst besieget , und damit sie destosicherer wäre , flöhe sie alle menschliche
Gemeinschaft , und verdiente hierdurchaller Lrterr , zu Haus , und aufder Reiß ,im Kerker , und in Peynen , sichrbar-lich die Engel an der Seiten zu haben.Vollendet unter freudigem GesangLurch das Schwerdt , nach vieler grau¬samen Marter , dasLebehElender Mensch ! deme die Reinigkeit so feilist , daß du öffentliche Zechhäufer, und Trink¬

stuben frey betrettest , allwo der Auswurfderen Menschen zusammen kommet , garstigeReden in Schwung gehen , und solche Dingzu sehen sind , welche reine Augen verab¬
scheuen ; unter solche Schwein wird sich wohlein ehrbarer Mensch nicht einmischen ?

Fliehe jene Personen , bey denen nur ein
Argwohn eines unehrbaren Wandels sevn kan.L. ^ uxuk.

Gebeth » re »den.
»S. Tag.

8



M a y .

LS . Tag .

r55

Heilige Ubaldesea Jungfrau

8N om geringen Stand , und eittfäl -
^ tigen Eltern gebohren , wurde doch
gottselig auferzogen , wäre dem Still¬
schweigen , und Einsamkeit sonders er¬
geben , auch dem stätten Gebeth , wel¬
ches sie mit fleißiger Handarbeit un¬
termischte - GOtt befähle ihr , die
Sicherheit ihrer Jungfrauschaft im
geistlichen Stand zu suchen , sie ge¬
horsamer , und lebt also heilig , daß
bey ihren Tod die Engeln gesungen :
Komme du Braut Christi , empfange
die Krön .

O heilige Einfalt , wie sehr gefallest du
GOtt , wenn du mit derFrom - und Keusch¬
heit vereiniget bist ! nicht der Adel , grosse Ver¬
nunft , hohe Ehrrnstell kan GOtt also die
Lieb , und Herz abgewinnen , als eine keusche
Seel , wenn sie auch in einem schlecht - und un -
gestalten Leib verborgen ist.

Ein keuscher Leib ist GOtt angenehmer , als
^ as vortrefliche Opfer . 8 . lMus .

Gebeth rvte oben»

G s »A. Tag,



M a y.
29 . Tag .

Heiliger A ndreas de Chio
<?age einstens an heftigem Fieber^ krank ; da er nun zu Mariam ,
wie er in allen Anliegen pflegte , um
die Gesundheit sein Zuflucht nähme ,
hat er selbe zwar von der Liebsten Mut¬
ter erlanget , doch mit dem Beding ,
daß er zuvor das Gelübd ewiger Mi¬
ttigkeit ablegen sollte ; damit er sich
dessen allzeit errinnerte , hat er kein
anderes , denn weisses Kleid , ein Zei¬
chen der inneren Herzensweiffe , am
Leib getragen .

Was du vor einer Färb in der Kleidung
dich gebrauchen wollest , gilt alles gleich , die¬
ses beobachte nur , daß dein Aufzug nicht über
deinen Stand , doch rein , sauber , und ehrbar
sepe , habe Hierinfalls Acht auf die Nothwen -
digkeit , nicht aufdie Hoffart , und Eitelkeit .

Bilde ihme nur niemand ein , daßinüber -
fiüßiger Pfianzlung , und Kleider -Pracht nichts
sündhaftes seye. 8 . (- re§or .

Geberh wre oben »

zo. Tag .
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Selige Constantia

^ erachtet allen Wollust , und Reich .
^ thum , theilet allen adelich en Ge¬
schmack denen Armen aus , führet ein
stilles , G ^ rt mehr , als denen Men¬
schen , bekcnmtes Leben ; derdunrerhier¬
durch die Gemeinschaft deren Engeln ,
welche ihr GOtt zugeschicket ; dehn
von ihrem Schutzengel wurde sie öf¬
ters besucht , welcher sie auch bey der
Hand führte , daß sie nicht etwann fal¬
len , oder mit Koth sich beschmutzen
thate .

Q wie viel bist du deinem Schutzengel
schuldig ! wie wenig kaust du ihme darvor
wiedergeben ? solltest du chme auch , wie Tobias
die Hslbscheio deiner Güter antragen , wä¬
re es noch zu wenig . Weift du wohl , was er

zum Lohn von dir begehre ? Ein englisches
Leben , folgest du ihme Hierinfalls , so ist er
zufrieden .

Was soll ich viel zum Lob der Keuschheit
sagen , der die Keuschheit erhaltet , ist ein En¬
gel , der sie verliehret , ein Teufel . L. Ambros .

Gebeth wle oben .
G 7 ; r . Tag .
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Ai . Tag .
Heilige Petronilla Jungfrau

! Tochter des heiligen Petri , nachmah -^ len Apostels . Dieser wollte seine
, kranke Tochter nicht gesund machen ,lEon - sein Schatten andere Krank¬heiten Wte , sprechend : es ist besserfür ihr Teelenheil , daß sie krank

liege . NachWm sie nun Christus ge¬sund gemacht, begehrte sie ein Edel¬mann wegen treflicherGestalt zur Ehe,sie aber verharrte drey Täg im Geberh,nach welchen sie dtlrch. den Tod zuChristo dem Bräutigam abgegogeu.
Glückselig , der die Unschuld mit sich insGrab traget . Wie glorreich wird seyn dieSeel , die mit dem ersten Kleid der Gnad im

Himmel gerad hineingehet ! was Trost wirdGOtt an solcher Seel , und sie in GOtt haben ,
Vortrefiich ist die Jungfrauschaft , durchwelche man denen Engeln bevgesellet wird .8 . KE .

Gebetb wie oben.

r Tag .



«j»Brachmonkt .
i . Tag .

Heiliger Simeon
gesuchte andächtig die vm gött »
^ lichen Wunderthaten berühmte
Oerter,und wurde einstens aufderReiß
aus einer Meersgefahr durch einen
Engel errettet . Käme allda ungefehr ^
zu einen Einsidler , der ihme , die Hei¬
ligkeit zu erlangen , dieses einzige Lehr¬
stück gegeben : er sollte niemahls zu
Fleiß einem Weibsbild in das Angesicht
schauen , welchen Rath zu erfüllen
auch er in die Einsidlerey gegangen .

Was haltest du von diesem kehrstück ?
meinest du , es seye unmöglich zu beobachten ?
versuche es heut , versuche es morgen , und du
wirst erfahren , daß es auch dir , wieSimeoni ,
und viel anderen möglich seye , gedenke , was
Narrheit , einen gefärbten Todenkopfansehen !

Es bewegt und verwundet das Gemüth die
Auschauung nicht nur eines unverschämten ,
sondern auch schamhaftigen Weibsbilds . S .

Oebeth vie obetr»

» > Tag.



r6o Brachmonat .
2 . Tag .

Heiliger Nicolaus Jüngling ^
' Z ^ on geringen Herkommen , und El - l tz^ tern . Kein anderes Wort von > ^
Kindheit auf wäre aus seinem Mund gc
zu hören , als Kyrie eleison . Darum ui
sie ihn als eine Mißgeburt ins Meer in
geworfen , aber ein grosser Fisch hat al
ihn auf den Rucken wiederum an das ti
Gestatt getragen . Nach vielen Wun - ! fr
derzeichen wurde er erst für einen ^ d
Helligen erkennet . Stirbt heilig in Ab- se
singung seines gewöhnlichen Gesangs : ! si
Kyrie eleison .

Allzeit , und überall beschützet GOtt di - Un- -
schuld , lebe nur unschuldig , und du hast kei-
ne Gefahren zu fürchten , die väterliche Vor- ;
fichtigkeit GOttes wird dich aus allen diesen ^
erretten ; damit GOtt diese Tugend in die g
erhalte , bitte ihn eifrig , und du bist schon reich ^ ^
genug .

Erfreue dich , und frolocke über deine Un- H
schuld , denn sie allzeit unverlezlich , überall is
sicher ist. 8 . Lkr ^ t

'oU. ' c
Gebery wie oben . i

z . Tag .
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z . Tag . -

Heilige -Oliva Jungfrau .

Meilen sie von dem Engel des Sa -
' than öftere Anreizungen zur Un -

g:5übr e npsunven , hat sie ihrer Brust
und Her ; mebrmahlen blutige Strch
mit eisenen Nageln versetzet , gleich
als wollte sie selbes mit Sporren an -
treiben , auf dem Weeg der Reinigkeit
forkzüschreitten . Verdiente hier¬
durch ^ daß sie den Himmel offen ge¬
sehen , und die Einladung gehöret :
stehe auf , eile , komme meine Freundin l

Wer im Todbeth erst den Himmel ver¬
dienen will , stehet in Gefahr , daß er nicht hö¬
re , was die thorechte Jungfrauen : die Thür
ist schon verschlossen , ich kenne euch nicht .
Gefährlich , ja thorecht ist es , damahls anfan -
Len wollen Gutes zu thun , da das Leben ein
End hat .

Den Tod habe allzeit als gegenwärtig vor
Augen , denn also wirst du allzeit bereit seyn,
wenn immer du ihme wirst müssen entgegen
gehen . 8 . (Zrex .

Gebetb wie oben .

4 . Tag .
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, 6r Brach monat .
4 . Tag .

Heiliger Gualteius.
Mach unschuldig vollbrachter Zu -

gend wurde ihme die Tochter - es
Römischen Statthalters zur Ehe an¬
getragen , die er dochgroßmüthig aus¬
geschlagen , sprechend : kein Weibsbildm der Welt seye seiner Liebe würdig .
Legte daraufdas Getübd erviger Jung¬frauschaft ab , hörte ein Stimm vom
Himmel , er solle das väterliche Hausverlassen , damit er sein Gelübd ausseraller Gefahr der Uebertrettung setzte.

Das Gelübd der Reinigkeit ist eine GOttsehr angenehme Verehrung ; doch wird darzuein längere Einsprechung GOttes , und ver¬nünftiger Nath , besonders von Beichtva¬ter , erforderet , damit es nicht aus gähen Un¬
verstand geschehe , und eine spate Reu nachsich ziehe.

Kein Wunder , daß die Keuschen Engeln ge-nenet werden , als welche ( durch das Gelübd )sich mit dem HErrn deren Engeln vermählen .8 . Ambros.
Gebech wke oben.
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B r a chmo n ar . L6z
5 . Tag .

Heiliger Eustachius Patriarch

Murde aus Vosreit deren Arianer «
^ einer abftl-eulichen That beschul¬
diget , denn die Ketzer ein Schand -
Weib angestift , ein dergleichen Schand -

that über ihn auszusagen . Muste
darllm in das Elend . Aber GOtt
hat Eustachii Unschuld gerettet . Denn
r-nex Merback , das gottlose Weib ,
wurde mlt einer abscheulichen Krank¬
heit gestraft , da sie denn mit Wieder -

ruffung ihrer Aussag die Unschuld Eu¬
stachii entdecket .

Die Tugend kann Hwar gedruckt , aber nicht
unterdrückt werden , auch in der Finstere wirft

sie ihre Strahlen von sich . Seye es auch ,
daß keine Unschuld von bösen Zungen genu¬
sicher ist , so ist sie doch vergewisset , daß ihr
kein übler Nachreder schaden wird , der ihme
nicht selbst dardurch schade.

Mit denen Verleumdern habe keine Ge¬

meinschaft , denn unversehen wird über sie das
Verderben kommen , krvverb 24»

Oebcth wre oben .

<5. Tag .



I §4 Brachmonak
,6 . Tag.

H r!ig - r Norbertus
Mrrachtete a 'le Freuden , und Anse- ^^ hen bey dem Kaisershof ^ auch . .ungeachtet seiner Reichthumen begiebt ^er sich in geistlichen Stand . Maria Ahat ihme zum Lohn seiner Mittigkeit

, Aein Schneeweiffes Klerd von Him- i ^mel gebracht. Man sähe rhn auch - ^sterbend in weissem Kleid nach d:2Himmel fliegen . Andere haben gese- ^hen , wie seine Seel in Gestalt einer : ^weissenLilien die Engeln in Himmel ge¬tragen .
Du must gänzlich schneeweiß , und gleicheiner Lilien seyn , damit du dem Himmel ge- ^fallest. Mas hilft es , wenn du die Augen §rein haltest , so darbey die Gedanken unflättig i jsind ? oder wenn du die Händ bewahrest, ! ^aber durch die Ohren allen Unflat in das Herj »hinein lassest ? Alles , alles muß an dir unbe- - xsteckt seyn .

- 1Hütte dich , daß du weder mit einem Anblick, 1oder Gebärde , oder Wort gegen jemand eine 'unordentliche Neigung zeigest. L. .(öcbeth wie oben.
s

7 . Tag.
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7. Tag.
Heiliger Robertus Abbt.

^ eitt Gewissen bewahrte er mit al -
uch ! lem Fleiß rein von allen Mackelm
ebt . die GOtt mißfallen kunten , der böse
ria i Feind wäre ihme darum aufsäßig , und
'eit zerftöhrte oft sein Gebeth mit abscheu-
,n- ! lichen Einfallen , wider welche er doch
/ ch

E tapfer gestritten . Nach dem Hintrirt
- n i wurde er gesehen , wie er gleich einer
^ goldenen Kugel , obschön die Höllen,
„ , geister darwider gleichsam gebellet ^
^ in Himmel übertragen werde.

ch
e-
!N

l

Vis rum Tod bemühet sich der Teufel uns
5» verfuhren , auf daß , wellen wir nicmah s
von seinen Nachstellungen sicher sind , wir
auch niemahls aufhüren sollten uns wider
ibne , und seine Anfälle mit wahrer Tugend -,
und Stärke zu bewafnen .

Dein Herz kann nicht zugleich GOtt , und
den Teufel fassen , sondern wenn durch dir
Sund der Teufel hineingelassen wird , so ge¬
het GOtt heraus. 8 e ^xriLQ .

Geherd wie oben .

U. Tag.



r66 Bra cl- ru o rr a t.
8. Tag .

Heiliger Licton 'nus .
^ > amit ihn - er Teu5e! verführte , stell- ^77^ te er sich ihme sogar in der Mü-sten in Gestalt eines Weibsbilds dar, d ,und redete ihn ganz freundlich an. rvEr reichteihr auch hingegen die Hand, aiwurde aber alsogleich von solcher Reu itüberfallen , daß er diese Hand in einen ÜBaum , den er in der Mitte in etwas rizerspaltet , hmeingesteckt , und seine nSchuld durch drey Jahr in großen fiSchmerzen , und Thränen bereu et hat. st
O ihr Hände ! zu wie viel Lasier gebt ihrNicht Werkzeug ab ! O wie viel besser wärees euch , so ihr abgehauen wurdet , als daßIhr anderen zur Aergerntß ftyet ! GottloseHänd ! wie vielen macht ihr die Höllen auf,und schließet den Himmel zu.Wer wird aufden Berg des HGrrn hinaussteigen, und in seinem heiligen Ort wohnen ?Der unschuldig ist an denenHänden . ktslaur ) .

Gebet- wie oben.
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9 . Tag.

Heilige Pelagia Masstyrin.
r> hre Jungftauschaft sicher zu stel-

len , ergreiffet sie - je Flucht ; auf
daß aber ihr Vorhaben nicht entdecket
wurde , kleidet sie sich prächtig , gleich
als gienge sie zu einer Hochzeit . Da
ihr nun das ausgelassene Soldaten -
Volk uachstellte , stürzet sie sich irr
einen Fluß , um die Jungfrauschaft
nicht zu verkehren . In diesem wurde
sie mit so ehrbarer Kleid - und Leibs-
stellung , als es einer Jungfrau ge¬
bühret , gefunden .

Die äußerliche Sauberkeit an dem keiö
ist ein An .eigeu der inneren . Kleider , Gesicht ,
Haar , und all das Seinige sauber halten ,
bedeutet gemeiniglich , daß man auch die Rel -
nigkeit des Gemüths besorge . Welche die Un-
fa überleit lieben , sind Mistkeffer , die in¬
rind auswendig übel riechen .

Aufbutz , und Unsauberkeit find auf gleiche
Weis zu vermeiden , denn jene nach Hoffart »
diese nach Wollüsten riechet . L. ttleroo .

SeheH r»ie aveo .
rvf Tag.



i68 Brach o n a 5.
i Tag .

Heilige Oliva Märtyrin
. at die Juugsrauschast mit dem^ Martertvd vereiniget . Schon

mit dreyzehen Jahren wurde sie in die
Wildnussen Vertrieben / doch erfreuete
sie sich , daß sie siäierer unter denen Lö-
wen , als Buhlern leben kunte . Nach¬
dem sie Geiseln , Falter , und sieden¬des Oel überstanden , worunter sie
die Engeln gestartet , wird sie ent¬
hauptet , und in Gestalt einer Schnee -
rvetssen Tauben zum Himmel abfliehen
gesehen.

Nicht allzeit nutzet die ^ »nsam - und Trau¬
rigkeit , in welcher oft der Teufel sicherer ferne
Netzauswirft , besonders wenn du nicht eine
ernstliche Kopf - oder Handarbeit vor dir
hast. Ja es ist vielmehr rath ' am , daß wenn
du allein bist , und dich der Teufel versiichct,
du dich unter di> Leut , aber Fromme , und
Gottselige begebest.

Die Traurigkeit last^deiner Sees nicht zu,
und peinige dich nicht selbst in deinen An¬
schlägen . Lrcli . Zv.

Gebers wie obeH .
Tag.
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Brachmona r . r6 -
ii . Tag .

^ Heiliger Joannes Saguntinus
>m § > urch Anruffung , und Beystand
horr

^ Mariä gebohren , damit er sich
die seiner Helferin dankbar bezeigte , ist er
ete in den Orden St . Augustini getretterr ,
Lö- und hat in seinen Predigen sich sonder-
lch, bar befliessen , die Mara angenehmste
en, Tugend , und den Haß , deszuwidri -
ste am Lasters dem Volk einzurathen ,

durch welchen Eifer er verdienet hat ,
ee- von Maria in der Sterbstund be-
)en lucht zu werden .

Wollte GOtt ! daß mehrer wären , die sich
'

zu - gleich Joanne um die Tugend der Reinigkeit
^ beeiferten , und da sie zu Haus , oder in Ge-

- sellschaft sehen , oder hören , was keuschen Nu¬
tz,

-
x. gen , und Ohren zuwider ist , die Unver-

„„ ! schämten bestrafte» , auch nicht nur mit dem
^ Beyspiel, sondern auch mit Worten ihren Mit «
nd - gesellen eine Liebe dieser ^ llerschönsten Tu-

. grnd einfleßten.
Aus allen Gesellschaften ist keine vortresti-

cher , oder besser , als da gerechte Männer in
gottseliger Verständniß beysammen sind,
L . IK6or. '

! Gebech wle oben .
H r r - Tag.



B r a ch m o n a r.
r2 . Tag .

Heiliger Onuphrius
^ at 70 . Jahr kein Weib gesehen ,^ und noch als ein Knab sich in eine i
treffe Höllen verkrochen , allwo ihm
ein vor den Eingang stehender Palm¬
baum nebst einem Waffertrunk die
Nahrung gegeben . Alle acht Tag
haben ihme die Engel das heiligste
Sakrament des Altars uberbracht , und
nach dem Tod ihme die Leichebesing¬
nuß gehalten .

Gel»eth vre - bea.
rz Tag.

Viele würden keusch verbleiben , wenn sie
mehr Wasser , als Wein trinken thäi eri . Der
Wein ist dem jungen Alter ein Gift , da nemlich
das Alter vor Hitze brinnet , das Blut wal¬
let ; wird nun diesem der Wein aufgegossen ,
was Wunder , wenn eine Feuerbrunst ent¬
stehet , und das Feuer der Begierlichkeit in
Flammen entbrinnet ? .

Wein , und Jugend ist ein zweyfacher Zun¬
del der Wollust : und was giessen wir Oel auf
das Feuer , was legen wir Holz auf den brin-
«enden Scheiderhaufen ? L . ttieron .

Z
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Brachmonat .

iz . Tag .

Heiliger Antonius von Padua

g ^ erbleibet allzeit eine Jungfrau ,
^ wäre darum bey Jesu , und Ma¬
ria in höchsten Gnaden . Jesus ist
in Gestalt eines Knäblein aus seinem
Buch , Maria im Tovbett ihme er¬
schienen , dero angeruffener Nam den
Teufel vertrieben , der ihn erdroßlen
wollte . Nachdeme sein übriger Leib
vermoderet , ist doch seine Zung noch
heut zu Tag unverwesen .

O Zung , du Ursprung sehr grosser kaster t
denn bist du boshaft , so verdienest du , wie
einstens die Zung des Cicero mit Nadeln zer¬
stochen zu werden . Herentgegeu , bist du auch
mehrmahlen vieles Guten Ursach , wenn du
rein , und gottselig , würdig also , daß du
unverwesen bleibest Wie ist denn deine
Zung beschaffen ? dir Vogel ist leicht aus dem
Gesang zu kennen .

Aus deinen Worten wirst du gerechtfertiget ,
und aus deinenWorten verdammet werden .
Usttk . i ».

Gederh wie «den.

H r 14.



r/r Drachmonat .

14 . Tag .

Heiliger Basilius .
^ eine Gelehrrig - und Standhaft^ tigkeit , besonders aber sein für
trefliche Tugend haben ihme den Na¬
men des Grossen zuwege « gebracht .
Die Zungfrauschafthater durch stättes
Gebeth , strenges Fasten , und immer¬
währendes Studieren bewahret , und
unversehrt ins Grab getragen : Va -
lentio dem Kaiser , als er wider Ba -
silium das gottlose Decret des Elend
unterschreiben wollte , ist die Hand er¬
starret , und ausgedorret .

Wenn GOtt so oft solche Straffen über je¬
ne Händ verhängen thäte , welche sich zu ei¬
ner Ungebühr ausstrecken , wie viele Händ
wären in der Welt zu zehlen ? allein so wird
die Straf nicht ausbleiben , und desto strenger
seyn , wie länger sie verschoben wird : O ! wie
viel besser wäre es , die Händ , wie Scävola ,
im Feuer verbrenne , als zu Werkzeug deren
Lastern machen .

Was anjetzo , in Kürze der Zeit annemlich
scheinet , O wie bitter wird es seyn im ewigen
Feuer ! 8 . ^ uxulUo .

Gebeth wie ohr».
,s. Ta-.



Brachmonat . r?A

15 . Tag .

Heiliger Landelinus .

^ ie böse Gesellschaft hat diesen vor -
^ mals Englischen Jüngling ganz -

lich verkehret , rnd durch sehr viele

Lasterthaten , fast schon zum Ver¬
derben geführet . Da sähe er einen
aus seinen Lastergesellen , wie selber
nach gähen Tod von denen Teufeln m
die Höll dahin gerissen werde : wurde

anbey von seinem Schutzengel scharf
bestraffet , und zur Besserung ermah¬
net : wodurch er bewogen , in Urigem
Gebeth , und Fasten strenge Buß ge¬
wirtet .

Schwere Krankheiten ( das ist , Sünden h
werden nicht also leicht geheiler , es sind dar-

zu oft bittere Mittel nöthig . Leicht sagt man r
Es ist mir leid ; ich nehme mir vor . Allein
mit Worten ist nicht alles ausgerichtet , wenn

nicht ein rechtschaffener Fleiß die Besserung
würket .

Das Feuer der Höllen solle in dir das Feuer
der Geilheit auslöschen , und das Krachen je¬
ner Flammen die Liebe der Wollust dämpfen,
iS. Lern .

Gedech wie oben.
<I z Tag.
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r/4 Brachnioriar . >
i6 . Tag .

Heilige Lutgardis Jungfrau . !
gsls sie mit einem Jüngling aus mr, §^ behutsamer Einfalt schwätzte , er- ! ^schiene ihr Christus , zeigte ihr seiue > A
offene Seitenwunden , und ermahnete ! e
sie , in dieser zu suchen , was sie Neben rkunte . Da nun der Jüngling sie wie - r
derum besuchte , sagte sie zu ihn : gehe §
hinweg von mir du Todenaaß , denn l
ich schon einem anderen Liebhaber mich t
versprochen . Nach eilfjähriger Blind - ^ l
heit hgt sie Maria zur Anschauung jGOkt abgefordert .

Christi Leiden , und feine unendliche Liebe >gegen uns verdienet alle unsere Liebe , und ister nur zu bedaurcn , daß diese Liebe nicht ge- ,liebet werde. Wirst du versuchet , so fliehe zu idenen Wunden Christi , in diesen kanst du dich ^
'

sicher verbergen. jErkenne O Mensch ! wie schwer deine Wun¬den sind , für welche der HErr IEsus musteverwundet werden. 8. Leru .
<kedstb wle oben.

17 . Tag .

i



L75Brachmonat . L75

17 . Tag .

Heiliger Rainerius .
?)rus kindischer Schamhaftigkeit der -
^ schwrege er eine Sund in der
Beicht , wurde aber vom Schutzengel
ermahnet , selbe aufrichtig zu entdecken ;
wornach er solche Buß gewürket , daß
er vor Menge der Zäher die Augen ein -
gebüsset , die ihme doch Christus wie¬
derum bergestellet . Eben von Christo
hat er sie sündhafte Wollüsten , als
den häßlichsten Unrath verabscheuen
gelernet .

Eine Seel , die auch nur kn ekner Sund ste¬
cket , ist von kiuem so bösen Geruch , daß keine

Kothlacken , ja keine Senkgruben der Welt

also übel riechend seynkann . Kein Zweifel , daß
der unsichtbahre Schutzengel von dem Pfleg -
kind seine reineste Augen abwende , wenn
es eine Sund begehet .

Die Sünder , obschon sie scheinen , als leb¬
ten sie , sind doch übel riechender , als alle
Todtenaaß . L . ^ .mbrvr .

Gebekh wie oben .

H « iS - Tsg.



176 Brach ni onat .
18 . Tag . '

Heilige Osanno von Mantua .
§Non Maria selbst hatte sie dieGnad^ im Lesen , und Schreiben unter«wiesen zu werden. Mit der Frommheithat auch die Lieb Maria gegen sie zu¬genommen. Denn sie derselben das
Jesuskind zu umfangen gegeben ,und einen Ring an den Finger gesteckt,sie mit dem göttlichen Kind zu ver¬mählen . Lianna nähme auch die Bind-
niß an , und gelobet Christo die ewige
Jungfrauschaft .

1

Das ein Jüngling an dem Finger einenRing trage , ist zwar nicht zu tadlen , wennselber nemlich etwas andächtiges , und gottse¬liges von der Mutter GOttes , Heil . JoanneNepom . Xaverio , oder anderen Heiligen an jsich hat . Andere in Gold gefast , und mitEteinen besetzte , sind etwas eitles und un¬nützes .
<- Diel , die mit Gold , und Edelgestein ge-

pranget , haben die Zierde Leibs , und der Seel
perlohren . 8 . O^ prian .

Geberh wre eben .

19. Tag .



r?7Brachmonat .

19 . Tag .

Heilige Michelina

Ojebte einzig , und inbrünstig Chri -
^ stum . Hatte einen einzigen Sohn ;
weil sie aber beforchten , er möchte
mit der Zeit verkehret werden , schenk¬
te sie selben Christo , und bäte , daß
er frühzeitiger stürbe , welches sie
auch erhalten . Ware ein strengeste
Feindin ihres Fleisch ; Da sie denen
Kranken ausgewartet , hat sie eines
Schadhaften sein Eyter ausgewogen ,
unddardurch geheilet .

Willst du GOtt etwas schenken , so schenke
ihm das jenige , was dir selbst das liebste, und
angenehmste ist ; die Gaben des Kain haben
GOtt mißfallen , weilen sie alt , und nicht -

nutz waren . Abel hat das allerbeste anfgeo -

Pfert . So schenke denn GOtt deine niemahls
verletzte Unschuld , die bey ihme höher ange¬
sehen , als jene , die auch durch die Buß gewa¬
schen ist.

In Fleisch , aber ohne fleischlicher Begie : lich-
keit leben , das ist nicht ein irdisch , sondern
himmlisches Leben. 8 . Lkr/t .

Geberh Vte oben .

H 5 27 Tag .



tTtz Beachnrorrae .

so . Tag .

Heilige Jtisberga Jungfrau
Pipini Königs Tochter , Verlobte un -
^ . wissend ihren Vater , aus Einra¬

then des Heil . Venantii die Jungfrau¬
schaft . Da sie nun der Vater dem
König in Portugal ! zur Ehe verspro¬
chen , bäte sie GOtt , daß er ihr die
Schönheit benehme , damit sie dem
König mißfiele . Wurde ihr demnach
das Gesicht mit häßlichen Räuden
überzogen , welches alsdenn die vorige
Liebe des Königs von ihr abgewendet .

Genug ist es , so du GOtt gefallest , der nichtdie Schönheit des Leibs , nur der Seelen be¬
trachtet . Jene ist zergänglich , als welche ein
kleines Fieber , ja das Alter selbst zu Grund
richtet . Die Schönheit der Seelen , wenn du
nur wtlst , wird dir ewig bleiben .Wen die Leibsschönheit ergötzet , den soll
vielmehr erfreuen diejenige , die in der Seel
nach dem Ebenbild GOttes ist. 6. -Vmdros .

Gedeih v-Le oben .

LI« T §g«



! 79B r a ch m o tt a t .
2r . Tag .

Heiliger Aloysius Gon ; aga

s? in Marlgras nach dem Geblüt , ein
^ Engel ur denen Sitten . Hütte
die Gnad von GOtt , die wenige aus
denen Heiligen gehabt , daß er weder
an Leib , noch Gedanken eine Versu¬
chung wieder die Reinigkeit gelitten .
Drey Jahr als ein Ede . knab ben
Hof sähe er niemals das Gesicht der
Köningin an . Entsetzte sich , da er nur
den Schatten eines - Weibsbild küssen
sollte . Keinen Theil des Leibs , auch
nicht die Kniescheiben hat er jemahls
bloß angesehen .

Die Verehrung Alsysii ist vielen zur Rei¬
nigkeit , und sein Beispiel zur Nachfolg ein
heftiger Antrieb , seine Bildniß , und Reli¬
quien zu Ucberwindung unreiner Vesuchungen
nützlich gewesen : verehre Aloysium , und fol¬
ge ihm nach ; du wirst ein gleiches erfahren .

Das Gute lerne ich besser aus dem Bey -
spiel deren Heiligen , als aus dem Gepränge
deren Worten . 8 . Ambros .

Eebeth wie oben .

H 6 42 . TlA .



r8o Brachmonar .
22 . Tag .

Heiliger Paulinus
Mischof zu Nola , theilet all sein^ Hab und Gut denen Armen aus.Sein Seeleneifer wäre ausserordent¬
lich. Denn als er hörte , daß ein
Sohn einer armen Wittib bey denen
Vandalen gefangen , und vielen Gefah¬ren der Unschuld ausgesetzt wäre , aber
wegen Armuth nicht kunte ausgelösetwerden , hat er sich selbst an statt des
Jüngling zur Gefangenschaft angetra¬
gen , und selben der gottfeeligen Mut¬
ter zu erziehen übergeben.

Kein grösserer,und besserererEifer kann feyn,als so man der Gefahr leidenden Unschuld
zu Hilf kommet . O wie oft wäre auch dir
etwas dergleichen möglich ! Kanst du nichts
anderes , so bethe wenigstens für die , so in
Gefahr stehen wider die Reinigkeit zu sündigen .

Der Seeleneifer ist desto lobwürdiger , so
man auch kleine Ding , die nicht recht sind,
zu besseren trachtet . 8 . öoiiLv .

Gth-th o-te - bea.

«z . rag .



Brachmonat . iZi

2Z . Tag .

Heilige Maria von Ognies .

ln lehren reinesten Leib peiniget sie mit
S. täglichen Geiseln . Von einer
t- sterbenden Weibsperson vertreibet sie
n den Teufel , der selbe zur Unbußfertig -
n kett versuchte , und erbittet ihr ein
>- reumüthiges Herz . Einer anderen ,
r die Mgen schlechter Kinderzucht
t hatte sollen verdammet werden , hat
s sie Gnad erlanget . Nach viel auf
l, der Welt gethanen Wunderwerken

wird sie von denen Heiligen zum Him¬
mel eingeladen .

O wie viel Kinder werden ewig derer El -
^ lern fiuchen , die gar zu weich in ihrer Erzie -
d hung gewesen . Mörderer , nicht Eltern sind
r jene , die ihren Kindern zur Ungebühr , zum
§ Spiel , Trinken , Liebspossen , Gesellschaft ,
" - Zaum und Zügel lassen ,
s' Eltern , die deren Kindern Sorg verabsau -
^ men , sind grausamer als die Mörderer , wei -
'e len es das Verderben ihrer Seelen anbetricft .

8.
Geberh wie oben .

H 7 Tag .



182 B r K ch nr o n a t .

24 . Tag .

Heiliger Johannes Baptista
Mird annoch im Mutterleib gebet '

liget , und ohne Süud gebühret
trauet doch seiner Tugend nicht , und
gienge dreyjahrig in die Wüsten : trin¬
ket weder Wein , noch anderes star¬kes Getränk . Verfolgte zwar alle
Laster , doch die Unlauterkeit am mei¬
sten , und ' sagte Herodi unerschroken :
Es ist dir nicht erlaubt , daß Weib
deines Bruders zu haben . Predigetdie Buß mehr mit dem Beyspiel , als
Worten .

Wie oft hörest du die Stimm des Gewissen,
welche dir gewaltig zuruffet : dieses oderjenesist dir nicht erlaubt : O daß dir nicht öfter die
Begierlichkeit einrathe jenes zu thun , was dich
lüstet , und nicht , was geziemet . Sehe zu,wem du folgest »

Du trägst den Feind mit dir herum , der
früh , und spatt/bey Tag , und Nacht nicht ru¬
het , sondern immerdar Krieg führet . L.(?kr/loÜ .

Gebeth wie

4aa-
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25 . Tag .

Heiliger Guilielmus Beichtiger .
l < amit er Harmia eines unverscham «

1 , teuWelbs , die ihn zur Ungebühr
d ' anreitzte , geile Brunft mit einem
l- besseren Feuer auslöschte , hat er sich

auf brinnende Kohlen geworfen , und
e das Weib gefragt , ob auch sie ein

gleiches zu thun bereit wäre . Wo¬
durch er in ihr die Beschämung , und
herzliche Bereuung ihres Lasters er¬
wecket , besonders da sie den heiligen
Mann aus dem Feuer unverletzt auf¬
stehen gesehen hat . /

^ Was das kleine Feuer bey diesen Schand -
s weib gewürket , sollte bey allen Liebhabern
^ gleicher Laster das Angedenken des ungeheuren
^ ewigen Feuer auswürken : nicht mit zeitlichen ,
^ sondern unauslöschlichen Feuer werden die

Unreine gestraffet .
k Nach einer stündlichen Freud , und augen -
- blicklichen Süsse , werden sie zur ewigen Bit -
* terkeit verwiesen . L. Lern .

Gebeth wir oben .

»§. Tag.
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26 . Tag .

Heiliger Pelagius Blutzeug .
Kin keuscher , adelich - und holdst-^ Liger Jügling qerathet in die
Gefangenschaft des Moabiten Königs ;
dieser von der Gestalt des heiligen
Jünglings eingenommen , wollte ihn
umfangen , und mit einem Kuß in die
Freyheit entlassen . Aber Pelagius
wendet das Gesicht von dem Königab , wodurch der König erzürnet , Be¬
fehl gegeben , ihn in Stuck zu zerhauen :
Da wurde die Stimm gehöret : Kom¬
me zur Krön .

O Jugend ! du bist eine Lilien , lasse dich
demnach nicht betasten , sonst wird dir eine
Mackel angehänget . Das Küssen ist eine Lieb¬
kosung deren Unfiättigen : Ach nehme dir mehrdie Ehrbarkeit zu Herzen , als diese Possen.
Küsse die Erden,und gedenke, du seyest Staub ,und Aschen,und werdestwiederum Staub , und
Aschen werden .

Setze hindann alle Liebe , schöneristja , der
Himcl und Erden erschaffen hat « iS. äux .

Geberh wk oben.
- 7 . T §g »
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« 27 . Tag .

Heiliger Ladislaus König.
F > ieser Marianische Fürst hat aus
^ seinem Reich , und Lager mit
scharfen Gesäßen und Straffen alle
Laster verbannet , die der Reinigkeit
zuwider . Er sähe einstens , wie ein
Tartar eine Jungfrau aufseinem Pferd
mit Gewalt entführen wollte ; Ueber
dero Jungfrauschaft erbarmte sich der
König , holet den Tartar ein , und ent¬
reißet ihme selbe mit seiner Lebens¬
gefahr . In dem Krieg stunden ihme
die Engel chey .

Grosse Kraft haben 'die Beyspiel den Men --

schen zu bewegen . Der Gute Beyspiel ansichet ,
wird zur Tugend , der böse vor Augen hat ,
wird unvermerkt zu Lasterthaten gezogen -
Du befleisse dich allzeit gute Beyspiel zu geben .
Hütte dich aber , denen Bösen zu folgen .

In allen stelle dich selbst zu einem Beyspiel
guter Werken , in der Lehr , und in dem Wan¬
del . 8 . kaul .

Geberb wie oben.

»8. T§g .



i86 B r a ch m o n a k.
28 . Tag .

Heilige Potamiana Märtyrin .
Meilen sie ihrer Tugend nicht traue -^ t : , hat sie ihr zum Beschützerihrer Jurigzrauschaft , und zum Lehr¬meister Helligen Basilidem erwählt .Folgte auch treulich dessen Rath , und
Anweisung . Nachdem sie durch grau¬same Marter den Himmel eroberet ,damit sie sich ihrem Schutzherrndankbar zeigte , hat sie demselben eine
himmlische Krön überbracht , und ihnzur Glori reiner Seelen eingeladen .

Wehe jenen , die anderen lehren , was sienicht wissen sollten ; diese machen sich schuldig,und theilhaftig aller Sünden , die von selbenbegangen werden : und müssen dermaleins Re¬chenschaft geben nicht nur von eigenen , son¬dern auch von jenen Seelen , welche sie mitWort , oder Werk zurrt Bösen abgerichHingegen
Welche viel anderen die Ge ?chtigkeit Ba¬rett , werden glanzen wie dw Stern durch dirlange Ewigkeit . l) an . 12.
Beberh wie oben .

»2 . Tag.



B r a ch m o n a k. r87

29 . Tag .

Heiliger Paulus Apostel

Mare überall bestiegen , die in Ge -
^ fahr stehende Jungfrauen in
Sicherheit zu setzen. So vielen Jung¬
frauen er kunte , hat er eingerathen ,
sich Christo zu verloben , die aber
schon verführet waren , auf besseren
Weeg zu bringen . Nero ltesse ihn ent¬
haupten , aus Zorn , weil er dessen la¬
sterhaften Beyschlaf zur Buß , und
Ehrbahrkeit bekehret : aus seinem ab-
aeschnittenen Hals ist nicht Vlut , son¬
dern

'
Mich geflossen .

Auch du hast Gelegenhcitcinen Apostel ab -

zugebcn : du kaust ja jemand anderen von
Untugenden , böser Gesellschaft , Worten , und
Gebärden abhalten , du sanst andere mit Wort ,
und Beyspiel zur Liebe der Reinigkeit bereden .
Se °

yL denn ein Apostel : aber von dir selbst
must 0 en Anfang machen .

Wir straffen an anderen kleine Ding , und
an uns übersehen wir dieGroffe . I 'llow .kemx .

Gcbcrh rare oben.

zo . Tag .



i88 B r a ch m o ri a r .
Zo . Tag .

Heiliger Martialis Bischof.
L? n Bekehrung - es Frankreichs ha -

ben ihme zwölf Engel geholfen .Unter anderen bekehrte er Salesiam die
adeliche Jungfrau , Die auch ewig die
Jungfrauschaft verlobet . Da dieses- er in sie verliebte Herzog aus Aqui¬tanien sähe , liesse er sie enthaupten .Aber Wunder ! sie selbst trüge daß ab-
geschnittene Haupt in die Kirch zumAltar , da Martialis Meß gelesen : die¬
ser vereinigte das Haupt mit dem Leib ,und erwecket die Jungfrau zum Leben.

Wir alle müssen sterben . Wohl ein spött-sicher Tod , da man sich durch Sünd , und
Lasterleben viele Krankheiten , ja den Tod
Zttge ^ogem Glorreicher Tod , den man GOttund der Tugend zu Lieb aussiehet . Glücksee-
liger Augenblick , der uns alsdenn in die
unendliche Freud den Eingang öfnet !

Jener Tod ist nicht für übel zu halten ,deme ein gutes Leben vorher gegangen ist.8. ^ uAist .
Gedeih wir oben.

r . Tag.



l Heumonat . 189
i . Tag .

Heiliger Gallus Bischof .

a, 8 ^ ie Kirch zu Clarmond hat er mit

„ ^ auferbäulichsten Tugend - Bey -

spiel verwaltet . Ein Engel brachte
ihme von Himmel ein Schnee - weiffes
Kleid , entweder als ein Vorbild , oder

^ ' als eine Belohnung der Reinigkeit ,
^ die er mit gröstem Fleiß besorget , und

h) darum hatte er lieber mit den Engeln ,
als mit denen Menschen Gemeinschaf .
Das Feuer hat er mit unbeschädigten

> Händen berühret .
,
, Wer nicht gern bethet , dessenUmgang , und

" Gemeinschaft ist in den Himmel . Sofern du
t- nicht bethest , es seye denn , du werdest darzu
d angehalten , wie solle GOtt dein Gebeth ge-
d fallen ? Bethen muß man , gern und oh-
lt ne Zwang ; Bethen in geheim , und ohne eit -
- ler Ehr .
e Gleichwie ein Soldat ohne Waffen denen

' Feinden zum Gelächter ist also wird ein
, Mensch ohne Gebeth von dem Anfall des
. Höllenfeinds leicht überwunden . 8 . Ho « .

! äe ^ quin .
j Gebeth wie oben .

i 2. Tag.



L9Ü Heumonak . ^
2 . Tag . '

j
Heil . Otto Brschof . zu Bamberg . ^
F as Pommerland zum Glauben zu !

bekehren , brauchteer diesen Vor - !
theil : Anfangs hat er zwey Knäbleittmit Wort und Geschenken zu sich ge-locket , und in der Glaubenslehr un¬
terwiesen : Diese haben gleich andern
ihres Alters die geschöpfte Lehr beyge-
bracht , und diese wiederum unter ande¬ren ausgebreitet , bis endlich die Elternselbst von ihren Kindern die Unterwei¬
sung angenommen : also ist dieses Landdem jungen Alter ihre Bekehrungschuldig .

Höchstlöblich ist der Eifer jener Jünglingen ,welche die Predigen in denen Kirchen , oder diegeistreiche Anrede in Marianischen Versamm¬lungen also aufmerksam anhören , daß sie nach-
mahls zu Haus von dem , was sie gehöret , be¬sonders mit dennenKleinen einGespräch haltenkönnen . O wie vielen könen sie hierdurch zurTugend , und Fortgang im Guten die Weg¬weiser seyn .

Nichts ist GOtL also angenehm,wie der See¬leneifer , als welcher alle will seelig haben . .L. LÜr^loK .
Geberh wie oben.

, Z. Tag.
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H e u m o n a r. : yl
^ Z . Tag .

Heilige Clara Jungfrau .

seines Indianischen Königs einzige^ Toch - er hat die angerragene Ehe
eines benachbarten Kö igs wider alles
Zureden des Vaters beständig ausge -
schlaqen ; Oa sie davon flöhe, hat sich ein
Fluß voneinander getherlet , daß sie tro¬
ckenes Fuß durchgehen kume Gienge
in den Orden StDominici , da sie durch
so - Jahr allein an Sonntagen eine
Speis genossen , wurde aber von denen
Engeln mit himmlischen Getränk er¬
quicket.

Grosser Gewinn ist es , so man GOtt zu Lieb
einen zeitlichen Nutzen ausser acht lässet , denn
GOtt auch diesen unendlich ersetzen kann , und
noch darbcy die Eeel mit geistlichen Trost in
Ueberfluß ersättiget . Niemals lässet sich GOtt
dnrch unsere Freygebigkeit übertreffen .

Elender Mensch ! was suchest du auf Erden ?
Suche GOtt allein , der das einzige Gut , über
alles Gutes ist. 8 .

Geberb wir oben.

, s . Tag.



r- r Heunrona t.
4 - Tag .

Heiliger Udalricus Bischof
zu Augspurg .

Oum Zeichen künftiger HeiligkeitcO enthielte er sich zu gewissen Zeiten
von der Muttermilch : von Wilaro -
da seiner Säugamme bekäme er sehr
heilige Lehrstück; nemlich , er solle fre«
che Wort weder reden , noch anhören, '
die ausgelassene Jünglinge als Feindmeiden , die Versuchung des Fleischesmit eisener Bußgürtel bezähmen , alte
Vertraulichkeit des andern Gescblech - ,tes fliehen : denen er sein ganzes Leben
hindurch empsig nachgekommen . !

L
Zl
tl
ei
ni
v!
2
d .
b'

bk
Wieder die Selenfeinde muß das Gemüth

sll) on in der Jugend sich bewaffnen lernen ,
auf daß es selben im höhern Alter gewachsen
seye. Russe in aller Versuchung , wie Udalri¬
cus zum Himmel : O GOtt ! merk auf mein
Hilf , HErr eile mir zu helfen ! -

Also trüget GOtt Sorg für jeden insonder¬
heit , als ob er für niemand anderen zu sor¬
gen hätte . 8 . 6reß >

Gebeeh wie oben.
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Ehrwürdige Margaritha
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C aisers Maximilian II Tochter , ber -^ schlosse sich in ein Frauenkloster
zu Madrit . Vor einer Mariä - Sta¬
tuen eroffnete sie ihr die Brust mit
einem Schreibmesserl , und schriebe
mit eigenem Blut : mit diesem Blut
opfereich mich dir aufO JEsuzu einer
Braut ! die leblose Btldniß Maria
neigte ihr das Haupt , zum Zeichen ,
daß GOtt ihr Gelübd für genehm
halte .

, Auch Jüngling hat eS gegeben , die das Ge-
j beth , mit welchem man sich Mariä in der Soda -

th lität aufopferet , mit ihrem Blut geschrieben :
N was hast du bishero , MarianischerSodal ,'en GOtt und Mariä zu Lieb gethan ? HastdubiS

l zur Blutvergiessung GOtt geliebet , oder daS
iy , Laster gehasset? Auffolche Weis hast du annochnicht die Krön der Glort verdienet ,
r- i / Venveile dich nicht,rüste dich aus zumStreit ;
x- ' auch die Erhaltung der Reinigkeit gilt

gleich dem Blutvergießen . L.
Gcbeth wz- oben.

, 3 s Tag,
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6. Tag. -

'

Heiliger Goar Priester
MZurde bey dem Bischof von Trier > i

als abscheulicher Lästerer schuldig
angegeben. Aber ein unmündigesKind 1
hat seine Unschuld verfochten, welches , i
da es befragt wurde , wer sein Vater ,
wäre , jemand anderen aus denen An - j
wesenden mit deutlicher Stimm als i
feinen Mater verrathen- Stgebertus ;
der König wolte den heiligen Priester l
zu einem Bisthum erheben , er ater i
aus Forcht deren Gefahren, mit de¬
nen hohe Würden umgeben , hat durch .Gebeth ein siebenjähriges Fieber Von ,GOtt erlanget. !

Welche heilig, und unschuldig in der Ar- '
much leben , würden vieleicht bald lasterhaft -
seyn im Reichthum , und Ueberfluß. Niemand , .
lasse sich von Begicrd nach diesen einnehmen, >
jeder sage mit Salomon : ! !

Armuth und Reichthum gebe mir nichtO !
Herr ! gebe mir nur was zu meinem Unter- ,

, hakt nöthig. krov. zo. !
Gebeeh wze -den. !

7. Tag.
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i Heilige Edilburga Jungfrau.
rier > ^ ine Königstochter , so bald sie die
ldig ^ Vernunft erreichet , hat sie sich
ind Christo als einem Bräutigam der¬
bes, lobet . Denen Gefahren zu entweichen ,tter welche sie im Vaterland Vorsätze , reiset
An- in Franken , und verberget sich in ei-
als uen Kloster . Ihr nach sieben Jahrentus des Tods frisch unversehrt befundener

ster Leib wäre das Zeugniß , wie rein ihre
ltek Seel von aller Sündenmackel gewesen .

»ri-ki Sehr weislich handlet , der sich wider vor-
„ gesehene Streich bewaffnet. Thätest du inM her Früh gedenken , was , wo , und mit wem

du heut werdest zu handlen haben , was fürAr- Gefahrendort oder da deiner Unschuld , und
-aft ^ Reinigkeit kunten aufstossen , thätest du zu-
and l gleich dir fürnehmen , wie du selbe vermeiden ,
ren, oder überwinden wöllest , wie sicher wurdest du

seyu vom traurigen Sündenfall .M Grosse Weisheit ist es , in seinem Thun
-tt- und Lassen nicht gäh , nicht unvorsichtig sryiuIbom . kcmp .

! Eebnh wir oben.

Ir r- Tag.
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9 . Tag .

Heilige Landrada Jungfrau
^ chätzte höher die Tugend , als ihr^ Königliches Geschlecht , welches sie
lieber wolte absterben lassen , als dem
unbefleckten Lamm GOttes die Treu
brechen . Der Jungfrauschaft zu Lieb
flöhe sie in schlechter Kleidung in die
Wüsten , allwo sie öfters die Engeln be¬
suchet , und mit himmlischen Gesang
ergötzet , durch diese schickte ihr Chri¬
stus , anstatt des Brautrings , ein
Kreuz , welches sie aus Hochschätzuttg
auch mit ihr zu begraben befohlen . -

Das Kreuz ist eine Morgengab reiner See¬
len , entweder weilen GOtt jene mit mehreren
Lrübsaalen heimfucht , die er liebet , oder
weilen ohne Dörnern die schöne Blum der
Reinigkeit hart , oder gar nicht sicher erhalten
wird .

Keuschen Seelen öfnet die Trübsal die Oh¬
ren des Herzens , welche das Wohlleben maus
chen zugeschlossen. 8 . 6re §or .

Gebech wie oben.

8» Tag»
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9 . Tag .

Heilige Anatolia Jungfrau .
r^ hre prächtige Kleider hat sie denen

Armen ausgetheilet , daß dieses
GOtt gefallen , bezeugte ihr ein Engel ,
der mit Purpur gekleidet , und mit gol¬
dener Krön auf dem Haupt Anatolra
erschienen , folgende Wort sprechend :
O Jttngfrauschaft ! du Königlicher
Purpur , du Edelgestein , du werther
Schatz des himmlischen Reichs , deme
die höllische Diebe stets nachstellsn l

Solche Hochschätzung haben die Enget vo»
der Iungfrauschaft . Anderst urtheilen davon
die Schwein , die sich in Kothlacken welzen .
Wem aus diesen wirst du glauben ? Die
Schwein wissen die kostbare Perlen nicht zu
schätzen , nur jene haben von dieser Tugend
eine rechte Meinung , die vom Himmel ers
leuchtet sind.

Höret liebe Kinder ! was grosser Lohn der
Reinigkeit seye. Sie macht ( und was schö¬
ner denn dieses ) daß ihr unter den Merk
schen Engeln seyet. 8 . H.mbrol'.

Gebech wie oben.

3 z to. Tag/
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io . Tag .

Hcilige Amelberga Jungfrau .
HNegen auserlesener Schönheit hat -

te sie die Augen und Liebe Caroli
Martellr , eines Königs , an sich gezogen,- essen Liebkosen sie doch beständig ver¬
achtet . Als sie dieser einstens mit Ge¬
walt aus ihrer Behausung entführenwolte , hat sich die tapfere Jungfraualso gewehret , daß chme ein Bein an
dem Arm zerbrochen . Der König
wurde durch die Starke des zarten
Mägdlein beschämet , und ließe sie zu¬
frieden .

Sehe ! ein kleines Mägdlein hat an Stärkt ^
einem König , ein zarte Jungfrau einem Be¬
zwinger deren Völkern den Trutz geholten , unddu sollest dich nicht trauen an den Versucher ,
zu wagen ? Einem Dieb thätest du dich wider¬
setzen , und für den kostbaresten Schatz , den
du hast , wilst du dich nicht wehren ?

Widerstehet dem Teufel , und er wird von
euch fliehen . 8 . ^scob . e. 4.

Gebetp wie oben.

n . Tag,
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n . Tag .

Heilige Golinducha

/V >ahe durch eine Verzuckung dm
^ reichen Prasser in der Holl n in
erschröcklichen Peinen , der auf der
Welt in allen Wollüsten gelebet , und

schöpfte hieraus bessere Gedanken . V .er
Monat in einem Kerker hat ihr der
Drach nichts geschadet. Wurde in ein
allgemeines Schandhaus verschlossen,
damit sie verführet solte werden , aber
ein Engel hat sie unverletzt heraus ge-
führet , der sie zugleich zur himmlischen
Mahlzeit eingeladen .

O wenn du öfter die Ewigkeit sowohl deren
Peinen , als derenFreuden vor Augen hättest,
wie leicht würdest du alle fleischliche Gelüsten
verachten , die man in der Höll ewig buffen
muß. Die Ewigkeit solle dein Rathgeberm
seyn. Sage in der Versuchung , aber mit Be-
dachtsamkeit: O Tod ! O Gericht ! O Himmel !
O HölN was rathet ihr mir ?

GOtt hat zum Streit eine kurze , zur Beloh¬
nung eine unendlicheZeit aufgesetzer . Lurcb.

Gebeth wie oben.
2 4 ir . Tag.
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12/Tag . ^ l

Heiliger Udalricus.
/ Z?m Anverwandter des Heil - Udalrici^

Augspurgischen Bischofs , führteim Kloster Gluniack ein frommes Leben, -als er durch langes Fasten die heftigeAnfechtungen des Fleisches kaum über¬winden kunte , hatermitglüendemEü >sen ihme Haut und Fleisch durchsto¬chen , einen Strick durchgezogen , undmit diesem bey jeder Versuchung denentsetzlichen Schmerzen erneueret ,leuchtet vor , und nach den Tod mitWunderlichen .
iAlso muß man sich die Versuchung zu Nu - ,tzen machen . Kanst du den Höllenfeind nichtauf eine Weis besiegen, so bestreite ihn auf eine ^andere . Einreich ist die Liebe GOttes , die er¬findet immer neue Art , den Versucher zu über¬winden .
iWer seinen Knecht ( den Leib ) haiklich er¬nähret , der wird ihn wider sich aufrürcrifcherfahren , krov . 29 . -

t Gebtch wie - den. j

rz . Tag.
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i z . Tag .

Heilige Justina Jungfrau .

5s ? iemavd , als den himmlischen Bräu -
tigam achtet sie ihrer klebe wür¬

dig . Vor dem letzten Schwerdsrrerch
begehrte von ihr scherzweis Zeno der
Richter , sie svlte ihm von ihrem
Bräutigam , von deme sie stäts ge-
redet , einige Zeichen seiner Freuden
übersenden , und siehe , gleich nach den
Tod überbrachte Zerroni ein Engel die
schönste Blumen , wordurch er bewo¬

gen , eben allda für Christo die Marter
gelitten -

Wäre in dir ein lebhafter Glauben von
künftiger Belohnung , wie tapfer wurdest du
alle böse Anreitzung ausschlagen ! glaube nur

gewiß , daß die gröste Herzensfreud aus Ver¬

achtung der Wohllust entspringe , und solchen
Ueberwindern das Siegkeän -lein im H .mmel
bereit seye.

Für schlechten Sold lauft man einen weilen
Weg , für das Himmelreich hebt man kaum

Men Fuß von der Erden auf ! Hw .u. Kcmx .

Gehech,wle oben .

2 ? l4 « Tag .
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14 . Tag .

Heilige Tuscana Wittib.
Unverschämte Bursche stiegen in ihr

'
^ Zimmer ein sie zu schänden . Sieaber flöhe zum Gebeth , und erhieltevon GOtt Hilf , denn die schandloseMenschen alle Tod zur Erden nieder
gefallen. Die fromme Matron erbittetihnen wiederum von GOLt das Leben,aber auch die Gnad der Buß , und ernst¬licher Besserung des Lebens.

Ein grösseres Wunder ist es , einen von bv- >fer Gewohnheit zum besseren Leben bekehren, >als Tode erwecken . Unglückselige Menschen ! !die das Joch sündhafter Gewohnheit drucket.Selten werden angewöhnte Laster verlassen,ausser da sie den Sünder zur Zeit des TodSverlassen .
Wie länger der Mensch sich hier verweilet

böserGervohnheit Widerstand zu thun , desto r
schwächer wird er täglich , und der Feiyd wi¬der ihne stärker . Hiom . kenix .

,
Elchetb wie oben.

15. Tag.



Heumonat . rvz

iz - Tag . -

HeiligerHenricus Kaiser.
Lehrjünger des heiligen Bischof

^ Wolfgaiigi wolte sich selbst ehen¬
der , als die Völker , überwinden un -
beherschen , lebte im Ehestand als eine

Jungfrau , welcher Greg ihme zum
grösseren Lob , als alle andere Kaiser¬
liche Victorieu . Dre Jungfrauschaft
sturer Chegmiahlin zu prüfen . h . : tersie
geheissen mit blossen Füff n auf glüur -
dem Pflugeisen daher zu gehen , wel¬
ches sie unverletzt bewirket .

Nicht alles ist heilig und unschuldig , wa -

also scheinet , oft stecket unter der Larven der

Frömm -mud Eingezogenheit ein übelriechender
Bock verborgen . Traue nicht jedem Freund ,
und Gespann , bevor du nicht unfehlbar weist ,
wie sie allerdings beschaffen

Fliehe jene Personen , von welchen nur ein

Argwohu seyn kann , daß ihre Sitten mit et¬
was Ueblen angestecket sind. L . blierotu

Gebechwk - de».

2 « rS. Tag.



HerrrnoNktL
. 16. Tag.

Heilige Reimldis Jungfrau.
Mit Verachtung aller Buhlern em-

pfangetsie von dem heiligen Alber¬to den geistlichen Wejhel Nur ein¬mahl des Tags speiset sie den Leib mit
Gerstenbrod und Wasser Zur verschlos¬senen Kirch haben ihr die Engeln' diePorten eröfnet . Walte lieber von de¬nen Hunnen , die in Frankreich einge¬fallen , grausam ermordet , als an derReinigkeit verletzet werden.

Empfindest du in dir , daß sich das Fleischwider den Geist empöre , so bringe das FleischLurch Fasten , und andere Strengheiten in dieDienstbarkeit . Christus selbst betheuret uns,daß der Geist der Unlauterkett nicht anderst ,denn durch Gebeth , und Fasten ausgctriebenwerde.
Die Christi sind , haben ihr Fleisch mit ih- -ren Begierlichkeiten, und bösen Neigungen ge-kreuziget. 6 »! . 5.

Gehsch Ms- -den.

r?. Tgk
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17 . Tag .

Heiliger Alexius .
- Mus Liebe - er Reinigkeit berliesse

r- ^ er am Hochzeittag heimlich seme
l- Braut , und Eltern . Brachte 17 .
l/ Jahr zu in Besuchung deren heiligen
s- Orten in der Welt , bis er durch Üu -
e g . stumme deren Winden nach Rom
- getrieben , in einem Wmkel des va -
- terlichen Haus wiederum 17 Jahr
e unbekannt verborgen geblieben , und

erst nach dem Tod wunderbarlich von
seiner Braut und Ettern ist erkennet

1 worden .
> Wohl ein treflicher Weltbetrüger wäre
^ Alexius . Ein solcher Betrug ist heilig , und
' löblich , durch welchen man sich deren Welt -

gelüsten entschlaget , hätte diese Alexius auf
^ Erden gemessen wollen , wäre er gewiß zu

solcher Freud und Glori im Himmel nicht ge-
langet .

Wenn die Güter der Welt ergötzlich sind ,
so gedenke , wie erfreulich jenes seye , das alle -
Gut unendlich in sich begrciffet. L.

^ Geberh wie oben.

37 - 8 . Tag.



226 H e rr m o n a t.
iS . Tag .

Heiliger Zridericus Bischof
Fruge kein Bedenken , den König,^ welcher der unreinen Liebe erge¬
hen , und vielen zur Aergerniß wäre,
zu ermahnen , und zu bestl affen . Als
er dessentwegen von bestellten Meichel-
Mördern schwer verwundet worden ,
hat er sich selbst in die Todenbahre ge¬
leget , und nachdeme er den Untergang
des Reichs wegen der Unlauterkeit des
Königs vorgesagt , wollte er lieber ster¬
ben , als solchen Greulansehen .

Gleichwie wegen den Ungehorsam des Jo¬
nas das ganzeSchif , auf welchem er wäre ,in Gefahr gestanden , also straffet GOtt oft
wegen einen Sünder ein ganzes Haus , oder
Gemeinde . Sehe zu , daß du nicht jenem
Haus , in welchem du lebest , ein Ursach der
Straf , oder Verderben seyest.

Durch das Beyspiel eines bösen Menschen
, können viele zu Grund gehen , stehet demnach

nicht einer allein , sondern ein ganze Gemein¬
de in Gefahr . L. ekr ^ tok .

Gebeth wie obe».

IS. Ta- .
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19 . Tag .

Heilige Macrina Jungfrau

Aron Kindheit auf wäre sie an der
^ Brust mit einem Schaden behaf¬
tet , woraus der Krebs zu besorgen ,
als sie nun den Wundärzten die bloße
Brust aufweisen solte , verneinte sie
dieses ein -für allemal , und wolte lieber
jenes Uebel erdulten , als sich vor denen
Augen eines Manns entblößen , welches
GOtt also gefallen , daß der Sä - aden
mit darüber gemachten Kreuz gänzlich
veschwunden .

Was sagen hierzu jene unverschämte
Werkzeug des Teufels , welche selbst Hals und
Brust entblößen , auf daß sie keuschen Augen
Fallstrick legen ? Du 0 Jüngling ! halte be¬
hutsam ein deine Augen , auf daß du nicht
einstens seufzen müssest : mein Aug hat mir
meine Seel beraubet .

Wende ab 0 HErr ! meine Augen , damit
sie die Ueppigkeit nicht sehen, ktslm . r » 8 .

Gebeth « Le oben

20. Tag.
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rc>8 . H e u mon a *k.
2O . Tag .

Heilige Wilgefortis Jungfrau
Aochter Königs in Portugal ! würde^ wegen fürrrcfllcher Gestalt von
dielen zur Ehe begehret , weilen sie
aber ihre Iurrgfrauschaft tzOtt zu
verloben einzig verlangte , bäte sie
GOtt inständig , er wolle ihr die
Schönheit , diese Slnreltzung deren
Augen , hinweg nehmen , welches sie
auch erhalten , denn unter dem Gebeth
ist ihr ein mänlicher Bart gewachsen-
Stürbe durch grausame Marter .

Bitten wir GOtt um das , was uns heilsam
ist , so hilft er eilends . Ihme ermanglet es
nicht an Mittlen , uns , unsere Reinigkeit
zu beschützen , wenn nur wir es an eifri¬
gen , beständigen Gebeth nicht ermangle »
Lassen , ohne welchem niemand keusch leben
kann .

Das Gebeth ist ein Schutz frommer See¬
len , dem guten Engel ein Trost , dem Teufeleine Pein . 8 . <

Gebeth wie oben .

ri . Tag.
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! 21 . Tag .

lr Heiliger Daniel Prophet.
rde Geist - er Weissagung hat er
E

, durch ausserordentliche Neinigkeit
sie verdienet Hat die Unschuld der keu-
/ lt schen Susanna wider die falsche Anklag
sie deren zwey unkeuschen alten Männer
die topfer verfochten und an Tag geleget ,
cen Wurde in die Lvwengruben gewvrf -
sie > fen , aber von denen hungerigen Thie -
'th ! ren nicht beschädiget. Allda haben ihm

, die Engeln gedienet .

! Etwas abscheuliches ist es um einen ver-
am ! liebten Alten , aber also ergehet es , so man
es ' dieses Höllenfeuer in der Jugend über Hand

keit nehmen lasset , kann es auch unter eisgrauen
sri- Haaren , bey schon kalten Alter nicht mehr ge-
len ,

- löschet werden. Du christliche Seel ! hüte dich
sen ' anjetzo vor einem funken , damit nicht ein

Feuersbrunst daruswerde .
ee- Ein schweres Joch ist die Gewohnheit , von
ifek welchem die Seel gedrucket , nicht aufstehe »,,

za kaum athmen kann. L . ^ uxust:.

! Grberh wse -dem
rr . Tag »



22 . Tag .

. Heilige Magdalena
gsrormahls eine offene Sünderin ,^ nachmahls ein öffentliches Bey -
spiel der Buß . Waschet Christo mit
Thrarren die Fuß , salbet sie mit kost¬
barer Salben , trucknet sie mit de¬
nen Haaren , auf daß sie nemlich die
Werkzeug deren Sunden zu Werk¬
zeug der Buß machte - Dreyßig Jahrin der Wüsten wäre ihr Bett die har¬te Felser , ihre Speis wenige Kräuter .

c

r
V
Y
d

r
- rDu hast vielleicht öfters geweinet um eine ,nichtsw hrtcSach , welche dirverlohren ge¬

gangen , wenn oder hast du einmahl einen sZäher fü deine Seel vergosse-n , welche du so <oft durch die Sund verlohren ? O wie viele r
Nachfolger - hat Magdalena im sündigen , wie <
wenige in der Buß ! <

Haben wir unsere Glieder gebraucht zum l <
Dienst der Unreinigkeit , und Sünden , so las¬set uns selbe nun brauchen zum Dienst der Ge- I ^
rechtigkeit , und Heiligung , kom . rz .

Geberh wie oben.

sz. Tag-
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2Z . Tag .

Heilige Nomula Jungfrau

Erhielte von GOtt zum Schutz der
! ^ Jungfrau ^chaft , daß sie viele

Jahr ohne Gebrauch deren Gliedern
gichtbrüchtig zu Bett gelegen - Lei¬
det alle Schmerzen , als ein Mittel

j wider die Unlauterkeit , nicht nur mit
i Gedult , sondern mit Freuden , wo¬

durch sie verdienet , daß die heiligen
Beichtiger , und Jungfrauen wechsel-

l weis gegenwärtig ihr seliges Hinschei -
' den beehret .

Wir wissen oft nicht die Gaben GOttes zu
schätzen , da wir als eine Straf ansehen , was
eine Gnade ist , dergleichen ist die Krankheit ,
welche die Seel , und die Reinigkeit bewahret .
Glückselig jener , der hierdurch seine Sünden
allhier abbüsset . Niemand unglückseeliger ,

^ als d?r stets glückselig ist .
Hier brenne , hier schneide O HErr ! wenn

du meiner nur in der Ewigkeit verschonest . L.
Huxulk .

, Gebcth wie oben.

»4 . Tag .
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24 . Tag .

'
Heilige Charitina Jungfrau .

<> hre heftige , und zur Unreinigkeit AO geneigte Natur hat sie möglichstin Zaum gehalten , und damit sie je- Anes hitzige/ übelriechende Feuer aus- ^löschte , erwählte sie zu Beschützer ih- ^rer Reimgkeit die Seelen im Fegftu- ^er , denen zu Lieb sie mehr gethan , ^und gelitten , als wir erzehlen , ja auch ^nur bewunderen können . In Veyseyn, Aund Gesang deren Engeln heschlieW >
sie ihr unschuldiges Leben . ^

Was für eine Sorg tragest du für jene lei¬dendeCeeelen ? Bist du nachläßig inHilf der- loselben , so wirst auch du ein langes Fegfeuer dahaben. Treibet dich deine hitzige Natur zu > Geiner Ungebühr an , so gedenke jenes er- j B
schröckliche Feuer , und dämpfe dadurch die dr
Hitze der Natur . Bethe fleißig für die lei- ! nidende Seelen , denn

Selig find die Barmherzige , denn sie weh m>
- en Barmherzigkeit erlangen . iVIarrd . 5 . l sie

Gebreh wie oben. . l

25 . Tag . >
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LZ . Tag .

Heilige Glodesinda Jungfrau.
keit Als eine Jungfrau zu sterben wäre
M ihr Schluß schon in der Kindheit .

^ Die Eltern versprachen sie mit eurem
us, Edelmann , sie aber entflöhe in eine
ih , Kirchen , als nun diese die Eltern mit
^ einer Wacht umgeben , damit sie nicht

entfliehen kunte , bliebe sie 6 . Tag ohne
U (h Speis und Trank in dem geheiligten
r^ ! Ort , allwo sie denn ein unbekanter
,7»/ Ehrwürdiger Mann mit Blumen ge-
"

> krönet . Worauf die Eltern sich zu Ru¬
he gegeben.

lei- Eltern ! gehet euch vieleicht jenes Kind ver -
ver - lehren , welches ihr GOtt schenket ? Habt ihr
mr darum selbes überkommen , daß ihr es von

zu > GOtt , und seinem Dienst abhaltet , und dem
er- j Beruf GOttes zuwider handlet ? Jüngling l
die du habe acht auf jenes , was GOtt von dir ,
leb ! nicht was Vater oder Mutter begehret .

Wer Varer oder Mutter mehr liebet als
er, mich , der ist meiner nicht wehrt . Sagt Chri¬

stus iVlsttk . lO .
Gebell? wie oben.

r6 . rar -
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26 . Tag.

Heilige Anna

Mariä - er heiligsten Jungfrau hei-^ ligste Mutter , auf - aß sie ihrer
reinesten Tochter mehrere Nachfolger
zubrachte , hat sie vielen Angefochte¬
nen , welche sie angeruffen , wunder -
barlich geholfen . Eine mit Andacht
ihr zugethane Wittfrau hat sie wider
die Nachstellung unverschämter Jüng¬
ling beschützet , denen sie in schröck¬
barer Herrlichkeit erschienen , und sie
bewogen Buß zu thun , und in geist¬
lichen Stand zu gehen .

Der geistliche Stand ist zwar ein Bußstand, l
doch nicht rathsam anzutretten denenjenigen, ! ^die in der Jugend lasterhaft gelebet . Wiljl j

V
du nicht fehlen , so folge dem Rath des Beicht- V
» aters , der dich von deinem ganzen Leben, 1 ^und beständig kennet . Heilig ist der Orden - V
stand , aber nicht für alle . ,

Wer wird stehen in einem heiligen Ort ? her ^
unschuldig an Händen , und rein von Herzen ist. l ^klalm . 2Z. I ^

G<berh wie oben. !

27. Tag.
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27 . Tag .

Heilige Ragenulpha Jungfrau .
hei¬
ler
lger
hte-
)er-
rcht
lder
ng-
öck-
ft

:ift

^ ein Geschlecht , kein Alter so schwach ,^ das nicht Heidenthaten ausüben
kann , da ihnen die Stärke vom heili¬
gen Geist gegeben wird , «welche sie von
Natur nicht haben . Ragenulpha die
zarte Jungfrau seye zur Prob . Wel¬
che von dem herrlichsten Hochzeitfest ,
so ihr die adeliche Eltern zubereitet ,davon geflohen , also , daß sie auf kei¬
ne Weis , obschon ihr viel nachgesetzet,
gefunden , noch erreichet werden
kunte .

ind, ! Also hoch ist GQtt selbst die Rcinigkeit sei-
gen,

' ner ihme geliebten Seelen angelegen . Erüber -
gilst ! schattet sie mit seinen Achseln , er führet sie mit

seiner Hand , er leitet sie einen Weg , den die
blinde Augen eitler Menschen nicht sehen . Un-
schuldige Seel ! ersehe hieran deine Gluckse-

> ligkeit .
! Wer unter der Hilf des Allerhöchsten woh -

. ja > net , der wird in dem Schirm GOttes des' Himmels bleiben , ksalm . 90 .
«Vebeth wie obm.

rS. Tag .



ris Heunionac .
28 . Tag . ^

Heiliger Nicetas Jüngling
Jsus Befehl eines Tyrann wurde er

,
i^ von einem unverschämten WeibS-

bild auf ein mit Blumen bestreutes a
Bett mit seidenen Bändern angebun - -
den , und zur Ungebühr angereitzet, a
da er keine andere Waffen hatte sei- 8
ne Schamhaftigkeit zu verfechten , beis- H
sec er ihme selbst die Zunge ab , spey- ! v
et sie samt dem Blut der Unverschänn g
ten ins Angesicht , und machet durch L
seinen Großmuth ihre Leichtfertigkeit ki
zu Schanden . L

Besser ist es stumm feyn , als nicht keusch
feyn. Willst du dir die Fung nicht abbeissen , so ^
halte sie wenigstens ein , daß sie kein unehrba - rr
res Wort hervor bringe . Schweigen hat selten ; tr
geschadet , aber nnbedachtsam reden hat oft di
grosses Unheil gestiftet. g ,

Ein Wort ist zwar etwas ringes , weilen es I
leicht davon flieget , aber es verwundet oft sL
schwer Es gehet leicht vorbey , aber brennet ! .zr
oft heftig . L . Lern . h<

Gebech wie - hm. !

29 » Tag ^



! Heumonak .

29. Tag .

Heilige Martha Jungfrau
ett , statte die Ehr den vermenschten
jbs, ^ GOtt Christum in ihrem höch¬
stes adelichen Schloß zu bewirthen. Nach
'un- - essen To - wurde sie von denen Juden
het , aus Haß auf ein Schis ohne Segel und
sei- Ruder gesetzet , käme alsdenn nach

l>eis- Maßilien , allwo sie in ein Kloster sich
pey- verschlossen , und als eine Jungfrau
ärn - gelebet , sterben wollte sie an einem
uch Ort , wovon sie den Himmel ansehen
keit kunte. Christus hat sie sichtbar zum

Himmel eingeladen.
usch Hat Martham die blosse Anschauung des
, so Himmels zur Tugend , und Fromkeit ange-
rba- trieben , was wird bey dir dessen ftäte Betrach¬
ten tung nicht auswirken ? dieses nemlich , daß
t oft dir die Welt verächtlich, ihre Wollüsten un-

geschmack Vorkommen werden,
n es I Sind so viele Ergötzlichkeitenin denen Ge¬

est schöpfen , wie viel und grosse werden in jenem
inet > zu finden seyn , der alles Ergötzlicheserschaffe^

hat ? §.
! Gebeth rvre oben.-

t

go. Tag .
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zv . Tag .

H . H. Maxima und Donatilla
t ^ ungfrauen , Blutzeuginnen , und
^ Schwestern haben mit gleichem >
Großmuth bis zum Tod ihre Jung - !
frauschaft verfochten . Wurden mit !
Gall , und Eßig getranket , und auf ei- l
nem glühenden Rost gebraten , durch !
dero Heyspiel die heilige Secunda ein ^
zwölfjahrigesMägdlein bewogen , sichzu
gleicher Marter entschlossen ; endlich
wurden alle drey denen wilden Thieren
dorgeworfen , zu welcher Marter sie

'

sich einander herzhaft aufgemuntert . ,
Ein gutes Beyspiel ist eine mächtige Stimm ,

die auch mit Stillschweigen anderen die Nach¬
folg einrathet . O wie viel Gutes würdest du
unter deines gleichen stiften , wenn du ihnen
mit guten Beyspiel der Fromm -und Anferbäu - .
lichkeit vorgiengestl

Der in Gegenwart anderer etwas Böses !
Ihuet , der ermordet jene , so viel an ihme ist, j
dir - ihme zuschauen . 8 . Xuxutt .

^G<beth « re - bm .

ZI . Tag .
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Z i . Tag .

Heiliger Ignatius Lojola
Stifter - er Gesellschaft JESU ,^ gleich Anfangs seiner Bekehrung
machte er das Gelübd ewiger Keusch¬
heit . Von Maria überkame er sichtbar
die Gab - er Reinigkeit , wurde hier¬
durch von allem unreinen Wesen auf
ewig befreyet Aufdaß er einen unrei¬
nen Jüngling von sündhafter Buhl¬
schaft zurück hielte , hat er sich dis auf
den Hals in ein gefrorenes Wasser ver¬
senket. Erbauet zu Rom ein Haus für
die Gefahr leidende Mägdlein .

Ein Patron wider die Teufel istJgnatiu - r
Keiner ist schädlicher , als Asmodäus der Geist
der Unreinigkeit . Diesen zu vertreiben ver¬
ehre Jgnatium . Einstens haben die Versuch¬
te in seinem Angesicht ein Mittel wider die An¬

fechtung gefunden , du gebrauche dich wider
diese seiner Bildniß .

Mit denen Seelenfeinden soll nlemahks
Fried seyn , sie Mgen allezeit , und legen uns
immerdar Fallstrick . 8 . Laureat ,

Gedeih wie oben.
K L I . rag.



Ä2v Augustmonat .
- i . Tag .

Heilige Sophia .
Q hre drey Töchter Fides , Spes , und

Charitas hat sie so heilig erzogen ,
daß sie durch ihre Jungfrauschaft die
Lieb Christi gewonnen . Keine wäre noch
über i2 . Jahr alt , als sie für den himm¬
lischen Bräutigam Tod , und Marter
gelitten . Nachdem die Mutter dersel¬
ben unschuldige Leiber begraben , ist sie
an eben selben Ort im Gebeth selig ver¬
schieden , und ihren Töchtern zur Hirn*
melsfreud nachgefolget .

Hebe , und erwecke öfters Glaub , Hofnung ,vnd Liebe , ( denn so viel heisse,Fides Spes ,
Charitas, ) mit diesen Flügeln erschwinge dich
- leichsam in Himmel ; diese Uebungen entzün¬
den das Herz mit göttlichen Feuer , und ma¬
chen fast einen neuen , das ist himmlischen Men¬
schen aus einem Irdisch - und sterblichen .

Willst du vollkommen von Lastern gereim '
get

werden , so entzünde in dir , so viel es möglich,das Feuer der göttlichen Liebe. L. Lern ,
Geberh rvt« eben.

2 . Tag .



A u g rr st nr o ii a t . rrr
2 . Tag .

Heiliger Franciscus Beichtiger
1 tnter denen Menschen ein englischer^ Seraph m . Anheut wurde sein
Herz m dem englischen Kirchlein Ma¬
riä de Portiuncula mit himmlischen
Gnaden , und Süßigkeit von dem ftey -
gebigften GOtt fast unendlich üb - >
häuffet , allda er sich vor IEs "
Maria unter einem englischen - u ^
gleichsam im Himmel bcfun > e.!r .

"
Diesem Ort haben nach dem To ^ . . .
Engeln sein Herz begraben .

Bewahre dein Herz mit all möglicher Sorg ,
denn aus dem Herzen entwederdas Leben, oder
Tod herrühret . Durchsuche selbes genau , ob
nicht darinnen auch bisweilen ein Abgott Be -
lial , oder ein Venusbild einen Platz habe ?
Werffe es heraus , und raume es GOtt allein ,
und seiner Liebe ein .

Glückseliges Herz ! in welchem ausser der
kiebe IEsu Christi kein andere Liebe sich auf -
haltek . 8 . tjieron . '

Geheeh wie yhen.

K -
i

3- Ta-
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z.

Heiliger Stephanus ^ rznrartyrer .
^ ie Reinigkeit dieses keuschesten Di -

acous hat GOtt auch nach dem
Tod der Welt kund gemacht . Heut
wurde auf himmlisches Anzeigen sem
reinester Leib erfunden . Eine blinde
Weibsperson , die man dahin gefüh-
ret , hat aus Andacht einige Blumen
auf den seligen Körper gestreuet , und
mit diesen nachmahls ihre Augen be-
rühret , wodurch sie selben Augenblick
s-hend worden .

Auch nach dem Tod erstirbt die Tugend der
Reinigten nicht . Da die garstige Leiber deren
Wollüstlern unter denen Wurmen verfaulen ,
werden hingegen die Gebein deren Keuschen
von GOtt selber geehret , denn die Stern be¬
halten ihren Glanz , auch da es scheinet , als
ob sie untergiengen .

DuoHErr ! wirst nicht zulassen - daß dein
Heiliger die Verwesung sehe, ktrlm . rz .

1

l

Mebelh wre oben.

4 . Tag . .
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4 . Tag .

Heiliger Dominicus Beichtiger .

Z > ie Lilien , so er in der Hand traget ,
^ zeiget an die erhaltene Jungfräu¬
liche Reinigtest . Sähe einstens Ma -
riam , wie sie bey der Nacht allen schaf¬
fenden Brüdern den Seegen gegeben ,
ausser einem , der nicht gar züchtig im
Bert gelegen . Führte den Gebrauch
des heiligen Rosenkranz aller Orten ein .
Wurde in der Todsangst von Maria¬
getröstet .

Ich zweifle nicht , daß du christlicheSeel !
täglich den heiligen Rosenkranz bethest. Gehe
niemahl aus dem Haus , es seye denn , du tra¬
gest mit dir dieses marianische Ehrenzeichen.
Viele pflegen selben auch bey der Nacht an
Hals zu hangen , oder um die Händ zu wicklen.
Diese sollen deine Waffen seyn wider die nn-
sichtbare Feinde .

Maria die seligste Jungfrau ist die Mutter
aller in der Jungfrauschaft , weilen sie die erste
die Gab der Jungfrauschaft GOtr aufgeopfe -
ret hat . 8 . ^ utonm .

Gebetö wie oben .

« 4 r - Ta- .
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5- Tag.

Heilige Maria zum Schnee .

Johannes ein adelicher Römer ber-
langte seine grosse Reichthumen

GOtt und Maria zu Ehren , nicht zum
Pracht , und Eitelkeit zu verwenden.
Bittet GOtt demnach er möchte ihm
ein Zeichen g . den , wo chm gefällig die¬
se Güter anznlegcn ; da er nun gesehen,
daß Hey heiffer Sommerszeit ein Bern
in Rom mit Schnee wunderbarlich
bedeckt wäre , hat er alldort zu Ehren
Mariä eine herrliche Kirch erbaut .

Nirgends ist Maria lieber , als bey dem
Schnee ! gleichwie die Tauben sich nur in rei¬
nen Orten aufhalten , also liebet Maria nur- jene Herzen , in denen sie den Schnee der Rei -
uigkeit findet . Ist dein Herz voll des weiften
Schnee , oder aber des Venusfeuer ? Lösche
aus jeden Funken , vor welchen der reine Tu¬
gendschnee zerschmelzet .

Dazumahl seyt ihr wahre Verehrer , und
Liebhaber Mariä , wenn ihr auch ihre Nach¬
folger feyt . § . ttleron .

<§ebeH wr'e oben .

s . Tag .



6 . Tag .

H . H. Justus und Pastor
Owey Brüder , werffett ihre Tafeln ,

und Schulbücher , aus denen sie
die freye Künsten lerneten , hinweg und
stellen sich selbst denen Peinigern , für
den Glauben getödtet zu werden , von
diesen wurden sie mit Ruthen gestri¬
chen , sie aber verlangten größerePei -
nen für Christo zu leiden , darum sie
zum Schwer - verdammet worden , zu
welchen glorreichen Tod sie sich voller
Freuden selbst einander aufgemuntert .

Wahrhaftig ein edles Paar deren Brüdern ! -
wollte GOtt ! daß nicht öfter ein Bruder oder
Gespan dem andern ein reißender Wolf , da - *

ist ein Verführer zum Bösen seye ! ein Wunder
wäre es,so jemand nicht mit dem Aussatz deren
Untugenden angesieckt würde , wenn sein Bru¬
der , oder Gespan , mit deme er umgehet , dar -
rnit behaftet ist.

Kan der Teufel unser Herz durch seine An¬
regung nicht stürmen , so schauet er dieses zu
bewerten burch dieZungen , und Veyspiel de¬
ren , mit denen wir umgehen . L . 6rs § .

Gebech wie oben .

Ks 7 . Ta ».
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7 . Tag.
Heiliger Albertus Carmeliter .

Mach unschuldig vollbrachter Kind -
heit tritt er in H . Carmeliteror -

den , in welchem er den Teufel , der ihn in
Gestalt eines adelichen Mägdleins zur
Ungebühr anreizte , tapfer überwun¬
den ; als Provincial des Ordens hat er
einen Geistlichen , der in Verehrung
Mariä nachläßig , und fast schon von
fleischlicher Versuchung überwunden
worden , vom unreinen Geist befreyet .
Seine Leich wurde mit englischen Ge - '

^ sang beehret .
Wenn 'die Engeln die Leichen keuscher Men¬

schen besorgen , wer , meinest du , besorget die
Leichen deren Unreinen ? die Teufel nemlich ,
deren Anreizungen sie oftgefolget . Dieses ist
der Lohn für so abscheulichen Dienst , und dan- ^noch, pfui der Schand ! wie viele sind nicht,die sich solcher Dienstbarkeit ergeben !

Der Teufel trachtet nicht soviel nach der Be¬
sitzung , als nach dem Verderben des Men¬
schen. L. Ldr ^ lo !^

Gedeih rote oben .

8 Tag .
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8 . Tag .

Heiliger Gcrarchinus .

sobald er die Welt erkennet , hat er
^ sie geflohen , und sich in H . Cister -
zerorden , als in das Zufluchtvrt der
Reinigkeit , geflüchtet , in welchem er
dey Maria also beliebt wäre , daß , als
er aus Befehl deren Oberen Brod ba¬
cken solte , sich aber zu dieser Arbeit nicht
verstünde , er durch Mariä Beystand ,
die er eifrig angeruffen , zu aller Voll¬
ziehung des Gehorsams sich fähig be-

. sunden .
Denen Unschuldigen sind auch die Wun¬

derwerk des Himmels zu Diensten . Diesen
gehen gemeiniglich alle ihre Geschäften wohl
von statten , diesen stehen die Engeln bey , diese
haben menschliche Gunst , und Gnaden nicht

, nöthig , als denen GOtt selbst , und seine un -
befleckte Mutter , mit Gnaden sonders geneigt
sind .

Denen , die GOtt lieben , hilft alles zu ihren
Guten . Kom . 8.

Geherb wre oben.

K s s - Äaz >
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9 . Tag .

H . H . Firnurs/ und Rusticus
IAären im Kerker erhungert , wenn

sie nicht die Engeln mit Speisen
versehen hätten . Ihre Leiber nach dem
Tod befähle derTyrann unbegraben lie¬
gen zu lassen , aber auch die Engeln ha¬ben selbe in Gestalt deren Kaufleuten
zu Erden bestattet . Die Stadt Vero¬na hat für diese Leiber so viel Gold
angetragen , als sie im Gewicht aus¬
machten , und sie wurden so gering be¬
funden , als ein halber Ducaten . ZuVerona aber hatten sie wiederum ihr
natürliches Gewicht.

Diseö Ist die Gütigkeit GOttes , daß rr je¬
ner , die ihn einzig auf Erden aesucht , und
geliebtt , auch nachdem Tod ihre Leiber versor¬
ge , und ihnen jene Ehren will erwiesen haben , ^welche sie bey Lebenszeit geflohen .

Der Tod deren Gerechten ist kein Ausgang ,
sondern ein Uebergang von der zeitlichen Reis
zur ewigen Ruhe . 8 . L/xrisu .

Gebech wie oben.

io . Tag .
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r o. Tag .

Heiliger Laurentius Blutzeug
S >at alle Ergötzlichkeit der Welt ,
^ samt ihren Wollüsten , und
Schätzen großmüthig mit Füssen ge -
tretten . Wurde lebendig auf einem
glüendenRast gebraten , aber sein rei -
nester Leib hat vor Heftigkeit göttli¬
cher Liebe , von welcher sein Herz ge-
brunnen , jenes Feuer so wenig em¬
pfunden , als wäre er auf einem mit
Blumen hestreuten Bettlein gelegen .

Empfindest du d '
e Flammen des Feuers ,

nicht zwar aufeinem Rast , sondern , welches
in deinem Leib der Teufel , der Feind der
Unschuld , entzündet , so erhebe dein Herz ,
und Gemäth zu GOtt , erwecke einen Akt
der göttlichen Liebe , und du wirst leicht die
Flammen unreiner Anmuthung auslöschen .

L enn du die Süßigkeit göttlicher Liebe
vollkommen verkosten wirst , wirst du nicht
mekr achten alle irdische Süßigkeit . S .
Lern .

Gebeth wie oben .

K 7 rr » Tag.
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ii . Tag .

Heilige Susanna Jungfrau .
t > esum , deme sie die Jungfrauschaft

verlobet , liei ' te sie dermassen , daß
sie in die Ehe Maximtani durchaus
nicht eingewiltiget . Da ihr Maximi -
anus , Kaisers Dioclettani Sohn , Ge - .
walt anthuen wolte , hat sie durch Hilf
des heiligen Schutzengel den unver -
schämten Buhler von ihrer keuschen
Wohnung abgewiesen , und das Thor
verriglet . Wodurch der Kaiser erzör -
ner , die reineste Jungfrau enthaupten
liesse.

Damit deine Reinigkeit wider sehr viele
Feind sicher stehe , solle deine gröste Sorg seyn,
daß du die Porten deren Sinnen wohl bewah¬
rest . Stehen die Äugen , Ohren rc . unbehut¬
sam offen , wird nicht lang die Reinigkeit in
dem Herzen wohnen , sondern anstatt selber
aller Unflat sich eindringen .

Auch die bewahrte Schamhaftigkeit hat
ihre Marter . 8. l^ ieroo .

Geberh wie oben.

rr Tag.
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12 . Tag .

Heilige Clara Jungfrau .

glls die Saracenen die Stadt Assis
.

^ belagerten , und ihre sowohl , als
ihrer GOtt verlobten Jungfrauen
Reimgkeit von dem barbarischen
Kriegsvolk angefochten wurde , glen .
ge sie denen Feinden mit dem Hoch
würdigen Gut entgegen , und jagte
sie also in die Flucht . Maria mit ei¬
nem Jungfrauchor begleitet , stuil ,
de ihr im Sterben bey , uud führte sie
zum Hochzeitfest des himmlischen
Bräutigams .

Ueberal hat die Reimgkeit ihre Feind . Du
hast immerdar mit dir selbst , und deiner bösen
Natur , mit der Welt , und ihreu Anfechtun¬
gen zu streikten . Nehme öfters deine Zuflucht
zum allerheiligsien Sakrament des Altars , da
wirst du Stärke , und Kräften finden .

Unsere Väter haben wider die grausamste
Schmerzen gestritten , wir wollen streikten wi¬
der die schmeichlende Wollüsten . Luleb .

Geberh wie oben .

iz . Tag .
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IZ . Tag .

Heilige RadeHmrdis Königin
^ vertauschet die Hofstatt mit dem^ Kloster , das Ehebett Königs
Ctotarii mit der Liebe Christi . Mit
einer dreyfachen Ketten umgürtet sie
also stark den Leib , daß ihr selbe in
das Fleisch eingewachsen. Damit sie
ihres himmlischen Bräutigams nie-
mahls vergessete , hat sie ein Krucifix -
bild von Erzt ihr in die Brust einge-
brennet . Noch im jungen Alter habendie Engel ihre reine Seel unter wunder¬
schönen Gesang in Himmel übertragen .

Nichts so fast ist denen Engeln angelegen ,als die Lilien der Reinigkeit bewahren , auf daß
sie nicht welken , darum Übesetzen sie selbe
nach GOttes Anordnung frühzeitig aus der
gefahrvollen Welt in dasParadeis , O daß ^du in der Welt diese Schneeweisse Blum keiner
Gefahr ausfetzen thätest !

Wenn du in der Iungfrauschaft verharrest ,so wirst du bep GOtt feyn wie ein Engel , beydenen Menschen fast wie ein GOtt . L . Hr .VU .
Geberh wte oben.

? 4. Tag
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14 . Tag .

Heiliger Stanislaus Kostka .

b vlchen Haß zeigte er wider alles,
^ was unrem ist , daß er in Anhö¬
rung eines unstrittigen Morts in die
Ohnmacht gefallen . Maria besuchte
ihn in der Krankheit , gäbe ihm das
ZEsukind in Ne Arm , mit Befehl ,
in die Gesellschaft IEsu zu rretten .
Wurde öfters von denen Engeln mit
dem Hvchwürdrgen Gut ge speiset .
Was Wunder , wenn er alles Irdische
verabscheuet .

O Jüngling ! wie leicht würdet ihr keusche
Stanislai verbleiben , wenn euere Oberen in
Anhörung unflättiger Gespräch behutsamer
wären ! was wäre leichter , als davon gehen ,
als keine Antwort darauf geben , als ein fin¬
steres Gesicht darzu machen , da sich ein urr-

saubereZung hören lasset ?
Dein Herz neige sich zur Lehr , und deine

Ohren zu denen Worten der Weisheit ,
krov . 2 ; .

Geberh wie oben .

rs . Tag.
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^ 5 - Tag .

Heiliger Ardumus .

F ^ a er vermerkte , daß er auch nach
dem Gebeth , und all angewende¬ten Fleiß nicht gänzlich von unreinen

Versuchungen befreyet wurde , hat er
sich mit blossen Leib Mitten in die Bren -
nestel Weingeworffen , wodurch er den
bösen Feind beschämet , das Fleisch in
die Dienstbarkeit gebracht , und allen
Liebhabern der Neinigkeit gelehret , daß
diese Tugend eine Beschwerlichkeit
koste .

Alles , was glorreich ist, kann nicht ohne Be¬
schwerde scyn , allein diese Beschwerlichkeitsoll uns nicht abschröcken , sondern vielmehrantreiben . Wer glorreich obsiegen will , muß
sich ioorhero auf den Kampfplatz wagen .
Weigere dich nicht deinen Geelenfeindeneine Schlacht zu lieferen , hierdurch wirstdu groß werden vor GOtt , und denen
Menschen .

Kein starker Mann ist jener , deme nichtin Mitte deren Beschwerden der Muth wach¬set. L . Lern .
Gedeih wie oben .

i6 . Tag .
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16 . Tag .

Heiliger HyacinLhus .

/Steine Jungfrauschaft hat er in dem
^ Orden St Dominici sicher gestel -
let , und durch das Gebeth , in deme
er ganze Nacht zugebracht , wie auch
durch strenge Abtödtung bewahret .
Als in dem Kli '^ rr ein Feuer entstan¬
den , hat er eine sehr schwere Statuen
der Mutter GOttes in die Arm ge¬
fastet , und selbe also ring erfahren , dast
er sie viel Meilwegs weit getragen .

Die Gleichheit deren Sitten stiftet Liebe ull -

1er jweyen Gemächern . Sonderbare Lieb¬

haber Mariä sind allzeit keusch , und unbe¬

fleckt , und auch diese werden mehrer von
Maria geliebet . Willst auch du geliebet wer¬
den , so siehest du ja den Weeg hierzu , nem-

lich die Reinigkeit .
Stelle dir vor gleichsam in einer Bildniß

das Leben und Wandel Mariä , aus welcher
wie aus einem Spiegel die Gestalt der Keusch¬
heit hcrvorleuchtet . L. Ambros .

Geberh wie oben .

r/ . Tag .
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17 . Tag .

Heiliger Johannes Elias
^ at seinen hohen Adel mit noch grös-
v seren Tugenden vereiniget . Wa¬
re von Himmel mit vielen Offenbah -
rungen begnadet . Einem Kranken ,mit Namen Constantino , hat er vor¬
gesagt , mit seiner Krankheit werde es
nicht ehe besser werden , als bis er von
ungewohnter Unlauterkeit abstehenwürde . Sein verstorbener Leib wur¬de nach zehen Monat unverwesen , und
wohl riechend befunden .

Die Krankheiten , ja auch der fruhzeikl-Ke Tod kommen oft aus verborgenen Ursachenher , welche kein Arzt , und keine Arztneyin der Welt heilen kann , wenn nemlich ein
sündhaftes Nebel , ein unreine Untugend in¬ner dir stecket. Diese must du selbst heilen ,sonst ist es mit dir geschehen ^

Besser ist es an der Hitze des Fiebers krank
liegen , als von dem Feuer der Unlauterkeit
verzehret werden . 8 . 6re §or .
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23 ?A rr g u st nr o n a t.
LZ. Tag .

Heiliger Agapitus .

s. . Weisheit , Stärke , und Neiiiig-
i- ' ^ keck zierten schon auserordent -
- lich sein junges Alter . Dem Land-
, Pfleger , der ihn mit Schmeichle» , und
- Verheiffungen zu Ehren , und Wol -
S lüsten angereizet , antwortet er uner-
r schrecken : all deine Bemühung ver-
r mag Hey mir so wenig , als der Rauch . -
- Solche Verachtung verdrösse den Land-
) Pfleger , und liesse den fünfzehenjäh¬

rigen Jüngling über einen dicken
, Rauch auf der Folterrahm aufhenken.
l Nichts denn ein Rauch ist alle Wollust ,
> weil sie wie ein Rauch geschwind vergeht , und
l die Augen mit Thränen füllet Was ist au-
- ! genblicllicher, als die Wollust ? was ist mehr
>. l thränenwürdig , als die Abscheulichkeit ,

und Unflat , welchen sie in der Seel unters .
' lasset ?

Die Wollust ist eine Mutter eines ewigen
Wurm , sie schmeichlet einen Augenblick , aber
belohnet mit Galt , und Bitterkeit .

Gebeth wie »br«.



2Z3 A u I u st NI 0 rr a kl

19 . Tag .

Heiliger Ludovicus Bischof .
6)vn als ein Knäblein bethete tt ?

viele Zeit in der Nacht . Me .
*

sich auf keine Weis bereden , seiner (
Schwester einen Kuß zu geben . In L
höherem Alter machte er das Gelübd sder Mittigkeit , nach welchen er keines r
Weibsbilds Angesicht mehr angeschau« !
rt , wurde gesehen unter denen Engel- ;
schaaren in Himmel fahren , und die e
Stimm gehöret : Solches geschickt l
jenem , der in der Mittigkeit GOtt i
gedienet . 1

Hörest du , was GOtt durch die Engeln !
derReknigkeit verheisset ? was haltest du von
jenen Höflichkeiten , da du einige flehest Weibs- ^Personen bey der Hand führen , oder die Hänb '
küssen ? wilst du ein keuscher Ludovicus seyn? l
so meide solche Posen der Höflichkeit . ' !

Wie mehr du dich von all irdischen Troß ,
l

entziehest , desto süsseren Trost wirst du in
GOtt finden. Urom . kemz?. ^

Sebdrh wie oherr.

ro. Tag.



A u I u st 111 0 n a t . 2ZA
20 . Tag .

f. Heiliger Bernardinus Abbt .
te er KAegen schöner Gestalt litte er vie-
Liejse. le N . ^ . ellungen vom anderen
einer Geschlecht , denen

'
er doch allen aus

An Liebe der Reinigkeit entflohen. Em -
M stens wurde er bey der Nacht von ei¬
gnes ner Weibsperson überfallen , da er
bau« denn mit ausgebiger Stimm geschrien :
igeb Räuber , Räuber sind im Haus . Da '
s rie er nur einmahl freywillig ein Weibs- >j!
iehet bild angeschauet , hat er sich zur Buß
M in einem erfrornen See versenket.

Mit achtzehen Jahren gehet er in geist-
ngtl« lichen Stand .
l tzea Beruffet dich GOtt , so verweile nicht ,

dich aus denen Gefahren zu retten . Der
Händ sich im geistlichen Stand GOtt bey Zeiten
seyn,l schenket , der gewöhne sich leichter an das

geistliche Joch , und hat weniger Untugen-
Aost den aus der Welt ihme abzugewöhnen .
u Gut ist es einem Mann ! wenn er das Joch

- von Jugend auf getragen hat. Sagt der
heilige Geist l 'krcll. z .

Gedeih « k oben .
r. - r . Tag.



L4V Augustmonat .
2i . Tag .

Heilige Humbelina
Kine Schwester des heiligen Ber - gs^ nardi nicht so viel dem Geblüt , ^
als der Tugend nach. Auf dessen Ein- W
rathen verlasset sie alle Welteitelkeik Hr
und erwählet ein strenge Lebensart. Kl
Legte das Bußkleid niemahls ab , ste
schlieffe stäts auf harten Brettern , teil
Ein Engel kündet ihr den Tod an , und nie
sie finge an zu singen : ich bin erfreuet ge
in deme , was zu mir gesagt worden , we
wir gehen in das Haus - es HErrn . stt

Also singet im Tod , der keusch geleket , 1
den sein Gewissen nicht beschuldiget , den Be
kein Lasier anklaget . O was erfreulicher der
Lod eines Unschuldigen ! als welchen Christus ber
erwartet , ihn in die Himmelsfreud ein- '

we
zuführen .

, me
Christus liebet sonders die Jungfrauen ,

'
un

weilen sie ihme freywillig leisten , was ihyty
nicht befohlen wäre . 8 . ärdrvLt . ge,

' br
Gebcch wr

'e oben«
l

Tag.



22 . Tag .

Heilige Anthusa Jungfrau .
er- gsls sie heiliger Athanasius getauft ,
ist ,

^ und zur Tauf wunderbarlich
llw Wasser aus der Erden erwecket , haben
eit, Hr zwey EngeUr ein Schneeweisses
ltt. Kleid angeleget . Lebte in einer Wü -
lb , sten er . Jahr , und ernährte sich al -
rn . lein von der Hirschenmilch und we-
lnd nig Wurzeln . Und dieses Leben zo¬
llet ge sie allen Weltlustbarkeiren vor ,
en , weilen es von aller Smidengefahr

sicher und entfernet .
>et , Unter vielen Menschen , besonders ohne
dm Behutsamkeit leben , ist allzeit gefährlich ,
her denn alles Fleisch hat seine Weg verdor --
kirs ben . Hundert Augen must du haben ,
ün- wenn du alle Gefahren vorsehen , und ver -

. meiden wilst . So wandle denn behutsam ,
M , und niemals ohne Forcht .
Uis Gut leben unter denen Feinden der Tu¬

gend , und die der Frommkeit abhold sindg
! braucht eiye grosse Stärke . S .

i
-Gebertz wls oben.



2 z . Tag . !

Heiliger Philippus Bemtius ^
^ abe schon in der Kindheit herA : f

che Zeichen grosser Tugend . In ^
fünften Monat des Alters öfnete er iZ
den Mund wunderbarlich zum Lob dl
GOttes . Liebte als ein Knab nebst ri
denen Wissenschaften besonders die rr
Neinigkeit , wodurch er verdienet , t '
daß ihn Maria in den (7rden ihrer si
Diener beruffen , in welchem er ge- el
lebt voll der Tugenden , und Wun- tz
derzeichen . Zm Tod hat ibn Maria ü
wider die Anfälle des bösen Feinds de- t
schützet .

Die Unschuldige folgen dem Lamm GOttes h
in Himmel nach , wohin es immer gehet/ ^
und kann auch niemand anderer das himin-̂ ^
liftl - e Freudengesang singen , welches allein y
Lenen Jungfrauen zustehet . Wilst du dich z
ihnen beygesellen , so lebe unscduidig .

Die als Jungfrauen auf Erden leben,
'

^
haben ihr Bürgerrecht schon in dem Hirne > ,
mel . EE - Q

Gebet h wie oben.

24 . Tag .
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24 . Tag .

l Heilige Rosa I ungfrau
crli - ! l > n der weit entlegenen Amerika -
In Nischen Welt ist diese schone

t er Blum unter denen Dörnern der Hei -
Lob denschaft entsprossen . Hat von Ma -

letst ria selbst den Namen Rosa bekom¬
me men . Die in jenen Landern unbekann -

nt , te Jungfrauschaft liebte sie also , daß
hm sie selbe mit ewigen Gelübd verspro -

gc - chen . Begibt sich in dritten Orden
St Dominici , und bringet ihr Leben

aria in stätter Betrachtung des gekreuzig¬
te - terrJEsuzu .

Wenn du deine Augen und Liebe öfters auf
) tteö den gekreuzigten Heiland wenden , und dein
eheh ihme schenken thätest , wurdest du leicht
m">- > alle sinnliche unreine Liebe ausschlagen , von

welcher JEsus annoch zum öfteren getreu-
^ ! jiget , und verwundet wird .

So oft du in eine Sund verwilligest , gibst
.
bei, '

du Ursach , daß Christus aufs neue gekreuziget
' werde. 8. I 'dvm . Xguin .

j Grbeth « re «den .

i r , 25. Tag.



244 Augustmonat .
rz . Tag .

Heiliger Ludovicus König.
em Gebeth Blancä seiner Heiligen^ Mutter hat er seine Unschuld zu

danken ; als welche von GOtt dieses
zur grösten Gnad inständig begehrte ,
daß ihr Sohn ehender sterben solte,
als durch eine Sünd die Unschuld be-
macklen - Diese schöne Tugend erhiel¬
te er auch bey Hof durch rauhe Buß¬
kleider , und Fasten . Vor dem Tod
gäbe er seinem Sohn diese Lehr : er
Alle lieber das Reich , als die See-
lenreinigkeit vermehren .

Auch ein Königreich ist nicht so viel , als
die Seel , und ibre Unschuld zu schätzen , in
dero Vergleich ist alles Irdische nichts . Was
Trost , was Nutzen wird eine Königskrok
verschaffen , wenn die ^ eel eine Leibeigene ^deren Sünden des Teufels ist ? tWas hilft es dem Menschen, wenn er die '
ganze Welt gewinnet , aber an seiner Seele
Schaden leidet, lvlstch. iS .

Gebeth v-le oben,

2S. i
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26 . Tag . ^

Heiliger Grbhardus Bischef .

§Non dem heiligen Conrado B - schossen
^ zu Constanz seinem Lehrmeister er -
lernete er solche Helligkeit , welche er
an sich seine ganze Lebenszeit g?z i-

get / Aus Ansehen einer Bilduiß
Maria schöpfte er die Liebe dieser
reinesten Jungfrau , wre auch der Jung¬
fräulichen Reimgkeit , die er auch also-
gletch GOtt ewrg gelobet , Bey der
Begrabuiß sähe man auf der To -
denbahr eine Schueewelffe Tauben
sitzen .

Das ganze Leben hanget an guter Erzkr.-

hung , glückselig jene , die solche Lehrmeister

haben , welche an ihren Sitten keine Untugend

gedulden . Die zarte Weinreben « ruß an

den Stock gebunden seyn , sonst fallet sie znr
Erden , und verfaulet . Also ist von der Ju¬

gend nichts Gutes zu hoffen , Hie man nicht
an gute Gesätze bindet .

Erziehet das junge Alter in der Lehr , uiH
in der Zucht des Herrn . L.

Geberh wie oben .

« 3 «7. Tag.



246 A ttg tt st NI o n a k.
27 . Tag .

Heil . Heil . Aurelius und NaL- lia.
Owey fromme Cheleuth haben durch Hgottseligen Lebenswandel die gan-
ze Stadt auferbauet. Dieses wäre an ü
ihnen das verwunderlichste , daß sie in e!
dem Ehestand die Jungfrauschaft zu u
halten verheiffen , welches GOtt so «
wohl gefällig wäre , daß Christus mit ;Maria ihnen sichtbar bey diesem ihren ^Versprechen den Segen gegeben , und iihnen für eine Belohnung die Marter *
vorgesagt .

^Also zeiget GOtt seine Liebe gegen die Sei - <nige , da er ihnen Gelegenheit grösserer Ver - «diensten an die Hand giebt . Denn was Hess l ,set lieben ? als dem anderen alles Gutes gön- inen : und zwar nicht ein Zeitliches , welches luns mit denen Thiren gemein , sondern eiaewiges Gut .
Die Wunden eines Liebhabers sind besser ,als das bezügliche Küssen von deme , dcrdich hasset , krov . 27 .

Gedeth wre ober».

28 . Tag .



Auguftmonat . 247

' ^8 . Tag .

ia. Heiliger Augustinus Bischof

rch Widerstünde lang dem heiligen Geist ,
m- ^ der ihn von fleischlichen Gelü -

an sten zum besseren Leben beruffen : bis

ul er ungefähr aus dem heiligen Paulo je-

zn neu Spruch gelesen , nicht in Schlem -

so men , und Trunkenheit , nicht in denen

nit Schlafkämmern , und Unzucht , fon -

len dern leget an den HLrrn ZEsum Chri-

tnd stum . Fienge zur Stund ein neues Le-

ter ben an . Flohe alle Gemeinschaft de¬
ren auch artverwandten Weibern , be-

^ weinet Lebenslang die Sünden seiner
^ Jugend .
^

Wie oft meldet sich an vey dir der heilige

^ Geist, warum folgest du nicht jenen Einspre-

hks - chungen , die dich zur Ablegung der Sünd ,

ei« ! Zur Tugend und Fromkeit antreiben ? rühren
„ sie nicht bisweilen dein Gewissen, und wie

str,
^ lang verharrest du gleichwohl in deiner Vek-

siockung ? lieber folge heut noch , denn mor¬
gen ist ungewiß.

Rede , Q HErr ! denn dein Diener höret
dich . r . g .

Meberh wie oben.
r « »v Tag.



24T A rr 8 u st NI o n a t.
29 . Tag .

Enthauptung des Heil . Johannes.
sicherer hat Johannes als ein Knäb-^ lein unter wilden Thieren , alsin der Hofstatt HeroM gelebet :denn da er dem blutschänderischenKönig öffentlich ins Gesicht gesagt :es ist dir nicht erlaubt das Weib -ei¬nes Bruders zu haben , geriethe er indie Ungnad / und muste als ein glor¬reicher Verfechter der Reinigkeit auf
Anhetzen der Tänzerin Herodias durch
Enthauptung zum Märtyrer der Reb
nigkeit werden .

Der Tanz ist ein Cirkel , dessen Umkreis ^die Narrheit , dessen Mittelpunkt der Teufel '
ist. Weit seye es von einem keuschen Jung- !
ling , nicht nur , daß er selbsten tanze , son¬dern auch , daß er solchen Narrheiten nur ge-'
genwärtig seye , oder zusehe. 1.Wo Spielleuth und Musickklang , wo ein
Paschen deren Händen , und Füssen , dort isteine Trauer deren Engeln , und ein Freuden¬fest deren Teufeln . § .

EeheH wie oben.

zs . Tag .
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Zo . Tag .

Heiliger Naymundus Nonnatus .
Alle Welteitelkeiten brachtet er noch
^ als ein Knab zu aller Verwun¬
derung . Mariam die heiligste Jung¬
frau bäte er inständig , sie walte chrr
zu ihren Sohn annehmen , und rhme
den Weeg der Seligkeit zeigen . Auf
dero Eingehen er sich selbst , nut
Leib und Leben dargeborten , die Ge¬
fangene bey denen Ungläubigen zu
erlösen .

Ein heiliges Werk ist die Gefangene er¬
lösen , aber kein so elende Gefangenschaft,
als die Sünd , in welcher die Seel vom Ten-
fel gebunden ist. Vielleicht ist deine eigene
Seel also elendig im Verhaft , erbarme dich,
erbarme dich derselben, bevor du andere vom
solchen Joch zu erlösen gedenkest.

Lasset uns die Band der Sünden zetreissen ,
und ihr Joch von uns hinweg werden »
klalm .

GebeH
*

A? ie vbeU.

r 5 Zl . raz .



sss Augustmsnaf .
z i . Tag .

Heilige Jsabella Jungfrau

Schwester St . Ludovici Königs i«
^ Frankreich , verbärge sich ins
Kloster als ein Zufluchtort der Rei -
nigkeit . Bey ihrem seligen Hinschet -
- er erschiene in dem Zimmer ein un '
gemein grosses Licht , und erschallte
oie Stimm : ihre Ruhestatt ist in
dem Frieden . Nach dem Tod wäre
ihr Angesicht viel holdseliger , als im
Leben , ihre Augen glanzten wie zwey
schimmerende Sternen .

Desto herzhafter ist die Verachtung der
Welt , wie grössere Reichthum , Ehren , Kro¬
nen und Wohllüsten sie antraget . Allein was
ist all dieses gegen dem Ewigen ? nichts als
ein Schatten , ja ein Nichts . Und du wirst
dich durch ein schlechtes Weltgeschenk vom
Dienst GOttes , von dem ewigen Lohn ab¬
halten lassen ?

Die Welt vergehet sammt all ihrer Begier¬
lichkeit . i . ^ oan . 2 .

Gebeth « re oben.

1 . Tag !



H e r b st m o n a r. 2Z »

i . Tag .

Heiliger Aegidius Abbt

glus Königlichem Geblüt entspo . ffen,
^ Doch wohl wissend , was Gefahren
im Hofleben seyen , gehet er in eine

abgelegene Wüsten - Lebet da einzig
von Milch einer Hirschkühe , welche
als die Jager mit Pfeil verfolgten ,
haben sie ungefähr Aegidium getroffen ,
lieffen diese Wunden grösseres Schmer -

zens wegen niemals heilen Aus Offen -

bahrung des Himmels erkennet er eine
heimliche Sünd des Königs , und die¬
sen beredet er selbe durch Buß zu ent¬
decken .

Die Schamhaftigkeit ist niemals fchädli - ^
cher , als in Bekanrniß unreiner Sünden .
O wie viele Beichten werden deswegen un-
giltig , und Gottesrauberisch gemacht ! inde-
me doch in diesem Laster keine Besserung zu
hoffen , alS so du oft , und aufrichtig beich¬
test. .

Du wirst durch die Verschwiegenheit ver¬
dammet , der du durch die Bekantniß hät¬
test können selig werden. L . ^ uxutt .

Gebeth « ie oben .
L 6 r . Tag .



szr Herbstmonat ,
2 . Tag . .

Heiliger Justus Bischof.
Gaum aebohren nähme er sich schon

um die Reinigkeit an , denn als
seine Mutter eines Ehebruchs be¬
schuldiget wurde , hat das Kind mit
deutlicher Stimm ihre Ehre verfoch¬
ten . Wie unschuldig sein Lebens¬
lauf gewesen , ist daraus abzunehmen ,
daß er sein Bistum aufgegeben , und in
die Aegytische Einöden sich verkro¬
chen , allwo er seine Täg in Betrach¬
tung ewiger Dingen zugekracht .

Das mündliche Gebeth ist zwar gut , doch
besser ist jenes , welches mit dem Herzen ge-
schiehet , da man eine ewige Wahrheit von Tod,
Gericht , Höll , oderHimmel rc . bey sich erwäget ,übe dich täglich eine kurze Zeit in dieser Weis
zu bethen , du wirst bald die Frucht davon er¬
fahren .

Das mündliche Gebeth ohne Aufmerksam - >
keit des Herzen gefallt GOtt so wenig , als das
Geschwäz deren Vögeln , oder Gronnen deren
Schweinen . Lellsrm .

Gebeth wie ob,n .
/ Tag .



Herb stmonat . 25z ^
Z . Tag. !

Heilige Seraphia Jungfrau. ^
>n Unverschämte Jünglinge , welche fle .
ls ^ aus Befehl des Tyrann schänden ft
e- sotten , fallen aus Schickung GOttes ^
it tod vor ihren Füssen nieder. Wurde
)- darum einer Zauberey beschuldiget , sie s

aber , um Böses mit Guten zu ver- '
1, gelten , erwecket sie wiederum zum Le- s
n den . Brinnende Fackeln , mit denen ?
)- man ihren reinen Leib gepeiniget , sind

ausgeloschen . Endlich hat sie mit f
Freuden den Hals zum Schwerdstreich

H dargestrecket. ^
^ Diestäte Fröhlichkeit des Herzen ist eine >
^ heilsame Weis den Teufel zu überwinden .

'

Ciehet er einen traurigen , und langweiligen ^§ Menschen , so giebt er selben einen Lust nach^ denen Wobllüsten ein , damit seine Traurig -
keit zu vertrciberu Also nemlich pfleget der E

^ > Teufel im trüben Wasser zu fischen. ss!s Seyet allzeit fröhlich im HErrn , ich sage i
N es widcrum , seyd fröhlich. 1' kilip . 4. r

^ wir oben. !
r !

L 7 4- Tag . j



254 H e r b st m on a r .
4 . Tag .

Heilige Nosalia Jungfrau
/ Erkannte gleich in der Kindheit die^ Eitelkeit der Welt , verliesse dem¬
nach heimlich den Königlichen Pallast ,und die ihr angestellte Hochzeit . Leb¬
te in einer engen Höhlen von lauter
Kräutern , und Wurzeln , wurde oft
von Engeln besucht , von denen sie ge-
lernet den Marianischen Rosenkranz
bethen , den man nach den Tod an ih¬
rem Hals hangend , wie auch eine gol¬
dene mit Rosen untermischte Krön auf
dem Haupt gefunden .

Menschlicher Trost , und Freud was ist es
anders , als ein lautere Betrügerey ? jener
ist ein wahrer Trost , der von GOtt , und
vom Himmel herkommct . Und diesen hat
jener zu hoffen , und schon auf der Welt ssr
verkosten , der allen irdischen Trost , und Freud
verachtet .

Erfreuet euch , und frolocket , weil ^ ure
Namen im Himmel geschrieben sind. L.ue.io .

Geberh wie oben .

Tag»



H e r b st m o n a c. 25s
A . Tag .

Heiliger Gencbaldus Bischof .
le

. Uns daß nicht nur die Unschuldige
k- > gestärket. wurden , sondern auch
k, fene nicht verzweifle» sollen , die in

ein Sünd gefallen , hat GOtt zuge-
r lassen , daß Grnebaldus entweder aus
't Schwachheit , oder durch böse Gesell -

schaft verführet , sich schwer versündi-
iz get . Aber kaum wäre die Sünd vor-

bey , hat es ihm also gereuet . daß er
h durch siebemahrige strenge Vuß die
lf Sünd ausgetilget , nach welchen ihme

' ein Engel die Verzeihung angekündet.
6 In die Sund fallen , ist menschlich , aber
'r darinn verharren ist teuflisch , hat dich deine
d Schwachheit gestürzet , so verzweifle nicht
>t an der Güte GOttes , aber eile zur Buß,
tz damit dein Fall nicht unheilbar werde ,
d Verweile nicht dich zumHErrn zu bekeh ,

ren , 2>enn urplötzlich kommet sein Zorn ,
t Lcd . z.

Gebeth wie oben .

r

!'

s . Tag.



»56 Herbstnronah
6 . Tag .

Heiliger Magnus Bischof .
sZrott schickte ihm einen Engel , - er^ vor ihn einen Kreis auf dem Pa¬
pier gezeichnet , sprechend: sehe daß die
ganze Welt leer , und verlassen seye ,
wornach er mit Verachtung der Welt
sich GOtt gänzlich ergeben . Nach
überwundenen bösen Neigungen wa¬
ren ihme die wilden Thier gehorsam,
denn ein Beer hat ihm gedienet , und
einen giftigen Drachen hat er ver¬
trieben . Wurde annoch leben- der
ihm zubereiteten Krön im Himmel
versicheret .

Wer betrogen seyn will , traue nur der
Welt , diese macht dir grosse Hoffnung , und
Versprechen , erwachest du aber zur Zeit des
Todes , so findest du nichts in deinen Hän¬den . Die Katze scherzet so lang mit der
Mauß , bis sie se be erwürget . Eben dieses
hast du von der Welt zu erwarten .

Die gröste Weisheit ist , durch Verachtungder Welt nach dem Himmel trachten .
Hom . Kemp .

Gederh wie oben ^

Tag»
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7 . Tag .

Heilige Regina Jungfrau .

F > ie Lesung eines geistreichen Buchs
^ wäre Regina der Anfang , und
Antneb zur Heiligkeit , uud E . Haltung
der Jungfrau schüft , welche sie mit
der Marter gekrvnet Sie Widers Hte
sich tapfer Olobrio dem Landpfle er,
der durch ihre Schönheit eingenom¬
men , mit vielen Liebkosen ihre Gegen -
neigmrg gewinnen wolte , wurde an
der Folterram aufgehenkt , und stür¬
be mit diesen Worten : ich verwillige
nicht , denn ich habe JEsum , der
mich stärket .

Da hast du den allgemeinen Waffenzeug
tvider alle Feind der Reinigkeit , nemlich : ich
verwillige nicht , wenn du dieses sagest , oder

gedenkest , werden dir weder tausend Teufel ,
Zisch tausend Anfechtungen , noch böse Ver¬
führer schaden können .

Versuchungen empfinden schadet nicht , wo
die Einwilligung nicht ist , ja vielmehr wir -

jene gekrönet , derselbe tapfer überwunden .
L . Lern .

Gebeth wie oben .
« . Tag ,



2s § Herbst monat .
8 . Tag .

Geburt Mariä der H . Jungfrau .

^ eiliger Paulus der Erzvater aller g
«V frommen Einsiedlern , wie bewähr- ^
te Geschichtschreiber melden , solle durch ei
mehrere Jahr , in der Nacht , die dem - i
heutigem hohen festag vorgehet , ein st
schön glanzendes himmlisches Gestirn 2
gesehen haben , welches das Laureta - d
Nische Gnadenhaus in Helles Licht ge- s,
setzet . Zweifels ohne jener edlen Jung - d
frau zu Ehren , die anheut gebohren, ?
mit ihren Tugendglanz nicht nur die- i
fts Haus , sondern Himmel und Er¬
den erleuchtet . 1

Wende die Augen nicht ab von dem Schein 1
dieses Gestirns , ermahnet H . Bcrnardus , in l
allen Anliegen des Leibs und der Seel ruffe
Mariam zur Hilf , alle Fürsten der Finsternis¬
sen müssen vor Schröckeu flüchtig gehen, allwo '
das Marianische Gnadenlicht seine Strahlen
blicken lasset .

Wer Mariä Verehrung verabsäumet , der
wird sterben in seinen Sünden . L. Lonav .

Gebeth wie oben.
z

s Tag.
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9 Tag.

^ Heiliger Audomarus .
-k gler Key dem Grab des Heil Veda«
k- ^ sti sein Gebeth verrichtet , in deme
V er blind wäre , erhielte er das Gesicht
ir deren Augen , doch wurde er beäng-
n stjget , ob nicht die Augen ihme vieler
n Anfechtungen , nnd böser Begierden
^ Ursach seyn möchten , bittet

^
darum,

2 so es zu seinem Seelenheil wäre , um
^ die vorige Blindheit , die er auch er
r, halten . Nach vielen Wundern sühr-
e " trn ihn die Engeln in Himmel .
^ Jene Blindheit ist zuförchten , welche die

Utüauterkeit der Seelen zuziehet , also zwar,
in daß sie ihr Elend nicht erkenne , die ewige
in . Belohnung nicht mehr achte , und ihre grö-

fe sie Freud habe in dem Schatten des Tods ,
st in dem Wust der Wohllüsien zu leben Bitte

>o ' GOtt inständig .
>n Erleuchte O HErr '. meine Augen , aufdaß

ich niemahl in Tod entschlaffe . kirim . 12 .

tr
Gebeth w:e obcn>

ro . Tag.
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ic >. Tag .

Heilige Nicolaus von Tolentin

schenkte sich , und all das Seinige ^^ GOrt mr Heil . Ocdenstand , als ^
er in erner Predig die Ermahnung ^Christi gehöret : ihr sollt die Welt ejwcht lieben . Den Teufel zu besiegen, uund die Reinigkeit in ihrer Blühe zu
erhalten , peinigte er das Fleisch mit
einem rauhen Kleid , eismen Ketten, „und strengen Fasten . Sechs Monat ^vor dem Tod hörte er alle Nacht die
Engel singen . Fuhre in Himmel in §-
Begleitschaft Mariä , und des heiligen

*
Augustim .

Wilst du «lue solche Gemeinschaft , wieNicolaus ? in dem Himmel haben , so must du
auch auf Erden mehr mit reinen Engeln , alsmit ärgerlicher Gesellschaft wandten, auch e
diese werden dir zwar in die Ewigkeit fol¬
gen , aber nur dich bey GOtt dem Richter sc
anklagerr. Sage herzhaft : k<

Gehet hinweg von mir alle , die ihr Bö¬
ses wütet . ^ sslnr . H .

Gebech wre oben.

r r. Tag .
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" Heilige Theodora Büsserin
lfk segte ein Mannskleid an , gehet in
als - ejn strenges Kloster , und verricht
lu) tet allda die schlechte Dienst . Wird
elt einer Schandthat beschuldiget , aber
en, unschuldig , welche sie sieben Jahr lang
^ gebüffet , da sie das kleine Kind , für
"tt dessen Vater man sie ausgeben , er-

nähret . Erst nach den Tod wurde iy - .
lat ^ Unschuld bekannt , da sie der AbbL
die des Klosters unter denen Heiligen im
tn Himmel gesehen.

Kurz ist Theodorä die Zeit von ficbe»
Jahren vorgekommen , da ihr die Gedult

ivle durch ein lauge Ewigkeit vergolten wird . Hast
du du erwas unschuldig zu leiden , so leide e-

als mit Freuden , und gedenke dabey auf die
uch ewige Belohnung .'
ol- Keine Drangsal solle schwer , keine Zeit lang

>ter scheinen , durch welche die Glori der Ewig¬
keit erlanget wird . 8 . ttieron .

Sö-
Eehejh « se - Hey-

r » . TaA
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12 . Tag .

Heiliger Guido .
b in Jüngling arm an Gütern , reich s^ an dem grösten Seelenschatz der ^
Unschuld , welchen Schatz er in dem ü
Herzen durch öftere bedachtsame , und n
aufrichtige Beicht noch scheinbarer ^
machte . Ware ein getreuer Ver - d
wahrer eines Marianischen Küchlein, u
bey seinem Tod erscheinte von Hm -

^ r
mel ein Helles Licht , urd erschallte - t
die Stimm : komme unser Geliebter d
die ewige Freudenkron zu empfangen , s

Niemand wird entscheiden , ob die Arme , ^
oder Reiche mehr zum Bösen geneiget sind ?
weder dieArmuth,noch derReichthum ist an sich r
selber böß , doch gemeiniglich ist der Ueberfluß !
eine Ursach zu Sünden , bist du arm , so lei- i ?
de es gedultig , bist du reich , so wende dein l
Gut zum Guten an . j

Die Armuch vertreibet die Bosheit durch , t
Abgang der Gelegenheit 8. ^

G^berb wie oben . '

rz . ^kag.
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IZ . Tag .

Heiliger Maunlius Bischof .
: ich gleichwie er selbst ein unbeflecktes
der i

^ Leben geführt , «also wolte er auch
em in seiner Stadt Andegavo keine Aerger -
ln- niß gedulden - Ter Mäßigkeit in
rer Speis und Trank schriebe er es zu ,
er - daß er bis ins hohe Alter allzeit frisch
in , und roth , weder an Augen , noch anhe¬
im- i ren Gliedern eine Schwachheeit gelit -
llte ! ten . Auf dem Sterbbett bäte er
ter > dieSeinige , fie solten gedenken , daß
en . sie mit grossen Wert , mit dem Blut

Christi erkauft sind -
id ? ! OSeel ! wenn die Menschen deinen theu-
sich ren Wehrt erkennenthäten ! wie wäre es mög-
W > lich , daß sie dich wegen augenblicklicher
lri- j Wohllust so schändlich bestecken , ja ewig ver-
»ein - liehren solten ?

l O Seel ! wenn du dich erkenntest , wurdest
,rch

' du dich nicht so leichtsinnig zur Liebe ver¬
ächtlicher Dingen erniedrigen . §. ILom .VM.

Eebeth wie

L4- Tag .
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14 . Tag .

Erhöhung des Heil . Kreuzes.
^ eraclius der Kaiser hat um Ee -
^ oberung des Kreuzes Christi Chos -
roa Krieg angekündet , nach dessen
Ueberwindung er das H . Kreuz auf
seinen Schultern , wie er wolte , nicht
tragen kunte , bevor er nicht Purpur
und Krön ableget hätte Allwo vor,
hero die Bildniß eines Götzenbilds ge¬
standen , alldort hat Heraclius das
heiligste Kreuz Christi aufgerichtet .

Wollte GOtt ! daß durch das heilige Kreuz
aus aller Herzen alle eitle Götzenbiloer ver¬
bannet würden ! du lasse dir gesagt seyn ,
was Consiantinus vor der Schlacht gehö¬
ret , da er ein liechtes Kreuz am Himmel
gesehen : in diesem Zeichen wirst du über¬
winden .

Das ganze Leben Christi wäre ein Kreuz ,
und Marter , und du suchest Ruhe und Freu -
den ? Hiow . Kemp .

wie «Herr.

rs . Tag. i

X



'
Herb st m o n ' a r . L6s

rZ . Tag .

Heiliger Aichardus Abbt .
^ Kitt Vater , und Lehrer von 900 .
's- ^ Mönchen , weil er nicht wissen
en kunte , was Gefahren ihnen nach fei¬
lst nem Tod bevor stunden , bäte er GOtt ,
ht er wolle sie ehe von der Welt hinweg -
ur ' nehmen,als in Gefahr der Seelen ge-
>r- rathen lassen, da käme ein Engel ,
>e- der ihme 450 . Mönche « , da sie fcvlief-
as fen , gezeigt hat , die alle innerhalb

drey Tagen heilig gestorben , denen er
selbst voll der Freuden bald in die

er- Ewigkeit gefolget .
! Ob dir ein langes , oder kurzes Leben zur

nel Seligkeit nüzlicher seye , ist GOtt allein
bekannt. Du lebe also , als wenn du alle

^ Tag sterben sollest , thäteft du dieses , O wie
. rein , wie unschuldig wurde dein Leben seyn !

g / - Wenn du heut nicht bereit bist ;um sterben,^ wie wirst du es morgen seyn ? 'I 'llom . l^emx .

Geb . rh « re oben.»

M 16 TSA.



»66 Herbstmonat .
i6 . Tag .

Heilige Editha Jungfrau

Motte lieber im Haus GOttes der- g
^ achtet seyn , als auf dem Ko-

,
^

nigsthrvn in Lngelland herrschen. « Sb
Ergäbe sich ganz dem Dienst deren ! lie
Aussätzigen. Nach dem Tod erschiene de
sie ihrer Mutter in grosser Glory , und ne
wäre am ganzen Leib unberweseN/ ! m
ausser an Augen , Händ und Füffe^ de
aus Ursach , weilen sie sich dieser als ein in
Kind zu einigen Possen mißbrauchet . - iß

Auch Kinder thuen bisweilen Böses , ie> . ^

vor sie noch wissen , was böß , oder sündhaft !
seye ; scheinet dir nun etwas nur einen Schale w
ten der Sund zu haben , oder fallet dir ein , zr
ob diese- oder jenes vielleicht nicht unrecht ,ri
seye , so frage also gleich dhne Cchamhafch - K
keit deinen Beichtvater um eine Auskunft. , st

O heiliges Gewissen! du bist annoch auu
Erden , und wohnest schon im Himmel! ^ s,
HuxuN. f

<-

r7. Tü-'

Eel »eth wie yben ^
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17. Tag.

Heiliger LambertusBischof
verschonte mit der Bestraffungnicht
^ einmahl den König , der zur
Aergernuß eine fremde Weibsperson
liebte : welches Lamberto solchen Haß
verursachet , daß ihn die Brüder je¬
nes Schandweibs ermordet . Zu sei¬
ner Grabstatt kann annoch niemand,
der einer Unreinigkeit ergeben ist ,
ungestraft hinzugehen . Also feind'
ist er auch nach dem Tod allem unlau¬
teren Wesen.

Nicht der Person , sondern ihren Sünden
wäre Lambertus abhold. Wie auch GOtt
zwischen denen Menschen keinen Unterschied
machet , als welcher Grosse , und Kleine,
König , und Bauren auf gleiche Weis ein¬
stens richten wird.

Ein jeglicher wird empfangen , wie er in
feinem Leib gehandlet hat, Gutes , oderBö¬
ses. LoloE. 5.

Gleberh wir öden.

r-'
k - Mr rr . Tag



- 68 Herbstmonar . ^
r8 . Tag .

Heiliger Thomas von Villauova .
g ! n ihme schon als einem Kind wur-^ de ein sonderbare Gutthätig - ^
keit gegen die Arme verspühret , zöge ,öfter sein eigenes Kleid ab , die Na¬
ckende damit zu bekleiden . Die Rei - .
nigkeit , die er sorgsam bewahrte , auch
in anderen zu beförderen , hat er sein
ganzes Erbtheil dahin verwendet , ar¬
me Jungfrauen zu ernähren , oder da - -
mit sie nicht in Gefahr geriethen , ehr - >
lich auszuheurathen . '

Die Freigebigkeit , so man an dergleichen
übet , verdienet sowohl den Lohn der Barm¬
herzigkeit , als der Reinigkeit . Kansi du
selche nicht üben , so Haft du ja gewiß Ge¬
legenheit andere zur Ehrbarkeit zu ermah¬
nen , oder von unekrbaren Dingen ah ;u - '

halten , hierdurch übeft du grosse Gutthctig - r-
keit . j

(^ Ott hat einem jeden seinen Nächsten all¬
befohlen . Lccl .

Gkbeth wie oben . .
tz

rh . Tag - !
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19 . Tag .

Heiliger Goericus Bischof
eine Zeit als ein Kciegs -

^ mann wider die Barbarn , va

er aus Schickung GOttes die Augen
verlohren . Zu seinem Heil wäre ihm
- ieBlindheit , da er in diesem Stand

sorgfältig sein Gewissen durchsuchet ,
und von mindesten Mackeln gere .ui -

get . Als er GOtt für diese Gatthat
dankete , erschiene ihm ein Engel mit

Befehl zum Grab des heiligen Stepha¬
ni zu reisen , da er wiederum sehend ,
und gezwungen Bischof geworden .

Ein grosser Last ist es , über andere Sorg
tragen , als von welchen einsieu Rechenschaft
wird zu geben seyn. Bist du kein Vorgesetz -

> ter über andere , so hast du noch die Schul¬
digkeit über dich selbst zu sorgen , deine Sinn ,
Glieder , böse Neigungen zu beherrschen.

Wisse , für alles wird dich GOtt jnr Re«?
chenschaft forderen . Lcol. ri ;

Gebeth wie oben .

M z 20 . Tag ^



270 Herbstmonat .
20 . Tag .

Heilige Fausta Jungfrau .
Neider die Feind der Reinigkeit , >und des Lebens , hat sie mit glei¬
cher Herzhaftigkeit gestritten ; deren
Tyrannen ihrem Drohen , und
Schmeichle « begegnete sie nur mit La¬
chen , in dessen Ansehen sich Evilasius !
der Goßerrpfaf zum Glauben Cpri - j
sti bekehret . Da ihr die Haut über !
den Kopf gezogen , Nägel im ganzen 1
Leib einaeschlagen , auf einem glüen -
den Rost gelegt worden , hörte sie eine
Stimm von Himmel , und führe zum -
HErrn .

Mehr leiden die unreine , als keusche
Seelen . Jene werden niemals satt an ih¬
ren Schweintrebern . Wie mehr sie trinken, j
desto mehr durstet sie nach ihren unsauberen .
Kothlacken . Sie gestatten dem Leib alle *
Gelüste » , und dannoch

Werden sie die Trübsal des Fleisches haben,
r » Lormt . 7 .

Geheib wie oder*.

2r . Tag .
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Li . Tag .

Heiliger Matthäus Apostel

predigte den Glauben Christi in Moh -
renland , da ihn Jphigema die

Anverwandte des Königs von der

Jungfrauschaft reden gehöret , wur¬
de sie bewogen , und machte mit 200.

Jungfrauen das Gelübd ewigerJung -

frauschaft , da dieses der König ver¬
nommen , der sie ihme zur Braut be¬

stimmet , gäbe er sich nicht zur Ruhe ,
bis nicht der heilige Apostel ermordet
worden.

Also schön ist die Keuschheit , daß sofern

man sie mit Augen sehen kunte , sich alle in

sie verlieben würden . Alle Schönheit des

Leibs ist in dero Vergleich nur ein Häßlich¬

keit . Allein nur reine Augen können solche

Schönheit sehen .
Nicht alle begrekffen dieses Wort ( Keusch¬

heit ) sondern nur jene , denen es vorrGOtt

gegeben ist. iVlattk . iz .

Gebeeh wie oben.

M 4 22. Tag .
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22 . Tag .

Heiliger Mauritius .
Km gewisser Udo führte zu vieler^

Aergerniß ein unflättiges Leben:
GOtt ermahnte ihn durch eine vom
Himmel erschallende Stimm , Udo,Udo ! höre auf mit GOtt zu scherzen.
Allein der schon in Thorheiten erhär¬
tete Mensch verachtet es als einen
Traum . Endlich auf Anhalten deren
Heiligen , und besonders Maria , be¬
fähle GOtt dem heiligen Soldaten
Maurttio , diesem ärgerlichen Men¬
schen den Kopf abzufthlagen .

Gewiß ist es , daß vielen die Unlauter¬keit das Leben abkürze , welche viel längerleben thäten , wenn sie keusch verblieben .Nimmt GOtt dergleichen das Leben nicht
durch ein Wunderwerk , so nimmt er es
ihnen durch viele Krankheiten .

Gleichwie jene Thier verfaulen , so langim Koch liegen , also reiben sich jene selber aufdie in der Unlauterkeit stecken . § . 6re ^ or .

Gtbeth wie oben .

2Z . Tag .
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2z . Tag .

Heilige Thecla Jungfrau .

F > urch öftere Ansprach mit dem hei-
^ ligen Apostel Paulo bekäme sie
solche Liebe zur Jungfrauschaft , daß sie
sich von eigener Mutter nicht bereden
Nesse sich zu verehltchen . Die Mutter
erzörnet , verklaget selbst ihre Tochter
bey dem Tyrann : aber das Feuer ,
w lde Thier und Schlangen arUEHr ,
forcht ihrer Jungfrauschaft haben sie
nicht verletzt . Auch unter denen Pei -
nen wäre sie also eingezogen , daß sie
nicht einmal die Umstehende ange -
schauet .

O ihr Eltern ! wenn ihr doch euerem
Vorgeben nach die Kiuder liebet , warum
wolt ihr sie denn von GOtt abwendig ma¬
chen ? heisset denn dieses lieben ? ihr Jüng¬
ling seyd behutsam , folget euren Eltern

nicht in deme , was wider GOtt ist .
An denen Eltern haben wir Mürberer er¬

fahren . 8 . L/prian .

Gebech wt « oben .

M < - 4 ' Tag
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«4. Tag. !

Heiliger Gerardus Bischof
'

Mn ganz Jungfräulicher Mann, - es-^ sen reineste Sitten allen zum Bey-
spiel , dessen Liebe gegen der Jungfraualler Jungfrauen ungemein groß ge»
wesen , von dero Verehrung er bey
Tag , und Nacht nicht ausgesetzet .
Den heiligen Emericum Königs in
Ungarn Sohn hat er zur Angelobungewiger Jungfrauschaft unterwiesen.Wurde von denenUngarn , die in die
Abgötterey verstellen , bey Ofen er¬
mordet .

Die Hofnung des Himmels machte Ge-
rardo ein fröhlichen Tod , hast auch du ein ss ^
feste Hofnung ? allein thorrecht ist es, bey sünd ,
haften Leben den Himmel hoffen. Damit
dich deine Hofnung nicht betrüge , so lebe ^
rinbefleckt , die Milchstraße ist der Weeg
zum Himmel.

O Unlauterkeit , du höllischesFeuer ! des¬
sen Nahrung der Fraß , dessen Funken die
Höfe Gespräch , dessen End die Verdammß.L. ttieron .

Etvech »b« e
rf . Tag.
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LZ . Tag .

Heil. Heil. Aurelia und Neomisia
t> hre einzige Sorg wäre , GOtt in
-O der Jungfrauschaf gefallen . Die¬
se aus denen Gefahren der Welt zu
retten , baten sie GOtt , daß sie ster¬
ben , und bey Christo seyn könnten .
Da sie jn diesem Geberh begriffen ,
beruffet sie ein Engel zum Hlmmel ,
sie dankten GOtt um diese Bortschaft ,
und gaben den Geist auf . Ein Himm¬
lisches Licht fliele über sie herab , die
Glocken der Stadt wurden von sich
selbst gelautet , und ein Engelgesang

» gehöret .
Wie armselig wären wir Menschen , wenn

uns nicht die Hoffnung des Himmels glück¬
selig machte , und dennoch , was Thorheit !
wie viele sind nicht in dieses Weltelend
verliebet , der Himmel ist unser Vaterland ,
hier ist ein Iammerthai , dort eine ewige
Ruhe .

Wenn die Hofnpng also süß ist , um wie
viel süsser wird die Sach selber seyn . 8 . Lern .

Eiebethrvti ode» .
M 6 2« . Tar .



H e r b st m o rr a t .
26. Tag.

Heilige Justina Jungfrau .
ysglaidus ein unverschämter Buh-^ ler die Liebe Justtriä zu gewin¬nen , stiftet Cyprianum einen Zaube¬rer an , dieses durch seine Teufels-
kunst auszuwirken , er aber kunte es
nicht bewirken , ruffet demnach die
Hilf des Teufels an , allein auch die¬
ser bekennt, er habe keinen Gewaltwider die christliche Jungfrau : wor¬auf Cyprianus bekehret , ein Mär¬tyrer geworden. Aglaidus aber in sei¬ner Bosheit verharret.

Ein so starkes Band ist die Unzucht , der
einmal darein verwicklet ist , wird ehenderdas Leben , als seine unreine Liebe lassen.Ein grausamer Tyrann fürwahr , und den-

^noch wird er von so wenigen geforchten .Dem Gottlosen halten gefangen seine Bos¬
heiten , und erwirb gebunden von den Stri¬
cken seiner Sünden , kro v . 5 .

Gebeth wie oben.

27 . Tag *
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27 . Tag .

Heiliger Elzeanus Graf .

Mit Delphina seiner Ehefrau lebte
^ er in stätter Jungfrauschaft al¬
so vollkommen , daß obschott beede in
der Blühe Des Alters , .und von aus¬
erlesener Gestalt , sie doch von ein -
ander zur Lieb dieser Tugend immer
wurden aufgemuntert In Abwe¬
senheit schriebe er seiner Ehefrau ,
wilst du mich finden , so suche mich in
der Seiten Christi . Im Todbett
hat er eine heftige Versuchung des
Teufels durch Erinnerung des Lei¬
den Christi überwunden .

Becde wüsten nemlich,wie kostbar im Air-
gesicht GOltes die Iungfrarrfchaft seye. Sie
wüsten , GOtt sey gleichwie ein grosser Lieb¬
haber , also ein reichlicher Belohner keuscher
Herzen . Q daß du auch so theuren Werth
recht begreiffen , und schätzen thätest .

Alle Schätz sind nicht würdig mit einer
keuschen See ! verglichen zu werden . Loel . 29 .

Geb . th wie oben.

M 7 28 . Tag .
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23 . Tag .

Selige Joanna Jungfrau .

ijngeachtet ihres hohen Adels ber-
schlosse sie sich mit dem Schatz

ihrer Juugftauschast in das Kloster
Clarofont - Führete ein fast himm¬
lisches - eben annoch auf Erden ; also
wenig hat sie alles Zeitliche geachtet,
dahero auch geschehen , daß die Aus-
erwahlre aus dem Himmel sie zum öf¬
teren besucht , auch die Königin aller
Heiligen Maria selbst sichtbarlich ge¬
tröstet .

Hat GOtt Iohannä so grossen Trost annoch
Im Leben zugestanden , was Freud wird er
ihr nicht im Himmel zu verkosten gegeben
haben . O daß wir unser Herz , und Hof-
nung öfter dahin richten thäten , wie geschwind
wurden wir vor allem deme ein Abscheuen
haben , was « ns auf der Welt erlusttgcn
kunte .

Gedenken wir auf den Lohn , der uns im
Himmel verheißen , wird uns alles verächt¬
lich werden , was uns die Welt darbietet .
L . 6re § .

Gebeeh wie obeH.
»9 . Tag.
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29 . Tag .

Hrilrger Michael Erzengel.
IQider Lucifer , und seinen Anhang ,^ da sie sich GOtt widersetzet , hat
dieser glorreiche Himmelsfürst tapfer
gekampfet , und sie in denAbgrund
der Hollen gestürzet . Aber noch heut
zu Tag streittet er wider diese Höllen¬
geister , da sie denen nach GOttes
Ebenbild erschaffenen Menschen scha¬
den wollen . Ist also heiliger Michael
von jenen besonder- zu verehren , die
vom Teufel , und seinen Nachstellun¬
gen wollen befreyet seyn .

Die Engeln sind gefallen , und zwar von
dem Himmel , wer solle nicht förchten , nach¬
dem die Säulen des Himmels zu Boden ge¬
sunken . Du Lisi ein schwaches Rohr , traue
demnach nicht zu viel deinen Kräften , ver¬
lasse dich mit Demuth allein auf die Hilf
GOttes , denn

Alles kann Ich in deme , der mich stärket .
« . ? LUl .

Geber - wie - den .

Zv . Tag.
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Zv . Tag .

Heil. Hieronymus Kirchenlehrer-
Mus einem unbehutsamen Augen -^ wurf entstünde in seinem Ge¬
nrüth ein nicht allerdings ehrbarer Ge¬
danken , damit er nun sich , und die
Reinigkeit der Gefahr entrisse , ver>
lasset er die Stadt , und verberget sich
in einer finstern Höhle . So bald
ihm ein unreiner Gedanken aufstiege,
schlüge er mit einem Stein an die
Brust , und stelte ihme stats das er-
schröckliche Gericht GOttes vor Augen -

Dieses thate ein so heiliger , so abgetödtec
Mann . Und wir wollen bey aller Freyheit
deren Sinnen , unter gefährlichen Gesellschaf¬
ten leben , und darbey Engeln verbleiben .
O vermessene Hofnung ! unbehutsam seyn ,
und keusch leben , gehet nicht zusammen .

Was ist dirnöthig in jenemHaus bleiben,
in welchem du alle Tag entweder überwinden ,
oder unterliegen must ? L . ttieron .

Gebeth wie oben .

r. Ta-. ,
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' i . Tag .

- Heiliger Bavo

^ Mon hohem Adel entsprossen , erbau-
^ et Kloster , m welchem er sich

> gleichsam als in einem Grab lebendig
e verschlossen . Ein englisches Leben zu'/ führen nähme er zur Speis nur wc-
h nig Brod , nnd Wasser , Messe je-
d derzeit auf harter Erden , trüge ohne

Auffetzen ein rauhes Bußkleid , und
e lieffe keine Stund ohne einem Buß-

werk vorbey gehen . Zur Zeit des
s. Tods beruft ihn GOtt zu sich durch
c einen Engel.

>t Ahne Abtödtung , und Bußwerk verwel -
- ket die Rcinigkeit . Kanst du so viele , und
l» grosse nicht , so kanst du doch einige üben .
, . Fange nur einmal von kleinen an . Folge

Hierinnfalls nicht der Sinnlichkeit , sondern
r, dem Beyfpiel so vieler Heiligen ,
l, Wie mehr das Fleisch durch Abtödtung

' gebändiget wird , desto mehr wird der Geist
gestärket . Itrom . Kemp .

Geb erb wie oben .

- 2 . Tag .
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2 . Tag .

Heiliger Leodegarius Bischof
Mleibt ein unversehrte Jungfrau^ unter allen Gefahren , gibt das
Amt eines Königlichen Statthalters
freywillig auf , wie auch , nachdem
er Bischof zu Augustoduno worden ,
jedes Bistum , damit er freyer GOtt ,
und seiner Seelen abwarten kunte .
Als ihme der Wahrheit wegen die
Augen ausgestochen , Zung , und Lef¬
zen abgeschnitten wurden , hörte er
doch nicht auf , mit und von GOtt
zu reden . Glanzte wunderbarlich un¬
ter den letzten Schwerdstreich .

Nicht allein sind wir GOtt zu danken schul¬
dig , da er uns mit Glück überhäuffet , son¬
der » auch , da er uns etwas zu leiden schi¬
cket. Widerwärtigkeiten sind die gröste Gut -
thaten GOttes , die uns von Sündigen ab-
halten , und zu GOtt führen .

Wenn du erzürnet bist,OHErr ! übest dn
Barmherzigkeit , und in der Zeit der Trüb¬
sal erlassest du die Sünden . 1 *od . z .

Geberh wie oben.

z . Ta - .
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z . Tag .

Seliger Jsaias Boner

ez rauet in der Welt seiner Unschuld
^ nicht , geht darum in den Orden
St . Augustini , in welchem er nicht so
viel durch Studiren , als Betten sol¬
che Wissenschaft erreichet , daß er sehr
viele Ketzer zum wahren Glauben , und
unbußfertige Sünder zur Buß be¬

kehrte . Wird vor dem Tod von de¬
nen Engeln zum Himmel eingeladen ,
nach welchen sein Leib zum Zeichen
seiner Jungfrauschaft einen schönen
Glanz von sich gegeben-

Keusche Seelen sind tauglicher zu Erler¬

nung deren Künsten . Gleichwie die Schwein
mit denen Augen nur die Erden , nicht den

Himmel anschauen , also das Gemüth , wel¬

ches in unreinem Leib wohnet , sich nicht er¬

schwingen ka «n etwas Gutes zu begreiffen .

Umsonst bemühet sich der Mensch ohne
derReinigkeit die Weisheit zu erlangen . L.
Hom . VU1 .

Gebech wie oben .

4. Tag.
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4 . Tag .

Heiliger Franciscus Seraphicus
/ Km Engel schon unter denen Men-^ schen , unter denen Engeln ein Se -
raphin , ein glorreicher Obsieger der
Welt , Fleisch , und Teufel , funfzehenJahr alt verlieffe er seine Eltern , sei¬ne Erbschaft , sich selbst , und seine
Neigungen , denen er niemals mehr
nachgegeben . An seinem heiligen Leib
weiset er fünf blutige Wundmahl auf
zum Zeichen , wie gehorsam dieser seinLeib samt all seinen Anreitzungen dem(Keift gewesen.

Schämen solte es dich , daß du unter IE -
fu Christo deinem blutigen Haupt ein häß¬liches Glied senn wilst . Franciscus woltenicht ohne Wunden leben , weil er nicht ohneVerdienst sterben wolte . Damit dich Chri¬stus einstens unter seinen Schäflein sehe , underkenne , must du dir selbst durch die Abtöd¬rung des Leibs ein Merkmahl eindrucken .Kein Diener Christi muß ohne Plag , undTrübsal seyn. L . ^ u§ .

Geberh wie sben^

? . Tag.
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s Heiliger Apollinaris Bischof
gsdelich von Geburt , tapfer an Ei -
^ fer für GOtt . Als er jemand
in den geistlichen Bann geschlagen ,

n der zur Schand - es heiligen Ehe -
, stands in unreine Liebe verwicklet

^ ^ wäre , wird er vom König ins Elend
^ verjaget . Apollinaris traget es zwar
b mit Gedult , aber GOtt rächet die Un -
. c schuld , denn der König verstelle in eine
' abscheuliche Krankheit , von welcher ec

n doch durch Apollinaris Gebeth , nach
versprochener Buß , wiederum genesen.

Besser ist cs in das Elend gehen , als bey
- denen Sündern wohnen . Der böse Geruch
e ihrer Laster ist denen unerträglich , die^ ei-
^

nes reinen Herzen , und Gewissen sind . Und in
. Wahrheit , kann , und soll fromme Seelen
^ nichts mehr peinigen , als da sie sehen , daß

GOtr beleidiget werde.
Meine Augen haben Bäche der Zäher ver-

> gossen , weilen sie ( die Sünder ) dein Gesatz
nicht bewahret ktiUm . uz .

Eeberp wie oben«

s . Tag .
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6. Tag .

Heiliger Bruno .

Au Paris stürbe ein Gelehrter , dem
Schein nach frommer Mann ,

doch in der Sach ein Meißner . Bey
dreytägiger Leichtbesingniß richtete
er sich aus der Todtenbahr auf , und
rufte überlaut , aus gerechtem Urtheil
GOttes bin ich angeklagt , gerichtet,
verdammet . Bruno dieses hörend,
um sein Heil in Sicherheit zu setzen ,
beurlaubet die Welt , gehet in eine
finstere Wildniß , lebet Englisch aus*
ser aller Gemeinschaft deren Menschen.

Die beste Vorbereitung zu einem seligen
Tod ist diese , sich nicht nur von der Günd ,
sondern auch von aller Gefahr , ja von dem
Schatten derSund entfernen , alleWeeg in der
Welt sind fthlipfrig , der ihme allda zu viel ,
trauet , der fallet elendig.

Wer hat jemals neben einer Vippern sicher
- eschlaffe« ? L . ttieroo .

Gedech rne oben .

7 . Tag.
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7 - Tag .

Heilige Ositha Jungfrau .
>em Alus Unobachtsamkrit deren Ihrigen
nn,

^ fiele sie von einer Brucken in ein
Zey reißendes Wasser , als sie durch GOt -
:ete t es Hilf mit dem Leben darvon gekom,
nr- men , Verlobte sie GOtt zur Danksa -
heil gung ihren kostbaresten Schatz , die
tet, Jungfrauschaft . Verschmähet die ihr

'

O , angetragene Ehe des . Königs in Öst¬
ren, sachsen. Gehet mit vielen adelicken
:me Jungfrauen in ein Kloster , wird von
uü denen Feinden aus Haß des Glau -
en . bens gemartert .
gen So viel , und grosse Ding haben die
lnd, Heilige ans Liebe der Reinigkeit gethan , auf
dem daß auch du hieraus den Werth , und Schän¬
der heit dieser Tugend ermessest. Zarte Jung -
viel , fräulein haben Tod , und Marter nicht ge¬

achtet , wie viel ist denn dir an dieser Engli -
cher fchen Zierde gelegen ?

Jungfrauen , und Liebhaber der Reinig¬
kett müssen allzeit forchtsam , niemals sicher
oder verwegen seyn. Lz Lern . /

Gebeth «Ne ohen ,

. . r.
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8 . Tag .

Heilige Pelagia Büsserin
Mormals ein verruchtes Venus - Z
^ kind , brachte den heiligen Bischof
Nonnus inAnsehen ihresKleiderprachts d

zum weinen , daß er keine so grosse
' g

Sorg trage seine Seel , als sie ihren ß
Leib zu zieren . Wurde in einer Pre - a

dig dieses heiligen Manns also bekehret , o
daß sie aus einer offenen Sünderin -
ein Spiegel der Buß , hiemit gleich r
sam aus einem schwarzen Raben eine (

schneeweisse Tauben geworden . t

Ist das Wort GOttes also kräftig , wir -

gern , und eifrig sollest du selbes nicht an- ^
hören ? wer weis , ob nicht die Erhaltung i
deiner Unschuld , ja deine Seligkeit an der §
Anhörung einer Predig hange . Verabsöu - s
me es nicht , da dir GOtt durch den Prie .- s
ster zu Herzen reden will . 1

Der sich gern mit dem Wort Christi spei¬
sen lasset , verlanget keine irdische Speis ^
mehr . 8 . Ambros .

X Gebeth rvle oben.

§-. Tag.
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9 . Tag .

Heilige Thais Büsserin.
us ' junge Jahr brachte sie in ver -
Hof

^ bottenen Liebsgewerb zu , wur -
hts de durch gottselige Ansprach des heili -
osse

' gen Paphnutii bewegt , und warft oft
m ftntlich auf dem Platz in das Heuer

alle Geschenk und Aufputz , die sie
-et , durch unreine Buhlschaft bekommen ,
rin Ihr Äeufzen wäre immerdar : Der
ich . du mich gestaltet , erbarme dich meiner !
ine > GOtt erhörte die Büsserin , und zeig¬

te ihr ein Blummenbett , das ihr im
wir Himmel wäre zubereitet .
LN- - O glückselige Feuersbrunsi ! durch welche

ring ' die Anreitzungen der Wollust im Rauch auf»
der gehen . Hast du vielleicht ein Buch , ein Ge-

'öu- sang , ein Bild , die nicht allerdings keusch
rie- , sind , so mache ein Heuer auf , und werfe

diese Gefahren der Reinigkeit darein ,
ptl- Nichts bleibt stärker in der Gedächtniß der
, eis Menschen , als was ihme vor Augen stehet . -

L>etrrrck .
Geberh wie oben.

N io. Ta
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io . Tag .

Heiliger Franciscus Borgia G . I .
Aornehmer Hofherr bey dem König
O in Spanien hatte im Brauch ,
als oft er Amts oder Höflichkeit hal¬
ber Frauenzimmer besuchen muste,
eine eisene Bußgürtel um den Leib
zu nehmen , weil er wüste , daß die
Reinigkeir mit solchen Waffen leichter
verfochten werde wider die feindliche
Anfälle , mit welchen sie in solchen Ge¬
legenheiten bestürmet wird .

Weniger schaden die Pfeil , die man ver¬
stehet . Wie oft kunntest du einen Fall ver¬
meiden , wenn du auf die offene Gruben acht
hättest . Gehest du blind in den Streit ,
was Wunder , wenn du verwundet wirst.
O was Unvorsichtigkeit , ohne Waffen den
Feind angreiffen .

Treibest du diesen Feind tausendmal zurück ,
wird er dich doch wider anfallen . Niemals
macht er einen Waffenstillstand . 8 . Lkr ^ l.

Gebeth wie oben .

n . Tag .
X
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n . Tag .

Seliger Jacobus Alemannus

F ^ ie Welt zu fliehen gienge er in
^ den Orden St . Dommici . Wur¬
de oft vom unreinen Teufel versuchet ,
und wäre sehr ängstig , ob er genug
widerstanden , bis ihm ein Engel ge¬
sagt , ftye getreu , sehr grosse Beloh¬
nung stehet dir für kurzen Streit be¬
vor . Hierdurch beherzt besieget er
Fleisch , und Teufel , und erhielte von
Maria eine besondere Gab derNeintg -
keit .

Empfindest du eine Versuchung , so ge¬
denke , daß dich einerseits der Teufel zu sol¬
chen Unflath anreitze , andersers der Schutz¬
engel dich davon abhalte , in Mitte dich
GOtt betrachte , der dir eine Krön , so du
übe windest , die Straf , so du überwunden
wirst , vorhaltet .

Wenn du sündigen willst , so suche dir ein
Ort , wo dich GOtt nicht stehet , al - denn
thue , was du willst . L . Xuxuü .

Gebeth wie oben .

N 2 12 . Th
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12 . Tag .

Heiliger Opilius.
cht nur denen Menschen , sondern
auch denen Engeln machte ihn

lieb , und angenehm seine Eingezogen¬
heit , und Lebensunschuld . Denn
da ihn sein Bruder Gelasius bethend
gesehen , vermerkte er mit ihme ganz
freundlich die Engeln reden , und hör¬
te die Stimm : Lasset die Kleine zu
mir kommen , denn dieser ist das Him¬
melreich . Worauf Opilius mit glän¬
zendem Angesicht verschieden.

Allzeit haben die Engeln reine Seelen lieb,
denn keine Tugend ihrer Natur mehr gleichet ,
als die Reinigkcit , darum sie auch niemand
mehrer Gunst , als denen Keuschen , erwiesen.
Nemlich : gleich und gleich gesellt sich gern.

Die sich nicht verglichen , werden seyn
wie die Engeln GOttcs . Iviattk . 22 .

Gebekh wie sbe».

V
X - IZ . Tag.
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i z . Tag .

Heiliger Gerardus Graf .

ie sorgfältig er für die Reinigkeit
^ und Schamhaftigkeit im Leben

gewesen , zeigte er auch nach dem Tod r
denn als man seinen entseelten Leich¬
nam , nach adelichem Gebrauch , zum
Waschen entblöffet , hat er als todter
die Hand aufgehoben , und sich selbst
zu dreymalen zugedecket , wornach
ihn niemand mehr zu betasten getrauet .

O daß solche Sorg der Schamhaftigkeit
bey mehreren zu finden wäre ! sich waschen ,
oder baden vor anderen in einem offenen Fluß ,
ist eine Lhat schamloser Menschen . Must du

Noch , oder Gesundheit halber ein Bad
brauchen , so stelle es in geheim , und grö -

ster Ehrbarkeit an , damit nicht die Seel
besudlet werde , da der Leib gewaschen wird .

Reine Seelen müssen weder sehen , noch ge¬
sehen werden . 8 . Ambros .

Geberh wte oben »

/ .

N z 14.
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14 . Tag.

Heiliger Dominicus Loricatus
S ^ urch fünfzehen Jahr trüge er am
^ blosenLeib einen eisenen Panzer ,
auch hm , und wieder am Leib eisene
Ring , mit welchen er das Fleisch , so
dem Geist widerspenstig / gleichsam
m die Band und Eisen geschlagen .
Täglich geiselte er sich so lang , bis er
die i5o . Psalmen Davidis gebethet .
Auf solche Art zähmte er das Fleisch,
und brachte es in die Dienstbarkeit .

Das heisset sich wahrhaftig lieben « Nie¬
mand hasset sich wehr , als die Wollüstler ,
denn beyncbens , daß sie den Leib entkräften ,
un .d mit Krankheiten behaften , machen sie
selben auch zu einen ewigen Höllenbrand .

So viel er Wollüsten genossen , so viel ge¬
bet ihme Pein , und Tormenten . Also der
heilige Geist , ^ poe . i K .

Gebeth wie oben.

15 . Tag.
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rZ . Tag.
Heilige Theresia

Wö ein Kind von sieben Jahren
^ seufzete sie schon , O Ewigkclt !
O Ewigkeit ! Ein Seraphin entzünde ,
te ihr Herz mit himmlischen Feuer ,
und zeigre ihr die Freuden des Him .
mels , damit sie erkennete , was grosser
Güter sich berauben , die ihren Ge¬
lüsten nachgchen . In dem heiligen
Carmeliter - Orden erneuerte sie die al¬
te Strengheit . Ihre unbeflegte Seel
flöge in Gestalt einer weissen Taube
- um göttlichen Bräutigam ab .

Auf daß du irdischen Dingen nicht an-
hangest , <0 erinnere dich öfters , was dir
alles dieses rum ewigen Leben nützen wird.
Hast dn ^eiMTbrsondereNeigung zu elnrr zcir-
lichen Sach , so wende deine Gedanken von
selber ab , und kehre das Gemüth zu GOtt »
Also ermahnet H . Heref .

Diese zwey Ding gehen nicht zusammen , /
ein geistreiches Leben führen wollen, und /
dabey seine Neigungen behalten . / /

Gebeph wie oben .

N 4 r§. D
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16 . Tag .

Heiliger Valdericus Herzog '

^ ich frühzeitig denen Gefahren der
^ unlauteren Welt zu entreißen ^
richtet er zwey Klöster auf , eines für
sich , das andere für die heilige Bona ,
damit in jenem adeliche Jünglinge , in
diesem das Frauenvolk em Zufluchts - ^
ort ihrer Remigkeit hätten . Beyden j
bat ihr Anschlag wohl gelungen . Val -
dericus hat noch vor dem Tod die ih-
me im Himmel zubereitete Krön gese - >
hen , zu welcher er mit Freuden ab - !
gegangen . >

Wir sind ein guter Geruch Christi , wenn
wir mit den: Beyspiel eines frommen Lebens ,
auch andere zur Lieb der Tugend ziehen. !
Das gute Beyspiel ist eine kräftigere Pre¬
digt , als alle , die man von der Kanzel hal- >
tet . Nachdrücklicher zum bereden sind dies
Werk , als die Wort .

^ Die Zunge rächet , aber das Leben befih-
X let , denn grösseres Ansehen hat das Ley-

X spiel . 8 . ^ tkra .
Geherh wre oben.

X i7 . Tag -
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17 . Tag .

Heilige Hedwigis Königin

lehren Eheherrn Henricum König in
j Pohlen hat sie beredet die Jung¬

frauschaft auch im Ehestand zu halten ,
j Menge nachmahls in Cisterzerorden ,

da sie den alten Menschenfeind mit
Wachen , Fasten , und rauhen Klei -

. dern tapfer besieget . Pflegte täglich
von früh Morgen , bis Mittag denen
heiligen Messen beyzuwohnen - Stirbt

,
voll Der Verdiensten .

! Mit was unterhaltest du dich , da du nichts
zu arbeiten hast ? glaube gewiß , der Müs-
siggang ist dir das schädlichste Gift . Wä¬
re e.s dir nicht besser , und nützlicher , als -
denn mehrere Messen anhören , oder auch
zu selben dienen ? eine Verrichtung deren El -
geln ist diese , die viele Gnaden GOttes ver-
dienet. -

1 Niemals wird jener ein Burger des F
. Himmels sepn , der den Müßiggang liebes >/

L. ^ u§.
^

Geberh wie oben.

N ; 18. TL
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Heiliger Petrus de Alcantara
Machte mit seinem Leib den Pack^ ihme keine Ruhe zu lassen , den
er mit vielen Geiseln , Fasten und aller
Strengheit geplaget Eröfnet .die
Augen niemals , denn allein in höch¬ster Noth , um seine Seel von all bö¬
ser Anregung zu bewahren . In der
lezten Krankheit liest er sich von dem
Krankenwärter nicht im geringstenberühren . Nach 42 . Jahren wurde seinLeib ganz frisch und wohlriechend be¬
funden .

Kanst du die Beyspiel bereu Heiligen nicht
erreichen , so befieisse dich wenigstens^ sel¬ben nach Kräften nachzufolgen. Auch du
trachtest , gleich ihnen , nach dem Himmel ,trettest du nicht in ihre Fußsiapfen , so ver¬fehlest du den Weg dahin .Der Arme «erkennet seine Armuth > so er
königliche Schätz erstehet. Also hat sich je¬ner billig zu demüthigen , der die hcrrüche^Lhaten deren Heiligen siehet . L . LUa^
v. Gedeih wie oben. ^

19. Tag .
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19 . Tag .

Heilige Zredeswinda Jungfrau .

gllgarus ein Prinz aus Enacllaud
^ wollte mit Liebkosen ihre Gegen¬
lieb gewinnen , aber die fromme Jung¬
frau nihmet die Flucht , - a ihr der
Buhler nachsetzte , bathe sie GOtt um
Hilf wider den Feind ihrer verlobten
Jungfrauschaft . Und stehe ! er wird
augenblicklich stockblind. Nachdeme
er aber versprochen , . ihr nicht me )r
überlastig zu seyn , hat er durch ihr
Gebeth das Gesicht wiederum erhalten -

Wo die Unschuld in Gefahr stehet , da ist
die Grausamkeit eine Tugend . Versch ne
einen solchen Feind wenigstens mit scha fen
Worten nicht , sage ihme die Freundschaft auf ,
kundige ihme einen ewigen Krieg , einen un¬
versöhnlichen Haß an .

Was ist elender , als daß wir unseren
Feind ( den Leib ) ernähren müssen , und nicht
ermorden dürfen .

Gebeth «ne oberii

N s 20 . Ta
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20 . Tag .

Heiliger Fclicianus BluLzeug .
Nachdem er durch den Martertod

zur glückseligen Anschauung Got¬
tes gelangte , hat er durch seine Für¬
bitt der Stadt Fulginium , die er als
Bischof mit seinen Tugenden qezteret ,
drey Gutthaten zuwegen gebracht ,
itens , daß die Ketzerey alda niemals
Wurzel gefasset : rtens , daß die Im
wohner in keinen einheimischen Krieg
verwicklet wurden : ztens , daß km
Feind die Stadt erobern konnte .

Die Seele ist eine auserwählte Wohnstadt
GOttes , auf daß sie von dem Gift irrgläu¬
biger Lehrsätzen nicht angesteckt , von ihren
einheimischen Feinden , den bösen Neigungen ,
und von den höllischen Nachstellern nicht
gar überwunden werde ; so bewerbe dich
um den starken himmlischen Schutz GOttes ,
und der lieben Heiligen , denn

Sofern nicht der HErr die Stadt be¬
schützet , wachet umsonst , der sie bewahret .

^kLsIm. 126.
^ Gebech rv»e oben .

Li. Tag
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21 . Tag .

Heilige Ursula Märtyrin
/ xine Jungfrau von einem mannba -
^ ren Herzen , hat nooo . Jung¬
frauen durch ihr Beyspiel die Liebe
der Iungfrauschaft eingerathen . Nach¬
dem sie also tapfer auf Erden für die
Reinigkeit gestritten , hat sie auch im
Himmel derselben Sorg getragen , da
sie ihr Pflegktnd , welche ein verwege¬
ner Mensch durch Zauberkünsten zu
seinen Begierden zwingen wollte , von
aller Gefahr errettet .

Cordula eine Gespänin Ursulä hatte im
Streit zu wanken angefangen , aber durch
anderer Beyspiel beherzt , setzte auch sie für
die Iungfrauschaft das Leben auf . Kommt
dich im Streit ein Wankelmuth an , so
gedenke , haben viele tausend Jungfrauen
stanhafrig feyn können , warum ich nicht ?

Die unbefleckte Dienstbarkeit eines from¬
men Herzen ist eine Lügliche Marter . L.
Hieran.

Gebeth wie oberu

N 7 2.2 . T
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22 . Tag .

Heiliger Bonus
Ou Mantua brachte er die Jugend
» ) in aller Frechheit zu . Endlich
eine tödliche Krankheit erweckte in

- ihme bessere Gedanken , tritt in den
Orden St . Augustim . Als ihme
dahin auch die fleischliche Anfechtun¬
gen gefolget , schlagte er unter die
Nagel der Finger spitzige Rohr so Lief
hinen , daß er vor Schmerzen drey
Tag ohne Zeichen dahin gelegen , wor-
nach er keine böse Begierlichkeit mehr
empfunden .

Glückselige Krankheit , die der Seel zum
gutenist ! nicht allzeit stehet es mit der Seel
zum besten , da es dem Leib wohl ergehet.
Niele hat eine Krankheit , zur Besserung ver-
möget , denn wie solle einem das Sündigen ,
lüsten , deme auch das Leben zuwider ist .

Niemand schreibe die Reinigkeit seinen
Kräften zu , wenn er auch auf dem Kampf -

v platz für selbe heftig gestritten . L . Lllmsc .

Gedeth wie »den.

LZ . Tag .
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Heiliger Macarius .

Sein Vater ein römischer Raths -
^ Herr zwinget ihn zum Ehestand .
Macarius unter dem Tanzen entflie¬
het aus der Stadt , vor dem Thor
begegnet ihme ein Ehrwürdiger Alter ,
der wäre Gabriel der Erzengel ,
mit diesem hat er drei ) Jahr die hei¬
ligen Ort durchwandert , käme endlich
in die innerste Wüsten , allwo ihme
sein Wegweiser zwcy Löwen zugege¬
ben , die ihn mit täglicher Nahrung
versahen .

Die Vorsichtigkeit GOttes verlasset nie-
mahls die Seinige , besonders Jene , die
GOtt , und der Rcinigkeit zu Liede das Ih¬
rige verlassen . Solchen geben auch die Wäl¬
der einen Pallast , und die wilde Thiere Hof¬
herren ab .

Wie ein Vater sich erbarmet seiner Kinder ,
also erbarmet sich GOtt deren , die ihn förch-



zc >4 H ) e r n m o n a t .

24 . Tag .

Heiliger Martius Einsiedler .
gsron aller Weiber Gemeinschaft^ frey zu seyn , verbergte er sich
in eine dicke Wüsten . Dort schmie¬
det er einen Fuß an eine eisene Ket¬
ten , da ec nicht weiter gehen konnte ,
als die kurze Ketten gelanget . Heil .
Benedictus dieses hörend , ließe ihme
sagen : bist du ein Diener GOttes ,
so muß dich nicht eine eisene , sondern
die Ketten Christi halten . Worauf
Martius die Ketten zwar abgelegt ,
doch Niemals aus jenem Plätzlein ge¬
treuen .

Kein Gewalt , kein Wachtbarkeit wird dich
Inner denen Schranken der Gebühr , und
Reinigkeit erhalten , wenn dieses nicht die
Li^ be GOttes bey dir wirket , alle andere
Mittel sind zu schwach hierzu , eine frey -
willige Tugend ist diese , lasset sich nicht zwin¬
gen .

Die Lieb ist mein Gewicht , wohin sie mich
ziehet , dahin wende ich mich. L .

^
Geberh wie oben .

25 . Tag.
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25 . Tag .

30 ;

Heil . Heil . Chrisantus und Daria
Märtyrer

Erbten auch in dem Ehestand als
^ Jungfrauen . Liessen sich durch
kein Drohen , oder Schmeichler , zur
Verehrung deren Götzen bereden .
Chrisantus wird in ein Ochsenhaut
eingenähet , Daria in ein öffentliches
Schandhaus geführet , aber ein Low
hat sie wider die unverschämte An¬

reger beschützet . Wird endlich samt
dem Löwen ins Feuer geworfen , wel¬
ches doch beeden nichts geschadet .

Gleichwie in dem gebrechlichen Leib , und

verderbten Natur die Keuschheit ein Wun¬
derwerk ist , also wirket GQtt zum ge¬
schwindesten Mirackeln zur Beschulung der

Reinigkeit . Aber sehe ! auch du , so oft dn

willst , kanst du Wunder wirken , denn

In dem Fleisch ohne Werken des Fleisches
leben , ist kein menschlich , sondern himmli¬
sches Leben. OLsslLlU

Grberh wie oben .

/

2§ .
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26 . Tag.

Heiliger Evariftus Pabst
Ou Bethlehem gebvhren , hatte aus 11cO der Helligkeit des Orts solche .
riebe der Unschuld , und aller Tugend wi
geschöpfet , daß er gleich einem Licht Hin Auferbäulich - und Heiligkeit des Le- w
bens allen vorgeleuchtet. In dem
Pabstum sorgte forderist um dieses, P
daß die Laster nicht ungestraft blieben. ^Vielem unlauteren Wesen vorzubeu- - U
gen hat er mit scharfen Berboth alle st
Winkelheurathen eingestellet .

Was heimlich ist , solle dir allezeit verdäch¬
tig seyn , die Finsternissen, die Nacht , die
Winkel rathen nichts Gutes . Du seye ein * d
Kind des Lichts , du führe dich überall also "
auf , als wenn dich alle Leut sehen , redeal- ^so , als wenn dich alle hören thäten .

Also leuchte euer Licht vor denen Men- » ^
fchen , auf daß sie euere ante Werk sehen . .

5 . s
Gebet h wt

'
e oben .

27 - Tag.
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27 . Tag .

Heiliger Elcsbaan König

ms 11 nter Anführung des heiligen Erzen -

che .
^ gel Gabriel erhaltet er große Sieg

nd wider seine Feind . GOtt aber wolte

cht ihn zu einem Obsieger seiner selbst ma¬
ste- chen , das ist / daß er lernen sollte,
em sein Fleisch zu bezähmen , seine Be -

es, gierden zu beherrschen , und also der

?n. Holl fürchterlich zu werden . Er folg «
-u- . 1e dem Willen GOttes , opferet Chri -

lle sto zu Jerusalem seine Krön , und lebt
als ein Eremit in Aschen , und Vuß -

ch, kleidern -
die Wenn du willst , kannst du ein König wer -

ürr ' den , glorreicher als alle irdische Könige , so du

lso nemlich deine Sinnen , und Begierden über¬
all würdest . Wahrhaftig eine grosse , und glückse¬

lige Beherrschung ! denn also wirst du auf
n- l Erden , und im Himmel ein König seyn .
n. Der überwindet , dem werde ich geben zu

sitzen auf meinem Thron . Z .
Gebet!) wre oben .

28 Ta



28 . Tag .

Heiliger Judas Thadäus Apostel
(Lnr Vlutsfteun - Christi , hat sich

'

H^ dieser Gnad durch Reinigkeit
des Lebens würdig gemacht . Seine M
Unschuld bezeugte ein himmlischer tai
Glanz , , der aus seinem Angesicht her<
dar schernte. Seine Gegenwart zwam Da
ge die Teufel in denen Götzenbilder»! D
zu verstummen . Wird für den Namen A
ZEsu mit einem Kolben ermordet , siv
Ist ein Patron in verzweifelten Sa - de
chen , und wider unreine Gedanken . ar

Christo anverwaud seyn , ist die gröste ^
Wurde auf Erden . Gehe eine Weis , wir
auch du zu dieser gelangen kanst . Bist dl»
ein Sohn Mariä , so bist du ja ein Bruder ^
IEsu , lebest du aber keusch , und rein , so de
bist du ein Kind der Mutter aller Jungfrauen . G
So hoch erhebet dich die Reinigkeit . , lei

Der den Willen meines Vaters thuet , m
der ist mein Bruder , Schwester , und Mus'
ter . Sagt Christus , kvlattb. 12. d<

Gebeth wie oben.
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29 . Tag .

stel Heilige Ermelmdis Jungfrau

sich
' Noch als ein Kind verbärge sie sich

keil in die Winkel , um ruhiger bethen
eine M können . Bey höheren Alter ver -
cher tauschte sie das väterliche adeliche
M Haus mit der Einöde . Allein all -
an- da traffe sie grosse Gefahren an .
erri Denn zwey fürnehme Jünglinge von
nen ihrer Gestalt eingenommen , hatten
>et . schon alle Anstalt gemacht , sie auf
za- dem Weg zur Kirchen zu fangen . Aber

auf Ermahnung , und Leitung deS
Schutzengels fluchtet sie sich in ein

wir sicheresOrt .
du Ein kostbaresDing muß es um die Keusch¬

er heitscyn , weil sie so viele Feind hat . We-
, st der die Perlen in denen Muscheln , noch das
E Gold in denen Bergen hat so viele Nachstel-

i ler . So verwahre sie denn sorgfältig , da¬
rrt , mit sie dir nicht entrissen werde.

Ein gewaltiger Streit der Jungfrauschaft ,
denn sie wider die Gelüsten des Leibs Krieg
zu führen hat . S . Ikäor .

Grbech wle oben .

ZV. Tag/



zlv w e r n m o u a t.
Zo. Tag.

Heilige Notburgis Jungfrau .

Pleetrudis ihre heilige Mutter hat -
^ te sie in Frommkeit , sonders

aber in der Liebe der Reinigkeit ausi
erzogen . Viele Fürsten begehrten sie
zur Ehe , aber umsonst , bathe GOtt
inständig , er wolle sie lieber sterben ,
als zur Liebe eines sterblichen Bräuti¬
gams zwingen lassen , wurde also ih¬
re unschuldige Seel in Blühe des Al¬
ters zum Himmel abgefordert , der
Leib aber mit himmlischen Lichtern
erleuchtet .

Kein schöneres Licht , als welches der
Glanz unbefleckter Reinigkeit von - sich giebet .
Gleichwie die Sonne unter denen -Wolken
der Welt ihr Licht mittheilet , also kann
sich die Reinigkeit auch unter dem Fürhang
demüthiger Sitten nicht also verbergen , daß
sie nicht allen in die Augen falle , und von all
len geliebet werde .

Gedenke , was grosse Würdigkeit der Jung -

srauschaft , welche dich über die menschliche
^ Nmur erhebet . 8 . Lkr ^ lol .

^ Gedech wie oben .
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W e i n m o n K r» zu

Zi . Tag .

Heiliger Wolfgangus .

at- seiner Mutter käme vor , sie ge-
ers ^ bähre einen Stern , da sie ihn
uf,- zur Welt brachte . Wie hoch er die
sie Reinigkeit , und Jungfrauschaft ge-

schätzet , erhellet aus Henrico dem H .
en Kaiser , deme er als Lehrmeister ein
itj ! Ache Lieb dieser Tugend eingefieffet ,
jh- daß er nachmals mit Cunegunde sei -

ms, ner Ehegemahl ewige Jungsrauschaft
der gehalten . Hat Henrico nach sechs Jah -
ern ! ren die Kaiserkron vorgesagt .

Ein Stern leucl>teL in die Finstere. Auch du
. befleisse dich in Mitte der Boshaften from ,

und gottssürchtig zu seyn. Anderer ihre
, .

' Finsternissen , das ist , Bosheiten werden
dir an dem Licht deiner Tugend nichts beneh -

, men . Gottlose werden dich nicht gottlos ma-
^ chen , wenn du nicht selber willst .

Tausend werden auf deiner Seiten fallen,
' ^ und zehentausend zu deiner. Rechten , . aber zu

dir werden sie nicht hinzu nahen , kslal . 90.
jche Gebert) wre oben.

I . Tag . /



ZI2 Winter Monat .

i . Tag .

Ehrwürdige Jolentis Jungfrau

gesuchte einstens mit ihrer Mutter
^ ein Frauenkloster , da sie denn
heimlich im Chor ihre schon vorhin ver- >
lobte Jungfrauschaft GOtt aufgeor ,
pferet , das Ordenskleid angenommen,
und öffentlich gesungen : Aus Liebe JE -
su Hab ich das Reich der Welt , und al¬
len Pracht verachtet . Die Mutter ,
welche sie zu einer hohen Ehe bestimmet,
reistet sie mit Gewalt aus dem Kloster ,
konte doch durch drey Jahr ihre Be¬
ständigkeit nicht brechen , stellet sie al¬
so dem Kloster zurück.

Hast du dich einmahl entschlossen , GOtt
vielleicht im geistlichen Stand zu dienen , st
bleibe standhaft bey deinen Entschluß , lasst
dich vom göttlichen Beruf durch keine mensch¬
liche Anschläge abwendig machen . Wessen
Stimm , GOttes , oder deren Menschen hast
du Lnshe.ro gefolget ?

Bey denen Christen schauet man nicht aus
den Anfang , sondern auf das End . L . ttieron .

Gedeih wie oben .
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2 . Tag .

lir Heiliger Joannicius.
ter Non Bauersleuten gebohren , wa -
-nn

^ re doch adelich an . der Tugend ,
ex, da ihme unreine Gedanken beyge-
-o»

'
fallen , hat er sich selbst einem Dra -

«n chen , der alldort sehr viele Aecker der -
E, wüstet , zu verschlingen vorgeworfen ,
al- Solcher Starkmuth des Jünglings hat
^ den Drachen getödtet , und jenes Land
r/ von ferneren Schaden defreuet . Jo -
r/ hannicius lebte nachmals frei) von al -
« e, ler Unreinigkeit , und löschte auch in

andern unlautere Begierden aus .
Wie viele Seelen leiden im Fegfeuer we-

gen Sachen , die sie für nichts gehalten . Als

s. wegen fürwitzigen Augenblicken , unsauberen
^ Worten , die sie Gespas halber geredet . Was

würde eine solche Seel thuen , wenn sie zum
Leben zuruckkehrte , wie behutsam würde sie
in allen seyn ? dieses thue du anjetzo , d-

? ' du Zeit hast .
auf Besser ist es die Sünden vermeiden , als

' von selben in der anderen Welt gereiniget
werden . Hom . Kemp .

, - ' Vebeth wie oben ,
^ ^ O z . Tag.
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374 Winter Monat . i
Z . Tag .

Heilige Weneftida Jungfrau .

Am gewisser Königs - Sohn lieft^ sie enthaupten , weil sie nicht wob
te seines Willens werden . Gi7tt ver¬
hängte nun zur Straf , daß dieser un¬
lautere Prinz gähe gestorben , und
gänzlich verschwunden , daß also kein
Zwei -el , er seye mit Leib , und Seel
vom Teufel hinweg geführet worden.
Wenefrida stunde durch GOttes Kraft
z m Leben auf , und lebte als ein Bey-
spiel deren Jungfrauen .

Wunderbarlich sind die Urtheil GOttts ,
sehr oft geschehet es , daß die der Unzucht er¬
geben , gähen Tods dahin sterben , zurEtraf
ihrer Unreinigkeit , in welcher sie Sunden
mit Sünden überhäussen , und glauben ver¬
messen , sie werden mit einer Beicht für aücs
genug thuen .

Ihr werdet mich suchen , aber nicht Dr
- en , und sterben in euren Sünden . Es -t
Christus ^ oan . 7.

Gebsth rote oben .

4. rag .
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4 . Tag.

Heiliger Carolus Borromäus
lesst ( Krzbifchof zu Mayland , liebte der -
sol- > " maffen die Reinigkeit , daß er
)er- > freche Weiber , die ihne versuchen
uti- ^ sollten , wie die Höllfurien von sich
iMd verjaget . Seinen keuschestenLeib pei-
êin nigte er mit grausamen Bußzeug .
2el Wider den Anfall unreiner Gedan -
en. ken trüge er stats auf der Brust ein
alt . Vildnuß Maria - Nach herrlichsten

Tugend - Beyspielen stirbt er in dem
! Bußkleid .

tts, Ein starker Schild wider die Höll wäre
er- Carolo , und Ignatio die ZungfräulicheBild¬

traf niß Mariä . Bewaffne auch du deine Brust
lderi mit solchem Schild ; vermerkest du einen
ver- Anfall des Feinds , so ruffe um Hilf zu Ma-
,ücs ria der Verwahrerin deines Herzens, und dn

wirst aller Feinden nur lachen,
firrr

' Maria erkennet , und liebt ihre Liebhaber,
-agt sonders jene , die ihr gleich worden sind ir¬

rer Kcusclcheit 8. Lern.
Gedeih wie oben .

O 2 5. Tag.
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5 . Tag .

Heiliger Emeritus König .
Ou Vesprim in Ungarn , als er zu

Nacht GOtt bäte , was er thun
sollte , daß GOtt zum angenehmsten
wäre , wurde er mit himmlischen
Glanz umgeben , und hörte die Stimm >
vom Himmel : eine fürtrefliche Sach !
ist die Iungfrauschaft , die er mit sei¬
ner Königlichen Ehegemahl unver¬
letzt gehalten . Im Kloster St . Mar- l
tim küste er die Geistliche einige oster , s
andere weniger , und gäbe die Ursacb,
er liebe die Menschen nach Maaß der
Reiniakeit , die aus ihren Sitten her-
vor scheinet.

ÄZilst du geliebet werben von Emerico / von
denen Engeln , von Maria , von GOtt sel¬
ber ? so viel wirst du bey ihnen beliebt seyn, ,
als du die Unreinigkeit verabscheuest . /.

Die Iungfraufchaft , daß ich alles aufein- l
mal sage , machet den Menschen dem unstet !
Uchen GOtt gleich . 8 . LalU, j

GebeU- wie oben . l

6 . Tag .
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6 . Tag .

Heiliger Andreas Bischof .

gsus Unbedachtsamkeit berührte der
^ heilige Mann den Rucken eines

Weibsbilds ; welche That unter de¬

nen Teufeln in der Holl grosse Freud
verursachte , da sie einander erzehlet ,
wie viel Seelen ein jeder verführet .
Andreas aber von der Reu getroffen ,
schaffet das Weib aus dem Haus ,
ersetzt die unbedachtsame That mit
vielen Bußthränen , wurde zur Freud
denen Engeln , zum Schröcken denen
Teufeln .

Fromme werden allzeit mehr vom Teufel
versuchet ; die Gottlose geben ihnen selbst
Teufel , und Versucher ab , denn sie sich selbst
in sündhafte Gefahren stürzen , böse Gele¬
genheiten suchen , und den bösen Feind wi¬
der ihre Seel aufhetzen .

Unmöglich ist es , daß jemand ein Weib
berühre ohne sein Seel , und Unschuld zu ver¬
letzen. 8 . LaM .

Gebeth wie oben .

O z 29 . Tag .
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7 . Tag .

Heiliger Wilibrordus Bischof .
^ in Abgötterer , - er mit dem De -
^ gen auf ihne hauen wolte , wurde ,
vom Teufel ergriffen , und stürbe den
dritten Tag . In einem Frauenklo¬
ster , in welchen die Pest eingeriffen ,
besprengte er die Zimmer mit geseg¬
netem Weihwasser , und vertriebe ab '
so die leidige Seuch . Eine Schaar
deren Engeln hat unter annehmlichen
Gesang diesen Apostel des Frießlands r
in Himmel begleitet .

Kein so giftige Pest auf der Welt , als
die Unzucht ! denn gleichwie die Pest ein Ort
nach dem anderen ansteckt , und durch de»
Umgang mit Pesthaften geerbet wird , also
ergiesset die Unlauterkeit ihr Gift in jene , die ,nicht allerseits , sonders in dem Umgang mit
dergleichen behutsam sind. , /Die Unlauterkeit schleichet heimlich ins
Herz hinein , und wenn sie nicht gleich ver¬
bannet wird , stecket sie den ganzen Mensche "
mit Gift an . §. Lern .

Gebeth «nr vde»». *

s. Tag.
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8 . Tag .

Heiliger Hartwicus Erzbischof .

sLm dürrer Stecken , den er auf der
^ Reiß im Winter in der Hand trü¬

ge , finge wunderbarltch zu blühen an

zum Zeichen seiner Jungfrauschaft ,
Darum noch jenes Ort , da dieses ge¬
schehen , Blühenbach genennet wird .

Nach dem Tod zeigte er seine Wun -

derkraft sonders in Gesundmachung
kleiner Kinder , denen er in Unschuld
des Lebens , und unsträflichen Sitten
allzeit gleich gewesen.

Andere Blühe , und Blumen verwelkten
bald , aber das Blümlein der Nemigkeit
blühet immerdar , ist auch in Mitte des Win¬
ters nicht ohne holdselige » Farben ; ja sie
ist ein Vorzeichen der glückseligen Ewigkeit,
die in dem himmlischen Paradisgarten ge-

nassen wird .
Die Keuschheit blähet wie eine Rosen in

Mitte deS Leibs , und der Seele , und erfüllet
ein ganzesHaus mit süssen Geruch'

Gebeth wie oben.

O4 . Ta-.'
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9 . Tag .

Heiliger Theodorus Blutzeug .
solche Reinigkeit , als er gepflo-
^ gen , hatte man in einem Solda « ,
ten nicht gesuchet . Im Kerker trö¬
stete ihn Christus . sprechend : Theo«
dorel förchte dir mcht , ich bin bey dir.
Wurde auch eine schone Engelmusj
gehöret . Gabe fröhlich den Geist
auf , nachdeme er mit einer Schnee«
weissen Schaar deren Engeln die W - >men abgesungen . '

Die Jungfrauen werden im Himmel ein
Lied fingen , daß niemand anderer singen kann.
Hingegen was erschröckliches Wehe werden
in der Höllen jene brüllen , vie im Leben un-
flättige Gesirng geliebet , ihnen selbst , und
anderen hierdurch geschadet . Gewöhne dich
an geistliche und erbauliche Gesäng , und die '
Engeln werden dir hierin Gesellschaft leisten. --

Liebe Kinder ! das rathe ich euch ( cs ist
ja doch nichts schöneres ) daß ihr unter denen
Menschen Engeln seyet . 8 . Xmdrot .

Gebeth wie oben^

ro > Tag.
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IO . Tag .

Heilige Theoctista Jungfrau

gvmde von denen Arabiern gefan -
^ gen , in dieser Gefahr ihren k . st-

' baresten Schatz , die Jungfrauschaft
zu vermehren , ruffet sie GOtt um
Hilf , der ihr einen Weeg zur Flucht
gezeiget ; käme also in vie Wüsten ,
allwo sie zs . Jahr sich mit Wurzeln ,

- und Kräutern erhalten ; hatte doch
den Trost , daß sie vor dem Tod mit

s dem hochwürdigen Gut versehen wor¬
den . Ihren Leib haben die Engeln
anderst wohin übergetragen .

Diese Flucht geschähe nicht aus Forcht ,
sondern aus Liebe , nemlich der Reinigkeit ,
denn sie gewiß den leiblichen Tod auszuste¬
hen sich nicht geforchten . Du förchte vielmehr
die Liebe deren Gottlosen , als ihren Haß ,
denn ihre Liebe dir mehr schädlich seyn kann ,
als alle Grausamkeit deren Barbaren.

Der Sieg der fleischlichen Versuchung ist
sicherer in der Flucht , als im Streit . L . Lern .

Geberh rvje oben .

O , 11 . Taz .
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i i . Tag .

Heiliger Martinus Bischof
F rauet seiner Tugen - gar nicht ,^ obschon ein Mann von grossen
Verdiensten , daß er mit dem Buß¬
geld angethan , und in Aschen auf- er Erd liegend hat sterben wollen,und dieses nicht ohne Ursach , denn
er auch im letzten Zügen vom Teufel
heftige Versuchungen erlitten , den
er doch voll des Großmuths abgewie-s n , sprechend : was stehest du da grau- e
sames Thier 1 du wirst an mir nichts
Verdamnißwürdiges finden.

Vertraue uicht zu viel auf deine wenige ,
bishero geübte gute Werk , denn was sind
diese , wenn du sie mit deren Heiligen ihrenWerken vergleichest ? und diese haben doch
bis in Tod den Teufel , ja auch ihr eigenes
boshaftes Fleisch geforchten . ^So lang wir auf dieser Welt leben , kön-
ven wir niemals ohne Plag , und Versu¬
chung seyn. Ikon » , kemx .

Eehnh vte abr».

i 2 . Tag .
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,
12 . Tag.

Heiliger Didacus Beichtiger.
k , ! gsus dem Orden St . Francisci , wur-
m - e öfters von der Erden erhoben ,
ß- ' und mit dem Geist in Himmel Verzu¬
gs cket ; als er zu sich gekommen , rüste
t , er auf : O wie süß sind die Früch-
in ten des Paradis ! die Stücklein Brod ,
el die er denen Armen ausgetheilet , sin-
ti vor dem Oberen in Blumen verkehret

worden. Sein keuschester Leib gäbe
t- - nach dem To- einen süssen Geruch
ls von sich, x

O wie süß , wie angenehm sindGOtt die
k, Früchten des Paradis , das ist , keusche
ld Sitten . Allein gleichwie die Früchten der
ir stätten Sorg eines Gärtners , und eines Au¬
ch ten Zauns bedürftig sind , also müssen die
S Früchten der Keuschheit , die einstens in das

2 Paradis sollen überpflanzet werden , mit
,< strenger Einhaltung deren Sinnen bewahr
1- ret seyn.

Einen mächtigen Feind hat die Keuschheit ,
deme man nicht so viel widerstehen , als dar -
von fliehen muß . 8 . ^ uxutt .

Gsberh wie oben.
O « , z . Tag.



z - 4 w i n t e r m o n a t.
iz . Tag .

Heiliger Stanislaus Kostka .
F > ie in der Tauf erhaltene Unschuld^ zu bewahren , gehet er auf Be¬
fehl Mariä in die Gesellschaft JEsu ,in diese angenommen zu werden , rei¬
set er von Wien nach Dilingen , von
dannen nach Rom , und zwar zu
Fuß . Geniesset öfters die Anspruchderen Engeln , ja auch die GegenwartMariä der Jungfrauen . Denen , die
ihn angeruffen , hat er sich öfters wi¬
der unreine Versuchungen einen Hel¬
fer gezeiget -

So strenges Leben hat der unschuldige
Stanislaus geführet , als wäre er der grö¬
ßt Sünder gewesen . Er wüste nemlich , es
seye nicht genug die Welt überwinden , so
man nicht auch weiß sich selbst zu besiegen .

Der seine Begierden nicht zähmen kann ,
der wird wie ein unbändiges Pferd hin und
wieder gerissen , zerstoßen , zu Boden gestürzet .
L. Ambros.

Geberb rote oben .

14 . Tag.
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14 . Tag .

Selige Agnes Jungfrau .

SNier Jahr alt wird sie ms Kloster
^ gegeben , allda sie m dem Heilig¬
thum der Unschuld aufgewachsen . Da
sie vermerket , man wolle sie mit Ge¬
walt aus dem Kloster heraus nehmen ,
hielte sie sich mit beyden Armen an
dem Tabernackel des Altars , und ruf -
te : O JEsu ! lasse mich von dir nicht
scheiden ; GOtt erhörte ihr Gebeth ,
und nähme sie durch frühzeitigen Tod
zu sich .

Dieses ist der Weltbrauch , daß sie jene
auf alle Weis vom geistlichen Stand abhal¬
te , die mit sonderbaren Gaben von GOtt
begnadet sind . Blinde , Lahme , und Man¬
gelhafte will die Welt in die Klöster schieben.
Allein Anderst sind die Urrheil GOttes , als
der Welt .

Zu Fleiß hat GOtt die Gnad des geistli¬
chen Berufs denen Menschen verborgen , da¬
mit nicht alle dahin lausten , wenn sie dessen
Nutzbarkeit erkennen . 8 . I^aur . ^ult.

Gebeth wie oben.

O 7 15 - Tag.
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15 . Tag .

Heiliger Maglovius.
HAie lieb GOtt die Unschuld habe,
^ zeigte er an Maglovio noch ei¬
nem Knaben ; denn da er an dem Meer
auf einem Wasen schliefe , und von
denen gahe angeloffenen Wellen hinweg
gerissen wurde , ist er durch GOttes
Vorsichtigkeit wiederum ans Gestatt
gesetzt worden ; begiebt sich nachmals
m geistlichen Stand , als einen siche¬
ren Port , in welchem die Engeln mit
ihme verträulich gehandlet , und ih-
me allen Willen GOttes , ja auch den
Tod geoffenbahrer .

Fehlen kann jener nicht , der sich GOtt j»
leiten gänzlich überlasset . Gott ist ein so mäch¬
tig - und allwissender Führer , der alle Gt -
fahren vorsehen , und abwenden kann . Er-

gebe dich ihme in allen als einem Vater ,
wenn du doch sein Kind bist.

Viele sind , die keineswegs können seelig
werden , wenn sie nicht alles verlassen . L*
örex .

Gedeth wi - - den »

lS . Taz .
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i6 . Tag .

Heiliger Edmundus
Mare als ein Knab ein Spiegel
^ - er Unschuld , darum Christus
bey ihme in der Schul zu sitzen sich
gewürdiget , um mit ihme Bücher zu
lesen - Da andere Knaben mit einan¬
der gespielet , hat ihme auch Christus
mit einer Ergöyung unterhalten ; die¬
ses wäre der Frucht guter Gesellschaft .
Ein Mägdlein , die ihn versuchte , fer¬
tiget er mit Schlagen ab . Bekäme
einen Ring von Maria zum Lohn der
Reinigkeit .

Kannst du nicht allen Tugenden Edmundi
Nachfolgen , so kannst du doch jenes urtheilen ,
was er gesprochen , nemlich : so mir die Wahl
gegeben würde , die Sünd , oder dieHöll m
erwählen , weite ich alsogleich in die Holl
hineinspringen .

Nichts ist aufderEcden ein Nebel zu nennen ,
als allein die Sund . § . Laikan . ,

Geberh wie oben .

17 . Tag.
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17 . Tag .

Heiliger Gregorius Erzbischof

^ > er Wunderthäter genannt we-
gen vielen Wunderzeichen . Eine

Kirch zu erbauen , übertragt er durch
das Gebeth einen Berg . Schlagt mit
dem Stecken in einen Fluß , , und
macht , daß seine ergossene schädliche
Wässer gleich abgenommen . Die Lie<

. de der Reinigkeit , und Wissenschaft
hat ihme H . Johannes der Apostel
als sichtbarer Lehrmeister eingeflesset .
Ern Schandweib , die ihme etwas
Unziemliches geziegen , wurde vom
Teufel besessen , und nicht ehe befreyet ,
bis er für sie gebethet .

Der Teufel wird nicht ausgetrieben , sagt
Christus , als durch Gebeth , und Fasten . Und
dieses ist sonders wahr von jenem Teufel ,
der in unserem Fleisch , und Gliedern lebet .

Die Sinn des Menschen sind von Jugend
auf zum Bösen geneigt . 6e »et . 8.

Gebeth w :4 oben .

i 8 - Tag ,
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r8 . Tag .

Heiliger Odo Abbt.
woch als ein Knab derschliesset er
^ sich in ein Kloster , um seineEeel
unbefleckt zu bewahren , welches er
auch seinem Vater , und Mutter ein-
gerathen . Damit ihne GOtt von
Lesung unnützer Bücher abschrockte ,
hat er ihme ein Geschirr voll m -r
Schlangen gezeiget , daraus zu erken- .
nen gegeben / was Gift in diesen Bü¬
chern stecke.

Bewahre es GOtt , daß du aus jenen
Büchern etwas lernen , oder ein Ergötzung
suchen wöllest , aus denen man nur Lasier
lernet . O kuntesi du ein dergleichen Buch
verbrennen , damit es in Feuer aufgehe , wel¬

ches unreine Flamm erwecket .
Böse Bücher sind Waffen des Teufels ,

und das Verderben deren Seelen . L. Lkr ^ f.

Gebech ww oben»

19 . Tag.
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19 . Tag .

Heilige Elisabetha
Andrea Königs in Ungarn Toch-^ ter wirst vor dem Krucifix die
Krön , und allen Aufputz von sich .
Einem adelichen Mägdlein , die sich
eitel gekrauset , schneidet sie unverse¬
hens die Haar hinweg , zugleich die
Strick , und Baud , welche sie nach
eigener Bekanntniß von dem Eingang
des geistlichen Stands abgehalten .
Bey ihrem Grab haben viele , die in
Gefahr der Remigkeit gestanden , Hilf
erhalten .

Was ist verächtlicher , als sich in seine
Haar verlieben , damit stolzieren , und sel¬be grausen ? schaue einen Todtenkopf an ,
diesem wird dein anjetzo geschmückter Kopf
ganz gleich sehen.

Wie mehr der Leib gezieret wied , desto
häßlicher wird von innen die Seel bemacklet.
8 . Lern .

Gebeth wre oben .

20 . Tag .



W L n t e r m o n a r. Zzr

20 . Tag .

Heiliger Mandetus

" Honigs in Jrrland zehenter Sohn ,
nachdem seine neun Brüder ge¬

storben , wird aus der Wüsten , oa-

hin er geflohen , zum Reich , und Kö¬
niglichen Ehebett beruffen - Aber
GOtt schickte ihme nach eifrigen Ge -

heth eine abscheuliche Krankheit , dar -

durch seine Braut abgeschröcket , nichts
mehr von einer Ehe mit ihm wissen
wolte . Mandetus gehet wiederum
freudig in die Wüsten , reicher an
dem Schatz der Reinigkeit , als Kö¬
niglichen Reichthumen .

Eine Krone verachten , ist etwas grosses,
doch ist es nicht so groß , so der Lohn , das
ist die Ewigkeit betrachtet wird . Grösserer
Last als Zierde ist eine irdische Krön , sie
isi ein Glanz , der geschwind verschwindet .

GO tt dienen ist herrschen. 8 . Lern.
Geberh wie oben .

»

2r . Tag .
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21 . Tag .

Fest der Opferung Maria .
Joachim und Anna , die heilige
^ Eltern opferen GOtt in dem Tem¬
pel , nicht nur was sie selbst zum lieb¬
sten hatten , sondern auch , was in
der Welt das Kostbareste wäre , M »
riam ihr dreijähriges Töchterlein .
Maria aber , dannt sie eine GOtt
angenehmere Geschänkniß wäre / ge¬
lobet die allererste ihre Jungfrau¬
schaft , und wurde hierdurch eine An¬
führerin , Mutter , und Königin al¬
ler Jungfrauen .

Frühzeitig , und in der Jugend muß matt
sich dem Dienst GOttes ergeben. GOtt er¬
wartet von dir kein anderes Opfer , als dich
selbsten . Ich bin aber nicht würdig , wirst
du sagen , und GOtt wird es vielleicht nicht
annehmen ? durch Opferung deiner selbst
wirst du würdig werden , sagt Augustinus.

GOtt suchet dich vielmehr , als - asDet -
Nige. 8 . ^ uzuU.

Geberh wle oben.

22 . Tag .
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22 . Tag .

Heilige Cäcilia Märtyrin .

F ^> je fürtrefliche Gaben dieser Cng -
^ lischen Jungfrau bewogen Va -
lerianum zu ihrer Liebe , sie aber ver¬
achtet seine liebe , weilen sie ihrem
Vorgeben nach einen Engel zum Ver¬
wahrer ihrer Jungfrauschaft hatte .
Valerianus aus Begierd auch den
Engel zu sehen , wird ein<Lhrist , siehet
also den Engel zwey Kronen in der
Hand haltend , eine für Cäcilia , die
andere für Valeriano , worauf auch
er die Jungfrauschaft angelobet .

Gleichwie das Paradis ein Mit dem
Schwerd bewaffneter Engel verwahret , also
stelle du vor dein Herz deinem Schutzengel ,
auf daß in selbes nicht hinein schleiche
was dir deine Reinigkeit rauben , oder selbe
im mindesten verunreinigen kunte .

Wenn uns unser Herz nicht brstraffet ,
so haben wir Vertrauen zu GOtt . L.

Gebrrh wie oben .

* , z . Taz .
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2Z . Tag ,

Heiliger Trudo
^ em abgötterischen Fraukenlan -
^ einstens einen Apostel abzugeben,
verlasset er die Welt Haltet seinen
Leib also streng , daß chn viele ge, >
warnet , seine zarte Kräften , denn er ^
von Königlichen Geblüth hergestam -
met , werden jolche Strengheit nicht
ertragen können , welche er unbarm¬
herzige Freund , und beschwerliche
Tröster genennet . Ein Engel hinge¬
gen rathet ihme in dem guten An¬
fang zu verharren , und davon nicht
abzustehen .

Welche dich vom Guten abhalten wollen ,
die sind deine Freund nicht , Ha eS ist nichts
Gutes an ihnen . Welche dir dieCastcyung
des Leibs widerrathen , die wollen , daß d» j
eine Schlang in dem Busen tragest , und end¬
lich GOtt vermehrest .

Ein Mensch kann des anderen Menschen

5
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Freund nicht ftyn , wenn er ein Feind GOt-
tes ist. 8 . Ambros.

Geberh wie oben.

- 4 .
"

Tag .
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24 . Tag .

Heiliger Jacobus Beichtiger
n- predigte scharf wider die Unzucht ,
en, ^ dieses verdrösse einen , der sich
>eu schuldig wüste , paffet also dem heiligen
ae< > Mann bey einer Bttdniß Mana auf ,
er . alwo er vorbeygehen muste : da er

ar, nun den Degen gezucket ihn zu ermor -
chk

' den , ruffet Maria dem Mörder aus
m- der Statuen zu : ivas unterstehest du
he dich gottloser Mensch ! wodurch er von
;e - der Lasterthat abgeschröcket worden .

Der sich schuldig weiß , der glaubt , es wer-
Ht de alles auf ihne geredet. Die Laster lassen

sich nicht lange verbergen . Wo ein Eyter ist,
da verursachet die mindeste Berührung gross
sen Schmerzen. Du lebe frey von aller

ni Schuld , und dein gutes Gewissen wird aller
^ Menschen Wort nicht achten,
v . l Der ihme gut bewust , der haltet mehr

auf das Zeugniß seines Gewissen , als auf
^ die Naä ) reden deren Menschen. L . Ambros.
)t- Gebend wie oden^

25 . Tag .
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25. Tag.
Heilige Catharina Jungfrau .

« yariadie MuttevGOttes trüge ihr,
^ da sie noch nicht getauft , war
JEsum für einen Bräutigam an , aber
JEsum wolte sie nicht ansehen , da¬
rum sie sich tauffen lieffe , worauf ft
die vorige Erscheinung hatte , da ihr
denn JEsus einen Ring verehret -
Verschmähet das Ehebett Maximiani
des Kaisers , der sie aus Zorn ent¬
haupten lieffe . Aus dem Hals flösse
Milch anstatt Blut , ihren Leib ha¬
ben die Engeln begraben .

Diese Jungfrau hat 50 . Weltweise über¬
wunden ; und was Wunder , nachdeme so
viele wie an der Reinigkeit , also an der Weis¬
heit fürtreflich gewesene Isaias , Daniel ,
Joseph , Johannes , lauter Weise , aber auch
keusche Leut . Dieser ist der Weeg zur wah¬
ren Weisheit .

Nicht ihr seyd es , die da redet , sondern
mein Himmlischer Vater wird euch geben ,
was ihr reden sollet , lvlsttk . io .

ri

em

Lc

Gebers ) wie oben .

26 rag .
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L6. Tag.

> Seliger Sylvester .

mr Nngefähr geschähe es , - aß der Sarg^ eines kranken , und von Schon -
d . , heis einstens berühmten Jünglings
. A eröfnet wurde : als er nun den ab -
L scheulichen , verfaulten , und übel rie-
„7 chenden Leichnam gesehen , so voller
^ Würm , und Unflat , daß es ihme

den grvsten Eckel erwecket , fienge er
bitter zu weinen an , verlasset die
Welt , und alle Eitelkeit ; Nach vw-

^ len Wunderzeichen wird er von denen -
Engeln sichtbar , in Himmel getragen -

^
O daß nur eitle Weltbursch öfter der-

!eis - gleichen Trauerspiel sehen thäten ! ich ra-
^ he dir , so jemand aus deine » Bekannten

,uch gestorben , daß du hingehest , den tobten Leib
eine Viertelsiund stillschweigend betrach-

' ^ lest , und du wirst viel hieraus ju deinen Nu-
d<rn lernen.

O Tod ! wie bitter ist drin Andenken.^ Lccli . 14.
Gebet - wie oben.

z P »7 . Tag.
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27 . Tag .

Heiliger Josaphat .

yjbeuner - er Juden König wäre -
nichts mehr besorget , als - atz ,

'
Josaphat sein Prinz von Christi Glau - -
den , Tod , und Lehr nichts hören sol - !
te . Doch käme auf Eingebung GOt - <
tes Barlaam in der Gestalt eines Zu- '
bester zu ihme , legt ihme den Werth 1
des kostbaresten Edelstein , der Jung;
frauschaft aus , beweget ihn also , dav .
er mit jhme ungeacht aller Hindere '
sen in die Wüsten gegangen- Be¬
kehret den Vater selbst zu Christum .

Nur einmal hat Josaphat das Wort
GOttes gehöret , und hundertfachen Fru ^t
daraus geschöpfet ; andere hören es so oft ,
und fruchtet nichts bey ihnen . Was Ursach -
nemlich , wo einmal die Lasier cingewurzlet,
und ein böfe Gewohnheit herrschet , da fal-' *
let das Wort GOttes unter die Dörner .

Der Sünder , wann er in die Tiefe kom¬
met , so verachtet er es . krov . r8 . !

Gebeth wie oben .

28 - Tag. s
i
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28 . Tag .

Heiliger Stephanus Abbt
me gVird von unfruchtbarer Mutter
- aß ,

^ durch Hilf Mariä gebohren ,
lau- dero er seine Lieb , und Dankbar¬
st keit zu zeigen , er die Jungfrauschaft

Ot - GOtt versprochen . Ein gottloses
Zu- Weib , die durch falsche Auffag dieser
erth . . seiner Tugend eine Mackel angespren -
nlg ; get , wird aus gerechtem Urtheil GOt -
W . res von zweyen Kindern in eigenem

Lerb zerriffen .
Durch was jemand sündiget , durch das

Nl. > wird er auch gestraffet. Es braucht keinen
§ orti anderen Scharfrichter , die Sund selbst ist des
ruckt l Menschen eigener Peiniger . Weh

«
der Zung,

oft,i weh denen Augen , weh denen Händen , die
'
ach ? bch anjetzo zu Lastern brauchen lassen.
. . jet, ! Auch allhier können die Gottlose nicht oh -'

fal-
'
» ne Straf seyn , denn obschon der Tag de¬

ren Psinen noch nicht angekommen , so hat
koMtü boch die Sund , und Straf gleichen Anfang .

8 .
Geb -th wie oben .

s. P r 29 . Tag.
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29 . Tag .

Selige Hathmudis Jungfrau .

F ochter Ludolphi Herzogens in Sach - ^^ ftn , wäre als ein Kind all kindi- »
schen Weesen abhold , weinte bitter- t
lich , da sie zierliche Kleider anlegen g
solte. In dem Kloster zu Herfard leb- s
te sie als ein Spiegel , ja ein Wun - ?
der der Jungfrauen . Den Jungftäu - r
lichen Leib merglet sie aus mit all er- ^
deutlichen Strengheiten , damit die r
Seel desto ehender zum Himmel ab- e
stiegen möchte . k

Hart ist es einer Seel , die einmal die 1

Himmelsfreuden verkostet , wenn fie auf
der Welt aufgehalken wird ; sie verlanget ,
einzig , Key , und mit Christo zu seyn. Ein j
gewisses Zeichen , daß du in die Welt ver- z
liebet bist , wenn du nicht gern sterben thä- t ,
«st.

Der eines guten Todes stirbt , dem ist der i
Tod ein Gewinn

Gedeih Wie oben .

zo . Tag .
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zo . Tag .

Heiliger Andreas Apostel
ch - ^ Caum hörte er Johannem von Chri-
di- sto sagen : sehe das Lamm GOt -
er-- tes ; verlasset er gleich alles , und sol¬
len get Christo nach , führet auch Petrum
eb- seinen Bruder zur Nachfolg dessen ,
m- Verdienet von Christo zum Zeichen
>u- der Liebe , daß er mit ihme gleichen
er- Tods , nemlich an Kreuz gestorben ;
die - umarmet selbes mit Freuden , spre-
rb- chend : seye gegrüffet du liebes Kreuz !

hanget zwey Tag daran , bevor er den
-,r Geist aufgegeben.
auf Durch Kreuz Ist der Weeg in Himmel /
get picht durch WÄKist des Fleisch-: Wenn die-
kirr fes nicht durch Abtödtung gekreuziget wird ,
>er- zeigen wir uns keine Lehrjänger Christi. Ddn
hä- t uns allen muß können gesagt werden ;

^ Sie haben ihr Fleisch mit ihren Untugen-
- er den , und Begierlichkeiten gekreuziget. s .

Gedeih wie

s-

I

i

Pz r . Tag.
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r . Tag .

Heiliger Eligius Bischof

seiner Kunst nach ein Goldarbeü^ ter , hat durch fleißige Handar¬
beit sich von Mißiggang , von Eitel¬
keit , und Wollust gehüttet . Unter
der Arbeit hatte er ein geistliches
Buch vor Augen : Legte niemal
das Bußkleid ab . Als Bischof gien-
ge er nicht in die Hofstat Dagober -
ti des König , ohne GOtt um Gnad
zu bitten wieder alle Gefahr , und
hernach das Gewissen zu erforschen,
ob er nicht einen Fehler begangen .

Die Erforschung - es Gewisens haben
frome Männer auch öfter den Tag hin¬
durch tm Brauch : dir schreibe ich keine ge¬
wisse Zahl vor ; bist du aber ein Sodal , so
untersuche dein Gewissen , gemäß deiner Regel,
wenigstens Abend vor dem Schlaf .

Dieses macht uns also boshaft , daß nie¬
mand sein Leben untersuchet . Seneo ,

Eedeth wre oben .

f

r . Tag .
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2 . Tag .

Heiliger Anianus
Nerliehret durch Schifbruch all fein
^ Gut , wird aus einem adelichen
Mann ein Bettler , aber reicher an
Tugenden. Also gezwungen das Schu¬
sterhandwerk zu treiben , als er dem
heiligen Marco Schuh machte , der-
lezte er mit der Ahl den Finger , den
der heilige Marcus gleich geyeykr . Da
er etwas unbedachtsam die Weibsbil¬
der angeschauet , hat er ihme selbst mit
der Ahl ein Aug ausgestochen , wel¬
ches heiliger Marcus wiederum herge-
stellet.

Aniano hat die Ahl den Himmel eröfnet ,
den ihme viellekcht die Reichthumen verschlos¬
sen hätten . Die Armuth ist an sich selbst
nichts Böses , ja sie benimmt vielmehr zn
vielen Lastern die Gelegenheit .

Jener förchtet nicht in der Welt arm zn
ftyn , der in dem Hern aller Dingen alles
besitzet. 8 . I^eon .

Gebeth wie oben.
'

P 4 z - Tag.
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Z . Tag .

Heiliger Franciscus ^ averius
dre Juttgfrauschast unversehrt s !

^ ins Grab getragen . Seinen Leih ^( der annoch unverwesen ist ) nmgür - 1
tet er also fest mit der Bußgürtel , daß
sie aus dem Fleisch muste heraus ge - ;
schnitten werden . Als ihn der Teu - i
fel rm Schlaf mit unreiner Einbildung !
angefallen , stritte er also tapfer dar -' l
wider , daß er hauffiges Blut aus <
Mund und Nasen vergossen. ^

Viel tausend Seelen hat Xaverius bekeh¬ret , und ist annoch sein grösie Vegierd , al¬
le Seelen in Himmel zu bringen . Warum
befiehlst nicht du ihme deine Seel an ? Wa¬
rum erwählest ihn nicht zum Patron , daß
er deine Reinigkeit beu Tag , und Nacht be¬
schütze ?

Dein Schatz ist die Reinigkeit , der ist ,
unwiederbringlich , so er einmal verlohren
ist. S . ttieron .

Gebeth wle oben .

4 . Tag-



L h r L st irr o n a t . 345

4 * ^ ag»

Heilige Barbara Jungfrau .

Antwortet ihrem Vater , der ihr
^ schon ein Hochzeirfest zubereitet ,
sie werde niemahls ihrem himmlischen
Bräutigam untreu seyn ; worauf sie
grausam zerfieischet, aber von Christo
wiederum geheilet worden . Ihr zer¬
fetzter Leib wurde bloß durch die Gas¬
sen geschleipfet , von himmlischen Glanz
aber bedecket , daß selben kein Aug
sehen kunte . Wird vom eigenen Va¬
ter zu einem Opfer der Keuschheit ge¬
schlachtet .

Auch dem Vater hat Barbara nicht ge¬
horchet in deme , was GOtt mißfallen :
wie oft lassest du viel Gutes unterwegen ,
einem schlechten Menschen zu Lieb , und Ge¬
fallen ? O wie sehr wirb dich dieses einstens
reuen.

Um kein Ding in der Welt keinem Menschen
zu Lieb muß man etwas Böses thun . 1'ko « .
kemx .

Geheth wie oben.

P ; 5 . Tag.
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5. Tag .

Heiliger Saks Abbt
Oeigte sich ein Adamskind , - a er

verstohlner Weis einen Apfel ge-
essen . Empfunde auch nue Adam nach
solcher That die Aufruhr des Peisch,und Teufels , die ihne zu grosserenUebel angereitzet. Diese zu überwin¬
den , affe er sein lebtag keinen Apfel
mehr . Solche Ueberwindung seines
Lusts wäre ihme der Weeg zu gros¬
ser Heiligkeit , und Erhaltung der
Reinigkeit .

Ein schöner Sieg Key einem Jüngling ,deme es nach Obst , oder Früchten lüstet.
Kanst du Gesundheit wegen nicht auf der
Erd schlaffen , oder Bußkleider tragen , sswird es gewiß deiner Gesundheit nicht scha¬den , ja vielmehr nutzen , so du dich bis¬
weilen don einer Frucht enthaltest .

Die wir durch die Speis die Freuden des
Paradeis verlohren,müssen wir durch Abbruchwiederum dieselbe eroberen . L. 6re § .

Vebtch wie - hgn.

s Tag.
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6. Tag .

Heiliger Nicolaus Bischof
gewährte seine Unschuld durch Ein -
^ gezogenhelt , und Flucht des an¬
deren Geschlecht . Aus Offenbahrung
GOttes solte jener Bischof zu Myra
werden . welcher eines Tags der erste
in die Kirchen kommen wurde , und die¬
ser wäre Nicolaus , der denn auch das
Bistum übernehmen muste Emem
adelichen , doch armen Mann gäbe er
so viel Allmosen , als dreyen Töchtern ,
die an der Jungfrauschaft Gefahr lit¬
ten , zum Heirathgut erkkckte .

Kanst du nicht allzeit der erste in der Kir¬
chen seyn , so schenke doch GOtt den Anfang
des Tags , ja auch aller deiner Werken ,
also , daß bevor du etwas anfangest , selbes
GOtt durch gute Meynung aufopfercst .

GOtt stehet nicht so viel das Werk , als
das Her ; an , auch nicht , was Grosses ,
sondern aus was guten Willen du würkest.
8 . 6re § .

Hederhwte oben, »

P 6 7 - Tag.



Z48 C h r L st nr o n a r .

7 - Tag .

Heilige Asella Jungfrau .
^? hre reineste Unschuld hat ein Engel

durch Ausweisung eines durchsich¬
tigen glanzenden Glas dargethan . wel¬
che sie auch mit strengen Bußwer¬
ken , harten Liegerstatt , kurzen Schlaf ,
weniger Speis bis in Tod bewahret .
Gabe eine goldene Ketten für das
geistliche Ordenskleid , wäre also dem
Gebeth ergeben . daß ihr die Knie wie
Stein verhärtet .

Schämen sollen sich jene , die entwed?
Hur ein Knie Ln der Kirchen biegen , ode ^
die meiste Zeit stehen , sitzen , ja auch ohl?
Ehrbietigkeit sich auf die Stuhl lähnen '
heisset wohl dieses GOtt anbethen ? heisse^
dieftS um Verzeihung der Sünden bitten '

In die Kirch gehe , als wie in den Him¬
mel : rede oder handle nichts darin , was
nach der Welt schmecket. L . Mus .

Gebkth «?;e »den.

8. Tag.
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8 . Tag .

Heiliger Stgerannus Abbt .
Nnter kostbaren Kleid trüge er ein
^ spitzige Bußgürtel um den Leib .
Der Vater hatte ihm die Tochter
Adualdi eines Fürsten zur Braut
ausgesehen , er aber , sich so gar vom
Ansehen aller Frauenzimmer zu ent¬
fernen , theilet sein Erbgut denen
Armen aus , und tritt in ein Kloster ;
allwo er nebst anderen Wundern eine
ausgeloschene Kerzen mit dem heiligen
Kreutzzeichen angezunden .

Heut , wie bekannt begehet man das Fest
der unbefleckten Empfängniß Mariä , wel¬
che gleichwie sie der Anfang all ihrer Heilig¬
keit wäre , also solle ihre Verehrung siärkeste
Stützen deiner Neinigkeit seyn .

Wer einen Anfall von Feinden , von der
Welt , Fleisch , oder Teufel vermerket , der
schaue nur auf das wohlgeordnete Kriegs -
Heer , auf Mariam . 8 . kern . ^

Gedeih wie oben .

P7 s . Tag .
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9»
Heilige Gorgonia Jungfrau

ß
' hristo allein verlobet , liesse sie kei-

^ nes Manns Liebe noch Gemein¬
schaft zu - Auch in schwerer Krank¬
heit wolte sie von keinem Leibärzten
besucht , oder gehetlet werden , sondern
kriechet in die Kirch , fallet vor dem
Hochwürdigen Gut nieder , willens
nicht ehe von dem göttlichen Bräuti¬
gam hinweg zu gehen , als er ihre
Krankheit heilen wurde : erlanget
allda augenblicklich die Gesundheit .

Der da will / daß fein Leib der Vernunft
gehorche , der unterwerfe sich bevor dem Ge¬
säß GOttes / durch diese Beobachtung göttli¬
cher Gebotteu wird er erlangen , daß sich da-
Fleisch dem Geist nicht widersetze .

Der einzige Gehorsam giftet mehr , als
alle Tugenden . 8 . ^ u§ uK.

Geberh wie - den .

10 . Tag .
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io . Tag .

Seliger Francus
Mare entschlösse , ehe das Leben ,
^ als die Reinigkeit zu vermehren .
Der böse Feind in Gestalt eines ade -
lichen Weibsbilds wolte mit ihme
Verträulichkeit machen , Francus
aber schaffet sie mit schmählichen Wor¬
ten von sich , diese That hat Mara
also gefallen , daß sie in Begleitschaft
goldenen Engel ihme ein Bäumlein mit

goldenen Früchten dargereichet , und
seine schon bereitete Krön im Him¬
mel gezeiget .

Sehe , also gelanget man zu Kronen ,
allzeit sind die Lilien gekrönet . Kein Krön
ist glorreicher , als die man von dem stärke-

sten Feind erfechtet . Wer ist aber stärker ,
als der Teufel ? und dieser wird von keuschen
Seelen überwunden .

Die Teufel sind unbarmherzig , sie lei¬
den grosse Pein , wenn sie nicht können die
Menschen plagen . 1? keoplU1iiÄ .

Gebeth wie oben .

- n . Tag .



gsr L h e r st m o n a t.
ii . Tag .

Seliger Ugulinus
Miederhalte bey sich immerdar je-

nen Spruch St . Pauli : nicht in
denen Schlafkämmern , und Unrei¬
nigkeit , sondern im Namen unseres
Herrn Jesu Christi ist das Reich
GOttes : seine Jungfrauschaf über¬
tragt er unversehrt in den Orden St .
Angustini . Als man nach vielen Jah¬
ren sein Grab eröfnet , fände man sei¬
nen Leib ganz unverwesen , aus wel¬
chem zwey schneeweiße Lilien hervor
gewachsen.

Andere Blumen verwelken fast in einem
Tag , niemals aber die Lilien der Reinig -
keit , diese behalten ihre schöne Zierde durch
dre lange Ewigkeit . Solche Blumen aber
haben jene nicht zu hoffen , welche .anjetzo
sagen :

Kommt , wir wollen uns mit Rosen krönen ,
und unsere Täg inWohllcbe - zubringem
Lap . 2 .

Geheth iV. e oben .

lL » Ta §»

/
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12 . Tag .

Seiliger Samuel

(Aebohrerr in Zudien , doch in der
^ Kindheit gerauffet , liebte sonder¬
bar die Jungfrauschaf , mit wel¬
cher er in Orden St . Dominiei ge-
tretten - Ware mit öfterer Ansprach
deren Engeln , und Gab deren Wun¬
derzeichen begnadet . Auf der Reiß
diente ihm ein Löw für ein Maul -
thier . Gehet auf dem Wasser , wie
auf festem Land daher , als bey gäher
Ergießung des Nil - Fluß Samuel
am bestatt schließe , hat er ihne doch
nicht berühret .

Kein grausameres Thier , als die Begierlich¬
keit des Fleisch , der dieses überwunden ,
was Wunder , wenn ihme die Löwen gehor¬
samen . So lang Adam ohne Sünd wäre ,
sind ihme alle wilde Thier unterthänig ge¬
wesen .

Die Unzucht macht die Seel , aus einem

angenehmen Paradis eine Wüsten , und aus
einem Engel ein wildes Thier . 8 .

'I ' k . VU1 .

Gedeih wie oben .

rz - Tag .
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i z . Tag .

Heilige Lucia Jungfrau .
F > em Tyrann , der ihr gedrohet ,—^ er werde sie in das offene Schand-
haus führen lassen , widersetzet die
keusche Jungfrau : lassest du mich wi¬
der Willen schänden , so wird mir die
Keuschheit zur Krön verdopelt werden .
Der Tyrann noch mehr erzürnet .
befiehlt sie mit Gewalt dahin zu reif-
ftn , allein durch göttliche Kraft stun¬
de sie also fest , daß sie von mehrern
Soldaten nicht kunte von der Stell
gebracht werden

Grosses Wunder wäre es , daß Lucia dem
Leib nach nicht kunte bewegt werden ; doch
ein grösseres wäre die Standhaftigkeit ihres
Herzen in dem Guten : Kanst du das erste
Wunder nicht , so kanst du doch das an¬
dere wirken , daß dich kein Drohen , oder
Schmeichle » von Bewahrung der Reinigkeit
abwendig mache .

Nichts grosses ist es , das Gute anfangen ,aber selbes vollenden , das ist vollkommen .
L. /XuZuli.

E ^herh wie oben .
14 - Tag.
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14 . Tag .

Heiliger Adalbero Bischof
Mohi » er immer käme , glaubte
^ man an diesem Knaben einen

Engel zu sehen , also wäre er sittsam ,
und eingezogen . Die H . Sakramen¬
ten empfinge er niemals ohne rauhem
Bußkleid . Aus seinem Erbtheil stiftet
er Männer - und Frauenklöster . Je «

nen Tag , hielte er darfür , daß er

zum fröhlichsten zuaebracht , an wel «

chem er mit tugendhaften , der Welt ,
und Eitelkeit abgestorbenen Leuten

umgegangen .
Lerne von Adalbero , dich durch Ueöung

eines Bußwerks der heiligen Communion wür¬

diger zu machen . Diele haben den gottseli¬

gen Brauch , am Vorabend zu fasten , da¬

mit sie in sich einen heiligen Hunger nach

diesem Engelbrod erwecken .
Jene Seel muß verschmachten die nicht "

durch öftere heilige Communion gestartet wird .

L . O ^ priLN .

Gebeth wie oben .

, 5 . Tag .
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15 . Tag.
Heilige Susanna Jungfrau

( ?egt ein Manuskleid a » / und nen -^ net sich Johannes , also verstelletlebt fie 20 . Jahr unter Ordensgeistli¬
che r rm Ruf der Heiligkeit . Wird
von einem unverschämten Weib als
hatte ihr dieser Johannes Gewalt an-
thun wollen , angeklagt , wordurch das
ganze Kloster in bösen Rufgerathen ,
dessen Ehr zu verteidigen Johannes
offenherzig bekennet , wer er seye ;G Ott machte sie glorreich durch Wun¬
derwerk , und die Marter .

Habe acht , daß nicht etwa » wegen dir
ein Haus , oder Gemeinde einen bösen Nach¬ruf bekomme . Befleiße dich also zu leben ,daß du sicher , wie Christus sagen könnest ;wer aus euch wird mich einer Sund beschul¬
digen ?

Trage Sorg für den guten Namen , denn
dieser wird dir verbleiben vielmehr , alS
tausend grosse, und kostbare Schätz . Lceli . 4U

Grbkth wie oben .

16. Tag^
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16 . Tag.

H . H . Ananias / Azarias , und
Misael .

't ^ önig Nabuchodonosor liesse sie Ln
^ ^ brmnendenFeueroftnwerffen wur-
d den doch nicht von denen grausamen »
^ Flammen verletzet , sondern der En-
lk gel des HErrn , der zu ihnen hinab
s gestiegen , kühlte das Feuer also ab ,
, daß es ihnen schiene , als stünden sie
s im kühlen Luft . Das Feuer aber hat
Z die Chaldäer neben den Ofen ergrif-
- fen , und verzehret. Auch mitten in

denen Flammen haben sie GOtt ge-
r benedeyet .
^ Siehe , was grosse Sorg GOtt für die
, Eeinige trage . Keine Mutter liebet also ihr
> eingebohrnes Kind . Nicht ein Härlein lies-
'

, ft er denen Unschuldigen verletzen . Seye
' unschuldig , und GOtt wird für dich sorgen ,

^ ftye sein Kind und er wird dein Vater seyn.
^ Der dich erschaffen , der sorget für dich.
« Er sorget für die Räuber , und wird nicht

sorgen für die Unschuldigen ?

l Gedeih w»e oben.
17 - Tag .



Zs8 Lhrr st m o n a t.
17. Tag .

Heilige Dwina Jungfrau .
(Lin adelich - und reicher Jüngling §^ machte sich die Hofnung , Vivi-
nam ihme für eine Braut anzuwer-den . Da sie selben hiervon reden
hörte , ftenge sie an von der Schön¬
heit der Jungfrauschaft mit solchem
Nachdruck zu reden , daß er sich stattder Hochzeit zur Einöde , und stren¬
ger Lebensart entschlossen , in welcher
auch Vivina vielen heiligen Jungfrau¬en zur Lehrmeisterin worden ist .

Dieses ist die Kraft des heiligen Geist , daß
er augenblicklich einen Wolf in ein kämm
veränderen könne . Du bitte den heiligen Geist,
daß er dir jenes eingebe , was zu deinen See¬
len Heil das Allerbeste , und Fürträglichste
seyn wird .

Der heilige Geist , den der Vater in mei¬
nem Namen schicken wird , der wird euchalles lehren , ^ oan . 14.

Eeberh wie öden .

18 Tag.
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i8 . Tag .

Heiliger Wunibaldus
>ng dsus königlichen Stammen geboh-
vj-

^ ren , hat die Kronn , allen Welt¬
en pracht , und Wollüsten mit Füssen
en getretten , und sich in ein Kloster be-

>n- geben , in welchem seine Unschuld , die
«in er mit Fasten , und Strengheiten in

Sicherheit gestellet , mit vielen Wun -
il- dern vor und nach dem Tod geleuch -
>ex tet hat . Aus dem reinen Leib gienge
u, ein süsser Geruch hervor , und wurden

um selben himmlische Lichter brinnend
^ gesehen.
im , Weit fehlet , der die Reinigkeit unter Mol¬
si, lüsien , und zärtlicher Lebensart suchet ,
e? Cie wohnet nicht in dem Land deren , die
?e in guten Lägen leben ; Sie hat ihren Wohn¬

sitz in der Höhe/,wohin es hart zu gelan-
i- gen ist .
ch

' Wo alle fleischliche Neigungen abgetödtet
sind , da wachsen die Lilien der Reinigkeit ,
und blühen ewiglich . 8 . LllUdert .

Gebezh rvte oben .

19 . Tag ^
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19 . Tag .

Heiliger Joannes Calybita f
gsrerlobet annoch als ein Schüler
^ Mariä die Jungfruschast , fliehet
aus sernes Vaters Haus , und wan¬
dert lang herum , kehret aber wieder
zuruck , und haltet sich wie ein ande¬
rer Alexius in seinem Geburtshaus
lange Zeit unbekannt auf , wird von
seiner Mutter oft hart hergenvmmen ,
schweiget doch still dazu . Wird von
Christo sichtbar zur Belohnung der
Reinigkeit abgefordert ; stirbt unge-
statt am Leib , schön an der Seel .

Traue der Färb nicht , sie verwelket ge¬
schwind . Was hilft dir die Schönheit des
Gesichts ? Wenn deine Seel vor GOtt schön,
und unbefleckt ist , so hast du dich zu er¬
freuen , doch daran nicht zu übernehmen,
weilen ebea dieses eine Gab GOttes ist. >

Alles Fleisch ist Heu , und feine Schön¬
heit wie ein Blum auf dem Feld ; das Heu
verdorret , und die Blum verwelket. IN». 40.

GebLth wle oben.
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Lo . Tag .

Heiliger Dominikus Abt.
Uekame noch auf Erden eine Krön
^ von Himmel zum Lohn der
Reinigkeit . Leuchtet nach dem Tod
mit grossen Wunderlichen . Vielen
Gefangenen bey den Mohren hat er
die Freyheit erbethen , darum in seinem
Kirchlein eine grosse Menge der Ketten
und eisernen Ringen , zum Zeichen der
Dankbarkeit von den Erloßten auf¬
gehenkt zu sehen .

Es ist kein so schwere Gefangenschaft ,
als eine böse Gewohnheit ! leichter wird eine
eiserneKette zerrissen , als jene Kette wel¬
che aus angewöhnten vielmahligen Sünden ,
als gleichsam so vielen Ringen gestochten
wird . Ach verwickle dich nicht in diese Ket¬
ten , oder zerreisse sie alsobald , bevor sie dich
gefangen nehme .

Alles Heilmittel ist damahls umsonst ,
wenn einmahl die Laster zur Gewohnheit
werden.

Gebech wie oben .

s !

21. Tag .
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21 . Tag .

Heiliger Meinradus Blutzeug. ^
5N . it fünf Jahren wird er Geistlü «v

chen zur Erziehung übergeben,
da er also aufgewachsen, daß er we- Ge!
der den Namen der Unzucht wüste, M
hatte doch oft mit Teufeln zu sey ,
ftrettten , wobey jhme sichtbar die tet
Engeln erquicket . Wird von Straf- stv,
senraubern , denen er Gutes get-an , sta,
ermordet : diese aber werden von den ^
Raaben , die der heilige Mann ernäh- zerret , verrathen , und von dem Ge- sie
richte zur Strafe gezogen. me

Die Laster bleiben nicht ungerochen . Gott tlg
wartet oft mit der Straf , weilen er eine §
Besserung erwartet ; erfolget aber diese nicht,
so schlaget er mit doppelter Strafe darein. ^Er wäre nicht gerecht , wenn er die Laster ^
ungestrafet liesse . ^

Jener wird von uns Rechenschaft fodern, > thi- er für unser Erlösung zum Tod verurtheiltt
worden. iS. Luscd. Lwiis. ^

Gebcrh wie oben . 8 .

- r. Tag.
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22 . Tag .

Heilige Anastasia Jungfrau

Muste auf Befehl , der Eltern
^ wider Willen sich verehlichen .

Gebraucht sich aber dieses Anschlages ,
und giebt ihren Bräutigam vor , sie
seye mit einem Leibsschaden behaf¬
tet , von welchem sie bald werde log
st?n. Bittet unterdessen Gott in¬

ständig , ihre Jungfrauschaft von der

Gefahr zu retten , und sehe : in kur¬

zer Zeit stirbt ihr Eheherr , worauf
sie sich gänzlich dem Dienst der Ar¬

men ergeben , darum sie die Gutthä -

tige genennet wird .
Niemahls wird Gott ohne Frucht gebet -

ten , denn entweder Hiebt er uns , tvas wir

begehren , oder so er uns dieses nicht giebt ,

weil es uns vielleicht schädlich wäre , so er¬

teilet er uns etwas Bessers , als wir von

Ihme verlanget .
Zu Gott steiget hinauf daS Gebeth , unb

ju uns steigt herab seine Barmherzigkeit .

L.
Gedeih wie oben.

Q r , z . Tag.
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, 2z . Tag .
Heilige Viktoria Jungfrau

Schwester der heiligen Anatoliär 6
dero als sie einrathen wollte , die

angetragene Ehe nicht auszuschlaqen, m
Don ihr aber hörte , sie habe von Ma- B
ria den Befehl , ihr zu Lieb eine Jung - ru
frau zu bleiben , wurde sie also bewo- te
gen , daß auch sie gleichen Schluß mit re
ihrer Schwester gefastet : wird von <e
einen adelichen Jüngling zur Ehe be- u,
gehret , weil sie aber nicht eingewillt- tr
ger , von ihme mit einem Dolch er- le
mordet . A

Erwege die fürtreflichkeit des Sieges , beyden Viktoria von ihr selber erhalten , nnd
ich zweifle nicht , auch du wir st beherzterwer - G
den dich selber zu überwinden . al

Dieses allein habe in acht , daß du die ^Sünd nicht liebest , und du hast schon einen ^Sieg in Händen . Denn ausser der Sünd >
wird auch der Teufel dir nicht schaden kön- w
neu . 8 . ekr ^ lott . ! L

Gebeth u-r
'e oben.

^
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24 . Tag - ^
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24 . Tag .

t Heiliger Nikolaus Soldat .

liär 6ivtt zeigte ihm ein ganzes Feld
die

^ voll mit toden Körpern der Rö -
M , mern , in der Mitte aber ein schönes
W Blumbett . Da er mit Verwunde -
!Ng- rung fragte , was dieses Bett bedeu-
wo, te , hörte er , dieses seye ihm zube-
mit reitet , weilen ihme jener Sieg daS
dorr Leben erhalten , welchen er von einem
be- unverschämten Weibsbild darvon ge-
W- tragen . Der Traum hat sich erfül -
er- let , dann die Römer wurden geschla¬

gen , Nicolaus ist beym Kben ge -
blieben .

nnd Reine Seelen sind fast allmächtig bey
oer - Gott , sie erlangen alles , was sic begehren,

also grosse Liebe traget Gott gegen selbe,
die , Eiehe , was du be» Gott durch keusches Le-

inen - nicht vermögest,
und Euer Vater der im Himmel ist , wird de-
kön - . neu den gute,n Geist geben , die ihn bitten

ll.ue . n .

Q r rs . Taz>
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25 . Tag .

Heilige Eugenia Jungfrau
Wettet sich von der Ehe , darzu sie*^

. die Eltern gezwungen durch un¬
erhörten Anschlag , dann sie emMamis -
ra Ordenskleid angeleget . Wird nach
denen Jahren zum Abbten erwählet ,
bald daraufeiner abscheulichen Sch « ld-
that beschuldiget , da sie dann , wer
sie seye , entdecket , als dieses die El¬
tern vernommen , sind sie bekehret ,
und mit ihrer Tochter gemartert wor¬
den .

Die Tugend , und das Herz , nicht daS
Geschlecht, und Alter machen einen Mann
aus . Gleichwie viele Männer zu finden ,
welche die Wollust zu Weiber , ja zweymahl
zu Buben machet , also giebt es auch Kinder,
und Iungfräulein , die auch Helden an Stark -
viuth übertreffen. Unter welche bist wohl
du zu zehlen ?

Der sich selbst also beherrschet daß die
Sinnlichkeit der Vernunft gehorche, der ist
wahrhaftig ein Obsieger urrd Herr der Welt^
Ikon » kemx »

lHedeth wie oben »
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26 . Tag .

Heiliger Konstantinus

gsuch den Schatten der Unreim
'
a --

^ keit hat dieser keusche Jüngling
mehr als die Pest geschiehen . Ware

beynebeus der Andacht sehr ergeben :
als er Die Fuß des Gekreutzigten un¬
ter süssen Liebsakten bald an die Brust ,
bald an den Mund druckte , hat Ehrt -

stus seine Hand vom Kreuz abgelöset ,
und Constantinum hinwiederum um¬

fangen , und geküffet .
Die göttliche Liebe lasset sich von unserer

Liebe nicht übertreffcn . Wir wollen Gott
lieben und dieses einzig bedaurev , das wir
ein so enges Herz haben , und ihn mit un¬
endlicher Liebe , wie er doch würdig , nicht
lieben können . Dieses seye so wett von uns ,
daß wir unsere Liebe mit den Geschöpfen
theilen .

Jener liebet dich nicht recht 0 Herr ! der

etwas liebet , was er wegen dir nicht lieber
L. HußuU.

Gebech wie oben .

O 4 »7. Tag .



z6g Christ monar .
. 27 . Tag . '

Heiliger Joannes Evangelist
f ^ atte die Gnad vor allen anderen j ?^ Jüngern , - aß er in der Schoos »,

«
Jesu geruhet , und Mariam vom Chri- ! ssto am Kreuz für eine Erbschaft , und 1Mutter überkommen. Solcher GM dden mochte ihn würdig die Jungfrau - E
schaft , die er bis m Tod , wie er iui (
Leben geliebet , also hat er selbe sei- ;nm Pflegkindern öfters sichtbar vok« jHimmel anbefohlen. ; <

Auch dir rathet er diese Tugend , als wel- -che die sonderbare Gnaden Gottes , unddis Mutterschaft Mariä zuwegen bringet. <Aber auch du befehle dich ihme an , auf daß 'du die Reinigkeit , welche er mit Wort , undBeyspiel gelehret hat , im Herzen , Wort , und ^Werken erhaltest. !
Fürtreflicher ist es , in der Keuschheit le- ^den , als für selbe sterben. UrtuU . I
Gebeth wre oben .

28 - Tag.
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28 . Tag .

H . H. Unschuldige Kindlein .
YNje viel tausend Kindlein heunt
^ für Christo gestorben , so viel tau¬
send Redner sind , die uns von der
Unschuld predigen . Ihr Blut , wie
des gerechten Abel schreyet von der
Erd nicht Rach , sondern Unschuld.
Sie waren in ihrem eigenen Blut ,
das sie für Christo vergossen , getauf -
fet , und in der ersten Unschludsblühe ,
als weiffe , und rothe Blümlein ins
Himmlische Paradeis übersetzet .

O wie viel giebt es noch heunt zu Tag
gottlose Herodes , jene verruchte Bößwicht
nemlich , die nicht zwar dem Leben , sondern
der Unschuld nachstellen , und diese mit Wort ,
Beyspiei , Gewalt , Betrug , und Aerger-
nuß zu rauben suchen. O unersätzlicherScha¬

den !
So bald eine Seel vom Teufel gefangen ,

ist , wird sie gleich zu einem Strick , auch
andere zu fangen . L. Lcidrear.

Geb . th ww oben.

29 . Tag .
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LH ri stmo nat .
^ 9 . Tag .

Heiliger David König.
- sse Ursach zu förchten giebt
auch den Gerechten dieser gekrön¬

te Prophet ; denn er wäre ein Mann
nach dem Herzen Gottes , mit so vie¬
len natürlich , und übernatürlichen
Gaben von Gott gezieret , und dannoch
ist er aus Müßiggang in einen sünd¬
haften Fürwitz , aus diesem in abscheu¬
lichen Ehebruch verfallen r wäre auch
gewiß zu Grunde gegangen , wenn
er nicht stränge Buß gewirtet hätte .

Glückseelitz derjenige , der aus fremde«
Unglück witzig wird . Ein einiger Wurf ei¬
nes Würfel hat oft eine grosse Menge Gelds
Im Spiel verlohren , aber ein einziger Augen-
wurf kann Deel , und Himmel auf ewig ver¬
kehren .

Ist wohl etwas Boshafteres , als das
Aug erschaffen worden . Leel . Al .

Gebeth wie oben .

zo . Tag .



C .hri st nr o n a e. Z7 r
zo . Tag.

Heilige Anysia Jungfrau
siebte gar nicht die Gemeinschaft- der Menschen , aus Furcht die Rer-
nigkeit zu verletzen . In Blühe der
Jahren wünschte sie alt zu seyn ,
therls damit sie die Schönheit, wel¬
che der Keuschheit gefährlich , vermehr¬
te , theils , damit sie geschwinder bey
Christo ihrem Bräutigam seyn kunte.
Als sie dieses wünschet , wird sie von
einem Heidnischen Soldaten , weil sie
sich eine Dienerin Christi nennte , bey
der Kirchthier erstochen.

Also urbietig erfüllet Gott die Verlangen ,
die heilig find . Werden deine Wünsch von
Gott nicht so geschwind erfüllet , so halte sie
für verdächtig , daß fie nicht gottselig gewe¬
sen , oder aber Gott will deine Beständig¬
keit im Bitten prüffem

Gott ist kein Erhörer der Worten , son¬
dern des Herzen. lercul .

Gebech « Le oben .

zi . Tag



Z72 Chrrstmoii ak.
Zi . Tag.

Heilige Melania .
HU

'niano ihrem Ehegemahl hat sie
v ein Einsidlerisches Leben einge-

rathen . Mit - essen Einwilligung gä¬
be sie aus Liebe Gottes zweymahl
hundert tausend; Dukaten den Ein¬
siedlern in Thebaide zum Unterhalt
Nach diesem hat auch sie sich selbst
Gott geschenket. Anstatt des Pal¬
last wohnte sie sieben Jahr in einem
hölzernen Hüttlein . Ware eine Lehr¬
meisterin der Jungfrauen. Beschlös¬
se also den letzten Tag des Jahres ,
und Lebens mit Freuden .

Auch für dich , du wilst , oderwilst nicht ,
wird der letzte kebenstag anbrechen . Fra¬
ge nur dein Gewissen , ob er dir fröhlich ,
oder traurig seyn wird ? ein unschudiges
Gewissen hat selbeu mit Freudeu , ein unrei¬
nes mit Trauer zu gewarten . Thue jenes
anjetzo , was du damahls wünschen wirst -

Kurz sind die Tage des Menschen , die
Zahl seiner Monaten ist bey dir verzeichnet,
^ob. ! 4.

Gebet- usse oben .
ENDE .
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